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Bekanntmachung, 


den 


Vereins-Boll-Tarif 


für die 


Sahre 1837, 1858 und 1859 betr. 


Wir Bürgermeifter und Rath 
der freien Stadt Franffurt 
- fügen hiermit zu wiffen: 


Nachdem bei der im Monat Auguft zu München 
Statt gehabten Gonferenz der Abgeordneten der Zoll 
vereingftaaten nachfolgender Zolltarif verabredet, folder 
auch von Uns, auf verfaffungsmäßigen Beſchluß der 
Gefeßgebenden Verfammlung vom 28. September 1836 
genehmigt worden, fo wird folcher mit der weitern Bes 
ftimmung andurch publicirt, 

daß vom 1. Januar 1837 an, der durch die Bes 

fanntmachung vom 4. Februar 1836 publicirte 

Zolltarif, wie folcher in der Geſetz⸗ und Status 

ten» Sammlung, Baud VI. Pag. 139 ff., ab» 

gedruckt fteht, außer Kraft und Wirfung gefegt 
ift, und an deffen Stelle nachfolgender Zolltarif 
in gefegliche Kraft tritt. 


Beſchloſſen in Unferer großen Rathöverfammlung 
den 11: October 1836. 





. 


’- 


* 


Digitized by Google 


Pereins-Boll-Tarif 


für 


die Jahre 1837, 1838 und 1839. 





Erste Abtheilung. 
Gegenftände, welche gar Feiner Abgabe unterworfen find, 


— — — — 


Ganz frei bleiben: 


1. Bäume zum Verpflanzen, und Neben; 

2, Bienenftöcde mit lebenden Bienen; 

3. Branntweinfpülig ; 

4. Dünger, thierifcher; desgleichen andere Düngungsmittel, ald: aus⸗ 
gelaugte Afche, Kalkäfcher, Knochenfchaum oder Zucfererde, Dinger 
falz, leßteres nur auf befondere Erlaubnißfcheine und unter Con⸗ 
trole der Verwendung; 

5. Eier; 

6. Erden und Erze, die nicht mit einem Zollſatze namentlich betroffen 
ſind, als: Bolus, Bimsſtein, Blutſtein, Braunſtein, Gips, Lehm, 
Mergel, Sand, Schmirgel, Schwerſpath (in kryſtalliſirten Stuͤcken), 
gewoͤhnlicher Toͤpferthon und Pfeifenerde, Tripel, Walkererde u. a.; 

7. Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzelnen von 
der Zoll⸗Grenze durchſchnittenen Landgutes, deſſen Wohn⸗ oder Wirth⸗ 
ſchafts gebaͤude innerhalb dieſer Grenzen belegen ſind; 
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8. Fifche, frifche, und Krebfe; 

9. Gras, Futterfräuter und Heu; 

10. Gartengewächfe, frifche, als: 

Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln und Rüben, eß- 
bare Wurzeln ꝛc., auch frifche Krappmwurzeln, ingleichen Feuer: 
fhwamm, roh, wie er von den Bäumen fommt; auch unge: 
trocknete Cichorien; 

11. Gefluͤgel und kleines Wildpret aller Art; 

12. Glaſur⸗ und Hafnererz (Alquifoux); 

13. Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausschluß 
der fremden filberhaltigen Scheidemuͤnze; 

14. Hausgeräthe und Effecten, gebrauchte; getragene Kleider und Wäfche ; 
gebrauchte Fabrifgeräthfchaften und gebrauchtes Handwerkszeug, 
von Anziehenden zur eigenen Benugung; auch auf befondere Er- 
laubniß neue Kleider, Wäfche und Effecten, infofern fie Ausftat- 
tungsgegenftände von Ausländern find, welche ſich aus Veranlaf- 
fung ihrer Verheirathung im Lande niederlaffen; 

15. Holz: Brennholz beim Landtransport, auch Reifig und Befen daraus, 
ferner Bau⸗ und Nutzholz Ceinfchließlich Flechtweiden), welches zu 
Lande verfahren wird, und nicht nach einer Holzablage zum Ders 
jhiffen beftimmt ift; 

16, Kleidungsftüce und Wäfche, welche Reiſende, Fuhrleute und Schiffer 
zu ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches reiſende Hand— 
werker mit ſich fuͤhren, ingleichen Muſterkarten und Muſter in 
Abſchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauch als ſolche geeig- 
net find, und welche Handelsreiſende mit fich führen; dann Die 

" Wagen der Reiſenden; ferner Wagen und Wafferfahrzeuge der 
Fuhrleute und Schiffer beim Perfonen« und Waren: Transport, 
gebrauchte Inventarien-Stüde der Schiffe, Reifegeräth, auch Ber: 
zehrungsgegenftände zum Neifeverbrauch; 

17. Lohkuchen Causgelaugte Lohe ald Brennmaterial); 

18. Milch; 

19., Obft, frifches ; 

20. Papier, befchriebenes Qeten und Manuſcripte); 

21. Saamen von Waldhoͤlzern; 

22. Schachtelhalm, Schilf und Dachrohr; 

23. Scheerwolle (Abfälle beim Tuchſcheeren), desgleichen Flockwolle cab: 
fälle von der Spinnerei) und Tuchtruͤmmer (Abfälle vonder Weberei) 





u — 


24. Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch», Kalk⸗, Schiefer-, 
Ziegel» und Mauerfteine beim Landtransport, infofern fie nicht 
nach einer Ablage zum Berfchiffen bejtimmt find; Mühl» und 
grobe Schleif und Wetzſteine in demfelben Falle; 

3. Stroh, Spreu, Häderling; 

%. Thiere, alle lebenden, für welche fein Tarifſatz ausgeworfen ift; 

27. Torf und Braunfohlen; 

38. Treber und Treiter. 


Zweite Abtheilung. 


Begenftände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr 
einer Abgabe unterworfen find. 


Fuͤnfzehn Silbergrofchen ober ein halber Thaler Preuß. 
som Preuß. Centner, oder fünfzig Kreuzer im 24-Guldenfuß 
som Zoll⸗Centner Brutto⸗Gewicht, wirb in ber Regel bei dem Eins 
junge, und weiter feine Abgabe bei dem Verbrauch im Lande, noch auch 
dm erhobert, wenn Waaren ausgeführt werben. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, welche 
entweder nach dem Vorhergehenden Cerfte Abtheilung) ganz frei, oder 
nach dem Folgenden, namentlic) 

a) einer geringern oder höhern Eingangsabgabe als ein halber 
Thaler vom Preuß. Centner, oder fuͤnfzig Kreuzer vom 
Zoll-Centner unterworfen, oder 

b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 

Es find diefes folgende Gegenftände, von welchen Die —— 
Gefaͤlle erhoben werden: 


Benennung der Gegenftände. 


11 Abfälle von Glashütten, deögleichen Slasfherben und Bruch von der Gol 
und Silberbearbeitung (Muͤnz⸗Grätze); von Geifenfiedereien die Unterlaugı 
von Gerbereien das Leimleder; ferner Blut von geſchlachtetem Vieh, fomo 
flüffiges als eingetrocknetes, Thierflechfen, Hörner, Hornfpigen, Hornipän 
Klauen und Knochen, lehtere mögen ganz oder zerfeinert fyn . - 


2| Baumwolle und Baumwollenwaaren: 


a) Rohe Baumwolle - - © oo 0 00 0 u ru 0 er one ae 
b) Baummollengarn: 
1) ungebleichtes ein: und zweidrähtiges, und. Watten . . » . -» en 


2) gezwirntes Garn (Zwirn, Stridgarn),, ingleihen alles gebleichte odı 
gefärbte Garn. . » 2 2... 
ce) Baummollene, desgleihen aus Baumwolle und Leinen, ohne Beimiſchun 
von Seide und Wolle, gefertigte Zeuge und Strumpfwaaren, or 
(Tu), Pofamentier:, Rnopfmacer-, Stider: und Putzwaaren; auch 
fpinnft und Treffenwaaren aus Metallfäden (Lahn) und Baummole od 
Baummolle und Leinen, außer Verbindung mit Seide, Wolle, Eife 
Glas, Holz, Leder, Mefling, Stahl und andern Materialien . — 


31 Blei: io % 
a) Rohes, in Blöden, Mulden ıc., auch altes . -. -. » . 


b) Grobe Bleimaaren, als: Keffel, Röhren, Schrot, Platten u. — w. 


c) Feine Bleiwaaren, als: Spielzeug ꝛc., ganz * theilweiſe — ie 
auch dergleichen fadirte Waaren. . . . u % 


A| Bürftenbinder: und Siebmacherwaaren: 
a) Grobe, in Verbindung mit Hol; oder Sat ohne Politur und Lad . 
b) Feine, in akt mit ie — auch ———— 
Pferdehaaren . . .. — 


51 Droguerie⸗ und Abpotheker⸗ a — ꝛ 


a) Chemiſche Fabrikate für den Medicinal- und Gewerbsgebrauch, auch 
parate, ätheriſche auch andere Dele, Säuren, Salze, eingedickte 
desgleichen Maler:, Waſch⸗, Pa ellfarben und Tufche, Farben- und Ti 
DEN. feine Pinfel, Mundla Oblaten), Engliſch⸗Pflaſter, Sieg 

u. f. w.; überhaupt die unter Apotheker-, Droguerie- und Farbew 
gemeiniglich a Se — ſie es Dane. 
HOMER ABB: u 0. eat nee 







c) a — rein ober verſetzt... 


| bensätze nach dem Preufs. oder 2I-Gul⸗ 
enslünzfulse (mit der Eintheilung des Tha⸗ 
mn dOstel u. 2Astel), Maafse u. 1. Gewichte, 


Benidt, Sir ge | e Für Thara wird wird Giwiht, 


Abgabensätze nach dem 24-Gulden=Fufse 
und Zoll= Centner, 





Für Thara wird 


































Mi _ beim vergütet vom = vergütet vom 
* Eingana, — Ausgang Centner Brutto] Maaß Eingang. || Ausgang. ICentner Brutto: 
PP) Ygs Gi Gewicht: oder Gewicht: 
su se, A losr| Pfund | Anzahl. Pfund. 
e | | 
| | 
| 
| 
— 151 . ». „2 2 . Bi &entner Ifreil — || — 150 
19° | 
— [151 . . . . . J1 Eentner Ifreil — || — 50 
12 
— — J 20 in Fäffern [1 Eentner | 3 126% — | — 118%, in Fäſſern 
und Kiften, und Kiſten. 
— | —} 8 in Ballen. [1 Centner 13 333 — | — 77%, in Ballen, 
| 20 in Fäffern 18,5, in Fäffern 
— — 4 und Kiſten. [1 Centner [85 | — — | — | und Kuͤten. 
8 in Ballen. | _ I 7,5 in Ballen. 
0 
— — 1Centner — |235 — — 
— —17 in Fäſſern Fi Gentner | 3 Iogı — | — [6,% in Fäffern, 
und Kiſten. und Kiſten. 
22 in Fäffern 20 in Fäffern 
— |? und Kiſten. |1Centner | 16 1583| — und Kiften. 
14 in Körben. Mer „ In Körben. 
— — 1 Centner | 5 | 611 — | — 
— | —f 22 in Fäffern [1 Centner | 16 1585| — | — | 20 in Fäffern 
und Kiften. und Kiiten. 
4* 18 in Fäſſ. u. K. ’ 16 in Fäſſ. u. K. 
00 in Körben. 11Centner 6 15  — | —f 9 ın Korben. 
‚6 7 in Ballen. | 6% in Ballen, 
10 | — 1 — 5 12 in Säffern. I1 Gentner | 2 173 — — 11 in Fäjfern. 
— — — ?7? in Fäſſern. 1 Centner a — 165 in Fäſſern. 


unter den Silbergroſchen ſtehenden Ziffern bezeichnen — des — 


Benennung der Gegenftände. 


d) Mennige, Schmalte, ungereinigte und gereinigte Soda (Mineral: Alfalı), 
Kupfervitriol, gemifhter Kupfer: und ifenvitriof, weißer Bitrol . . . 

e) Cifenvitriol (grüner). ee 

f) Gelbe, grüne, rothe Farbenerde, Braunroth, Kreide, Oder, Rothſtein, 
Umbra ; fowie alle Abfälle von der Fabrikation der Salpveterfäure und 
Saljfäure; auch roher Flußſpath in Stüden . . .. . » et 


ge) 1) Salläpfel, Kreugbeeren, Kurkume, Quercitron, Safilor, Sumach, Waid 
und Wauan... rn. 


en a 

3) Eckerdoppern, Knoppern..8 
bh) Farbehölzer, in Blöden oder gerafe lt » > 2 2 nenne. 
i) Korkholz Pockholz, Cedernholz und Buchsbaum. . » 2... = 
k) Pott: Waid:) Aſche, Weinften . - » 2 nennen. 


1) Mineralwaffer in Flafhen oder Krügen . » » rn nn no. 
m) Salyeter, gereinigter und ungereinigtet . 2 20 ne 0 = 
n) Salzſäure und Schwefelfüunre . » » rennen 


eo) Schwefel. 0. 
p) Terpentin und Terpentinöl (Kiend)J). — 


Anmerk. Rohe Erjeugniffe des Mineral:, Thier- und Pflanzenreihs zum Ge⸗ 
werbe: und Medicınal: Gebrauh, die nicht befonders höher oder niedri 
ger befteuert find, insbefondere auch anderswo nicht genannte, außereuro- 
päifche Tifchlerhölzer ; ingleihen Blei-, Silber - und oldglätte tragen die 
allgemeine Eingangsabgabe. 


| Eifen und Stahl: 


a) Roheifen aller Art; altes Brucheifen, Eifenfeile, Hammerfhlag. . .. . 

Anmerk. An den Zollgrenzen der Preußiſchen weſtlichen Provinzen, deögleichen 

von Baiern, Württemberg, Baden und Kurheffen, ift Roheifen audy beim 
Ausgange frei. i — 

p) Geſchmiedetes Eiſen in Stäben, desgleichen Eiſenbahnſchienen, auch Mor 
und Tementſtahl, Guß- und raffinirter Stafh. 00. 
Anmerk. Don Rohſtahl, ſeewärts von der ruſſiſchen Grenze bis zur Weichfel- 

—— I eingehend, wird nur die allgemeine Eingangsab- 
abe erhoben. 


— — 


Mcnoaue nach dem Preufs, oder 21⸗Gul⸗ 
Ins Münzfufse (mit der Eintherlung des Tha⸗ 
ers in 50stel u. 2Astel), Maafse u. Gewichte. 
Sm | S A 8 e fFür Thara wird 
— * — dein T vergütet vom 
aaß Eingang. | Ausgana.[Centner Brutto: 


Abgabensätze nach dem 24:-&ulden=Sufse 
und Zoll» Eentner. 


Sa e Für Tharawırd 


beim vergütet vom 
Eingang. | Ausgana.|Gentner Brutto: 
















sder dal ikt 
gs 5 Gewicht: Gewicht: 
—A —— Pfund. A A| rund. 
| 
teentner | 1) — 2.00 0. Jilentnerf 140 | — | — 
1 kentner | — a >... . Jibentner | — |35 | — | — 
1 8entner]— | 5 2... Hi denne — 117 I — | — 
4 
1 denne — | 5 5 >... It Eentner | — |ı7 || — | 17 
4a a4 P 
tdenmer | — | 5 — 1Eentner17 — 
a 
temtner | — | 2311 — | 2} 1 Centner I — | 81 — | 8 
2 2 
immel-—|5 1-51, . ı Sentner | — |17 || — | 17 
R a q 
Inner i— | 5 II — | 5 1 Gentner | — |17 I — | 17 
t a a 
entner | — 1 — — 1 Sentner I — 125 | — | — 
1 Centner | — 73 —/—-!.. . . . Hi Eentner | — 125 | — | — 
2 6| 1 
5 I I -I.. . . . Bacenmei — |17 | — | — 
a a 
5 25 in Kiften, - 22775 in Kiſten. 
Ieeniner | 1 66 nen 1 &eniner | 2 [173 — a 9 in Körben. 
I, ,... Jteenmel—|s|—| -— 
4 2 2 
BT, ,,,. . ficenmel — 321 —| — 
| 
— I 74a . _. . . . Ja Eentner ffreil — || — | 25 
6 





— — 1 Sentner | 140 — | — 


[2 
. 
* 
[3 








Benennung der Gegenflände. 


er 





c) Alles geihmiedete Eifen, welches unter den Stred: und Schneid-Werken 
hr feinen en verarbeitet iſt, — u RS und 
atten . . 


a) Weißblech, desgleichen Eifendraht, Anker und Ankerketten.. . 


e) Eiſenwaaren: 
1) Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Gittern ıc.. 


2) Grobe, die aus gefchmiedetem Eiſen oder Eiſenguß, aus Eiſen Er 
Stahl, Eifenbleh, Stahl: und Eifendraht, aud in Verbindung mit 
Hol; gefertigt; ingfeichen Waaren diefer Art, die verzinnt, jedoch nicht 
polirt find, als: Aexte, Degenklingen, geilen, Hämmer, Hedeln, Has: 
pen, Holjihrauben, Kaffee: Tronmmeln und Mühlen, Ketten, Maſchinen 
2” Eifen, Nägel, Pfannen, Plätteifen, Schaufeln, Sclöffer, ‚grobe 

hnallen und Ringe (ohne Politur), Schraubftöde, Senſen, Sicheln, 
Stemmeiſen, Striegeln, Thurmuhren, ee und u 
fcheeren, grobe Waagebalten, Zangen ıc.. a 

3) Feine, fie mögen ganz aus feinem Eiſenguß, — yolirten Eiſen 
oder Stahl, oder aus dieſen Urſtoffen in Verbindung mit Holz, Horn, 
"Knochen, lohgarem Leder, Kupfer, Mefling, Zinn (legteres polirt) und 
andern unedlen Metallen gefertigt feyn, als: feine Gußwaaren, Mei: 
—* Näh- und Stricknadeln, Scheeren, ‚Streichen, Schwertfegerarbeit 

u. f. w.; ingleichen Igdirte Eifenwaaren; auch Gewehre aller Art. 


21 Erze, nämlih: Eifen: und Stahlftein, — Waſſerblei (Reißblei), Galmei, 
Kobalt. ... 


Anmerf. An den Bayerihen, Säcke, Württembergigen um Badifhen 
Örenzen, Eifener; . . . 


S| Flache, Werg, Hanf, Heede. . . . . 


Hl Getreide, Hülfenfrüchte, Sämereien, auch Beeren: 
a) Getreide und Hülfenfrüchte, als: Weizen, Spel; oder Dinkel, Gerfte (auch 
gemälzte), Hafer, geidetorn oder EIERN, —— Bohnen, ii 
Hirfe, Linfen und Widen . . — — EEE, ie 


Anmerk. 1. Aufer dem Rheinkreiſe wird in Bayern die Eingangsabgabe nadı 
der Beilage A,, die Ausgangsabgabe nach der Beilage B. erhoben. 


r 


Ahbensätze nach dem Preufs, oder 21-Gul⸗ 
Müũnjfulse (mit der Eintheilung des Tha⸗ 
mm 50stel u. 2Astel), Maaflse u. Gewichte. 










Gewicht: 


und Kiſten. 
7 in Körben, 
4 in Ballen, 


11 in Fäſſern 
und Kıften. 
7 in Körben. 
4 in Ballen. 


11 in Fäffern 
und Kiſten. 
7 in Koͤrben. 
4 in Ballen. 


14 in Fäſſern 
und Kiſten. 
7 in Körben, 
4 ın Ballen. 


Für Thara wird 
— [| vergütet vom 
Eingang. || Ausgana.[Ientner Brutto: 


11 in Fäffern 


Abgabensätze nach dem 24-Gulden-Fulse 
und Zoll= Centner. 
















Gewicht, S AK e [Für Thara wird 
Mad Is beim vergütet vom 
, Eingang. | Ausgang. Sentner Brutto: 
* — 1 Gewicht: 
Anzahl. 14 —* EN 









und Kiften, 


A 2 au 
1 Centner 65% in Körben. 


10 in Fäffern 
| Bi in Ballen. 
| | 

10 in Fäffern 

und Kiſten. 
— dr in Körben. 
| 3,% in Ballen. 
| 


1 Gentner 





— 1 — 


t Sentner 


10 in Fäffern 
und Kıiten. 
65% in Körben. 
(3 in Ballen. 


1 Centner | 10 123 — | — 


12,7%, in_Fäffern 
_t und Kilten. 

6, in Körben. 

3, in Ballen. 


{ Sentner 


— 
1 


1 Centner Ifrei| — 


1 Centner Ifrei — frei 


t Sentner | — |17 








1 Bayer. 
Schäffel 





J ——m—F—F— 


Benennung der Gegenftände. 


Anmerk. 2. Auf der Sãchſiſch⸗ boͤhmiſchen Grenze gehen die unter a. genann 
ten Öetreidearten beim Landtransport zu folgenden ermäßigten Säßen ein 


Weizen, Spelz oder Dinkel. . 2 2: 2 22 2 nn en Be ie 
Roggen, Bohnen, Erbfen, Hirfe, Linfen und Biden. . . . . . 
EEE u ne re ga 


Hafer und Heidelom. - - 2 2: 2 0 2 


Anmerk. 3. Hafer in Quantitäten unter einem Preuß. Scheffel oder beziehung 
weife unter 2 Bayeriſchen Metzen, und andere Getreidefrüchte unter einen 
halben Preuß. Scheffel oder unter 1 Bayer. Metzen, frei. 


p) Sämereien und Beeren: 


1) Anis und Kümmel 2 20 nr re i 
»2) Delfaat, als: —— ah en Reindoiter oder Dover, op 
faamen, Raps, Rübefaat . — ee a Run 


3) Kleefaat und alle nicht — im Tarif genannten Sämereien 
ingleichen Wachholderbeeren . 
Anmerf, . Auf einen Preußifchen Scheffel Kleeſaat Tonnen mit Einfluß de: 
Sades 95 Preugifche oder 89 Zoll:Pfund, auf ein Bayeriſches Schäffe 
desgleichen 360 Zoll-⸗Pfund gerechnet werden. 


Glas und Glaswaaren: 
a) Grünes Hohlglas (Glasgefhirr) . 


Anmert, Bei lofer Verpadung — Preuß, Gentuer geranfälagt. 
| ußiſche 
6, Altbayeriſche 
oder 


4°/, Rheinbayer. 

b) Weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ungeſchliffenes, oder mit abgeſchliffener 
Boden und — ingleichen Fenſter⸗ und FREUE - —— 
DER: REDE: 2 ne ee r ; 

e) Gepreßtes, gefchliffenes, gefchnittenes, — —— desgleiche 
alles maflive und gegoffene Glas, Behänge zu —————— von Slaı 
Glasknöpfe, Glasperlen und Gfasfchmel; an Pag 

d) Spiegelglas: 


4) wenn das Stüd nicht über 288 Preußifche oder 333 Altbayerifhe od 
245 Rheinbayerifche D30U mi * de vn 


* 


zu 1 Zoll⸗Centner Kubikfuß. 












Abgabensätze nach dem 24-Gulden⸗Fulse 
und Zollz Centner. 


| bensätje nach dem Preufs. oder 21-&ul= 
en Münzfulse (mit der Eintheilung des Tha⸗ 
rs in 5Ostel u, 2Astel), Alaalse u, Gewichte. 
ih, | Säne [hir Thara wird| un; 
Er BERN... vergütet vom Gewicht, 
Eingang. || Ausgang.[Gentner-Brutto-| Maas 


Gy] Gewicht: oder | Gewicht: 
Anzahl. ⸗ —* — Pfund JAnzahl. | 7 ar 4 J 


| | 
| 1 
| 
| 





Si ä  % e [Für Thara wird 
beim vergütet vom 
Eingang. || Ausgang.[Lentner Brutto: 








































eenmeri — — —I... . . ]iSentner —— 


[| Dreson. I — | 1} | 
Shefel. 9 | 
1 Dresen | — | 1! | 
Scheffel. —— 
en. — | 1! 
Scef 3 || 
1Dreson | — ,; | 
Sheffel. | | | 
N 
aeminer] 11-1 -/—I.. . . . 11 Centner1 “|- — 
—I 
1 Sentner | — ul-) - Fu Bene — | 1 — 
1 | 
| | - | | 
a 1 Baver. N 
.20 F -. . 0.4 Schäfel.] 1 110 I — | — 
16 | 
| 
| 
| 


25 in Fäffern 22,7% in Fäffern 
und Kiften. | ı Gentnerf 5 | 641 — | —{ und Kiiten. | 
14 in Körben. 12,7, in Körben. 
25 in Fäffern 22,, in Fäffern 
id Kiften. 1 Gentnerf 10 1123| — | — | und Kiften. 
14 ın Körben, 12,7, in Körben. 


| 


| 





Benennung Der Gegenftände. 


(ro. 


a) RR — oder unbelegtes, 

aa) wenn dad Stück nicht über 144 Preußiſche DZoll mißt. . 
bh) wenn das Stüd über 144 und bie 288 IM O3oN * 

B) geblaſenes, belegtes oder unbelegtes 


2) belegtes und unbelegtes, gegoſſenes und geblaſenes, wenn * Stüd mißt 


üb. 288 3. bis > 3. Preuß. 8* bis 666 Altbayer. abe ee a —— 
:s 576 = bie bis 1156 5 
) 


= 1000 = bis (400 ⸗ ⸗ : bi8 1618 ⸗ es ⸗ ⸗ 
» 1400 = bis 1900 = s ⸗ ee ⸗ = 1684 / = x 
: 1900 [I30U Preußiih . . . . ’ ——— 


e) Glaswaaren in Verbindung mit umebfen. Metallen und andern nicht a 
den Gefpinnften gehörigen Urftoffen; auch Spiegel aller Art. 
111 Häute, Felle und Haare: 
a) Rohe (grüne, gefalzene, trodene) Baur und er zur — 
ingleichen rohe Pferdehaare — 


B) —* zur —— Werritung Sameſchn, Baranten un 
trainer . . 


e) Hafen: und Kaninchen⸗Felle BRESDRAER 3. ee ee % 


N DRAKE SS u ee 
12] Holz, Holziwaaren ꝛc.: 
a) Brennholz beim Waflertransrort > 2: 0 2 2 Eee. 


b) Bau: und Nutzholz beim Waffertransport, oder beim Landtransport zun 
| Berichiffungsablage : 


1) Eichen, Ulmen:, Efchen:, Kirſch-, Birn-, Aepfel: und Kornelholz. 
| 2) Buchen; auch Fichten:, Tannen, Lerchen-, Pappeln-, Erlen= und anı 
| deres weiche Holz, ferner: Sägwaaren, Faßholz (Dauben), — 
ftöde, Stangen, Faſchinen, Pfahlholz, Flechtweiden — | 
Anmerk. In den dftlihen Provinzen des Preuß. Staats wird erhoben * | 
aa) Maften . . : . ee u, Sr SE ee ee 
bb) Bugfprieten oder Spieren : tee Aa aa Ei: ei 
cc) Blöde oder Balken von hartem Hofe re 
da) Balfen von Kienen: oder Tannenholz 


ee) Bohlen, Bretter, Latten, Fabholz (Dauben), Bandfäde, Stu 
gen, Faſchinen, vᷣfahihoij Flechtweiden ıc. . . 


Ahabensätze nach dem Preufs, oder 21⸗Gul⸗ 
Ve Münzfulse (mit der Eintheilung des Tha⸗ 
sin 5Ostel u. 2Astel), Maafse u, Gewichte. 


Für Ihara wird 










b * 

eim 
—— —— 

af Eingang. || Ausgang. 





„vergütet vom 


Gewicht: 


Pfund. 


kakar6I—li—|—-ı)..... 
Kemmer] 8| — — | — ) 18 in Kiften. 
Leentner 3 «ru > rag * ” . - . 
Bi |—I . “ 
em —-i—|—| . j 
18 —I— | —I. 

1er — I —|—1. 

1 Stie 33 cf 
A 22 in Käffern 
enter] Id — I — | —! und Kiften, 


14 in Körben. 
14 in Fäſſern 
und Kiſten. 
7 in Ballen. 


1|20 
6 





6.1.6.6, 6r Bo. 2. Abth,. 


Sentner Brutto: 






17 — 


Abgabensätze nach dem 24-Gulden-Fulse 
und Zoll» Eentner. 










Anzahl. 


1 Sentner 
1 Sentner } 


1 Gentner | 5 
1 Stül I ı 
ı Stüf I 5 
1 Stüf 114 
1 Stüd 138 
1 Stüd 157 
1 Centner | ı6 
1 Gentner |frei 


1Centner 1 
1 Sentner frei 
1 Centner ffrei 


1 Bayer, 
Klafter. 


go Gentner 
oder beim 

















Kubif- Fuß. 
30 Cent. oder 
beim Floßen 
so Rhein 
Banerifche 
Kubik⸗Fuß. 


1 , 


beim 





— 


Sätze 


— 


Fuͤr Thara wird 
vergütet vom 


Eingang. || Ausgang.IGentner Brutto: 
ar A | ar 


ewicht: 


Pfund. 


16,5% im Kiften. 


20 in Fäffern 
und Kiſten. 
127%, in Körben. 


127, in ale 
und Kiſten. 
6,5 in Ballen. 


> 


ur 4 se 
Benennung der Gegenftände. 


©) Holzborke oder Lohe von Eichen und Birfen, deögleihen Holzkohlen F 
a) Holzaſche. .. ... 


e) Hölzerne Hausgeräthe Meubles) und andere Tiſchler-, Drechsler- und 
Böttcherwaaren, welche gefärbt, gebeizt, ladirt, polirt, oder auch in ein: 
jefnen Theilen in Verbindung mit Eifen, Meffing oder lohgarem Leben 
verarbeitet find; auch feine Korbfleihterwaaren ENGE ae al ca 

£) Feine Holzwaaren (ausgelegte Arbeit), sogenannte Nürnbergerwaarer 
aller Art, feine Drechsler-, Schnis- und Kammmacherwaaren, auch Meer: 
fhaumarbeit, ferner dergleihen Waaren in Verbindung mit_andern Ma 
terialien Gedoch mit Ausfhluß von Gold, Silber, N atina, Semilor, unt 
ächten Steinen und Perlen), ingleihen Holzbronze, Holzuhren, ganz fein 
Hofzflechterarbeit; auch Blei: und Rothſtifte. 


g) Gepolſterte Meubles, wie grobe Sattlerwaaren, 


h) Grobe Böttherwaaren, gebrauchte, ohne eiferne Reifen . ... -» 


Anmerk. Grobe Böttcher: und Drechsler-, Korbflechter-, Tifchler: und alle 

rohen und blos gehobelten Holzwaaren, Wagnerarbeiten und Mafchiner 
von Holz, auch gebrauchte grobe Boͤttcherwaaren mit eifernen Reifen 
tragen die allgemeine Eingangsabgabe, 


Hopfen... rennen 
Inſtrumente, mufitalifhe, mechanifche, mathematifche, optiſche, phyſikaliſche 


aſtronomiſche, hirurgifhe . 


Salender, 


a) die fürs Inland beftimmet find, werden nad den, der Stempelabgabt 
halber gegebenen befondern Borfchriften behandelt; 


b) die durchgeführt werden, tragen die Abgabe von einem halben Thaler 
für den Preußischen oder 50 Kreuzer für den Zoll-Eentner. Der Bie 
derausgang muß nachgewiefen werden. | 


Kalk und Gips, gebranntr 2 Pr 2 nenne 


Karden oder Weberdifteln . -. -». » *6 
Kleider, fertige neue; desgleihen getragene Kleider und getragene Wäãſche 
. » . . . . .. ' 


beide legtere, wen fie zum Verkauf eingehen . 
Kupfer und Meffing: 
a) Gefchmiedetes, gewalztes, gegoffenes, zu Gefchirren ; auch Kupferfchaalen, wit 
fie vom Hammer kommen; ferner: Blech, Dachplatten, gewöhnlicher und 


— — — ——— 


— 19 — 


Ayabensätze nach dem Preuſs. oder 21-©ul- 
dru-Mlünzfulse (mit der Einteilung des Tha⸗ 
Its in30stelu. 2Astel), Maalse u. Gewichte. 


„| SäK& e IFür Thara wird S a e [Für Thara wird 
Gewicht, beim vergütet vom Gewicht, beim vergütet vom 
zu Eingana. | Ausgang. . re . Eingang. | Ausgang. zn. Brutto: 

Gas ; ewicht: oder — ewicht: 
Anahl, — — Pfund. JAnzahl. [7 ja ⸗ a⸗ Pfund. 


Abgabensätze nach dem 24-Gulden-Sulse 
und Zoll= Eentuer. 














Kimmerffril— I —| 24] » . » . . Pi Eentner ffreiil — I — | 8 
* 2 
inter frei — — 101... . . Fi Eentner Ifreil — || — | 34 
8 
18 in Fäffern 16,% in Fäffern 
ent) 31 — — 1 —) und Kiften. Jı Centner 5| 62 — |—! und Kiften. 


7 in Ballen, 6,% in Ballen. 


| 
| 
| 





22 in Fäſſern 20 in 1 
5 iſten. x un iſten. 
[eentner |10 1 — — — en a 1. [a Eentner | 16 158211 — | — (275 in —— 
10 in Ballen. 9 in Ballen. 
Inner | — 2 u ar Eentuerd — 117 I — | — 
sl I— |... . . I«Centner] 2lısıl— — 
| E 25 in Käffern | (22% in Käffer 
ter | 6 | — | — | — und Kiften. [1 Centner | 10/1241 — — und Kiften. 

10 in Ballen. | 9 ın Ballen. 


1 Bayer. | _ Iyyı 
+. + aare, a 


5 . . It Eentner Ifreil — |— 17 
4 

22 in Kiften, 20 in Kiften. 
— ? 12 in Körben. 11 Centner 118s75 — —t 11 in Körben. 


10 in Ballen. 9 in Ballen. 





Benennung Der Gegenftände. 


— Draht, desgleichen polirte, gewalzte, auch plattirte Tafeln und 

b) Waaren: Keſſel, Pfannen und dergleichen; auch alle ſonſtige Waaren 
aus Kupfer und Meſſing; Gelb: und Glockengießer-, Guͤrtler⸗ und Nad⸗ 
lerwaaren, außer Berbindung mit edlen Metallen; ingleichen lackirte 
Kupfer: und Mefiingwaaren . 


Anmer?. Bon Roh: (Stüd-) Mefiing, Roh: oder Schmwarzkupfer, Gar- ober 
Rofettenfupfer, von altem Bruchkupfer oder Bruchmeffing; desgleichen von 
Kupfer: und Mefiingfeile, Glodengut, Kupfer: und anderen Scheidemünzen 
zum Einfhmelzen (die Münzen auf befondere Erlaubnißfcheine eingehend), 


wird die allgemeine Eingangsabgabe erhoben . . . Er 
20| Kurze Waaren, Quincaillerien zc.: 


Waaren, ganz oder theilmeife aus edlen Metallen, feinen Metallgemifchen, 

| aus Bronze (im Feuer vergoldet), aus Perfmutter, ächten Perlen, Korallen 
oder Steinen gefertigt, oder mit edfen Metallen belegt; ferner Waaren 

aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Alabafter, Bernftein, Elfen: 
| bein, Fiſchbein, Gips, Glas, Holz, Horn, Knoden, Kork, Lad, Leder, Marmor, 
| Meerihaum, unedlen Metallen, Perlmutter, Schildpatt, unächten Steinen 
u. dergl.; feine Parfümerien, wie folhe in Pleinen Gläſern, Kruken ıc. im 
| Öalanteriehandel und als Galanteriewaare geführt werden; Tafchenuhren, 
Stutz- und Pendeluhren, Kronleuchter mit Bronze, Gold » oder Gilberblatt; 

| ganz feine ladirte Waaren von Metall oder Pappmaſſe (papier mache), 
| Regen: und Sonnenfhirme, Fächer, Blumen, zugerichtete Schmuckfedern, 
| — u. ſ. w.; überhaupt alle zur Gattung der Kurjen, 
uincaillerie: oder Galanteriewaaren gehörigen unter den Nummern 2. 3. 

4.5.6 10. 12. 14. 19. 21. 22. 27. 30. 31. 33. 35. 38. 40. 41. und 43, der 
zweiten Abtheilung diefes Tarifs nicht mit inbegriffenen Gegenftände ; inglet- 
hen Waaren aus Gefpinnften von Baummolle, Leinen, Seide, Wolle, melde 
mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meſſing oder Stahl verbunden find, ;. B. 
Tuch- oder Zeugmüsen in Verbindung mit Leder, Knöpfe auf Holzformen, 
Klingelfhnuren und dergleichen mehr . a ee 


211 Leder und daraus gefertigte Waaren: 


a) Lohgare, oder nur fohroth gearbeitete Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalb 
leder, Sattlerleder, Stiefelfhäfte, auch Juchten; ingleihen fämifch» und 
| weißgaresd Leder, auch Pergament . . ». 2... ’ 


b) Brüffeler und Dänifhes Handfchuhleder ; auch Eorduan, Marokin, Saf— 


fian und alles gefärbte und ladırte Leder . . . 


Ausnahme. Halbgare Ziegen und Schaaffelle für inländifhe Saffian- und 
Leder-Fabrifanten werden unter Eontrole für die allgemeine Eingangsab- 
gabe eingelaffen. 





Ihsbensätze nach dem Preufs, oder 21⸗Gul⸗ 
»Münfulse (mit der Eintheilung des Tha⸗ 
wm ö0stelu, 2Astel), Maaſse u. Gewichte. 
imiht, | S AK e [Für Thara wird 


Mach beim vergütet vom 
a Eingang. || Ausaana.|[Centner Brutto: 


Abgabensätze nach dem 24⸗Gulden⸗Fuſse 
und Zoll-Centner. 














Für Thara wird 
beim vergütet vom 
Eingang. || Ausgang.[Centner Brutto: 


net Gewidt: Gewicht: 
A Pfund. ? an har Pfund. 
inner] 61 — | — | — 1 Centner | 10 J123 1 — | — | 
14 ın Fäffern 12,7, in Fäffern 
und Kiften. und Kiſten. 
7 in Rörben, 6, in Körben. 
— J 


sl II... . . IECentner —5 


— 
| 
| 


22 in Käffern 20 S en 
Lentnet | und Kiften, 
Bir] iin Kilden. 1. Eentner 193 13231] — 12,7, in Körben. 

10 in Ballen, 9 in Ballen. 







FA in Zä 165 in Fäffern 
* sad 6— — — en 1 Centner 10 123 ——— und Kiften, 

A 14 in Koͤrben. s 12,75 in Körben, 
Fa — — — 17 in Ballen. [1 Eentner [13 1383| — | —) 6, in Ballen. 





VBeitennung der Gegenftände. 


‚e) Grobe ——— Sattler⸗ und Taſchner— Bauten, — aud 
Wagen, woran Leder: oder Polfterarbeiten . . 


. a) Feine Lederwaaren von Corduan, Saffian, Marokin, Brüfeler und Dini 
fhem Leder, von ſämiſch- und weißgarem Leder, auch fadırtem Leder un! 
Pergament, Sattel: und Reitzeuge und Gefchirre mit Schnallen uni 
Ringen, ganz oder theilweife von feinen Metallen und a 
Handſchuhe von Leder und feine Schuhe aller Art eo 


22] Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren: 


a) Rohes Garn . » 2... Be re ee Be era 
b) Gebleichtes oder gefärbtes Garn 
e) Zwirn. 


d) Graue eh und — 


e) Rohe (unappretirte) Leinwand, Zwillich und Drillich 
Ausnahme: Rohe, ungebleichte Leinwand geht frei ein: 
aa) in Preußen: 
auf den Grenzlinien von Leobſchütz bis Seidenberg in der Ober:Laufs 
dann von Heiligenftadt bis Nordhaufen und an der Grenze der Pro 
vinz Weftphalen nad) Bleichereien und Leinwandmärkten; 
bb) in Sadfen: 
auf der Grenzlinie von Oftris bis Schandau, auf Erlaubnißſcheine; 
ce) in Kurheffen: 
auf Erfaubnißfheine nach Bleichereien oder Märkten. 
£) Gebleichte, gefärbte, gedrudte oder in anderer Art jugerichtete Cappretir 
Leinwand, auch aus gebleihtem Garn gewebte Zwillih und Drillid, des 


gleichen rohes und hie ir und — leinene sa 
auch neue Wäſche. 

g) Bänder, Battift, Korden, Sranfen, Be. Sakmertuc, gewebte Kanten 
Schnüre, Strumpfwaaren, Gefpinnft und Treffenwaaren aus Metall 
fäden und Leinen, PR außer — mit — oleh, Do za 
Meſſing und Stah f 


BSR 3 re ee ea ee 
123] Lichte Kalg, RR: Ballast und Stearin) . 2a 


— 1 — 


A rsätze nach dem Preuſs. oder 21-Gul⸗ 
MmMlünzfulse (mit der Eintheilung des Cha= 
kin 50stel u. 2Astel), Maalse u. Gewichte. 


Säße 
Er — beim | vergütet vom 
Eingang. || Ausgang.[Centner Brutto: 
* % Gewidt: 
se Pfund. 
1 
18 in Fäffern 
und Kiſten. 
14 in Körben. 
7 in Ballen. 















gar 


22 in Fäffern 
und Kiſten. 

14 in Körben. 
7 in Ballen, 


14 in Kiften. 
7 ın Ballen. 
14 in Kiſten. 
7 in Ballen. 


14 in Kiften. 
— |— 10 in Körben. 
7 in Ballen, 


7 in Ballen. 


25 in Kiften, 
12 in Ballen. 


Lıs in Kiſten. 





20 in Kiſten. 
— —M in Koͤrben. 


Für Thara wird! 





Abgabensätze nach dem 24-Gulden-Fulse 
und Zoll= Centner. 




















Gewicht, | S At e [Für Thara wird 
Maas I- beim vergütet vom 
gen Eingang. | Ausgang. Brutto: 
| ewicht: 
Anzahl. 1 41 | A\a Pfund. 






16,‘ in Fäjfern 
1 Centner [16 1583| — | — Me n 
"10 . 


6, in Ballen. 


20 in Fäffern 
und Kiften. 
Ir, in Körben. 
61 in Ballen. 


1 Sentner 1 37 |i30 ||— | — 


1 Sentner | — 17 m = 
1 Gentner| 1 » I- 

1 GSentner | 3 126; zu u be 
TEN ET. | ER Dan en 
1 Gentner | 3 [264 — | — 121% in Kitten. 


6,‘ in Ballen, 
1277. in Kiſten. 





— || 9 ın Körben. 
6,5 in Ballen. 


1 Sentner | 18 |45 


18,5% ‚in Kiſten. 
— | — 11277, in Körben. 
6,5 ın Ballen. 
22,75, in Kiften. 
11 in Ballen, 


u 1655 in Kiften. 


1 Sentner 1 37 |30 


1 Centner | 93 |323 
1 Sentner | 6 46; 


Benennung der Gegenftände. 


241 Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrikation: 


Leinene, baummollene und wollene Lumpen, Papierfoäne, Mafufatur (b 
(criebene und —— — alte Sülhernege, alte zu. un 
tride . . 


Anmerf. Alte diſchernetze altes Tanert um Stride ei Ausgang is 
Preußifhe Seehäfen . . - » — 


25 u und Specerei⸗, — — und andere Eoı 
umtibilien: 


a) Bier aller Art in Säffern, auch Meth in. Fällern . — 
b) Branntweine aller Art, er —— Rum, Franzbranntwein und ve 


ſetzte Brantweine . —— — —— 
I ED Ei. a ee 
d) Bier und Effig, in Slafhen oder Krufen eingehend. -. -. x» -» 
e) Del, in Flafhen oder Krufen eingehend . - .» . . — 
f) Wein und Moſt, auch Cider.. 
g) Butter | 


Anmerf. ı. Friſche Vi Butter, * * — von een bis den 
menhofen eingehend . . 
Anmerf. 2. Einzelne Stüde, welche eingehen, find, wenn fe uufauımıen * 
mehr als drei Pfund wiegen, frei. 
h) Fleiſch, ausgeſchlachtetes: friſches, — geräuchertes; auch ung 
ſchmolzenes Fett, Schinken, Speck, Wuͤrſte; desgleichen großes Wild . 


i) Früchte, (Südfrüchte) und Blätter: 


a) Frifhe: Apfelfinen, Eitronen, Limonen, Pommeranzen, Granaten u. de 
Verlangt der Steuerpflichtige die Auszählung, fo zahlt er für 100 Gtü 


20 Sgr. (16 gÖr.) oder 1 fl. 10 Er. Verdorbene bleiben unverfteuert, wei 
fie in Gegenwart von Beamten weggeworfen werden. 


6) Trodene und getrodnete: Datteln, Feigen, Kaftanien, Korinthen, Dia 


dein, Pfirfichkerne, Rofinen, Corbeeren, BERURFTANUN. — 
fchaalen u. BE 205 


— 


je nach dem Preuſs. oder 21⸗Gul⸗ 
Mũnlulse (mit der Eintheilung des Tha⸗ Abgabensätze nach dem 24Gulden-Fulse 
sin 50stel u. 2Astel), Maalse u. Gewichte. und Sollz Eentner. 
Diät, | S A Be [Für Thara wird] Gewicht, 


beim vergütet vom vergü 
= gutet vom 
Eingang. || Ausgang.|Centner Brutto: Maag Gentner Brutto: 













ıkır 
7 Si Gemwidt: oder Gewicht: 
Aopl, 2 u Pfund. Anzahl. . 









Kintnerffreil— | 2| — 1 Centner Ifreil — || 3 26! 









Klntuer Ifreii — | — 


— 
— 


| 


200 0. JtEentner]| 4 16! — 
25 in Kiften. 
—1— | —j 18 in Körben. 

7 ın Ueberfäſſ. 


22,5 in Kiften. 
16,5 in Körben. 
65‘, in Heberfüjl. 











1 Sentner | 13 [385 || — 











10) — — 1 Sentner | 217 — | 
1111.25 in Kiften. | 1 Eentner | 13 1382| — — 122,7, in Kiften, 
— — — | 18 in Körben. | 1 Centner 13 |383)| — — hier in Körben. 
22,7, in Kiften. 
1 Eentner | 13 |385|| —| — !16,%, in Körben. 
‚in le “ in Heberfält.f 
201 — | — J18 in Säfern u.| 1 Eentner | 6 115 |— | —fiö, in Fäffern 


Töpfen. und Töpfen, 


— 1 — 


1 Centner] 1 40 I — | — 


18 in Fäffern 
und Kiften, 
10 ın Körben. 
7 in Ballen. 


16,°5 in Fäffern 
und Kiſten. 

9 in, Körben. 

6, in Ballen, 

20 in Fäffern 


und Kiſten. 
1 Centner | 312651 — | — 112,7, in Körben. 


| 65 in Ballen. 


1 Sentner ]| 3 1264| — | — 


22 in Fäffern 
und Kiſten. 
14 in Körben. 
7 in Ballen. 


— | — 


| 

(127 in Fäſſern. 

in K _ 16, in Kiften, 
14 in Körben. 12,5, in Körben, 
7 ın Ballen. 6,5 in Ballen. 


608.8. 66 Bd. 2. Abth. | a 


25 in Kiſten. 
— — — 18 in förben. 
7 in Ueberfäſſ. 

| 


14 in Kaäffern 


18 in Kiften. 1 Centner] 6 |46 


— | — 











Benennung der Gegenftände. 


I 


k) Gewürze, nämlich: Say Snober, Sardamomen, Eubeben, Musfatnüff 
und Blumen (Macis), Nelken, feier, Piement, Safran, ie Anis 


Vanille, Zimmt und Zimmt: Saft ia, Zimmtblüthe . i a. 
DDR: 2050 a ee a ER EEE 
m) Kaffee und Kaffee⸗Surrogate.. — 


n) 1. Kakao in Bohnen . 
2 Kakao⸗Maſſe, gemahlener Kakao, Chokolade und Chokoladeſurrogate 


DV RE —— 


p) Konfituren, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller Art, mit Zucker und Eiftg ein 
gemachte Früchte und Gewürze; desgleihen Kaviar, Sage und Surr: 
gate diefer Artikel, Oliven, Pafteten, zubereiteter Senf und Tafelbouillo 


g) Kraftmehl, worunter Nudeln, Puder, Stärfe mitbegriffen, desgleiche 
Miühfenfabritate aus Getreide und Hülfenfrüchten, namlich: Seſchroten 
oder geſchälte Körner, Graupe, Gries, Grütze, Mel il. ei: nn 


Anmerk. 1. Gewöhnliches NRoggenmehl, (SchwarzmehN), bei dem Eingange | 
Lande auf der Sädftfhen Grenzlinie gegen Böhmen. . . s 

Anmerk. 2. Gemwöhnliches Regalen ee dem —— zu Lande auf * 
ſelben Grenzlinie . FR 


r) Mufcel: oder Schalthiere aus ber en als: au ern, Qummern, Mu 
Sa iofröten RR thien Dur — 
s) Reis 


u Salz Gochſalz Steinfal) it einzufü ren yerbeten: dei * — — 
fuhr wird die Abgabe ig führen R ur 


% 








abensätze nach, dem Preufs. oder 21⸗Gul⸗ 
-Münzfufse (mit der Eintheilung des Tha— 
7 in50stel u. 2Astel), Maafse u. Gewichte, 


Abgabensätze nach dem 2A4-Gulden=Fufse 
und 3oll= Eentner, 





































Ei ©. ä 8 e [Für Thara wird +? & ä 8 e [Für Thara wird 
dewicht, beim vergütet vom Gewicht, beim ‚vergütet vom 
u Eingang. zz ale ra u Eingang. || Ausgang. a 3 
Sp Yo; ewicht: oder ewicht: 
Anzahl. af gar. nr 4 Pfund. Anzahl. A || A | Pfund. 


18,7, in Kiften, 


20 in Kiſten. 
1677 „in Fäſſern. 


18 in Säflern. |, gentner | 1 [213 — | — 





*5 14 in Körben. 1277, in Körben, 
R : 4 in Ballen, ee 3,8 in Ballen. 
iur. re 
iche : Sichen = 
6 = — | ſderm hart. Hofzef 1 Centner | 11 2141| — | — fderm hart. Holze 
u. in Kiften. u. in Kiften. 
10 in en Hin Fäffern vo 
FR weichem olze u. 1.lveichem Holze u 
6 24 in Körben. 1 Eentner [11 211 in Körben. 
x in Ballen. 3,5 in Ballen, 
n 22 in güfern 20 in gem 
"und Kiften. und Kiften. 
immer Jaı | — — | — 14 in Körben. | ı Centner | 18 145 || — | — J12,7, in Körben, 


7 in Ballen. 65% in Ballen, 


22 in Kiften v.1 | in Riften v.1 
Etnr. u. darüber. Stnr. u.darüber 
18 in Kiften unt. 167% in _Kiften 
— 4Centner. |1Centnerf 6115 | — | — [unter 1 Centn. 
12 in Fäffern u. 11 in Fäffern u 
Kübeln. Kübeln. 

7 in Ballen. 1 
20 in Fäffern 
und Kiften. 
1277, ın Körben. 
6,5% in Ballen, 


12%, in Fäfler 
und Kiften. 
6,5 in Ballen 


22 in Fäffern ; 
in en 1 Sentner | 18 45 || — | — 
7 in Ballen. 


14 in Fäflern 
und Kiften. [1 Centnerf 312641 — | — 
7 in Ballen. | 


. 1 Sentner | 6 46 — | — 


14 in äffern, 12,7, in Säffern, 
7 in Auf 1 Center] 5| 641 — * in Ballen. 





ie 
EEE EEE 


Benennung der Gegenftände, 


» 4 —ñi— 





BIER. 2 u 
v) Tabad: 
1) Tabadsblätter, unbearbeite, und Stengel . . . - - 


g) 
2) Tabadsfabrifate, ald: Rauchtaback in Rollen, aböerollten Blätter 
oder geſchnitten; Cigarren, — —— in Karotten oder Stange 


und gerieben, auch Tabadsmehl. . . | 
WINE 0 A er 
x) Zuder: 


1) Dast und. Hut:, Kandis-, Bruch: oder Lumpen⸗ und weißer geftoßene 


2) Rohzuder und Farin (Zudermehl) . 


3) Rohzuder für inländifhe Siedereien zum Raffiniren, unter den be 
fonders vormſchreibenden Bedingungen und Controlen.. 


’ 


Del, in Fäffern eingehend. . . . . REN — 
Daumdl zum Fabrikgebrauch wird — die allgemeine Eingangsabgabe eine ' 
gelafjen, wenn bei den Zollämtern an der Örenze oder bei der Abfertigung 
aus den Padhöfen (Hallanftalten) vorher auf einen Ceatuer Oel ein Pfund 
Terpentinol zugeſetzt worden. 


Papier und Pappivaaren: 
a) ungeleimtes, ordinäred (grobes, graues und halbweißes) —— x 
grobes (weißes und gefaͤrbtes) Packpapier und Pappendeckel 
b) alle andere Papiergattungen . . 


Anmerk. 1. Papier, welches lithographirt, bedruckt — liniert iR,,um i in hie i 
fem Zuftande zu Rechnungen, Etiketten, Frachtbriefen, Devifen 2c. zu dienen, dei 
gleichen ordin. Bilderbögen, gehören zu den Lit. b. benannten Papiergattugen, 


Anme .. 2. Bom grauen Löoſch- und Padpapiere wird die Reine Ein: 
gangsabgabe da 


a 


e nach dem Preufs, oder 24=-&ul- 


insfulse (mit der Eintheilung des Tha— 
10stelu, 2Astel), Mlaafse u. Gewichte. 
Säße 
beim 
Eingang. || Ausaang. 


97 


ggr. gar. 











vergütet vom 
Sentner Brutto: 
Gewicht: 


Pfund. 


12 in Fäſſern. 


12 in Fäſſern. 
10 in Körben, 
7 in Ballen. 


18 in Fäffern. 
14 in Körben. 
7 in Ballen. 


) 













äſſern. 
14 in Kiſten. 


Eichen: und an— 
derm hart.Hol;ze. 


weich. u. gemiſch⸗ 
ten Holzarten. 


Ctr. u. darüber. 
ter 8 Centner. 


8 in Körben. 
7 in ne 


18 in Kiſten. 
7 in Ballen. 


Für Thara wird 


25 in Kiſten. 
sin Fäffern von 
Eichen: und an: 
_ (derm hart. Holze 
10 in andern 
14 in Fäffern von 
10 in Fäffernvon 


18 in Kiften v.8 
— 114 in Riften un: 


Abgabensätze nach dem 24-Gulden-Fulse 
und Zoll-Centner. 


= ale som 
— ICentner Brutto 
m Gewicht: 
Anzahl. und. 





1 Centner] 830 | — | —J 11 in Fäffern. 
11 in Fäffern. 
9 in Körben. 
6,% in Ballen. 


1645 in Fäffern 
12,7, in Körben. 
6rsin Ballen. 

2275 in Kiften. 


147°, in Fäſſ. von 

Eichen» und an: 

derm hart.Holze. 

9 ın andern 
Fäffern. 

127,5 in Kiften. 

| De in Fäſſ. von 

ichen = und ans 

1 Gentner | 15 1185| — | — derm hart. Holze 

9 in Fäffern von 

weich. u gemiſch⸗ 

* Holzarten. 

‘in Kiſten v. 

—5 

1 Centner | 8 30— | — f12,%, in Kiften 

unter 8 Centn. 

7,5 in Körben. 

6, in Ballen, 


1 Sentnerf 9 1224| — | — 


1 GSentner | 18 |45 | — | — 
1 Sentner [18 |45 || — | — 


1 Sentner F ıs 145 | — | — 

















a 7 GENE — 


t Gentner] 2 3851 — | — 
! 
| 
1 Sentnerf 1 40 | — | — 
1 Sentner | 8 130 || — 1675 in Siften. 


65, in Ballen. 


[ 





Benennung der Gegenftände. 


Mapiertavete ee ee sn ee % 


d) Buchbinderarbeiten aus Fan * DM, an en — * 
aus dieſen Urftoffen . 


Pelzwerf (fertige Kürfchnerarbeiten), ald: überzogene 28: PORN, H 
ſchuhe, Decken, Pelzfutter, Beſätze und dergleichen. .. JF 


Ausnahme. Fertige, nicht überzogene Schaafpelje . 


Seide und Seidenwaaren: 


a) Gefärbte, auch weißgemachte Seide oder mare — oder 
gezwirnt), auch Zwirn aus roher Seide . . 


b) Seidene Zeug: und Strumpfwaaren, Tücher (Shane), Bänder, Blon 
Spitzen, Petinet, Flor Gaze), —— * Knopfmacher⸗, Stider- 
Pusmwaaren, Gefpinnft und Treflenwaaren aus Metallfäden und’ S 
außer Verbindung mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Mefling und GI 
Gold: und GSilberftoffe; endlich obige Waaren aus ‚Sioretfeibe Dass 
soie), Dder Seide und Floretfeide 

c) Alle obige Waaren, in welchen außer Seide und Floreiſeide auch an 
Spinnmaterialien: Wolle oder andere TURN, FERN: “ 
einzeln oder verbunden enthalten find . j 


. Seife: 
a) Grüne und ſchwarze.. : 
b) ©emeine weißhtee.2 
ce) Feine, in Täfelhen und Ruseln. - > 2: En 2 rn nen \ 


Spielfarten, infofern fie in einzelnen Vereinsftaaten zum Gebrauche im Fı 
eingeführt werden dürfen, und unter ea Srigung der SEN 5 
pel⸗ und Eontrofvorfchriften . 


Anmerk. Werden dergleihen zum Durchgange — fo * bie * 
gangsabgabe mit Thlr. vom Preuß. oder 50 Kreuzer vom Zoll⸗Centner | 


Steine: 

a) Bruchfteine und behauene Steine aller Art, Mühl:, grobe Säteif: 
Wesfteine, Tuffteine, Traß, Ziegel: und Baditeine aller Art, beim Tr 
port zu Wafler, au beim Yandtransport, wenn ee * Steine .. 
Ablage zum Verfchiffen beftimmt find. . . I.» l 


= #0 


site nach dem Preufs. oder 241-Gul⸗ 
linfufse (mit der Eintheilung des Cha= 
Wstelu. 2Astel), Maalse u. Gewichte. 
Für Thara wird] Gewicht, | © abe 


Abgabensätze nach dem 24= Gulden ufse 
und Zoll-Centner. 





Für Thara wird 













* vergütet vom ____ beim „Sergätet vom 
s Eingang. || Ausgang.[Eentner Brutto: Maaß Eingang. — Centner Brutto— 
Gewicht: oder Gewicht: 
Anzahl. X: Pfund. 
18 ın Kiſten. 116, in Kiften. 
—! 14 in Körben. | 1 Eentner | 16 58 | — — (1277; in Körben. 
7 in Ballen. 6% in Ballen. 
18 in Kiften. 16,5 in Kiften. 
10 | — || — | —! 14 in Körben. | 1 Centner [16 585 | — 1235 in Körben. 
7 in Ballen. je in Ballen, 
13 in Fäffern. 16,5% In er 
21—1— | —! 22 in Kiften. [1 Centner | 37 |30 || — | — 5 20 in Kiften. 
7 in Ballen. bro, in Ballen. 
14 in Fäſſern 12,5 in Fäſſern 
6 — — —1 und Kiften. I1Centner 10 123 ——, ünd Kiſten. 
7 in Ballen. 6, in Ballen. 
2) — 1 — | —f 14 in Fäffern. [1 Sentner | 3 26} — | — J12,% in Säffern. 
I _|._.5 18 in Kiften. lass 1 „ in Kiffen. 
8 10 in Ballen, [4 Centner | 13 [38% Br in Ballen. 
5 in Kiſten. 227, in Kiften. 
101 — || — ii 4 in Ballen. 1 Sentner 1187| 51 — — in Ballen. 
22 in Kiften. 20 in Kiften. 
51-118 72 in Balfen, [+ Eentner 193 1323] — | J in Ballen. 
1l-1—-|—-I. . . . . [iCentner | 1140 | — | — 
14 in Kiften. x k _ 12,5, in Kiſten. 
— 4 7 in Ballen, [4 Centner | 6 |15 | — \6 5, in Ballen, 
— | 18 in Kiften. [1 Sentner [16 |583| — | — [165 in Kiften. 


Ban... » far a | 


. . 140 Eentner] — [56 || — | — 





34 
35 


5 


37 
38 


Benennung der Gegenftände. 


b) Waaren aus Alabafter, Marmor und Spedftein, ferner: unechte Ste 
in Verbindung mit unedlen Metallen, auch gefchliffene echte — unec 
Steine, Perlen und Korallen ohne Faffung en a ar a ia vi 

Anmerk. zu a. und b. 1) Große Marmorarbeiten (Statuen, Büften und N 
gleihen), Flintenfteine, feine Schleif- und Wetzſtei 
auch Waaren aus Gerpentinftein zahlen die all 
meine Eingangsabgabe. 

2) Brud> und behauene Baufteine bei der Einfi 
auf dem Bodenjee frei. P 


3) Lithographir-Steine 


Steinfohlen 


Anmerk. An der Badiichen — oberhalb * ae F 


Stroh⸗, Rohr: und Baftwaaren: 


a) Matten und Fußdeden von Baft, Stroh und Schiff. -. - 2 — 
b) Stroh: und Baftgeflechte, grobe Strohhüte und Deden aus ungefpal 


nem Stroh, Spahn: und Rohrhüte ohne Garnitur . . . . A 


e) feine Bajt: und Strohhüte 


Talg (eingefchmolzenes Thierfett) und Stearin a ee 


Theer (Mineraltheer und anderer), Daggert, — Pech. 


Töpferthon und Töpferwaaren: 


a) Töpferthon für Porzellanfabriten (Porzellanerde). . ». » » - 
b) Gemeine Töpferwaaren, Sliefen, Schmelztiegel 


ec) Einfarbiges oder weißes Fayence oder Steingut, irdene — 
d) Bemaltes, bedrucktes, vergoldetes oder verſilbertes Fayence oder Steing 


e) Porzellan, weißes . 


f) Porzellan, farbiges und weißes mit farbigen Streifen, auch vergleich 


mit Malerei oder Bergoldung 


g) Favence, Steingut und anderes Erdge 
Email in Verbindung mit unedlen 


Biete auch weihes Poren ur 


etallen 





bmsätze nach dem Preufs, oder 21⸗Gul⸗ 
Nünzfulse (mit der Eintherlung des Tha— 
ı30stel u. 2Astel), Maalse u. Gewichte. 


Abgabensätze nach dem 24:Guldensfufse 
und Zoll» Eentner. 


| SS ä 8 e [Für Thara wird Ää Für Thara wird 
il 
* beim vergütet vom —A— — vom 
Ting aang Centner Brutto: aaß | Eingang. | Kinsgann.|Gentner Brutto 
ie 49 Gy Gewicht: ober Gewicht: 
u 1 gar. a sch Pfund. Anzahl. | ei] 





18 in Fäffern 116 in Fäffern 


ame 10 | — || = — und Kiften. ji Eentner | 16 58a und Kıften. 
end | — | = | 13 1 Stüd I—|—|— | 4 | 
nme — | 121 II. . . . . JiEentne]—| 4 —-|- 
1| 
—-I—l-1-1... 0. . Ar&etne] | 1|—-)— 
I - >.» greater 1 1 
intner 101 —|—|—| 22 in Kiften. [1 Centner | 16 15851 — | —| 20 in Kiften. 
inter | 55 | — || — | —J 10 in Ballen. | 1 Sentner | 93 [323 — | — 9 ın Ballen. 
_ I _1._$ 14 in Fäffern 11255 in _Fäffern 
inter] 3 und Kiften, ji Centner) 5| 6x in 
na — | 5II-I—I - - . - . IICentner — 117 | — | — 
* 
Kntnerkfreil —I— 151.... 1 Sentner |frei] — || — | 50 
12 
ana —- l1ol—!1—I. . . . . JiE&entnert — 134 | — | — 
8 
be 25 in Kiften, 1 Cenmer N eı | 22,7, ın Kiften. 
101 == |} 44 in Körben 1. Senmer 1675821 — | 12,5 in Körben 
11 —|—|— "1 Eentner | 16 5831 — | —) 
25 in Kiften. 22,7, in Kiften. 
251 ||| 14 in Körben. 1 Centner | 42 |30 | — | — in Körben. 
2 VER +4 25 in Kiften. 22 in Kiften. 
P 14 in Körben, | + Eentner | 16 158: 12,% in Körben, 


St. S. 6r Bd. 2. Abth. 5 





Benennung der Gegenftände. 


h) Dergleichen in ——— mit Gold, Silber, Platina, Semilor un 
andern feinen Metallgemiſchen, in ngleichen alles . TR, in Bei 
bindung mit edlen oder medien Metallen . . R — 


Vieh: 


a) Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Efel . 


p) Ochfen und Stiere 


Anmert. Pferde und andere vorgenannte Thier⸗ find Reuerfrei, wenn auı 
dem Gebraude, der von ihnen beim Eingange gemacht wird, überzeugen 
- hervorgeht, daß fie ald Zug: oder Laftthiere zum Angefpann eines Reife: 
oder Frachtwagens gehören, oder zum Waarentragen dienen, oder Dice 
Pferde von Reifenden zu ihrem Fortkommen geritten werden müffen. 


Fohlen, welche der Mutter folgen, gehen frei ein. 


TE ARTEN ER AENESINTERERER 
d) Rinder (Zungsieh) . - . . ne ⁊ ng 

e) Schweine (ausgenommen SpanferkeD, 

1) gemäftete. . . . .» ES a ha Tr 
2) Magere. > 0 2 ee nn ee 
£) Hammel . ». .... 2 


g) Anderes Schaafvieh, — Kälber und — 


Anmexrk. Auf der Grenzlinie von Waidhaus in Baiern bis Shuferinfel in 

Baden werden magere Ochſen, ingleihen Stiere, Kühe und Rinder zur 

ach zucht in einzelnen Stüden und, nidt ge Handel beftimmt, auf 

obrigkeitfiche den Einbringern zu ertheilende Befcheinigungen gegen ein 
Viertel der obigen Tarifjäge eingelafien. 


Wachsleinwand, Wachsmoufjelin, Wachstafft, Wachswaaren: 


a) Grobe, ſchwarze, unbedruckte Wachsleinwand - - > 2 2 8 
p) Alle andere Gattungen, ingleihen Wachsmouffelin und Wadhtaft = 


e) Feine bofirte Wahswaaren . » » 2 0.0 


: Wolle und Wollenwaaren: 


a) Schaafwolle, rohe und gekäumte. 


b) Weißes dreis oder mehrfach — wollenes um Kama; des⸗ 
gleichen alles gefärbte Garn - > 2 2 2 2 m nenne 


— 3— 


densũtze nach Dem Preuſs. oder 24⸗Gul⸗ 
Münzfulse (mit der Eintheilung des Tha— 
n50stel u. 2Astel), Maalse u. Gewichte. 


Abgabensätze nach dem 24:Guldenssufse 


und 3oll= Centner. 



























wicht Für Thara wird Für Thara wird 
" \ im | vergütet vom vergütet vom 
— Eingang. || Ausgang. -_ Brutto: Eingang. || Ausgang.ISentner Brutto: 

; ewicht: 
ai | 1 4 || 4 
1 = |. 3.25 m. Siften. 2 in Kiften. 
mn] 55 14 in Körben, [ 4 Centner [93 1323 12, in Körben 
dtück — — 1 Stück 2 |20 | — — 

8 
St 5—lI—-I—I. . . . . fi Stüd I] 815 | — I — 
Sal — | — 1 Stüd I 5115 | — I — 
Sidi 2] —II—|— 1 Stüd I 3 130 | —| — 
Sid al — I — | — 1 Stüd 1 1145 | — | — 
Stud 1 — 2 — — 1 Stück I 1110 | — | — 

1 
Süd | — | 151 —| — ı Stüf I — 1523| — I— 

12 
SI —!5 11 — | — 1 Stüd [— 1731 — | — 

[13 
in = —_ | _) 14 in Riften. u" 12,75 in Kiften. 
2 10 in Körben. I" ee Di in Körben. 
* 12 
entner /ng — — —1 22 in Kiſten. 11 Centner 16 583 — | — | 20 in Kiſten 
Intner lfrei — || 2 | — 1 Gentner Ifreil — || 3 |26} 

18; in Fäfern 16,‘ in Fäffer 

intnerl 8| —|I— | — und Kiften. [1 Eentner 13 383 — | — und Kiften. 


8 in Ballen. 7,5 in Ballen.! 


Benennung der Gegenftände. 


ce) Wollene Be und Strumpfwaaren, Tücher (Shalws), Tuch- und Fit, 
mwaaren, Pofamentir=, Kuopfmader:, Stider: und Putzwaaren, auße 
Verbindung mit Eifen, Glas, Holz, Reder, Meffing kn Stahl; ferner 
dergleihen Waaren aus andern Thierhaaren oder aus legtern und Wolfe 
" endlih Waaren obiger Art in — mit andern nicht —— 


. ee 
d) Teppiche ——— aus Volle oder andern — und ders! 
chen mit Leinen gemiſcht . . —F — 


Anmerk. Einfaches und doublirtes ungefärbtes Wollengarn, fomie Deftüche 
aus Nofhaaren, ingleihen ganz grobe Gewebe aus Kalberhaaren un 
Werg, zahlen die allgemeine Eingangsabgabe. 


Zink und Zinkiwaaren: 


a) roher IME u: 5 0% a ae a ea ee Se 
b) Bleche und Zinfwaaren . 2 2.2: Bl NE Da 


Zinn und Binnivaaren: 


a) Grobe Zinnwaare als: Shüffeln, Teller, Löffel, Keffel und andere © 
fäße, Bu ERBE DIR. u 5 a ee —— 


b) Andere feine, auch lackirte Zinnwaaren, Spielzeug und dergleichen. 


Anmerk. Bon Zinn in Blöden und altem Zinn wird die allgemeine Ein: 
gangeabgabe erhoben. 


— 37 — 


bensätze nach dem Preufs. oder 21-Gul= 
Bee (mit der Eintheilung des Cha 
n50stel u. 24stel), Maafse u. Gewichte. 


aicht Süße | Für Thara wird 
| i vergütet vom 
* — rem m. Brutto: 
Xer Ya Y ewicht: 
dahl. 1 gar. —* seh Pfund, 


Abgabensätze nach dem 24-&uldenssulse 
und Zolls Centner. 






Säkße 


un beim 


Eingang. Eingang. | “im — 
ewicht: 
RA an Pfund. 






amer | 30 | — — — 22 in Kiften. 1 Centner 51 | 31— | —I 20 in Kiften. 
8 in Ballen. 7,5 in Ballen. 
immer 120} — I — | — 1 Sentner | 34 | 331 — — 
ü | 
in — — | _. | 11 in Fäffern ogill__ |__ j 10 in Fäffern 
— und Kiſten. 1 Centner . 2: und Kiften. 
atner | 3 20 — — 97 in Körben. J1&entner] 6 15 | — | —} 65‘, in Körben. 
| 11 in een 10 h gaflern 
atner| 2| — || Und Kılten. ntner | 3 1264) — | — |, und Kiſten 
| 7 in Körben. | - — — 6,% in Körben. 
ı 22 in Fäffern 20 in Fäffern 
mer 10 — — —! und Kiften. | 1 Centner 16 1583| — . Kiſten. 
14 in Koͤrben. „ In Körben. 


— 383 — 


Dritte Abtheilung. 


Bon den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegen— 
fände zur Durchfuhr angemeldet werden, 


1. Die in der erften Abtheilung des Tarifd benannten Gegenftände 
bleiben auch bei der Durchfuhr in der Regel abgabenfrei. 

2. Bon Gegenftänden, welche, nach der zweiten Abtheilung des Tas 

rifs, beim Eingange oder Ausgange, oder in beiden Fällen zufam- 

mengenommen, mit weniger ald Y, Thaler vom Preußifchen Cent⸗ 

ner oder 50 Kreuzer vom Zoll-Eentner, oder nah Maaß oder 

Stüdzahl belegt find, ift in der Regel ald Durchgangsabgabe 

der Betrag jener Eingangs⸗ und Ausgangsabgaben zu entrichten. 

3. Für Gegenftände, bei welchen die Eingangs» oder Ausgangsab⸗ 

gabe, oder beide zufammen, , Thaler vom Preußifchen Gentner 

\. oder 50 Kreuzer vom Zoll-Gentner erreichen oder überfteigen, wird 

An der Regel nur jener Sat von , Thaler vom Preußifchen 

. oder 50 Kreuzer vom Zolls-Gentner, ingleichen für Vieh, und zwar: 


a) von Pferden, Maulefeln, Mauls vom Stüd, | 
thieren, Efeln. . . . . LARH. 00.25. 20 Kr. 

b) von Ochfen und Stieren —— „ „min 45 

ec) von Kühen und Rindern. -. % vw n—n 52. 

d) von Schweinen und Schaafvieh % v» w—n Mar 
als Durchgangsabgabe entrichtet, ſoweit nicht nachfolgend für den 
Tranfit auf gewiffen Straßen oder für gewiffe Gegenftände aus- 
nahmsweiſe höhere oder geringere Säge feftgeftellt find. 

Diefe Ausnahmen find folgende: 


‘1 Abschnitt, 


Die Durhhgangs- Abgaben von den Waaren, welde rechts ber 
Oder feewärts, oder Iandwärts, von Memel bis Berun eingehen, des- 
" gleichen durch die Odermündungen oder anderswo links der Oder zuerft 
eingehen und rechts auf ebengenannten Wegen ausgehen, werben vor 
dem 1ten Januar 1837 befonderd befannt gemacht werben. 


— 30 — 
U. Abschnitt. 


Bon nachbenannten Gegenftänden‘, wenn fie 


A. durch die Odermündungen oder auf der Iinfen Oderſeite weitlich 


bis zum Rhein hin, diefen Strom ausgenommen, eingehen, und 
auf der Grenzlinie zwifchen NeusBerun in Schlefien und Schärs 
ding am Thurm in Bayern, beide ebengenannten Orte eingefchlofs 
fen, wieder ausgehen, oder welche umgekehrt auf der Linie von 
Neu-Berun bis Schärding am Thurm in dad Vereindgebiet eins 
treten und über die zuerft genannten Grenzen wieder ausgehen; 
oder 


B. auf der linken Rheinſeite landwaͤrts eingehen, um auf der rechten 


Nheinfeite, ohne Weberfchreitung der Oder (mit Ausnahme der 


‚ Grenzlinie von Schufterinfel, Bafel gegenüber, bis Freylaffing in 


vird erhoben: 


Bayern, beide Orte eingefchloffen) wieder auszugehen; desgleichen, 
welche von der rechten Nheinfeite (mit Ausfchluß fowohl der uns 
ter Abfchnitt I. gedachten Straßenzüge, als auch der Grenzlinie 
von Freylaffing bis Schuſterinſel) eingehen, um mit UWeberfchreis 
tung des Nheind wieder auszugehen, 


Bom Preuß. 
Centner: 


* 


von baumwollenen Stuhlwaaren (Abtheilung II. 
Art. 2, e.), neuen Kleidern (18.), Leder⸗ und 
teerarbeiten (21.), Wolle und wollenen Gar- 
un und Waaren 41). » 2 2 2 20. 


IM. Abschnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren blos durch 
nachgenannte Landestheile oder auf nachgenann⸗ 
m Straßen, wird die Durchgangsabgabe da—⸗ 
in ermäßigt, daß als höchfter Durchfuhrzoll 
üb Yon den bei der Eingangs- und Ausgangs: 
Abgabe Höher belegten Waaren nur erhoben wird: 
1) Bon Waaren, welche | 


a. auf der linken Rheinfeite landwaͤrts ein: 


gehen und auf derfelben Aheinfeite Iand- 








om Preuß Rom 
Centner. Zoll⸗Centner 


waͤrts wieder ausgehen, ober welche auf 
dem Nheine, es fey zu Berg oder Thal, 
oder auf der Mofel in das Vereinsge⸗ 
biet eintreten, und auf Straßen unf der 
linfen Nheinfeite wieder ausgehen, und 
umgefehrt, welche auf Landwegen links⸗ 
feit8 Rheins eintreten, und auf bem 
Rheine, es fey zu Berg oder Thal, oder 
auf der Mofel ausgehen; 

ingleichen welche 

b. ebenfalld beim Cingange auf ber Iinfen 
Nheinfeite landwaͤrts, an der Grenzſtrecke 
von Schufterinfel Gaſel gegenuͤber) in 
füpöftlicher Richtung bis Freylaffing wie 
der ausgehen, oder welche umgekehrt beim 
Eingange auf der ebenbezeichneten Grenz- 
linie von Schufterinfel bis Freylaffing, 
auf der linken Rheinfeite landwaͤrts wie- 
der ausgehen; 

enblich welche 
e. an der nördlichen Grenze ded Vereins 


zwifchen dem Rhein und der Elbe lands 


waͤrts eingeführt, und von den Häfen 
zu Frankfurt aAM., Höchft aM., Mainz 
oder Biebrich abſtromwaͤrts ausgeführt 
werden, oder welche umgekehrt aus den 
Häfen zu Frankfurt aM, Hoͤchſt a/M., 
Mainz oder Biebricy über die nördliche 
Grenze ded Vereins zwifchen dem Rhein 
und der Elbe ausgeführt werben . 
2) Bon Waaren, welche 

a. über die Grenze ded Vereins auf der 
Linie von Saarbrüden bis Bafel, dann 
längs der Schweigerifchen und Defter- 





Bom 





Dreuß. 


Centner. 
+ I» | 3a 
— ! 10 





DH eine 


— 1317 


. Bom- Preuß, Bom 
Gentner. I 30llsEentne 


— — 





reichiſchen Grenze bis zur Donau, oder 
ſtromwaͤrts auf der Donau eingehen, und 
innerhalb der eben bezeichneten Grenzli— 
nie wieder ausgehen; ingleichen. welche 
b. rheinwärts eingeführt, aus den Häfen 
‚in Frankfurt aM, Hoͤchſt YM., Mainz 
oder Biebrich Iandwärts auf der Grenzlinie 
von Schufterinfel bis Freylaffing wieder 
ausgeführt werden, ober welche, umge⸗ 
fehrt, auf letztgedachter Grenzlinie in 
das Vereindgebiet eingeführt, und von 
den Häfen zu Frankfurt a/M;, Höchft aM., 
Mainz oder Biebrich firommärts wieder 
ausgeführt werden — 


Vom Stück: 
KAKZEARTZ 
Dom Vieh, und zwar: 
von Pferden, Maulthieren, Efeln, Och- | 
fen und Stieren, Kühen und Rindern | — | 3 I — | 3 
von Säugefüllen, ., und nr | 
DIEB: 2: o..5 — 41211 


Die unter 1) c. und 2) b. für den Tranſitverkehr der Häfen zu 
Franffurt a. M., Hoͤchſt a. M., Mainz und Biebrich beftimmten Zoll: 
füge finden auch Anwendung auf den Tranfit, welcher vermittelft dee 
Hafens zu Offenbach in den bezeichneten Richtungen bewirkt wird. 


IV. Abschnitt. 


Bei der Waarendurchfuhr auf Straßen, welche das Vereinsgebiet 
auf kurzen Streden durchichneiden, und für welche die oͤrtlichen Ver— 
hältniffe eine weitere Ermäßigung der BEREIT: oder deren 

G.u. St. S. 6r. Bd. 2. Abth. 
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Verwandlung in eine nach Pferdesladung zu entrichtende Gontrolgebühr 
erfordern, werben die oberften Finanzbehörden der betheiligten Regie— 
gen folche Ermäßigungen anordnen und zur allgemeinen Kunde bringen 
laſſen. 


Vierte Abtheilung. 


Hinſichts der Schifffahrts-Abgaben bei dem Transport von Waa⸗ 
ren auf der Elbe, der Wefer, dem Rhein und defien Nebenflüffen (Mo⸗ 
fel, Main und Nedar), bewendet ed im Allgemeinen bei den in ber 
Wiener Gongreß-Acte enthaltenen Beftimmungen, oder den, auf ben 
Grund derfelben, über die Schifffahrt auf einzelnen diefer Ströme bes 
reits abgefchloffenen Uebereinkuͤnften. 


Fünfte Abtheilung. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


1) Das in dem Tarif neben dem Preußiſchen Gewicht in Anwendung 
gebrachte Zoll⸗Gewicht iſt mit den in den Großherzogthuͤmern 
Baden und Heſſen allgemein eingefuͤhrten Gewichten uͤbereinſtim⸗ 
mend. Der Zoll⸗Centner iſt in hundert Pfund Ba es 
ſind von dieſen 

Zoll⸗Pfunden: 

935,000 — 1000 Preußiſche (Kurheſſiſche) Pfund, 
1120 — 1000 Bayerifche Pfund, | 

2000 — 1000 Rheinbayerifche Kilogramm, 

935 Yaooo — 1000 Württembergifche Pfund, 

933° 000 — 1000 Saͤchſiſche (Dresdner) Pfund | 

Demnach find gleich zu achten: 
Z0ll-Pfund: 
4 =15 Preußiſche Kurhefiifche) Pfund, 
28 — 25 Bayerifche Pfund, 


u ME 


— 1 Rheinbayerifches Kilogramm, 

— 15 Württembergifche Pfund, 

— 15 Sädfifche (Dresdner) Pfund; 
und 

Zoll⸗Centner: 

36 — 35 Preußiſche (Kurheſſiſche) Centner zu 110 Pfund, 
238 — 25 Bayerifhe Gentner zu 100 Pfund, 
2 — 41 Rheinbayerifches Duintal zu 100 Kilogramm, 
36 — 37 Württembergifche Gentner zu 104 Pfund, 
36 — 35 Sächfifche (Dresdner) Gentner zu 110 Pfund, 
2) Werden Waaren unter Begleitfchein-Gontrole verfandt, oder bedarf es 
zum Waarenverfchluffe ver Anlegung von Bleien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfchein 2 Sgr. (1) gGr.) ober 7 Kreuzer, 
für ein -angelegtes Blei 1 Sgr. (/, gr.) oder 3 Kreuzer. 
Wegen der Meßgebühren (Meßunkoſten) ift das Nöthige in den 
Meßordnungen enthalten. 
Andere Nebenerhebungen find unzuläffig. 
3) a. Die Zölle werden entweder nad) dem Brutto-Gewicht, oder 
nad) dem Netto-Gewicht erhoben. 

Unter Brutto-Gewicht wird das Gewicht der Waare in 
völlig verpacktem Zuftande, mithin in ihrer gewöhnlichen LUmges 
bung für die Aufbewahrung und mit ihrer befonderen für den 
Transport veritanden. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen befonderen Auf 
fern Umgebung wird Thara genannt. 

Sft die Umgebung für den Transport und für die Aufbewah- 
rung nothwendig eine und diefelbe, wie e8 3. B. bei Syrup 
u. f. w. die gewöhnlichen Fäffer find, fo ift das Gewicht Diefer 
Umgebung die Thara. 

Das NettosGewicht it das Gewicht nach Abzug der Thara. 
Die Fleineren, zur unmittelbaren Sicherung der Waaren nöthigen 
Umjchließungen (Flaſchen, Papier, Pappen, Bindfaden u. dgl.) 
werben bei Ermittelung des Netto-Gewichts nicht in Abzug ges 
bracht; ebenfowenig Unreinigfeit und fremde Beftandtheile, welche 
der Waare beigemifcht ſeyn möchten. 

b, Die Zölle werden vom Brutto-Gewicht erhoben: 
4) von allen verpadt tranfitirenden Gegenftänden ; 
2) von dem im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen 


er 


Thaler vom SPreußifchen ober einen Gulden und vierzig 
Kreuzer vom Zoll-Gentner nicht überfteigt; 

3) von andern Waaren, wenn nicht eine- Vergütung fir 
Thara im Tarif ausdrüclich feftgefest ift. 

e. Bon allen Gegenitänden, von welchen nach vorftehender Beftim- 
mung der Zoll nicht nach dem Brutto-Gewicht zu erheben ift, 
wird das Netto-Gewicht der Verzollung zu Grund gelegt. 

d. Bei Beftimmung diefes Netto-Gewichts ift folgendes zu beobachten: 

1) Sn der Regel wird die Vergütung für Thara nach den im 
‚Zolltarif beftimmten Säten berechnet. 

2) Gehen Waaren, für welche eine Thara⸗Verguͤtung zuges 
ftanden ift, blos in einfachen Säden von Pad; oder Sacklei⸗ 
nen, von Schilf- und Strohmatten oder ähnlichem Material 
gepackt ein, fo können 4 Pfund vom Preuß., und 3%o 
Pfund vom ZollsGentner für Thara gerechnet werben. 

Unter den im Tarif aufgeführten Ballen wird in ber 
Regel eine doppelte Umfchließung von dem für einfache 
Säde bezeichneten Material verftanden. Auf einfache Ems 
balfage ift die Thara für Ballen nur dann anwendbar, wenn 
das dazu verwandte Material nach dem Ermefjen der Zoll 
behoͤrde erheblich ſchwerer ald bei Säden ind Gewicht fällt. 

3) Es ift der Wahl des Zolfpflichtigen überlaffen, ob er bei 
Gegenftänden, deren Verzollung nach dem Nettogewicht ſtatt⸗ 
findet, ven Thara⸗Tarif gelten — oder das Netto-Gewicht, ent: 
weder durch Verwiegung der Waaren ohne die Thara oder 
der Ießteren allein, ermitteln laſſen will. 

Bei Flüffigfeiten und andern Gegenftänden, deren Netto- 
Gewicht nicht ohne Unbequemlichfeit ermittelt werden kann, 
weil ihre Umgebung für den Transport und die Aufbes 
wahrung biefelbe ift, wird die Thara nach dem Tarif bes 
rechnet, und der Zollpflichtige hat Fein Widerſpruchsrecht 
gegen Anwendung defjelben. 

4) In Fällen, wo eitie, von der gewöhnlichen abweichende Verpak⸗ 
fungsart der Waare und eine erhebliche Entfernung von dem im 
Tarif angenommenen Thara⸗Satze bemerkbar wird, ift- auch die 

Zollbehörde befugt, die Netto-Berwiegung eintreten zu laffen. 

e. Wo bei der Waarendurchfuhr auf Furzen Straßenftreden (dritte Abtheis 
fung Abfchn. IV.) geringere Zoltfäge ftattfinden, ann, auch wenn fonft 
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die Abſchaͤtzung des Gewichts nachgelaffen wird, mit Vorbehalt der 
fpeciellen Berwiegung, im Ganzen berechnet werden: 
. die Traglaft eines Laftthieres zu drei Gentner, 
die Ladung eines Schubfarreng zu zwei Gentner, 
"men"  einfpännigen Fuhrwerks zu fünfzehn Gentner, 
”„» izweiſpaͤnnigen Fuhrwerks zu vier und zwanzig 
—& Gentner, | 
und für jedes weiter vorgefpannte Stuͤck Zugvieh zwölf Gentner mehr. 
4) Beiden aus gemifchten Gefpinnften gefertigten Waaren muß bei der 
Declaration jedes darin vorhandene Material genannt werben, infos 
fern dafjelbe zu der eigentlichen Waare gehört. Befteht eine folche 
Waare aus Seide oder Floretfeide in Verbindung mit andern Gefpinns 
ften aus Baumwolle, Leinen oder Wolle, fo genügt die Declaration als 
Halbfeidene Waare. Die gewöhnlichen Weberfanten (Anfchroten, 
Saumleiften, Saalband, Lisiere) an den Zeugwaaren bleiben dabei 
und bei der Zolfflaffiftfation außer Betracht. | 
5) -Sind in einem und demfelben Ballen (Faß, Kifte u. f.w.) Waaren zu- 
fammengepackt, welche nicht gleich belaftet find, fomuß bei der Declas 
ration zugleich die Menge von einer jeden Waarengattung, welche der 
Ballen enthält, nach ihrem Nettogewicht angemerkt werden, widrigen- 
falls entweder der Inhaber des Ballens ꝛc. beim Grenzzollamte behufs 
ber fpeciellen Revifion, auspacken muß, oder von dem ganzen Gewicht 
des Ballens ıc. der Abgabenfag erhoben werden fol, welcher von der 
am höchiten befteuerten Waare, die darin enthalten, zu erlegen ift. 
Ausgenommen hiervon find: Glas, Snftrumente und Porzellan, 
wenn die Befchaffenheit ver Emballage folcher Waaren einen ganz zu⸗ 
verläffigen Verfchluß geftattet. Auch fol die Declaration der in der 
zweiten Abtheilung Nr. 3° 4. 6.3: 10°. 12% 19. 274 31e 33 35. 
388 40°. und 43%- benannten Waaren ald Kurze Waaren nicht die Vers 
zollung derfelben nach dem höhern Tarife für Kurze Waare zur Folge 
haben, fondern die Abgabenerhebung nach dem Nevifionsbefunde ges 
fchehen, wenn der Zollpflichtige vor der Reviſion auf fpecielle Ermit- 
telung anträgt. 
6) Bon Waaren, welche zum Durchgange beftimmt find, wird: 

a. fofern diefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) declarirt 
werden, die Durchgangsabgabe erft beidem weitern Transport von 
der Niederlage erhoben. 

b. Sofern diefelben zum unmittelbaren Durchgang declarirt werben, 
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erfolgt Die Entrichtung der Durchgangsabgabe in ber Negel gleich 
beim Eingangsamte, wo nicht aus drtlichen Rückfichten Ausnahmen 
angeordnet, oder, bei veränderter Richtung des Waarenzugs, Nach: 
erhebungen beim Ausgangs oder Padhofsamte nöthig werben. 
ce. Bon Waaren, welche feine höhere Abgabe beim Eingange tragen, als 
bie allgemeine Eingangsabgabe €*/, Thaler vom Preuß, oder 50 
. Kreuzer vom Zoll-Gentner) und nach der dritten Abtheilung beim 
Durchgange nicht mit einer geringern Abgabe belegt find, als an 
Eingangsabgabe oder Ausgangsabgabe, oder an beiden zufammens 
genommen, davon zu entrichten ſeyn wuͤrde, müffen die Gefälle 
gleich beim Eingangsamte erlegt werden, vorbehaltlich örtlicher 
Ausnahmen wie bei b. 
rs) Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorftehender Aus⸗ 
nahme begriffen, und nach einem Orte, wo ſich ein Haupt⸗Zoll⸗ oder 
Haupt» Steueramt oder eine andere competente Hebeitelle befindet, 
adreffirt find, koͤnnen unter Begleitfchein-Gontrole von den Grenzäms 
tern dorthin abgelaffen und es können dafelbit die Gefälle davon ent⸗ 
richtet werden. An folchen Orten, wo Niederlagen befindlich find, ers 
folgt fodann die Gefälle-Entrichtung erft, wenn die Waaren aus der 
- Niederlage entnommen werben follen. | 
8) a. BeiNebensZollämtern erfter Klaffe koͤnnen Gegenftände, von welchen 
die Gefälle nicht über fünf Thaler vom Preuß, oder nicht über neun 
Gulden vom Zoll-Gentner betragen, in unbefchränfter Menge ein; 
gehen. Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über folche 
Aemter eingeführt werden, wenn die Gefälle von dergleichen auf 
einmal eingehenden Waaren den Betrag von fünfzig Thalern oder 
acht und achtzig Gulden nicht überfteigen. 

Den Ausgangszoll koͤnnen Neben-Zollämter erfter Klafje ohne 
Beichränfung hinfichtlich des Betrages erheben. 

b. Bei Nebenämtern zweiter Klaffe kann Getreide in unbefchränfter 
Menge eingehen. 

Waaren, welche mit geringeren Sägen als ſechs Thaler vom 
Preuß., oder zehn Gulden vom ZollsGentner belegt find, und Vieh 
dürfen über Nebenzolläimter zweiter Klaſſe in Mengen eingeführt 
werben, von welchen die Gefälle für die ganze Waarenladung oder 
ben ganzen Vieh-Transport, ben Betrag von zehn Thalern. oder 
achtzehn Gulden nicht überfteigen. Der Eingang von höher belegten 
Gegenſtaͤnden ift aber nur in Mengen von höchftens zehn Pfund im 
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Einzelnen über ſolche Nebenaͤmter zulaͤſſig, mit der Maßgabe, daß 
auch die Gefaͤlle von den in einem Transport eingehenden Waaren 
ſolcher Art den Betrag von zehn Thalern oder achtzehn Gulden nicht 
uͤberſteigen duͤrfen. 
Den Ausfuhrzoll koͤnnen Nebenzollaͤmter zweiter Klaſſe bis zum 
Betrage von zehn Thalern oder achtzehn Gulden erheben. 
ec. Inſoweit Nebenzollaͤmter von der betreffenden oberſten Finanzbe⸗ 
hoͤrde erweiterte Abfertigungs⸗Befugniſſe erhalten, werden daruͤber 
geeignete Bekanntmachungen ergehen. 
Die Gefälle muͤſſen bei den Neben» Zollämtern fogleich erlegt 
werden, infofern biefelben nicht ausnahmsweife zur Ertheilung von 
Begleitfcheinen ermächtiget werben. 

9) &8 bleiben beider Abgabenerhebung außer Betracht und werben nicht 
verfteuert: alle Waaren-Quantitäten unter vier Loth Preußifch oder 
unter 00 des Zoll⸗Centners. — Gefällebeträge von weniger als 6 
Silberpfennigen oder Einem Kreuzer werden überhaupt micht erhobent. 

10) Hinfichtlich des Verhältniffes, nach welchem die Gold» und Silbermüns 
zen der fämmtlichen Vereinsſtaaten — mit Ausnahme der Scheides 
münze — bei Entrichtung der Eingangs, Ausgangs: und Durch⸗ 
gangsabgaben anzunehmen find, wird auf bie Kundmas 
chungen verwieſen. 
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Bekanntmachung, 


Ergänzung des Abſchnitt I. der dritten Ab- 
theilung des Vereins⸗Zoll⸗Tarifs fir die Zahre 
1837, 1838 und 1839 betreffend, 


— — - 


In Bezug auf den im I. Abfchnitt der dritten 
Abtheilung des DVereind-ZollsTarifs für die Sabre 
1837, 1838 und 1839 Geſetz- u. Statuten Samm: 
lung Band VI. Abtheilung 2. pag. 38) enthaltenen 
Vorbehalt werden hiermit bie diefen Abfchnitt ergaͤn⸗ 
zenden Beltimmungen wegen der von der Waaren- 
durchfuhr rechts der Oder und mir Ueberfchreitung ders 
jelben vom 1. Sanuar k. J. an zu erhebenden Ab- 
gaben, in Auftrag Hohen Senats zur äffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


Frankfurt, den 15. Dezember 1836. 
Stadt-Eanzlei. 


G. u. St. ©. tr Bd. 2. Abth. 5 


a, 


Tarif 
zur Ergaͤnzung des Abſchnitts I. der dritten Abtheilung des 
Bereind-ZJoll-Tarifd vom 11. Detober 1836. 


Bei der Durchfuhr von. Waaren, welche rechts der Oder ſeewaͤrts, 
oder landwaͤrts von Memel bis Neu-Berun (die Straße. über Neu⸗Berun 
ausgeſchloſſen) eingehen, desgleichen durch die Odermuͤndungen oder 
anderswo links der Oder zuerſt eingehen und rechts der Oder auf eben⸗ 
genannten Wegen ausgehen, iſt zu erheben: | 


1) Bon baummollenen Stuhlwaaren (zweite 
Abtheilung, Art. 2. c.); feinen Bleiz, 
Bürjtenbinder,» Eifen-, Glas⸗ und Holz: 
waaren (3. c.) (4. b.) (6. e. 3.) (10. e.) 
(12.6); ferner von Pappwaaren, feiner 
Seife, feinen Steinwaaren, feinen Stroh⸗ 
geflechten, Porzellanwaaren, Wace- und 
feinen Zinnwaaren (27. d.) @1.c.) 83. 
b.) (35. b. u. ec.) (38. g. u. h.) (40. 
e.) (43. b); neuen Kleidern (18); Kurs 
zen Waaren (20.)5 gebleichter, gefärbter 
oder gedruckter Leinwand und andern lei⸗ 
nenen Stuhlwaaren (22. f. g. u. h.); 
Seide, feidenen und halbfeidenen Waa- 
ren (30); wollenen Zeug- und Strumpf, 
Tuch⸗ und Filzwaaren (41. ec. und d.): 

a. infofern die Ausfuhr durch die Oft- 
feehäfen gefhiebt . » » «+ » 
b. auf anderem Wege. . .- + -» 

2) Bon Baumwollengarn (2. b.) und: gefärb- 

tem Wollengarn (41. be)... + x + + 
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Bom Preuß Dom 

Gentner : 130ll:Eentner 

Ara, 

3) Bon raffinirtem Zuder (25.2.1). . .| 1:10 217% 
| IST [I 


4) Bon Kupfer und Meffing und daraus ge 
fertigten Waaren (19.); Gewürzen (25. 
k.); Kaffee (25. m.); Tabafsfabrifaten | 
(25. v. 2.); Schaafwolle (41. a) . .| 11 — 1 11% 


5) Von rohem Zuder und Farin (25. x. 2.) | — | 20 | 1 | 8% 
6) Bon Schmalte, Soda (Mineral-Alfali) (5. Ast | 


d.); Schwefelfäure (5.n.); Kolophonium 
und außereuropäifchen Tifchlerhölzern (5. 
Anmerf.); Mufchels oder Schaalthieren 
aus der See (25. r.); getrockneten, ge: 
räucherten, oder gefalzenen Fifchen, Her 
ringe ausgenommen; Salmiaf, Spieß: | 
glanz Antimonium); Than . ...1— a — | 34 
8) 





7) Bon Mennige (5. d.); grünem Eifen-Bi- 
triol (5. e.); Minerals Waffer in Flas 
fhen und Krügen (5. 1.)5 rohem Agat- 
fein und großen Marmorarbeiten, als 
Statuen, Bäften, Kaminen. . . » .1—- 151 — [17 


8) Bon Sal; (25. t.), wenn folches durch 
die Häfen von Danzig, Memel und über 
Pillau eingeführt wird, zum Bedarf der / 
Königl. Polnifhen Salz: Adminiftration, | 
unter Gontrole der Königlich Preußifchen | 
Salzadminiftration, von der Preußiichen | 
Ge rer 3 Re. | 
| | Bon der Tonne: | 


9) Bon Heringen (ln. 2 0. 0 | 

Anmerkung. Diefe Durchgangsabgabe witd audi 

von den durd die Ddermündungen ein, und über: 
Neu: Berum ausgehenden Heringan-erbobens. 





10) Bon Weisen und andern unter Nr. 11. 
nicht befonders genannten Getreide-Arten, 
desgleichen von Hülfenfrüchten, ald: Boh⸗ 
nen, Erbfen, Linfen, Wien, auf der 
Meichfel und dem Niemen eingehend, und 
durch die Häfen von Danzig und Mes 
mel, auch durch Elbing und Königsberg 
über Pillau ausgehend . . . 

11) Bon Roggen, Gerfte und Hafer, auf 
felben Strömen eins, und über die vor⸗ 
genannten Häfen ausgehend . . . . 





(Publicirt durch das Amtsblatt vom 16. Dez. 1836.) 


- Bekanntmachung, 
daB Zolleredit-Regulativ betreffend, 





In Auftrag Hohen Senats wird hiermit auf ver: 
faffungsmäßigen Beichluß der gefesgebenden Verſamm⸗ 
lung vom 24. December 1836 Folgendes befannt gemacht: 


Bollceredit-Begulativ. 


$. 1. 

Den, die hiefigen Meſſen mit Meßgütern befuchen- 
den auswärtigen Verkäufern und den dahier etablir- 
ten Handlungen, die Meßgüter vertreiben, welchen, 
nad) Maßgabe ded $.2 der Ordnung mit Meßgütern, 
Conti, ferner denjenigen Großhandlungen, welchen, 
nah $. 5 berfelben Ordnung und der betreffenden 
befonderen Ordnung, fortlaufende Conti gewährt find, 
und endlich den hiefigen Verkäufern ſolcher ausländi- 
fchen Waaren, welche fich nicht zur Gontirung eignen, 
fol, auf Verlangen, der fchuldige Abgabenbetrag, in 
fo fern die aus einer Abfertigung entfpringenden Abgas 
ben zehn Gulden und darüber betragen, unter folgen: 
den näheren Beſtimmungen zeitweife creditirt werben. 


$. 2. 

I. Ssnhaber von Meß - Conti und dahier etablirte 
Handlungen mit Meßgütern, die feine fortlaus 
fende Conti haben, genießen den Zolleredit, wenn 
fie für den Zollbetrag Sicherheit Ieiften: 

a) entweder durch Nealcaution mittelft Ver: 
pfändung biefiger Immobilien a Inſatz⸗ 

GN. St. ©. 6r Bd. 2. Abth. 


— 56 — 


buch, oder mittelft Hinterlegung des Zolibe: 
trags im ftädtifchen Schuldverfchreibungen, 
oder nach dem Ermeflen des Recheneiamtes, 
in andern verzinslichen Schuldverfchreibun- 
gen deutfcher Bundes⸗Staaten, letztere 10pEt. 
unter dem Tagescours berechnet, auf dem 
Rechenei⸗Amt; | 

b) oder durch Hinterlegung auf dem Rechenei- 
Amt von Wechfeln mit 3 guten Unterfchrif- 
ten verfehen, welche auf eine biefige Hand⸗ 
lung traffirt, von derfelben acceptirt und 
auf das NRechenei-Amt indoffirt find, in Betrag 
der fchuldigen Zoll⸗Gefaͤlle; 

c) oder durch die Bürgfchaft eines Dazu geeig- 
neten hiefigen Handlungshaufes ($. 5). 


4.3. 

II. Inhaber fortlaufender Conti genießen den Zoll⸗ 
credit, wenn ſie fuͤr den Zollbetrag Sicherheit 
leiſten: 

a) entweder durch eine folidarifche, wechielfei- 
tige Verbürgung, unter Entfagung auf. Die 
den Bürgen zu ftatten fommenden Einreden, 
von wenigſtens 4 Inhabern fortlaufender 
Conti; 

b) oder durch Nealcaution mittelft Verpfaͤn⸗ 
dung hieſiger Immobilien zum Inſatzbuche, 
oder mittelſt Hinterlegung des Zollbetrags 
in ſtaͤdtiſchen Schuldverſchreibungen, oder, 
nach dem Ermeſſen des Rechenei⸗Amts, in 
anderen verzinslichen Schuldverſchreibungen 
deutſcher Bundes⸗Staaten, letztere 10 pCt. 
unter dem Tagescours berechnet, auf dem 
Rechenei⸗Amt; 
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c) oder durch. Hinterlegung auf dem Rechenei⸗ 
Amt von Wechfeln mit 3 guten Unterfchrif: 
ten verfehen, welche auf eine hiefige Hand» 
lung traffirt, von derſelben acceptirt und 
auf das Rechenei-Amt indoffirt find, im Be: 
trag ber fchuldigen Zollgefälle. 


$. 4. 

III. Inhaber folcher Handlungen, deren Waarengat- 
tungen fich nicht zur Gontirung eignen, genießen 
den Zolleredit, wenn fie für den Zollbetrag 
Sicherheit Teiften : 

a) entweder durch Realcaution mittelft Ver⸗ 
pfändung biefiger Immobilien zum: Inſatz⸗ 
buch, oder mittelft Hinterlegung bed Zollbe⸗ 
trags in ftädtifchen Schuldverfchreibungen 
oder, nach dem Ermeflen des Nechenei-Amts, 
in anderen berzinslichen Schuldverſchreibun⸗ 
gen beutfcher Bundes-Staaten, leßtere 10pPCt. 
unter dem Tagescours berechnet, auf dem 
Rechenei-Amt; 

b) oder durch Hinterlegung auf dem Rechenei⸗ 
Amt von Wechfeln mit 3 guten Unterfchrif- 
ten verfehen, welche auf eine hiefige Hand» 
lung traffirt, von derfelben acceptirt und 
auf das Rechenei⸗Amt indoffirt find, im Be⸗ 
trag der ſchuldigen Zollgefälle. 


$. 5. 

Als geeignet zu den Bürgfchaftsleiftungen wird 
erachtet: jedes dahier in gutem Ruf ſtehende Hand—⸗ 
lungshaus, welches zu dieſem Behuf eine Realcaution 
mittelſt Verpfändung von hiefigen Immobilien, oder 
Hinterlegung von ftädtifchen Obligationen, oder, nad 

' 9* 
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dem Ermeffen des Mechenei-Amts, von andern ver- 
zinslichen Schuldverfchreibungen deutfcher Bundes⸗Staa⸗ 
ten, 10 p&t. unter ihrem Tagescours gerechnet, oder 
von Wechfeln mit 3 guten Unterfchriften verfehen, welche 
auf eine hiefige Handlung traffirt, von derfelben 
acceptirt und auf dad Rechenei⸗Amt indoffirt find, bis 
zum Belauf von Fünftaufend Gulden auf dem Reche— 
nei-Amt geleiftet bat. 


$. 6. 

Dem Rechenei:Amt fteht die Entfcheidung über 
die Annehmbarkeit der mittelft Verpfändung von Im⸗ 
mobilien zu leiftenden Realcautionen und der zur Sicher: 
beit dienenden Wechfel ($.2b, $.3c, $.4b) ohne alle 
weitere Berantwortlichfeit zu. Die Annehmbarfeit muß 
jedoch durch einen protocollirten Amtsbefchluß ausges 
fprochen werden, und Smmobiliar-Gautionen müffen in 
der Regel aus erften Inſaͤtzen beftehen. 


— 

Die Creditfriſten find über Propre - Handlungen 
auf ſechs Monate, für Spebitiond-Handlungen auf drei 
Monate, unter denen der Zollbehörde über die Abrech- 
nungs- Termine näher zu ertheilenden Snftructionen, 
beftimmt. 

$. 8. 

Wer es verfäumt, die;Zahlung der creditirten Ab- 
gaben pünktlich mit dem Ablauf der beftimmten Gre- 
ditfriften zu leiften, hat auf fernere — 
keinen Anſpruch. 

g. 9. 

Die Waaren, für welche der Eingangszoll crebitirt 
werden fol, find ganz nach den allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten eben. fo abzufertigen, als wenn der Zoll gleich 


davon entrichtet würde. Die Gefälle davon werben 
daher auch in das Einnahmebuch, wie gewöhnlich, ein: 
getragen und die Waare tritt ald völlig verzollt in 
den freien Verkehr, mit dem Unterfchied, daß über den 
Zollbetrag nicht quittirt wird, 

Der Creditnehmer übergiebt dagegen dem Haupt: 
amte, neben der Declaration zur Verzollung über die— 
jenigen Waaren, für welche der Zoll creditirt werben 
fol, ein fchriftliches Anerkenntniß: 

daß ihm die Waare der Colli-Zahl, Gattung und 

Menge nach, ohne Zoll-Erlegung verabfolgt fey, 
womit — wie im $. 11 weiter vorgefchrieben ift — 
verfahren wird, Bor Einreichung diefes Anerfennts 
niffes wird die Waare nicht verabfolgt. 


$. 10. 

Ueber die creditirten Abgaben wird vom Haupt: 
amt3-Rendant ein vom Ober: Zollinfpector zu fiegeln- 
des und zu foliirendes Greditregifter, nach dem unter 
A beiliegenden Mufter, und vom Gontrolleur ein Cre⸗ 
ditconto nach dem beiliegenden Mufter B geführt. 

In dem Greditregifter wird jeder einzelne crebditirte 
Betrag fogleich bei deffen Eintragung in das Ein- 
nahmebuch in Anfchreibung gebracht und jede Zahlung, 
weldhe darauf erfolgt, fo wie fie geleiftet wird, in 
chronologifcher Ordnung abgefchrieben. Diefes Negifter 
wird in Ans und Abfchreibungen monatlich abgejchlofjen. 

Sn dem Greditconto erhält Dagegen jeder Grebit- 
nehmer fein eigned Blatt, auf welches jeder ihm cres 
ditirte Betrag, fo wie jede darauf erfolgte Zahlung 
mit Hinweifung auf die Nummer des Ereditregifterd 
verzeichnet wird, 

Diefe Bücher müffen von dem Ober-Zollinfpector 
bei ber Caſſenreviſton jedesmal genau geprüft werben. 


— 6 


$. 11. 

Auf dem nad $. 9 vom Greditmehmer bei dem 
Empfang der Waaren, für welche die Gefälle crebitirt 
werden follen, auszuftellenden Anerfenntniffe bemerft 
der Hauptamts-Nendant die Nummer bes Greditregi- 
fterd, unter welcher der Poften in daſſelbe eingetra- 
gen, und die Nummer des Einnahmebuchg, unter wel- 
cher der Abgabenbetrag dafür verrechnet worden, ſowie 
biefen Betrag felbft. Dieſes Anerfenntniß dient zum 
Belege des Creditregiſters. 

Werden Abſchlagszahlungen geleiſtet, ſo erhaͤlt der 
Einzahler fo viele — unter dem Datum ber Einzah- 
lung quittirte — Anerfenntniffe zurüd, ald die Abs 
Schlagszahlung beträgt. Laͤßt fich die Einzahlung dadurch 
nicht gerade ausgleichen, fo wird der Ueberſchuß auf 
einem der zuruͤckbleibenden Anerfenntniffe als Abfchlags- 
zahlung vom Hauptamts-Rendant notirt. Der Ein- 
zahler muß die Bemerkung mitunterfchreiben. 


$. 12. 

Ueber den Gefammtbetrag der zu geftattenden Cre⸗ 
bitverwilligung, und infonderheit über die beim Zah: 
resfhluß auf neue Rechnung zu übertragende zuläffige 
Zoll⸗Creditſumme, wird die Zol-Direction zeitweife von 
dem Senat mit Weifung verfehen werden. 


Franffurt, den 17. Sanuar 1837. 


Stadt- Eanzlei, 


Muiter A. 


Regiiter 


e 


2 


Credit- 
Haupt» Steuer: Amted zu Franffurt 


für den Zeitraum 


bis Ende 


183 


vom 


Abfhreibung, 


Credit : Regifter 


Anfhreibung. 
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Bekanntmachung, 


die Mepkoften - Abgaben der aus dem freien 
Verkehr abflammenden Meßgüter betreffend. 


— 


In Auftrag Hohen Senats wird hiermit auf ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Beſchluß der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung vom 15. Februar l. J. Folgendes bekannt gemacht: 


Bon ſaͤmmtlichen aus dem freien Verkehr abftam- 
menden zu den Meßartifeln gehörigen Waaren, welche 
in der Meffe von auswärtigen Verkäufern zum Meß: 
handel aufgeftellt werden follen, und in den $. 8. der 
Drdnung für den Handel mit Meßgütern beftimmten 
Mepzeiten und den jedesmal vorhergehenden vierzehn 
Tagen eingebracht werden, ift bei dem Eingange in 
Frankfurt auf den Grund der vom Frachtführer vorzu⸗ 
legenden Frachtbriefe, ein Beitrag zu den Mepkoften 
von 8 fr. per ZollsGentner brutto nach den deßhalb 
befonders ergebenden Beftimmungen zu entrichten. 


Sranffurt den 28. Februar 1837. 
Städt-Kanzlei, 


Pubficirt im Amtsblatt den 3. März 1837.) 


G. u. St. S.6rBd.2. Abth. 10 


Belanntmachung, 


die gegenfeitige Aufhebung der Ahein- und 
—— betreffend. 


In Auftrag Hohen Senats wird ie Folgen: 
des befannt gemacht: 

Sn Gemäßheit des Art. 12. des Zoll- und Han 
belövertrags vom 2, Januar 1836, worin die Abficht 
ansgefprochen worden, in Unterhandlungen zu treten, 
um zu einer Vereinbarung zu gelangen, in Folge deren 
die Ein», Aus⸗ und Durchfuhr der Erzeugnijfe der 
ſaͤmmtlichen Bereinslande auf dem Rhein und deffen 
Nebenflüffen in den Schifffahrts-Abgaben, mit ftetem 
Vorbehalt der Necognitionsgebühren, wo nicht ganz 
befreit, doch moͤglichſt erleichtert: werden foll, ift von 
Seiten hiefiger Stadt mit dem Großherzögthum Baden 
die nachftehende Vereinbarung getroffen worden: 

1) Das Großherzogthum Baden bewilligt der 

freien Stadt Frankfurt für alle aus ihrem 
Hafen zu Waffer abgehenden Güter des freien 
Derfehrs, mit Ausnahme der notorifch außer: 
deutichen Erzengnifje, bei den Großherzoglich 
Badischen Rhein- und Necdarzöllen, die in 
der Ueberkunft zwifchen Baden, Preußen,‘ 
Baiern, Würtemberg und Großherzogthum 
Heffen zugeftandene Waſſerzollnachlaͤſſe, und 

zwar in der Art, daß 
a) die bezeichneten Gegenſtaͤnde, wenn fie 
aus dem Hafen der freien Stadt Frank— 


x 
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furt auf dem Rhein mit Beruͤhrung der 
Octroi⸗ Aemter Mannheim oder Neus 
burg verſchifft werden, an der erſter⸗ 
waͤhnten Station aber nur zu Thal von 
dem Antheil des Großherzogthums an 
den Rheinzoͤllen, welche bei dieſen Oc⸗ 
troi⸗ Aemtern erhoben werden, mit Aus⸗ 
nahme der Retognitionsgebuͤhr, befreit 
ſeyn ſollen; 

b) daß ferner diejenigen Güter gleicher Be⸗ 
fchaffenheit, die aus dem Hafen der 
freien Stadt Frankfurt auf dem Nedar 
mit Berührung der Großherzoglichen 
Neckarzoll⸗Aemter verfchifft werben, von 
zwei Drittelm des Neckarzolles, der an 
diefen Aemtern zu bezahlen ift, mit 
Ausnahme der Necognitionsgebühren, 
frei bleiben follen. 

2) Die freie Stadt Frankfurt gewährt allen aus 
Großherzoglich Badifchen Nhein:, Mainz und 
Neckarhaͤfen abgehenden Gütern der sub 1 
gedächten Art, welde auf dem Mair. mit 
Beruͤhrung des Frankfurter Mainzollamts vers 
fehiffe werden, den Nachlaß des Mainzolls, 
mie Vorbehalt einer noch zu regulirenden 
Recognitionsgebuͤhr. 

Fraukfurt a. M., den 10. Oktober 1837; 


Stadt⸗Kanzlei. 


Cpublicirt im Amtsblatt den 13. Oktober 1837.) 
10 * 


Publication 
der 


am 1. November 1837 zwifchen bem großen 

beutfchen Zollvereine und dem Hannovers Olden⸗ 

burg» Braunfchweigfchen Steuervereine abgefchlof- 

fenen Verträge über Verkehrö-Erleichterungen und 
Sicherung der Zollgefälle, 


— — — 


Nachdem Hoher Senat dieſer freien Stadt den 
von der Krone Preußen in Vertretung der geſammten 
Zollvereins⸗Staaten einerſeits, und den Regierungen 
von Hannover, Oldenburg und Braunſchweig anderer 
Seits am erſten November. 1837 zu Hannover abges 
ſchloſſenen Vertrag und Uebereinfünften die Ratifica> 
tion ertheilt bat, auch die Auswechfelung der Rati⸗ 
fications-Urfunden am 18. December 1837 zu Hannos 
ver Statt gefunden hat, fo werden nunmehr 


der Haupt-Vertrag vom 1. November 1837, 


die offenen Artifel der zu bemfelben gehörige 
Uebereinkuͤnfte, 
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die offenen Artikel der beiden beſonders zwi⸗ 
ſchen den Kronen Preußen und Hannover 
resp. dem Herzogthume Braunſchweig ab⸗ 
geſchloſſenen Uebereinkuͤnfte wegen der Be⸗ 
ſteuerung der innern Erzeugniſſe in den 
dem Zollvereine anzuſchließenden Gebiets⸗ 
theilen zur allgemeinen Nachachtung bes 
fannt gemacht. 


Franffurt, den 28. December 1837. 
In Auftrag Hohen Senats 
die Stadt » Kanzlei, 


Bertrag 

zwiſchen 
Preußen, Baiern, Sachſen, Wuͤrtemberg, Ba- 
den, Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, 
den zu dem Thuͤring'ſchen Zoll- und Han- 
deld-Bereine gehörigen Staaten, dem Herzog-- 
thume Naſſau uud ‚der freien Stadt Frankfurt 

einerfeits 

und 
Hannover, Divenburg und Braunfchweig 


andererfeits, 


wegen Beförderung der gegenfeitigen 
| Verkehrs-Verhältniſſe. 





Seine Majeſtät der Koͤnig von Preußen fuͤr 
Sich und in Vertretung der Kronen Baiern, Sachſen 
und Wuͤrtemberg, des Großherzogthums Baden, des 
Kurfuͤrſtenthums Heſſen, des Großherzogthums Heſſen, 
der zum Thüring'ſchen Zoll- und Handels-Vereine ge: 
hörigen Staaten, des Herzogthums Naffau und der 
reien Stadt Frankfurt, als der ſämmtlichen Mitglies 
der des kraft der Verträge vom 22, und 30. März 
und 11. Mai 1833, 12. Mai und 10. December 
1835 und 2. Januar 1836 beftehenden Ba und 
Handels⸗Vereins einer Seite, 


— 


und Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover, 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von 
Oldenburg, und 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig, 
als ſaͤmmtliche Mitglieder des vermoͤge der Vertraͤge 
vom 1. Mai 1834 und 7. Mai 1836 beſtehenden 
Steuer-Verbandes, anderer Seits, 

von gleichem Wunfche befeelt, die gegenfeitigen 
Derfehrsverhältniffe zwijchen Ihren Staaten fowohl, 
als auch überhaupt zwifchen den beiderfeitigen Zoll- 
und Steuer-Bereinen im gemeinfamen Sntereffe derſel— 
ben möglichft zu befördern, haben zu diefem Zwecke 
Unterhandlungen eröffnen laſſen, und zu Bevollmäch- 
tigten ernannt: | 


Seine Majeftät der König von Preußen; 
Allerhoͤchſt Ihren General: Major, aufferordentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minifter an dem Koͤ— 
niglich Hannoverichen, Großherzoglich Dfdenburgfchen, 
Herzoglich Braunſchweigſchen und Fürftlih Schaums 
burgskippefchen Hofe, Carl Wilhelm Ernſt, Frei— 
beren von Ganit und Dallwis, Ritter des Kb- 
niglich Preußifchen Militärs Berdienft-Ordens mir dem 
Eichenlaube, des eifernen Kreuzes erfter Glaffe, des 
rothen Adler-Drdens dritter Glaffe mit der Schleife, 
fowie des Kaiferlih Ruſſiſchen Sanct-Annen-Drdend 
2ter, des Sanct⸗Stanislaus⸗Ordens ter, und des 
Sanct Wladimir Ordens Ater Claffe, und 

Alerhöchit Ihren Negierungsratd Eduard Wil 
beim Engelmann, Ritter des Königlich Preußifchen 
rothen Adler-Orden Ater Claſſe; 


Seine Majeftät der König von Hannover: 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen: Gabinetsrath, Doctor 
Georg Friedrich, Freiherrn von Falde, Comman⸗ 


a A: 


deur bes Königlich Hannoͤverſchen Guelphen⸗Ordens, 
Commandeur des Kaiſerlich Oeſtreichiſchen Koͤniglich 
Ungariſchen Sanct⸗Stephan⸗Ordens, und Commandeur 
erſter Claſſe vom Herzoglich Braunſchweigſchen Ordeu 
Heinrichs des Loͤwen, und 

Allerhoͤchſt Ihren Hofrath Ernſt Friedrich 
Georg Huͤpeden, Ritter des Koͤniglich Hannoverſchen 
Guelphen⸗Ordens und des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Or⸗ 
dens von goldenen Loͤwen; 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Oldenburg: . 


Hoͤchſt Shren Cammerrath Gerhard Friedrich Aus 

guft Sanfen, Ritter des Königlih Hannoverſchen 

Guelphen-Drdend und Nitter vom Herzoglih Braun 

ſchweigſchen Orden ‚Heinrichs des Löwen; ä 
und 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braun 
ſchweig: 


Hoͤchſt Ihren Finanzdirector und Geheimen⸗Legationsrath, 
Auguſt Philipp Chriſtian Theodor von Ams— 
berg, Commandeur zweiter Claſſe vom Herzoglich 
Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Loͤwen, Com⸗ 
mandeur des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen⸗Or⸗ 
dens und des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Ordens vom gols 
denen Löwen, Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗ 
verdienft-Drdens und Inhaber des Waterlon-Ehren- 
zeicheng, 

von welchen Bevollmächtigen nach Aaswechfelung 
ihrer Vollmachten folgender Vertrag unter dem. Vor⸗ 
behalte der Ratification abgefchloffen worden ift. 


Pi, ; Me 


Artifel 1. 

Da die hohen contrahirenden Theile die gegen- 
feitige Unterbrüdung des Schleichhandeld und eine 
freundnachbarlihe Mitwirkung zur Aufrechthaltung 
Ihrer gegenfeitigen Handels- und Steuerfyiteme ald vor⸗ 
zügliche Mittel zur Beförderung des redlichen Verkehrs 
zwifchen beiden Vereinen anerfennen; fo verpflichten dies 
felben Sich, dem Schleichhandel zwifchen Ihren Landen, 
und insbefondere da, wo die Grenzen der beiderfei- 
tigen Vereine ſich berühren, nad Möglichkeit entgegen 
zu wirfen, jeden durch die Zoll- oder Steuergefeße 
des Nachbarlandes verbotenen Verkehr nach letzterem 
in Shren Staaten zu verbieten, möglichft zu verhindern 
und zu betrafen, und Sich gegenfeitig zur Augrottung 
eines folchen unerlaubten Verkehrs, wo .derfelbe fich 
zeigen follte, behülflich zu feyn. Zur Erreichung diefes 
Zwec3.ift die in der Anlage A. beigefügte Ueberein; 
kunft wegen Unterbrüdung des Schleichhandelg zwifchen 
Ihnen errichtet worden. 


Artifel 2. 


| Zur gründlichen Unterdrückung des Schleichhan- 
dels, und um überhaupt die Unbequemlichfeiten und 
Schmwierigfeiten zu befeitigen, welche aus der vor 
fpringenden Lage einiger Hannoverfchen und Braun: 
ſchweigſchen Landestheile in das angrenzende Preußifche 
Gebiet fowohl für die beiderfeitigen Verwaltungen 
der Eingangs⸗, Ausgangs und Durchgangs-Abgaben, 
als insbefondere auch für den beiderfeitigen Verkehr 
‚ entfiehen, und in der Ueberzeugung, daß diefer Zweck 
im gemeinfamen Intereſſe am vollftändigften durch den 
Anſchluß der gedachten Landestheile an den Zollverein, 
welchem das fie begrenzende Preußifche Gebiet ange 
hört, erreicht werden kann, wollen 


B. O. 
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4. Seine Majeftät der König von Hannover, 
die Graffchaft Hohnftein und das Amt Elbingerode, 

2. Seine Durchlaucht der Herzog von Braun: 
fchweig, das Fürftenthbum Blankenburg nebft dem 
Stiftsamte Walkenried, ferner das Amt Galvörde, 
den Braunfchweigfchen Antheil an dem Dorfe Pabr 
ftorf und das Dorf Heffen, 


an den gedachten Zollverein anfchließen, worüber 
mittelft der in den Anlagen B. und C. beigefügten 
Uebereinkünfte das Nähere feftgeftellt worden ift. 

. Aus gleichen Nücfichten auf die Lage und die 
Derfehrs-Verhältniffe einiger Preußiſchen Landestheile 


und zur Beförderung der vorbemerften Anfchlüffe wollen 


3. Seine Majeftät der König von Preußen 
a) mit nachbenaunten von der Zollgrenze des Zollver⸗ 
eind ausgefchloffenen Gebietstheilen: 
den Dörfern Wolfsburg, Hehlingen und 
Heßlingen, dem Preußifchen Autheile des am rech— 
ten MWeferufer belegenen Dorfes Frille, 
den am linken Weferufer von Schlüffelburg 
bis zur Glasfabrif Gernheimbelegenen Ortichaften ; 
b) mit folgenden, bisher innerhalb Der Zollgrenze 
befindlichen Gebietstheilen: 
dem Dorfe Roelum, 
dem Dorfe Wuͤrgaſſen, 
dem nördlich von der Lemfoͤrder Chauſſee Lie 
genden Theile ded Dorfes Reiningen, 
dem rechts der Wefer und der Aue belegenen 
Theile des Kreifes Minden, 


D. nach. näherem Inhalte der in der Anlage D. beige: 


fügten Uebereinfunft, dem zwifchen Hannover, Olden⸗ 
burg und. Braunfchweig beftchenden Stewer-Bereine bei- 


treten. 


>. Du 


Artikel 3. 
Zur ferneren Erleichterung Des gecenfeitigen recht: 
lichen und; gefesmäßigen Verkehrs haben die hohen con. 
grabirenden Theile Sich über befondere dem Meß- und 
Marktverfehr förderliche Anordnungen, über Modifi— 
cationen der von gewiffen Erzeugniffen des einen Vers 
eind bei deren unmittelbaren Einfuhr in das Gebiet 
des andern Bereind zu entrichtenden Abgaben, imgleis 
chen der auf gewiffen Straßen zu erhebenden Durch- 
gangs » Abgaben, nicht minder über andere, den ger 
genfeitigen Verkehr betreffende Gegenftände, mittelft der- 
jenigen befondern Uebereinfunft geeinigt, welche dem 
gegenwärtigen Bertrage unter Lit. E. beigefügt ift. 


Artifel 4. 


Da es in Rücdficht auf Die unmittelbare Angren- 
zung des bisher aus dem Steuerverbande Hannovers, 
Oldenburgs und Braunſchweigs ausgefchloffen geblie- 
benen Hannoverfchen Oberamts Münden an das Ge: 
biet des Zoll und Handeld- Vereins im beiderfeitigen 
Intereſſe liegt, daß die Beftimmungen des gegenwär- 
tigen Vertrages auch auf diefen Landestheil in Anwen 
Dung kommen; fo wird gleichzeitig mit der Ausführung 
des Vertrages die Stadt und dad Oberamt Münden 
mit Einſchlnß des Dorfes Oberode, dem gedachten 
Steuerverbande einverleibt werden. 


Artikel 5. 


Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages und ber 
demfelben unter A. bis E. angefchloffenen Ueberein— 
fünfte, welche fämmtlih mit dem 1. Januar 1838 
zur Ausführung gebracht werden follen, wird vorläus 
fig bis zum 31. December 1841. feftgefegt, und’ fol, 
wenn nicht fpätejtens ein Jahr vor dem Ablaufe die: 


— no 


fe8 Zeitraumes von ber einen ober ber andern Seite 
eine Auffündiaung erfolgen - follte, ald noch auf 6 
Sabre, und ſofort von 6 zu 6 Sahren, als verlängert 
angefjehen werben. 


Artikel 6. 


Gegenwärtiger Vertrag fol alsbald ſaͤmmtlichen 
betheiligten Regierungen zur NRatification vorgelegt, 
und follen die Ratificationg-Urfunden deffelben mit moͤg⸗ 
lichfter Befchleunigung , fpäteftend aber bis zum er- 
fien December diefes Sjahres, zu Hannover ausgewechs 
felt werden. 

Urkundlich ift vorftehender Vertrag von den Bes 
vollmächtigten unterzeichnet und befiegelt worden. 

Sp gefhehen Hannover am erften November 
Eintaufend achthundert fieben und breißig. 


AL. 8) Carl Wilhelm (U 8.) Georg Friedrich 


Ernft Freiherr Freiherr von 
von Ganig und Falcke. 
Dallwig. 
(L. 8.) Eruft Friedrich 
(L, 8.) Eduard Wilhelm Georg Hüpeden. 
Engelmanı. - 
(Lk. 8) Gerhard Fried: 
rich Auguſt Sans 
ſen. 
(L. S.) Auguſt Philipp 
Chriſtian Theo: 


dor von Ams⸗ 
berg. 


Uebereinfunft 


zwifchen Preußen, Baiern, Sahfen, Würtem⸗ 
berg, Baden, Kurheſſen, vem Großherzogthume 
Hefien, den zum Xhüringifhen Zoll: und Han: 
dels⸗Vereine verbundenen Staaten, Naffau und 
der freien Stadt Frankfurt 
einerfeits 
und 
Hannover, Oldenburg und Braunfchweig 
_ anderer Seits, | 
wegen Unterdrückung des Schleichhandels, 





Artifel 1. 


Die contrahirenden Regierungen verpflichten fich 
gegenfeitig, auf die Verhinderung und Unterdrüdung 
des Schleichhandels durch alle angemeffene, ihrer Vers 
faffung entfprechende Maßregeln Be bins . 
zuwirken. 


Artikel — 


Es ſollen auf ihren Gebieten Vereinigungen von 
Schleichhaͤndlern, imgleichen ſolche Waaren⸗Niederla⸗ 
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gen oder ſonſtige Anſtalten nicht geduldet werden, 
welche den Verdacht begruͤnden, daß ſie zum Zwecke 
haben, Waaren, die in den andern contrahirenden 
Staaten verboten, oder beim Eingange in dieſelben 
mit einer Abgabe belegt ſind, dorthin einzuſchwaͤrzen. 


Artikel 3. 


Die betreffenden Behörden, Beamten oder Anz 
geſtellten (Bedienfteten) der contrahirenden Stanten 
ſollen ſich gegenfeitig den verlangten Beiftand im al 
len gefeglichen Maßregeln bereitwillig Ieiften , welche zur 
Verhuͤtung, Entdeckung oder Beftrafung der Zoll⸗ (Steus 
er⸗) Gontraventionen dienlich find, die gegen irgend 
einen der contrahivenden Staaten unternommen oder 
begangen worden. 

Unter Zoll: (Steuer-) Gontraventionen werben hier 
und in allen folgenden Artikeln diefer Uebereinkunft nicht 
tar die Umgehungen der in den betheiligten Staaten 
beftehenden Eingangs⸗, Durchgange- und Ausgangss 
Abgaben, fondern auch die Hebertretungen der, von den 
einzelnen Regierungen erlaffenen Einfuhr und Ausfuhr: 
Verbote, nicht minder der Berbote folcher Gegenftän- 
de, deren augfchließlichen Debit : diefe Negierungen 
fich vorbehalten haben, und endlich diejenigen Gontra= 
ventionen begriffen, durch welche die Abgaben beein 
trächtige werden, die nach der befonderen Verfaſſung 
einzelner der contrabirenden Staaten für den Meber- 
Hang von Waaren ans einem der zu demſelben Zolk 
(Steh); Vereine gehörenden Staaten: im einen an⸗ 
deren angeordnet find. 


Artikel 4 
Die Behötden, Beamten oder Angeftellten (Bes 
dienſteten) der indireeten Steuer⸗ oder Zoll⸗Verwaltung 
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der contrahirenden Staaten, fo wie die ſonſtigen An—⸗ 
geſtellten, welche zur Aufrechthaltung der Zoll⸗ (Steu⸗ 
er⸗) Geſetze verpflichtet find, haben auch ohne beſon⸗ 
dere Aufforderung die Verbindlichkeit, alle geſetzliche 
Mittel anzuwenden, welche zur Verhuͤtung, Entdeckung 
oder Beſtrafuͤng der gegen irgend einen der gedachten 
Staaten beabſichtigten oder ausgeführten Zoll⸗(Steuer⸗) 
Contraventionen dienen koͤnnen, und die betreffenden 
Behoͤrden dieſes Staates von demjenigen in Kenntniß 
zu ſetzen, was ſie in dieſer Beziehung in Erfahrung 
bringen. 


Artikel 5. 


Den zur Wahrnehmung des Zolle (Steuer⸗) Sins 
tereſſes angefetsten oder verpflichteten Beamten und 
Angeftellten CBedienfteten) der Staaten des einen 
der contrahirenden Theile fol es geftattet fein, bei 
Berfolgung der Spuren begangener Gontraventionen 
fi) auch auf das angrenzende Gebiet der, zu dem 
andern contrahivenden Theile gehörigen Staaten zu 
dem Zwecke zu begeben, um den dortigen betreffenden 
Behörden Mittheilung von folchen Gontraventionen 
zu machen, worauf diefe Behörden, in Gemäßheit der 
in den Artikeln 3. und 4. gegenfeitig übernommenen 
Verpflichtung, alle gefeglichen Mittel anzuwenden haben, 
welche zur Feftftellung der Gontravention Behufs des 
ren Beftrafung führen könnten, gleich ald® wenn es 
fih um eine gegen die eigene Zoll (Steuer) Geſetz⸗ 
gebung verübte Contravention handelte, 


Yrtifel 6 


Eine Auslieferung der Gontravenienten tritt in 
dem Falle nicht ein, wenn fie Unterthanen desjenigen 
Staates find, in defjen Gebiete fie angehalten worden, 
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oder eined mit biefem im Zolls (Steuer) Berbande 
ftehenden Staates find. 


Sm anderen Falle find die Eontravenienten dem; 
jenigen Staate, auf deffen Gebiete die Contravention 
verübt worden ift, auf deſſen Nequifition oder, nach 
Ermeffen, auch ohne eine ſolche, zur LUnterfuchung 
und Beftrafung auszuliefern. 


Artikel 7. 


Die contrahirenden Staaten verpflichten fich, ihre 
Unterthanen und die in ihrem Gebiete ſich aufhaltenden 
Fremden, leßtere, wenn deren Auglieferung nicht nah 
Artifel 6. erfolgt ift, wegen der auf dem Gebiete eines 
anderen der contrahirenden Staaten begangenen Gons 
traventionen oder ihrer Theilnahme an felbigen, auf 
die von dieſem Staate ergebende Nequifition eben fo 
zur Unterfuchung zu ziehen, ald ob die Gontravention 
auf eigenem Gebiete und gegen bie eigene Gefeßgebung 
begangen wäre. 


Die Uebertretungen von Zoll: (Steuer) Gefegen 
eined jeden der paciscirenden Staaten werden nad) 
eben den Strafgefegen geahndet, welche in dem Staate, 
in welchem die Unterfuchung und Beftrafung eintritt, 
binfichtlich gleicher Nergehen gegen die eigenen Zoll 
(Steuer:) Geſetze vorgefchrieben find, 

Auch kommen in Hinficht der, mit, den Contraven- 
tionen concurrirenden gemeinen Verbrechen oder Ber: 
gehen, alle diejenigen criminalrechtlichen Beftimmungen 
zur Anwendung, welche in Beziehung auf die von 
Snländern im Auslande begangenen Verbrechen oder 
Vergehen in jedem Staate gelten. . 
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Artifel 8. 


In den nach Artikel 7. einzuleitenden Unterfuch- 
ungen ſoll in Bezug auf die Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes den amtlichen Angaben der Behoͤrden, Be⸗ 
amten oder Angeſtellten Gedienſteten) desjenigen 
Staates, auf deſſen Gebiete die Contravention begangen 
worden iſt, dieſelbe Beweiskraft beigemeſſen werden, 
welche den amtlichen Angaben der inlaͤndiſchen Behoͤr⸗ 
ben, Beamten oder Angeſtellten für Fälle gleicher 
Art in den Landesgefegen beigelegt if. 


Sp gefchehen Hannover am erften November 
Eintaufend achthundert fieben und dreißig. 


unterzeichnet unterzeichnet 
Carl Wilhelm Ernft Georg Friedrich Freiherr 
Freiherr von Canitz von Falcke, 
und Dallwig. 
Ernft Friedrich Georg 
Eduard Wilhelm Hüpeden. ! 
Engelmann. | 
Gerhard Friedrich Auguſt 
Jauſen. 
Auguſt Philipp Chriſtian 
Theodor von Amsberg. 


2* .. — kur — —— 
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Uebereinkunft 
zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, 
Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, 
den zu dem Thüringſchen Zoll: und Handels⸗ 
Vereine gehörigen Staaten, dem Herzogthume 
Fa und der freien Stadt Sranffurt 
einerfeits 
und 


—Hannover 
andererſeits, 


wegen des Auſchluſſes der Grafſchaft Hohnſtein und 
des Amts Elbingerode an das Zoll-Syſtem Preußens 
und der übrigen Staaten des Zoll-Vereins. 





Artifel 1. 


Seine Majeftät der König von Hannover, treten 
mit Ihrer Graffchaft Hohnftein und dem Amte El⸗ 
bingerpde, unbefchadet Ihrer Iandesherrlichen Hoheits⸗ 
rechte, dem Zoll-Syfteme des Königreichs Preußen, 
und damit dem Zoll-Syfteme der DDGrR Staaten des 
Zollvereing bei. 
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Artifel 2. 

In Folge diefes Beitrittd werden Seine Maje- 
Rät, der König von Hannover, mit Aufhebung der 
gegenwärtig in den gedachten Landestheilen über Ein- 
gangs⸗, Ausgangs und Durhgangs-Abgaben und deren 
Verwaltung :beftehenden Geſetze und Einrichtungen, 
dafelbft die Verwaltung der Eingangs⸗, Ausgangs: 
und Durhgangs-Abgaben in Uebereinftimmung mit den 
derzeit beftehenden desfalfigen Königlich Preußiſchen 
Gefegen, Tarifen, Verordnungen und fonftigen admini- 
flrativen Beftimmungen eintreten und zu dieſem Zwecke 
die erforderlichen Geſetze, Tarifeund Verordnungen pub⸗ 
liciren, fonftige Verfügungen aber, nach denen die 
. Unterthanen oder Steuerflichtigen fich zu richten haben, 


durch die oberjte Stenerbehörde zu Hannover zur Öffente _ 


lichen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 3. 


Etwaige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel 
gedachten, in Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtim— 
mungen, welche der Uebereinſtimmung wegen auch in 
den. fraglichen Hannoverſchen Landestheilen zur Aus— 


” 


führung fommen müßten “bedürfen der Zuftimmung ” 


der Königlih Hannoverſchen Regierung. 

Diefe Zuftimmung wird nicht verweigert werben, 
wenn folche Abinderungen in den Königlich Preufi- 
ſchen Staaten allgemein getroffen werben. 


Artifel 4 


Mit der Ausführung der gegenwärtigen Uebereins 
kunft hören alle Eingangs, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗ 
Abgaben an den Grenzen zwifcheh Preußen und den in 
Rede ftehenden Königlich Hannoverfchen Landestheilen 


auf, und es Fönnen alle Gegenftände des freien Ver⸗ 


19 
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kehrs aus letzteren frei und unbeſchwert in die Preuſ⸗ 
ſiſchen und in die mit Preußen im Zollverein befindli⸗ 


hen Staaten, und umgekehrt aus dieſen in jene einge⸗ 


führt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Staats⸗Monopolien gehörenden Gegens 
fände (Salz und Spielfarten, imgleichen der Ka- 
Iender, nah) Maßgabe der Artifel 5 und 6); 

b) der im Innern des Zollvereins, — nad) den auch 
für die fraglichen Königlich Hannoverfchen Lanz 
destheile im Anwendung kommenden Verein⸗ 
barungen, — einer Ausgleihungs-Abgabe unter 
worfenen Erzeugniffe; 

c) folcher Gegenftände, welche ohne Eingriff in die 
von einem der contrahirenden Staaten ertheilten 
Erfindungs-Privilegien (Patente) nicht nachge- 
macht oder eingeführt werden fönnen, und daher 
für die Dauer der Privilegien (Patente) von der 
Einfuhr in den Staat, welcher diefelben ertheilt 
bat, ausgefchloffen bleiben muͤſſen. 


Artifel 5. 


1) In Betreff des Salzes treten Se. Majeftät, 
der König von Hannover, für die dem Zollvereine 
anzufchließenden Gebietstheife den zwifchen deſſen Mit- 
gliedern beftehenden VBerabredungen in folgender Art 
bei. 

a) Die Einfuhr des Salzes uud aller Gegenftände, 
aus welchen Kochfalz ausgefchieden zu werden 


pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehörenden 


Ländern in die Vereinsſtaaten ift verboten, in 
fo weit diefelbe nicht für eigene Nechnung einer 
der vereinten Regierungen und zum unmittelbar 
ten Verkaufe in deren Salz-Aemtern, Factoreien 
oder Niederlagen gefchieht. 
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b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichne⸗ 
ten Gegenſtaͤnde aus den zum Vereine nicht gehoͤ⸗ 
rigen Ländern in andere folche Länder, ſoll nur 
mit Genehmigung, der Bereind-Staaten, deren 
Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, und uns 
ter den Vorfihts-Maßregeln ftattfinden, welche 
von felbigen fiir nothwendig erachtet werden, 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum 
Bereine gehörige Staaten ift frei. 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaa⸗ 
ten betrifft, fo ift die Einfuhr des Salzes von 
einem in den andern nur in dem Falle erlaubt, 
wenn zwifchen ven Landes-Negierungen befondere 
Berträge deshalb beftehen, 

e) Wenn eine Regierung von der anderen innerhalb 
des Gefammt-Bereind aus Staats- oder Privats 
Salinen Saß beziehen will, fo müfjen die Sen⸗ 
dungen mit Paͤſſen von öffentlichen Behörden 
begleitet werben. 

f) Wenn ein Vereinsftant durdy das Gebiet eines 
andern aus dem Auslande oder aus einem drit—⸗ 
ten Bereinsftaate feinen Salzbedarf beziehen, oder 
durch einen folchen fein Salz in fremde, nicht 
zum Vereine gehörige Länder verfenden laſſen 
will, fo fol diefen Sendungen Fein Hinderniß 
in den Weg igelegt werden; jedoch werden, in 
fo fern diefes nicht ſchon durch frühere Verträge 
beftimmt ift, durch vorgängige Uebereinfunft ver 
betheiligten Staaten die Straßen für den Trans⸗ 

port, und bie erforderlichen Sicherheitd-Maß- 
segeln zur Verhinderung ber Einfchwärzung vers 
abredet werden. | 

2) Rücfihtlich der Verfchiedenheit zwifchen den | 
Salzpreifen in den fraglichen Königlich Hannoverfchen 
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Landestheilen und in den angrenzenden Koͤniglich 
Preußiſchen Landen und der daraus fuͤr letztere her⸗ 
vorgehenden Gefahr der Salz⸗Einſchwaͤrzung, werden 
die hierbei fpeciell betheiligten beiden Regierungen ſich 
über Maßregeln vereinigen, welche diefe Gefahr mög- 
lichſt befeitigen, ohne den. freien Verkehr mit anderen 
Gegenftänden zu beläftigen. 


Artikel 6. 


Hinfichtlih der Einfuhr von Spielfarten und 
Kalendern behält es im ſaͤmmtlichen zu dem: Zollvereine 
gehörigen Staaten und Gebietstheilen bei dem beftehen- 
den Verbots⸗ oder Befchränfungs-Sefegen und Debits- 
Einrichtungen fein Bewenden. . 


Artifel 7. 


1) Die Verbrauchs: Abgaben, welche in ber Graf- 
fchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode für Rech—⸗ 
nung der Koͤniglich Hannoverſchen Staatd-Regierung 
erhoben werden, oder Fünftig noch eingeführt werden 
mögten, bleiben zwar, wie in ſaͤmmtlichen Bereins- 
Staaten, ber einfeitigen Beftimmung ber Negierung, 
fowie ‘dem privativen Genuffe derfelben vorbehalten, 
jedoch werben dabei in Uebereinftimmung mit dei 
zwifchen ſaͤmmtlichen, zum Zollvereine gehörigen Staas 
ten eingegangenen Verabredungen, folgende Grundfäße 
auch Königlich Hannoverfcher Seits beobachtet werden: 

a) Von allen ausländifchen Gegenftänden , für welche 
die tarifmaͤßige Eingangsabgabe entrichtet ift, 
darf Teine weitere Verbrauchs, noch fonftige 

Abgabe erhoben werben, vorbehältlich jedoch der- 

jenigen inneren Steuern, welche in einem Ver: 

eins⸗Staate auf die weitere Verarbeitung oder 
auf auberweite Bereitungen aus folchen, fowohl 
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fremden als inländifchen oder vereinsländifchen 
gleichartigen Gegenftänden allgemein gelegt find. 
b) In allen Ländern, in welchen von vereinslaͤn⸗ 
diſchem Taback, Traubenmoſt und Wein eine 

Ausgleichungs-Abgabe Zur Erhebung fommt, fol 

von diefen Erzeugniffen in feinem Falle eine weis 

tere Abgabe beibehalten oder eingeführt werben, 

c) Das- gleichartige Erzeugniß eines anderen Ber: 
eins⸗Staates darf unter feinem Vorwande höher 
als das inländifche belaftet werden, 

2) Diefelben Grundfäge finden auch bei den Zur 
fhlags- Abgaben und Dctrois Statt, welche. für Ned: 
nung einzelner Gemeinden erhoben werben, und deren 
einfeitige Bewilligung ebenfalls der Königlich Hanno- 
verfchen Regierung vorbehalten bleibt. 


Artikel 8 


Bon den Unterthanen in der Grafichaft Hohn; 
ftein und dem Amte Elbingerode, welche in den Ge 
bieten der zollvereinten Staaten Handel und Gewerbe 
treiben oder Arbeit fuchen, fol von dem Zeitpunfte ab, 
mit welchem die gegenwärtige Uebereinfunft in Kraft 
treten wird, Feine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht 
gleichmäßig die in demfelben Gewerböverhäftniffe ftehen- 
den eigenen Unterthanen diefer Staaten unterworfen 
find. Ä 
Desgleichen follen Fabrifanten und Gewerbtreis 
bende aus jeiten Landestheilen, welche blos für das 
von ihnen betriebene Gefchäft Ankaͤufe machen, ober 
Neifende aus ſelbigen, welche nicht Waaren felbft, 
fondern nur Mufter derfelben bei fih führen, um Bes 
ftellungen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu die⸗ 
fem Gewerbsbetriebe in ihrem Wohnorte gefeglich ers 
worben haben, oder im Dienfte folcher dortigen Ge⸗ 


werbtreibenden oder Kaufleute ftehen, in den anderen 
Staaten des Zollvereing Feine weitere Abgabe hiefür 
zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen bei dem Befuche ver Meffen und Märkte 
zur Ausuͤbung des Handeld und zum Abfage eigener 
Erzeugniffe oder Fabricate, die Unterthanen aus den 
mehrerwähnten Landestheilen in jedem Vereinsſtaate 
den eigenen Unterthanen gleich behandelt werden. 

Auf ganz gleiche Weife fol es mit den Unterthas 
nen aus ſaͤmmtlichen, zum Zoll-Bereine gehörigen Staa⸗ 
ten in den vorerwähnten Fällen bei ihrem Verkehr in 
den gedachten Landestheilen Königlich Hannoverfcher 
Seits gehalten werden. 


Artikel 9. 


Die den, im Artifel 2. erwähnten Gefeßen und 
Verordnungen entfprechende Einrichtung der Verwal: 
tung in der Srafichaft Hohnftein und dem Amte EL 
bingerode, in&befondere die Bildung des Grenzbezirks 
in legterem, und die Beftimmung, Errichtung und amt, 
liche Befugniß der zur Erhebung und Abfertigung ers 
forderlichen Dienftftellen, follen in gegenfeitigem Ein- 
vernehmen mit Hülfe der von beiden Seiten zu bie 
fem Behuf zu ernennenden Gommifjarien angeordnet 
werben. 

Seine Majeftät der König von Hannover wollen 
die gedachte Verwaltung dem Verwaltungs-Bezirfe ber 
Königlih Preußifhen Provinzial Steuer-Direction zu 
Magdeburg zutheilen, 

Bei der Bildung des Grenzbezirks und ber Bes 
ftimmung der Binnenlinie im Amte Elbingerode wird 
darauf gefehen werden, den Verkehr fo wenig, ald die 
beftehenden Vorfchriften und der gemeinfame Zwed 
dies irgend geftatten, zu erfchweren. 


Ä 
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Die Zoll⸗Straßen ſollen mit Tafeln bezeichnet 
und ber Zug ber Binnenlinie ſoll oͤffentlich bekannt 
gemacht werden. 

Die zu errichtenden —* und Abfertigungs⸗Stel⸗ 
len ſollen als gemeinſchaftliche angeſehen werden. 


Artikel 10. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover werden 
für die ordnungsmaͤßige Beſetzung der in der Graf—⸗ 
fchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode zu errich- 
tenden gemeinfchaftlichen Hebes und Abfertigungs-Steb 
len, fo wie der dafelbft erforderlichen Auffichtsbeams 
ten-Stellen nah Maßgabe der deshalb getroffenen 
nähern Uebereinfunft Sorge tragen. 

Die in Folge deffen in den gedachten Landestheis 
len fungirenden Beamten werden von der Königlich 
Hannoverſchen Regierung für beide Kandesherren in Eid 
‚und Pflicht genommen, und mit Legitimationen zur 
Ausübung. ded Dienftes verfehen werben. 


Artikel 11. 


In Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, nas 
mentlich auch in Abficht der Dienft-Disciplin follen 
die in der Graffchaft Hohnftein und dem Amte El—⸗ 
bingerode angeftellten Zoll⸗ und Steuer-Beamten aus⸗ 
ſchließlich der Königlich Preußifchen Regierung unter 
geordnet fein. 


Artikel 12. 


Der Königlich Hannoverfchen Regierung bleibt es 
vorbehalten, die für den Zoldienft angeftellten Beamten 
in.der Grafihaft Hohnftein und dem Amte Elbinge⸗ 
rode, fo weit es ohne Beeinträchtigung ihrer eigent? 
lichen Dienjtobliegenheiten geſchehen kann, auch mit 
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ber Eontrole der Hannoverfehen directen, der Stempel: 
"und Salz⸗Steuern, auch der Chauſſee⸗ und Weggel- 
der zu beauftragen, j 


Artifel 13. 


Die Schilder vor den Localen der Heber und 
Abfertigungs-Stellen -in der Grafchaft Hohnftein und 
dem Amte Elbingerode follen das Königlich) Hanno: 
verfche Hoheitszeichen, die einfache Infchrift »Z0llamt« 
oder „Steueramt“ erhalten, und gleich den Zolltafeln, 
Schlagbäumen 2c. mit den Hannoverfchen Landesfarben 
verjehen werben. 

Die bei den Abfertigungen anzumendenden Stempel 
und Siegel follen ebenfalls nur das Hoheitszeichen 
desjenigen Landes führen, in welchem das abfertigende 
Amt belegen ift. 


Artifel 14 


Die Königlich Hannoverfche Regierung ift beredh- 
tigt, zu demjenigen Königlich Preußifchen Haupt» Zolls 
oder Haupt-Steuer-Amte, deffen Bezirke die Grafſchaft 
- Hohnftein und das Amt Elbingerode werben überwier 
ſen werden, einen Controleur abzuordnen, welcher bei 
demfelben von allen Gefchäften und Verfügungen, . 
die das gemeinfchaftliche Abgaben-Syftem betreffen, 
Kenntniß zu nehmen,. desfallfigen Befprechungen beis 
zumohnen und dabei insbefondere dasjenige zu beachten 
‚ bat, was auf jene Gebietstheile ſich bezieht. 

Auch bleibt es derfelben uͤberlaſſen, zeitweife eis 
nen Beamten an das gedachte Hauptzoll⸗ oder Haupt: 
ftener-Amt abzuorbnen, um von der Art der Verwal⸗ 
tung und deren Refultaten Kenntniß zu nehmen. 
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Artikel 15. 


Die Unterfuchung und Beitrafung ber in ber 
Graffchaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode bes 
gangenen Zollvergehen erfolgt von den Hannoverfchen 
‚Gerichten zwar nad) Maßgabe des dafelbft zu publi⸗ 
cirenden Zoll-Strafgefeßes, jedoch nach dein eben das 
ſelbſt für das Verfahren jet ſchon beftehenden Normen 
und Competenz-Beflimmungen. 


Artifel 16. 


Die von diefen Gerichten verhängten Geldftra; 
fer und conftscirten Gegenftände fallen, nach Abzug 
der in Webereinftimmung mit den deshalb in Preußen 
beftehenden Beſtimmungen zu berechnenden Denunci- 
anten-Antheile, dem Königlich Hannoverfchen Fiscus zu. 


Artikel 17. 


Die Ausübung des Begnadigungs- und Straf 
verwandlungs⸗Rechts über die wegen verfchuldeten Zoll⸗ 
vergehen von Hannoverfchen Gerichten verurtheilten 
Perfonen bleibt Seiner Majeftät dem Könige von Han⸗ 
nover vorbehalten. | 


Artikel 18. 


In Folge der gegenwärtigen Uebereinfunft wirb 
zwifchen Preußen und Hannover in Beziehung auf 
die Grafjchaft_Hohnftein und das Amt Elbingerode, 
eine Gemeinfchaft der Einkünfte an Eingangs, Aus⸗ 
gangs⸗ und Durchgangs-Abgaben ftattfinden, und der 
Ertrag diefer Einkünfte nach — der Be⸗ 
völferung getheilt werben. 
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Artikel 19. 


Da die im Koͤnigreiche Hannover derzeit beſtehen⸗ 
den Eingangs⸗Abgaben weſentlich niedriger ſind, als 
die Eingangszoͤlle des Koͤnigreichs Preußen und der 
mit demſelben im Zollvereine befindlichen Staaten, ſo 
verpflichtet ſich die Königlich Hannoverſche Regierung, 
vor Herftellung des freien Verkehrs zwifchen der Graf 
fchaft Hohnftein nebft dem Amte Elbingerode und dem 
Gebiete des Zolfvereind, diejenigen Maßregeln zu ers 
greifen, welche erforderlich find, damit nicht bie 
Zoll-Einfünfte des Vereins durch die Einführung oder 
Anhäufung geringer verzollter Waaren⸗Vorraͤthe ber 
einträchtigt werben. | | | 

Sp gefhehen Hannover am erften November 
Ein Tauſend Achthundert Sieben und Dreißig. 


Cart Wilhelm Ernft Georg Friedrich Freiherr 


Freiherr von Canik von Falcke. 
und Dallwig. | 
Eruſt Friedrich Georg 
Eduard Wilhelm Hüpeden. 


Engelmann. 
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C. 


Uebereinfunft 


zwifchen Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, 
Baden, Kurheffen, vem Großherzogthume Heffen, 
den zum Thüringſchen Zoll- und Handels: 
Vereine gehörigen Staaten, dem Herzogthume 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
einerfeits 
und 
Braunſchweig 
anderer Seits, 


wegen des Anſchluſſes des Fürſtenthums Blanken⸗ 
burg nebſt dem Stiftsamte Walkenried, ferner des 
Amts Calvörde, des Braunfchweigfchen Antheiles 
des Dorfes Wabftorf und des Dorfes Heſſen an das 
Zollſyſtem Preußens und der übrigen Staaten des 
Zollvereins, = 


PR 





Artifel 1. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braunfchmeig 
treten mit Ihrem Fürftentfume Blanfenburg und Ihrem 
Stiftsamte Walfenried, aucd mit Shrem Amte Cal 
vörde, Ihrem Antheile des Dorfes Pabftorf und dem 
Dorfe Heffen, unbeſchadet Ihrer Iandesherrlichen Ho- 
heitörechte, dem Zollfgfteme des. Königreichs Preußen 
und damit dem Zolfyfteme der. uͤbrigen Staaten des 
Zollverein bei, 


— 2 — 
Artikel 2. 


In Folge dieſes Beitritts werden Seine Durchlaucht 
der Herzog von Braunſchweig mit Aufhebung der ge— 
genwärtig in den. gedachten Landestheilen -über Ein- 
gangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs-Abgaben und 
deren Verwaltung beftehenden Geſetze und Einrich- 
tungen, dafelbft die Verwaltung der Eingangs, Auss 
gangs⸗ und Durchgangs-Abgaben in Uebereinftimmung 
mit Den derzeit beftehenden desfallfigen Königlich Preußi⸗ 
fehen Geſetzen, Tarifen, Verordnungen und fonitigen 
adminiftrativen Beftimmungen eintreten, und zu” dieſem 
- Zwede die erforberlichen Geſetze, Tarife und Verord⸗ 
nungen publiciren, fonftige Verfügungen aber, nad 
denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen fich zu 
richten haben, durch die oberfte Steuerbehörde zu 
Braunfchweig zur Öffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 3 


Etwaige Abaͤnderungen der im vorſtehenden He: 
te gedachten, in Preußen beftehenden geſetzlichen 
Beftimmungen, welche der Uebereinftimmung wegen 
auch in den fraglichen Braunfchweigfchen Landes⸗ 
theifen zur Ausführung kommen, müßten, bedürfen 
der Zuftimmung der Herzoglich Braunſchweigſchen 
Regierung. 

Dieſe —— wird nicht verweigert werden, 
wenn ſolche Abaͤnderungen in den Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen Staaten allgemein getroffen werben. 


0; Artifel 4 
Mit der Ausführung der gegenwärtigen. Ueber; 
einkunft hören die Eingangs, Ausgangs: und Durch 
gangs⸗Abgaben am: den Grenzen zwiſchen Preußen 
und den in Rede ftehenden Herzoglich — 
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fehen: Lanbestheilen auf, und es können alle Gegen 

ſtaͤnde des freien: Verkehrs aus letzteren frei und uns 

befchwert im die SPreußifchen und die mit Preußen 

im Zollvereine befindlichen Staaten, und umgekehrt 

aus dieſen in: jene-eingeführt werben, mit alleinigem 

Vorbehalte: 

a): der zu den: Staats⸗Monopolien gehörenden Gegen⸗ 
fände (Salz und: Spielfarten‘, imgleichen‘ der 
Kalender nach Maßgabe ver Artifel 5 und 6); 

b) der. im Innern: des Zollvereins, — nach den 

auch für die fraglichen Herzoglich Braunfchweig- 
ſchen Landestheile in Anwendung Fommenden 
Vereinbarungen, — einer Ausgleichungs⸗Abgabe 
unterworfenen Erzeugniſſe; 

c) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die 
von. einem der contrahirenden Staaten ertheilten 
Erfindungs- Privilegien Patente) nicht: nachge: 
macht: oder eingeführt werben koͤnnen, und: daher 
für die Dauer der Privilegien (Patente) von der 
Einfuhr in den Staat, welcher dieſelben ertheilt 
bat, ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 


Artikel 5. 


1) In Betreff des Salzes ‚teten. ‚Sr; Durchlaucht, 
der Herzog von: Braunfchweig,"für Die dem Zollvereine 
anzuſchließenden Gebietstheile den zwiſchen deſſen Mit 
gliedern beſtehenden Verabredungen in folgender Art bei: 

a) Die Einfuhr des Salzes und: aller: Gegenftände, 
ans welchen Kochſalz ausgefchieden zu werben 
pflegt, aus fremden, nicht zum. Vereine- gehörenden 

Ländern in die Bereinsftaaten, iſt verboten, in 

fo weit diefelbe nicht für eigene Rechnung einer 

der. vereinten -Negierungen und zum unmittel- 
baren Berfaufe in deren Salz-Memtern, Factor 
reien ober Niederlagen gefchieht. 
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b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichne⸗ 
ten Gegenftände aus den zum Bereine nicht. gehd- 
rigen Ländern in andere folche Länder, foll nur 
mit Genehmigung der Vereind-Staaten, Deren 
Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, und uns 
ter den Borficht3-Maßregeln ftattfinden , welche ı 
von felbigen für nothiwendig erachtet werden. 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum 
Vereine gehörige Stagten ift frei.’ 

.d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsftan- 
ten betrifft, fo ift die Einfuhr ded Salzes von 
einem in den andern nur in dem Falle erlaubt, 
wenn zwifchen den Landes-Negierungen befons 
dere Verträge deshalb beftehen. 

e) Wenn eine Regierung voh der anderen innerhalb 
bed Gefammt-Bereind aus Staats⸗ oder Privat: 
Salinen Salz beziehen will, jo müffen die Sens 
dungen mit Päffen von öffentlichen Behörden 

begleitet werden. 

9 Wenn ein Bereinsitaat durch. das ‚Gebiet eines 

- andern aus dem Auslande oder aus einem drit⸗ 
ten Vereinsſtaate feinen Salzbebarf beziehen, ober 
durch einen. folhen fein Salz in fremde, nicht 
zum Vereite gehörige Länder verfenden laſſen will, 
fo fol diefen Sendungen fein Hinderniß in den 

Weg gelegt werben; jedoch werben, in fo fern 
dieſes nicht ſchon durch frühere Verträge beftimmt 
ift, durch vorgängige Uebereinkunft der betheis 
ligten Staaten die Straßen für den Transport, 
nnd ‚die erforderlichen Sicherheitd-Maßregeln zur 
Berhinderung der infchwärzung : verabredet 
werben. | 

| 2) Rüdfihtlih der Verſchiedenheit zwiſchen den 

Salzpreiſen in den fraglichen Herzogl. Braunſchweigſchen 
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Landestheilen und in den angrenzenden Königlich 
Preußiſchen Landen und der daraus fire letztere her: 
vorgehenden Gefahr der Salz Einfchiwärzung, werden 
die hiebei ſpeciell betheiligten beiden Regierungen fich 
über Maßregeln vereinigen, welche diefe Gefahr mög- 
lichft befeitigen, ohne den freien Verkehr mit andern 
Gegenftänben zu beläftigen. 


Artikel 6. 


Hinſichtlich der Einfuhr von Spielfarten und 
Kalendern behält es in ſämmtlichen zu dem Zollvereine 
gehörigen Staaten und Gebietstheilen bei dem beftehen- 
den Verbots⸗ oder Befchränfungs-Gefegen und Debits⸗ 
Einrichtungen fein Bewenden. 


Artikel 7. 


4) Die Verbrauchs-Abgaben, welche in dem Für: 
ftenthume Blanfenburg und den übrigen im Artifel 1. 
benannten Herzoglichen Gebietötheilen für Nechnung 
der SHerzoglichen Staatd-Regierung erhoben werben, 
oder Fünftig noch eingeführt werden möchten, bleiben 
zwar, wie im fämmtlichen Vereins⸗Staaten, ber ein⸗ 
feitigen Beſtimmung der Regierung, fowie dem pri⸗ 
yativen Genuſſe derfelben vorbehalten, jedoch werben 
dabei im Uebereinſtimmung mit den zwiſchen faͤmmt⸗ 

lichen, zum Zollvereine gehörigen Staaten eingeganges 
nen Verabredungen, folgende Grundfäge auch Herzog. 
lich Braunfchweigfcher Seits beobachtet werden: 

a) Bon allen ausländischen Gegenftänden, für welche 
die tarifmäßige Eingangsabgabe entrichter ifl, 
darf Feine weitere Verbrauchs⸗, noch fonftige 
Abgabe erhoben werden, vorbehältlich jedoch ders 
jenigen innern Steuern, welche in einem Ders 
eind-Staate auf die weitere Verarbeitung oder 

G.u. St. ©. 6r Bd. 2. Abth. 12 
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auf anderweite Bereitungen aus folchen, ſowohl 

fremden als inländifchen ‚oder vereinsländifchen 

gleichartigen Gegenftänden allgemein gelegt find, 

b) Sn allen Ländern, in welchen vom vereinslän- 
difhen Taback, Zraubenmoft und Wein eine 
Ansgleichungs-Abgabe zur Erhebung fommt, fol 
von diefen Erzeugniffen in feinem Falle eine weis 
tere Abgabe beibehalten oder eingeführt werben. 

c) Das gleichartige Erzeugniß eines andern Ber- 
eins-Staates darf unter feinem Vorwande höher 
als das inländifche belaftet werben, 

2) Diefelben Grundfäge finden auch bei den Zur 
‚fhlags-Abgaben und Octrois Statt, welche für Nech- 
nung einzelner Gemeinden erhoben werden, und beren 
einfeitige Bewilligung ebenfalls der Herzoglich Braun 
fchweigfchen Regierung vorbehalten bleibt. 


Artikel 8, 


Bon den Unterthanen in dem Fürftenthume 
Blankenburg und den übrigen in Rede ftehenden Hers 
zoglichen Gebietstheilen, welche in den Gebieten der 
zollvereinten . Staaten ‚Handel und Gewerbe treiben 
ober ‚Arbeit fuchen, fol von dem Zeitpunfte ab, 
mit welchem die gegenwärtige Uebereinkunft in Kraft 
treten wird, feine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht 
gleichmäßig die in demfelben Gewerbsverhältniffe ftehen- 
den eigenen Unterthanen diefer Staaten unterworfen 
find. 
Desgleichen follen Fabrifanten und Gewerbtrei- 
bende aus jenen Landestheilen, welche blos für das 
von ihnen betriebene Gefchäft Anfäufe machen, oder 
Reiſende aus felbigen, welche nicht Waaren felbft, 
fondern nur Mufter derfelben bei fih führen, um Bes 
ftellungen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu Dies 
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fem Gewerbsbetriebe in ihrem Wohnorte gefehlich er- 
worben haben, oder im Dienfte folcher dortigen Ge⸗ 
werbtreibenden oder Kaufleute ftehen, in. den andern 
Staaten des Zollvereind feine weitere Abgabe hierfuͤr 
zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen bei dem Befuche der Meffen und Märkte 
zur Ausübung des Handeld und zum Abfage eigener 
Erzeugniffe oder Fabricate, die Unterthanen aus den 
mehrerwähnten Landestheilen in jedem Vereinsſtaate 
den eigenen Untertbanen gleich behandelt werben. 

Auf ganz gleiche Weife fol e8 mit den Unterthas 
nen aus fämmtlichen, zum Zoll-Bereine gehörigen Staa- 
ten in den vorerwähnten Fällen bei ihrem Verkehr in 
- ben gedachten Landestheilen Herzoglich Braunfchweig- 
fcher Seits gehalten werden, 
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Artikel 9. 


Die den, im Artikel 2. erwaͤhnten Geſetzen und 
Verordnungen entſprechende Einrichtung der Verwal⸗ 
tung in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg und den uͤbri—⸗ 
gen, dem Zollvereine anzuſchließenden Herzoglichen Ger 
bietstheilen, insbeſondere die Bildung des Grenzbezirks 
in ſelbigen, und die Beſtimmung, Errichtung und amt⸗ 
liche Befugniß der zur Erhebung und Abfertigung ers 
forderlichen Dienftftellen, follen in gegenfeitigem Eins 
vernehmen mit Hülfe der von beiden Geiten zu dies 
fem Behuf zu ernennenden Gommiffarien angeordnet 
werden. Seine Durchlaucht der Herzog von Braun. 
fhweig wollen die gedachte Verwaltung dem Verwal: 
tunge-Bezirfe der Königlich Preußifchen Provinzial 
Steuer-Direction zu Magdeburg zutheilen. 

Dei der Bildung des Grenzbezirfd und der Bes 
flimmung der Binnenlinie im Fürſtenthume Blanfens 
burg, dem Stiftsamte Walfenried und dem Amte 
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Calvoͤrde wird darauf geſehen werden, den Berfehr fo 
wenig, als die beftehbenden Borfchriften und der ge 
meinfame Zwec dies irgend geftatten, zu erfchweren. 
Die Zoll⸗Straßen follen mit Tafeln bezeichnet 
und der Zug der Binnenlinie ſoll öffentlich befannt 
gemacht werben. 

Die zu errichtenden Hebe- und Abfertigungs⸗Stel⸗ 
len ſollen als gemeinſchaftliche angeſehen werden. 


Artikel 10. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 
werden fuͤr die ordnungsmaͤßige Beſetzung der in Hoͤchſt 
Dero fraglichen Landestheilen zu errichtenden gemein- 
ſchaftlichen Hebe- und Abfertigungs-Stellen, fo wie 
der daſelbſt erforderlichen Aufſichtsbeamten-Stellen 
nach Maßgabe der deshalb getroffenen nähern Ueberein⸗ 
kunft Sorge tragen. 

Die in Folge deſſen in den gedachten Landesthei⸗ 
len fungirenden Beamten werden von der Herzoglich 
Braunſchweigſchen Regierung fuͤr beide Landesherren in 
Eid und Pflicht genommen, und mit Legitimationen 
zur Ausuͤbung des Dienſtes verſehen werden. 


Artikel 11. 

In Beziehung auf ihre Dienſtobliegenheiten, na⸗ 
mentlich auch im Abſicht der Dienſt-Disciplin ſollen 
die in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg und den uͤbrigen 
mehrgedachten Herzoglichen Landestheilen angeſtellten 
Zoll⸗ und Steuer-Beamten ausfchließlich der Königlich 
Preußifchen Regierung untergeordnet fein. 


Artifel 12. 


Der Herzöglih Braunfchweigfchen Regierung 
bfeibt es vorbehalten, Die für den Zolldienft angeftellten 
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Beamten in den fraglichen Landestheilen, ſo weit es 
ohne Beeintraͤchtigung ihrer eigentlichen Dienſtoblie— 
genheiten geſchehen kann, auch mit der Controle der 
Braunſchweigſchen directen, der Stempel- und Salz⸗ 
Steuern, auch der Chauſſee⸗ und OR zu ber 
auftragen. 


Artifel 13. 

Die Schilder vor den Localen der Hebe⸗ und 
Abfertigungs-Stellen in den dem Zollvereine anzıts 
fchliegenden Herzoglih Braunfchweigfchen Landesthei— 
Ien follen das Herzoglich Braunfchweigfche Hoheitszei— 
chen, die einfache Snfchrift „Zollamt/ oder „Steueramt“ 
erhalten, und gleich den Zolltafeln, Schlagbäumen ꝛc. 
mit den Braunfchweigfchen Kandesfarben verfehen werben. 

Die bei den Abfertigungen anzuwendenden Stempel - 
und Siegel follen ebenfalls nur das Hoheitszeichen 
desjenigen Landes führen, in welchem das abfertigende 
Amt belegen ift, 


Artifel 14 

Die Herzoglih Braunfchweigfhe Regierung. ift 
berechtigt, zu demjenigen- Königlich Preußifchen Haupt» 
Zolle oder Haupt-Steuer-Amte, deffen DBezirfe Die ges 
dachten Landestheile werden überwiefen werden, einen 
Controleur abzuordnen, welcher bei demfelben von allen 
Geſchaͤften und BVerfügungen, die das gemeinschaft 
Iihe Abgaben-Syitem betreffen, Kenntniß zu nehmen, 
Ddesfallfigen Beſprechungen beizumohnen und dabei ins⸗ 
befondere dasjenige zu beachten hat, was auf jene 
Gebietstheile ſich bezieht, 

Auch bleibt es derfelben überlafjen, zeitweife ei 
nen Beamten an das Hauptzolls oder Hauptſteuer⸗ 
Amt abzuoronen, um von der Art der Verwaltung 
und deren Nefultaten Kenntniß zu nehmen. 
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Artifel 15. 


Die Unterfuchung und Beitrafung der in den 
anzufchließenden Herzoglichen Landestheilen begangenen 
Zollvergehen erfolgt von den Braunfchweigfchen Ger 
richten zwar nach Maßgabe des dafelbft zu publiciren> 
den Z0ll-Strafgefeßes, jedoch nach den eben dafelbft 
für das Verfahren jest ſchon beftehenden Normen und 
Competenz-Beftimmungen. | 


‚ Artifel 16. 


Die von diefen Gerichten verhängten Geldſtra⸗ 
fen und confiscirten Gegenftände fallen, nad Abzug 
der in Uebereinftimmung mit den deshalb in Preußen 
beftehenden Beftimmungen zu berechnenden Denunciantens 
Antheile, dem Herzoglich Braunſchweigſchen Fiscus zu. 


Artikel 17. 


Die Ausübung des Begnadigungs⸗ und Straf 
verwandlungs-Nechts über die wegen verfchuldeten Zolls 
vergehen von Braunfchweigfchen Gerichten verurtheilten 
Perſonen bleibt Seiner Durchlaucht dem Herzoge von 
Braunfchweig vorbehalten, 


Artikel 18. 


In Folge der gegenwärtigen Uebereinfunft wird 
zwifchen Preußen und Braunfchweig in Beziehung auf 
das Fuͤrſtenthum Blankenburg, nebft dem Stiftsamte 
Walfenried, das Amt Calvoͤrde, den Herzoglichen 
Antheil des Dorfes Pabitorf und das Dorf Hefien, 
eine Gemeinfhaft der Einfünfte an Eingangs, Aus⸗ 
gangs⸗ und Durchgangs-Abgaben ftattfinden, und der 
Ertrag diefer Einkünfte nach dem Verhältniffe der Bes 
völferung getheilt werben. 
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Artikel 19. 


Da bie im Hergogthume Braunfchweig berzeit be- 
ftehenden Eingangs-Abgaben weſentlich niedriger find, 
ald die Eingangszölle des Königreichs Preußen und 
der mit demfelben im Zollvereine befindlichen Staaten, 
fo verpflichtet fi) die Herzoglich Braunfchweigfche Re⸗ 
‚gierung vor Herftellung des freien Verfehrs zwiſchen 
den dem Zollvereine anzufchließenden Herzoglichen Ges 
bietstheilen und dem Gebiete des Zollvereing, diejeni- 
gen Maßregeln zu ergreifen, welche erforderlih find, 
damit nicht die Zoll-Einfünfte des Vereins durch 
die Einführung oder Anhäufung geringer verzollter 
Waaren⸗Vorraͤthe beeinträchtigt werden. 

Sp gefchehen Hannover am erften November 
Ein Taufend Achthundert Sieben und Dreißig. 


unterzeichnet: 
Gorl Wilhelm Ernft Auguſt Philipp Chriftiau 
Freiherr von Canitz Theodor von Amsberg. 
und Dallwitz. 


Eduard Wilhelm 
Engelmann. 
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‘ 
D. 


Uebereinfunft 
zwiſchen Preußen einerfeitd, 


und 
Hannover, Oldenburg und Braunfhweig 
anderfeits, 
ri des Auſchluſſes verfchiedener Preußiſcher 
Gebietstheile an Das Steuer: Syftem Hannovers, 
Dldenburgs und Brauufchweigs. 


* 





Artifel 1. 


Seine Majeftät der König von Preußen, treten 
unbefchadet Shrer Iandesherrlichen Hoheitsrechte, 

4) mit nachbenannten, von der Zollgrenze bes 
Zollvereineg, deffen Mitglied Allerhoͤchſt Diefelben find, 
ausgefchloffenen Gebietstheilen: 

a) den Dörfern Wolfsburg, Hehlingen und Heßlingen, - 

b) dem Preußifchen Antheile des am rechten Weſer⸗ 
ufer belegenen Dorfes Frille, 

c) den am linfen Weferufer von Schlüffelburg bis 
zur Glasfabrik Gernheim belegenen, zum Kreife 

Minden gehörigen Ortfchaften, nicht minder 


2) zugleich unter Zuftimmnug der uͤbrigen Mit⸗ 
glieder des gedachten Zollvereins, mit folgenden, bis⸗ 
ber innerhalb der Zollgrenze desſelben befindlichen 
Gebietstheilen: j 

a) dem Dorfe Roclum, 
b) dem Dorfe Würgaffen, 
c) dem nördlich von der Lemförber Chauffee liegenden 

Theile des Dorfes Neiningen, | 

d) dem rechts der Wefer und der Aue belegenen 

Theile ded Kreifes Minden, welcher von dem 

Einfluffe der Aue in die Wefer an, durch die 

Weſer, demnächft von der Gegend bei Leeſe ab, 

durch die Königlich Hannoͤverſche, dann Fürft- 

lich Schaumburgstippefche Landesgrenze bis zur 

Aue, und von hier ab durch Die Aue bis zu deren 

Eintritte in die Wefer umgrenzt wird, 
dem Hannover-Oldenburg-Braunfchweigfchen Syſteme 
der Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben, fo, 
wie der Verbrauchs⸗ (Fabrications⸗) Abgaben von ins 
laͤndiſchen Branntwein und Bier bei. 


Artifel 2. 


Sn Folge Diefes Beitritt werben Seine Maje- 
ftät, der König von Preußen, in den gedachten Lars 
bestheilen mit Aufhebung der gegenwärtig in einigen 
berfelbenjüber Eingangs-, Ausgangs» und Ducchgangs- 
Abgaben und deren Verwaltung beftehenden Geſetze 
und Einrichtungen, imgleichen der bisherigen Brannts 
wein und Braumalsfteuer, die Verwaltung ber Ein- 
gangs-, Ausgangs und Durchgangs⸗Abgaben, ſowie 
der Verbrauchs⸗ (Fabricationd:) Abgaben von Brannt⸗ 
wein und Bier, in Uebereinſtimmung mit den Derzeit 
befiehenden desfallfigen Königlih Hannoverfchen und 
Herzoglich Braunfchweigfchen Gefegen, Tarifen, Ver 
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ordnungen und ſonſtigen adminiſtrativen Beſtimmungen 
eintreten und zu dieſem Zwecke die erforderlichen Ge⸗ 
ſese, Tarife und Verordnungen publiciren, ſonſtige Vers 
fügungen aber, nach denen die Unterthanen oder 
Steuerpflichtigen ſich zu richten haben, durch die Provinz; 
zials Steuer» Divectionen zu Miünfter und resp. zu 
Magdeburg, zur Öffentlichen Kenntnig bringen laſſen. 


Artifel 3, 


Etwaige Abaͤnderungen der im vorftehenden Artifel 
gedachten, in Hannover und Braunfchweig beftehenden 
gefeglihen Beftimmungen, welche der Lebereinftims 
mung wegen auch) in den fraglichen Preußifchen Landes» 
theilen zur Ausführung kommen müßten, bedürfen 
der Zuftimmung der Königlich Preußifchen Regierung. 

Diefe Zuftimmung wird nicht werweigert werden, 
wenn ſolche Abänderungen in dem Königreiche Harz 
nover, Tesp. Herzogthume Braunfchweig allgemein 
getroffen werben. | 


Artifel4 _ 


Mit der Ausführung der gegenwärtigen Ueberein⸗ 
funfthören alle Eingangs⸗, Ausgangs: und Durchgangs⸗ 
Abgaben an den Grenzen zwifchen den in Rede ſtehen⸗ 
den Königlich Preugifchen. andestheilen und dem Ge: 
biete des Hannover » Oldenburg » Braunfchweigfchen 
Steuer-Berbandes auf, und es koͤnnen alle Gegen: 
ftände des. freien Verkehrs aus jenen Landestheilen 
frei und unbefchwert in das Steuer » Bereindges 
biet, und umgefehrt aus dieſem in jene eingeführt 
werden, mit alleinigem Vorbehalte der Spielfarten, 
des Salzes, der Kalender, binfichtlich welcher die bis- 
berigen Berhältniffe unverändert ftehen bleiben, des 
im Herzogthume Oldenburg fabricirten Bieres Cwels 
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ches bei feinem Uebergange in das uͤbrige Gebiet bes 
SteuersBereind der in dieſem beftehenden Verbrauchs⸗ 
Abgabe von inländifchem Biere unterliegt), und endlich 
ſolcher Gegenftände, welche ohne Eingriff in die von 
der Königlich Preußifchen Regierung oder von einem 
der Stadten des HannoversOldenburg-Braunfchweig- 
fhen Steuer:Vereines ertheilten Erfindungs » Privile? 
gien (Patente) nicht nachgemacht oder eingeführt wers 
den fönnen, und daher für die Dauer der Privilegien 
(Patente) von der Einfuhr in den Staat, welcher dies 
jelben ertheilt hat, ausgefchloffen bleiben müffen. 


Artikel 5. 


In den, dem Steuerverein anzufchließenden Preußi⸗ 
ſchen Landestheilen verbleibt der Debit der Spielfars 
ten und des Salzes, welches zu den feftgefehten Res 
gie-Preifen verfauft werden wird, ausfchließlich der 
Königlich Preußifchen Regierung, und fol für diefe 
Artikel, gleichwie für Stempelpapier und Kalender, 
bei ihrer Einfuhr in jene Gebietötheile eine Abgabe 
nicht entrichtet werben. 


Artifel 6. 


Die Berbrauchs-Abgaben, welche in den, dem 
Steuervereine anzufchließenden SPreußifchen Landes» 
theilen für Rechnung der Königlih Preußifchen Res 
gierung erhoben werben, bleiben zwar, wie in ſaͤmmt⸗ 
lichen zu dem gedachten Vereine gehörigen Staaten, 
der einfeitigen Beſtimmung der Regierung, fo wie bes 
ren privativem Genuffe vorbehalten; jedoch wird. dem 
Grundſatze des Vereind gemäß, das gleichartige Er⸗ 
zeugniß eines andern Vereinsſtaats unter keinem Vor⸗ 
wande höher als das inländifche belaſtet werden. 


Daflelbe gilt auch von den Zufhlags-Abgaben 
und Detrois, welche für Rechnung einzelner Gemein 
ben erhoben werden, _ 
Artifel 7, 

Don den Unterthanen in den in Rede ſtehenden 
Koͤniglich Preußiſchen Gebietstheilen, welche in den 
Staaten des Hannover-Dldenburg-Braunfchweigfchen 
Steuervereind Handel und Gewerbe treiben ‚, oder Ars 
beit fuchen, foll von dem Zeitpunfte ab, mit welchem 
die gegenwärtige Webereinfunft in Kraft treten wird, 
feine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleich- 
mäßig die in demfelben Gewerbsverhaͤltniſſe ftehenden 

eigenen Unterthanen biefer Staaten unterworfen find, 
Desgleichen follen Fabrifanten und Gewerbetreibende. 
aus jenen Landestheilen, welche blos für das von ihnen 
betriebene Gefchäft Ankaͤufe machen, oder Reifende 
aus felbigen, welche nicht Waaren felbft, fondern nur 
Mufter derfelben bei fich führen, um Beftellungen zu 

ſuchen, wenn fie die Berechtigung zu diefem Gewerbs— 
betriebe in ihren Wohnorten gefeglich erworben haben, 
oder im Dienfte folcher dortigen Gewerbetreibenden oder 
Kaufleufe ſtehen, in den andern Staaten des Steuer: 
vereind Feine weitere Abgabe hiefür zu entrichten ver; 
yflichtet feyn. 

Auch follen bei dem Befuche der Meffen und 
Märkte zur Ausübung des Handels und zum Abſatze 
eigener Erzeugniffe oder Sabrifate die Unterthanen 
aus ben mehrerwähnten Landestheilen in jedem Vereins; 
ſtaate den eiguen Unterthanen gleich behandelt werden. 

Auf ganz gleiche Weife wird es mit den Unter: 
thanen aus ſaͤmmtlichen zum Steuervereine gehörigen 
Staaten in den vorerwähnten Faͤllen bei ihrem Ber: 
kehr in den gedachten Randestheilen Königlich Preußi⸗ 

- fer Seitd gehalten werden. 
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Artifel 8 

Die den im Artikel 2. erwähnten Gefegen und 
Berordnungen entfprechende Einrichtung der Verwal⸗ 
tung in den dem Öteuervereine anzufchließenden Lan⸗ 
destheilen, insbefondere die Beftimmung, Errichtung 
und amtliche Befugniß der zur Erhebung und Abfer- 
- tigung erforderlichen Dienftjtellem fol in gegenfeitigem 
Einvernehmen, mit Hülfe der zu diefem Behufe zu 
- ernennenden ‚Gommifjarien, angeordnet werden. Geine 
Majeftät der König von Preußen wollen die gedachte 
Berwaltung den Verwaltungsbezirken der Königlich 
Hannoverfhen oberften Steuerbehoͤrde in Hättttover, 
und beziehungsweife der Herzoglich Braunfchweigfchen 
oberfien Steuerbehörde in Braunfchweig zutheilen. 


. Artikel 9. 

Seite Majeftät der König von Preußen werbert 
fiir die ordnungsmäßige Befegung der in Allerhöchft 
Dero fraglichen Landestheilen zu errichtenden gemein 
fhaftlichen Hebe-⸗ und Abfertigungsitellen, ſowie der Das 
ſelbſt erforderlichen Auffihtsbeamten-Stellen nad) Maß: 
gabe der deshalb getroffenen naͤheren Webereinfunft 
Sorge tragen. Die in Folge deffen in ben gebachten Lan⸗ 
destheilen fungirenden Beamter werden von der Königs 
lich Preußifchen Regierung für beide Landesherren, naͤm⸗ 
Lich für Seine Majeftät den König von Preußen, und, 
nad) Belegenheit der Dienftftellen, für Seine Majes 
ftät den König von Hannover oder für Seine Durch⸗ 
Iaucht den Herzog von Braunſchweig in Eid und 
Pflicht genommen, und mit Legitimationen zur Auss 
übung des Dienjtes verfehen werben, 


Artifel 10. 
In Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, na⸗ 
mentlich auch in Abficht der Dienftdisciplin, ſollen die 
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in ben anzufchließenden Königlich Preußifchen Landes; 

theilen angeftellten SteuersBeamten ausfchließlich der 
Königlih Hannoverfchen resp. der Herzoglich Braun» 
ſchweigſchen Regierung untergeordnet feyn. 


Artifel 11. 


Der Königlich" Preußifchen Regierung bleibt es 
vorbehalten, die für den Steuerdienft angeftellten Ber 
amten in ben fraglichen Kandestheilen , foweit es ohne 
Beeinträchtigung ihrer eigentlichen Dienftobliegenheiten 
gefchehen kann, auch mit der Gontrole der privativen 
Preußiſchen Abgaben zu beauftragen, 


Artifel 12. 


Die Schilder der Steuerämter in den dem Steuer: 
vereine anzufchließenden Königlich Preufifchen Landes; 
theilen follen den Preußifchen Adler, die einfache Ins 
ſchrift „Steueramt“ erhalten, und gleich den Pfählen 
zur Bezeichnung der auf die Grenz⸗Steuer⸗Aemter fuͤh⸗ 
renden Straßen, den Schlagbäumen ıc. mit den Preufi- 
fhen Landesfarben verfehen werben. Die bei den 
Abfertigungen anzumendenden Stempel und Siegel 
follen ebenfalls nur den Königlich Preußifchen Adler 
führen. 
nz Artikel 13. 


Die Königlich Preußifche Regierung ift befugt, 
zu denjenigen Koͤniglich Hannöverfchen oder Herzog. 
ih Braunſchweigſchen Grenz-Steuerämtern ir Glaffe 
oder Hauptftenerämtern, deren Bezirken die gedachten 
Landestheile werden überwiefen werden, einen Gontro- 
leur abzuordnen, welcher bei denfelben von allen Ge- 
fhäften und Verfügungen, die dag gemeinfchaftliche 
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Abgaben-Syftem betreffen, Kenntniß zu nehmen, des⸗ 
fallfigen Befprechungen beisumohnen, und dabei in» 
befondere dasjenige zu beachten hat, was auf jene Ge? 
bietötheile fich bezieht. 

Auch bleibt es derfelben überlaffen, zeitweife Bes 
amten an die gedachten Aemter abzuordnen, um von 
der Art der Verwaltung und deren Refultaten Kennts 
niß zu nehmen. 


Artikel 14. 


Die Unterfuchung und Beftrafung der in den an⸗ 
zufchließenden Preußifchen Landestheilen begangenen 
Zollvergehen erfolgt von den Königlich Preußifchen Bes 
hörden zwar nah Maßgabe der dafelbft zu publicis 
renden Strafgefeße, jedoch nach den eben dafelbft für 
das Verfahren jett ſchon beftehenden Rormen und Com⸗ 
petenzbeſtimmungen. 


Artikel 15. 


Die von den Preußiſchen Behoͤrden verhaͤngten 
Geldſtrafen und confiscirten Gegenſtaͤnde fallen, nach 
Abzug der den desfallſigen im Steuervereine geltenden 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß zu berechnenden Des 
nuncinanten⸗Antheile der Koͤniglich Preußiſchen Staats⸗ 
caſſe zu. 


Artikel 16. 


Die Ausübung des Begnadigungs⸗ und Straf 
verwandlungsrechts über die wegen verfchuldeter Steu, 
ervergehen von Preußifchen Behörden verurtheilten Pers 
fonen bleibt Seiner Majeftät dem Könige von Preus 
Ben vorbehalten. 


— — 
Artikel 17. 


In Folge der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft wird 
zwiſchen Preußen und dem Hannover⸗Oldenburg⸗Braun⸗ 
ſchweigſchen Steuer⸗Vereine in Beziehung auf die dem 
letztern anzuſchließenden Koͤniglich Preußiſchen Landes⸗ 
theile eine Gemeinſchaft der Einfünfte an Eingangs⸗, 
Ausgangs und Durhgangd-Abgaben, desgleichen an 
Bier und Brantweinftener flattfinden und der Ertrag 
diefer Einkünfte nach dem Verhältniffe der Bevoͤlkerunng 
getheilt werben. 


So geſchehen Hannov er am erſten November 
Eintauſend achthundert ſieben und dreißig. 


Carl Wilhelm Ernſt Georg Friedrich Freiherr 


Freiherr von Canitz von Falcke. 
und Dallwitz. 
Eruſt Friedrich Georg 
Eduard Wilhelm Hüpeden. 
Engelmann. 
Gerhard Friedrich Auguſt 
„ Jauſen. 
Auguſt Philipp Chriftian 


Theodor yon Amsberg. 


Uebereinkunft 


zwiſchen Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, 
Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, 
den zum Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine 
verbundenen Staaten, Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt 

einerſeits, 

und 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig 

andererſeits, | 

wegen Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs. 





Artifel 1. 


Die hohen contrahirenden Theile find, zum Zwe⸗ 
cke der Beförderung des Meßverkehrs der Stadt Brauns- 
fchweig, und um namentlih den Verkauf der aus 
Preußen und den mit dieſem zu einem Zollvereine ver; 
bundenen Staaten zur dortigen Mefje gebrachten Waa- 
‚ren an Käufer aus dem Gebiete dieſes Zollvereing 
zu erleichtern, dahin übereingefommen, daß die in den 
Staaten des Zollvereing beftehende Vergänftigung, 
wonach inländifche Gewerbtreibende, welche mit ihren 
Waaren ausländifche Meffen beziehen, die Befugniß 
erlangen fönnen, auf den Grund nachgefuchter und 
erhaltener Meß-Erlaubnißfcheine den unverfauften Theil 
der nach einem fremden Meßplatze ausgeführten Waa— 
ren fleuerfrei in das Vereinsgebiet zurückzuführen, das 
G. u. St. S. 6r Bd. 2 Abth. ‚13 
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hin erweitert werden ſoll, daß die Waaren der mit 
einem Meß-Erlaubnißfcheine verſehenen Verkaͤufer aus 
dem Zollvereine von den Mefjen in Braunfchweig auch 
dann fteuerfrei in das Gebiet deffelben zurücgebracht 
werden dürfen, wenn die Einführung durch die Kaͤu— 
fer folher Waaren erfolgt, und hiebei die deshalb, 
in Folge der unter den hohen contrahirenden Theilen 
getroffenen befonderen Verabredung, vorzufchreibenden 
Bedingungen und Förmlichfeiten gehörig beobachtet 
und erfüllt werben. 


Artikel 2. 


Um auch den gegenfeitigen Verkehr im Allgemei- 
nen möglichft zu befördern, wollen die zu dem Zoll 
Bereine gehörigen contrahirenden Negierungen mit 
Ruͤckſicht auf die geringern Steuer⸗Saͤtze, welche ver 
Tarif des Hannover⸗ Oldenburg⸗ Braunſchweigſchen 
Steuer-Berbandes enthält, gewiſſen Erzeugniſſen Han⸗ 
novers, Oldenburgs und Braunſchweigs Erleichterun⸗ 
gen bei deren Eingange in das Gebiet des Zollver- 
eins, durch Erlaß oder Ermäßigung der Eingangs- 
Abgaben gewähren, 

© Das diefer Webereinfunft beigefügte Verzeichniß 

ergibt die Gegenftände, bei welchen diefe Erleichteruns 
gen finttfinden werden, den Umfang verfelben, und 
die Befchränfungen oder Bedingungen, welche bei ein- 
zelnen Gegenftänden im gemeinfamen Einverftändniffe 
vorbehalten worden find. 

Den zuerft gedachten Regierungen foll es jedoch frei 
ftehen, die fraglichen Erleichterungen nach eigenem Er- 
mefjen zu modificiren, oder wieder aufzuheben, fofern der 
Tarif des Hannovers Oldenburg» Braunfchweigifchen 
Steuer-Verbandes hinfichtlich derjenigen Gegenftände, 
für welche jene Erleichterungen von ihnen zugeflanden 
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worden find, auf eine fir den Verkehr ihrer Unterthanen 
nachtheilige Weife verändert würde, oder uͤberhaupt des 
sen Berfehr mit Hannover, Dldeuburg und Braun: 
Ichweig von Seiten diefer Staaten wefentlich erfchwert 
den ſollte. 

Wegen der erforderlichen Urfprungs-Legitimation 
der in der Anlage verzeichneten Gegenftände ift ein 
befonderes Regulativ verabredet worden, welches in 
dem Gebiete des Hannovers Oldenburg-Braunfchweigis 
fhen Steuer-Berbandes öffentlich befannt gemacht wer: 
den wird, und wonach auch Die betreffenden Steuer: 
Behörden in dem Gebiete des Zollvereins mit ent 
fprechender Anweiſung verfehen werben. follen. 


Artifel 3, 


Zur gegenfeitigen Erleichterung des Jahrmarkts⸗ 
Berfehrs foll Künftig nur. von dem verfauften Theile 
der aus dem Gebiete des einen Vereins auf die Sahrs 
märfte in dem Gebiete des andern Vereins gebrachten 
Waaren die gefegliche Eingangs-Abgabe, für den uns 
verfauft zurüczuführenden Theil aber in beiden Vers 
einsgebieten weder eine Eingangs», noch Durchgangs⸗ 
Abgabe erhoben werben. 

Gegenftände der Verzehrung find jedoch von Die: 
fer Erleichterung ausgefchloffen. 


Yrtifel 4. 


Die im vorftehenden Artikel für den Sahrmarftss 
Berfehr beftimmten Erleichterungen follen auch bei dem 
Berfehr auf den Viehmaͤrkten in den gegenfeitigen Der: 
eind-Gebieten Anwendung erhalten, fo daß für das 
unverfauft zurückgehende Vieh weder eine Eingangs» 
noch Durchgangs-Abgabe erhoben werden wird, 

13* 
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Artifel 5. 

Die dem einen Vereine angehörigen Unterthanen, 
welche. die Märkte im anderen Vereinsgebiete beziehen, 
follen dafelbft fowohl hinfichtlich der Berechtigung zur 
‚Ausübung ihres Gewerbes auf den Märkten, als aud) 
der etwaigen Entrichtung einer Abgabe dafür den ei- 
genen Unterthanen gleich behandelt werden. 


Artikel 6. 


Für das aus dem einen Vereing-Gebiete in das 
andere zur Weide eingehende, und nad) Benutzung der; 
felben wieder ausgehende Vieh, fol gegenfeitig weder 
eine Eingangs: noch eine Durchgangs- Abgabe erhoben 
werden. 


Artikel 7. 

Es ſoll den Unterthanen der contrahirenden Theile 
geſtattet fein, Getreide, Huͤlſenfruͤchte und Delfaas 
men, auf Mühlen des andern Vereindgebietes, unter 
der Bedingung der Wiederausfuhr des gewonnenen 
Fabrikats, dergeftalt abgabenfrei verarbeiten zu laſſen, 
daß weder von den aus einem Vereinggebiete in das 
andere uͤbergehenden Körnern, noch von den daraus 
gewonnenen Fabrifaten, bei deren Aus⸗ und resp. 
Wiedereingange eine Eins, Aus: oder Durchgangs-Ab- 
gabe zu entrichten ift. 

Der Eingang und- resp. Wiederausgang muß 
“jedoch, infofern nicht in einzelnen Fällen eine Aus— 
nahme zuläfjig befunden und ausdrüdlich nachgegeben 
wird, über eine Zoll- (Steuer-) Stelle erfolgen und 
bei -derfelben angemeldet werden, wie denn überhaupt 


babei Diejenigen Controle-Maßregeln zu beobachten find, | 


welche die contrahirenden Staaten zum Schuße ihrer 
Abgaben⸗Syſteme angeordnet haben, oder noch anord- 
nen werden. 
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Artifel 8. 

Die in vorftehendem Artikel enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen follen in gleichem Maaße Anwendung finden 
auf folgende Gegenftände, welche zur Verarbeitung 
oder Beredlung aus einem Vereinsgebiete in das andere 
ein, und im verarbeiteten oder veredelten Zuftande 
in das erftere zurücgeführt werden: 

a) Holz zum Zerfchneiden auf Sägemühlen, 

b) Kreide zam Vermahlen, 

c) Wachs zum Bleichen, 

d) Glocken zum Umgießen, 

e) Brau⸗ und Brenn:Apparate Reparatur und 
Umarbeitung, 

f) Gemälde zum Reftauriren, 

8) Wollene Waaren zum Walken, Waſchen oder 
Faͤrben, 

h) leinenes und baumwollenes Garn, letzteres je⸗ 
doch in dem gewoͤhnlichen kleinen Verkehr der 
beiderſeitigen Grenzbewohner nur in Quantitaͤten 
von zehn Pfund in einem Transporte, — zum 
Faͤrben. Bei gewerblichem derartigen Verkehre 
in groͤßerem Umfange mit baumwollenen Garne 
ſoll zwar dieſe Beſchraͤnkung der Quantitaͤt nicht 
ſtattfinden, die Aus- und Wieder-Einfuhr jedoch 
nur uͤber beſtimmte, eintretenden Falls naͤher 
zu vereinbarende Zollaͤmter erfolgen. 


Artikel 9. 


Gehen an den gemeinſchaftlichen Grenzen beider 
Zollvereine Waaren über, welche in dem einem Ver⸗ 
einsgebiete amtlich abgefertigt und colliweife unter 
Verſchluß gefeßt find, um, mit unmittelbarer Durch: 
fahrung des anderen Vereind-Gebiets in einen andern 
Theil des erfieren wieder eingeführt zu werden, fo 


% 


416 — 


fol, wenn eine Eröffnung der Colli Seitens der Ab» 
fertigungsftellen in dem zu durchfahrenden Gebiete der 
Reviſion wegen nicht nothwendig befunden wird, ber 
in dem andern Vereinsgebiete angelegte Verſchluß nicht 
abgenommen, fondern neben dem von dem Eingangs 
amte, den beftehenden Borfchriften gemäß, etwa ans 
zulegenden Verfchluffe beibehalten werben, 

Auf Furzen Straßenftreden fol in Fällen der 
bezeichneten Art, zur Abkürzung des Abfertigungss 
Berfahrend, der an den eingehenden Waaren bereits 
befindliche Verfchluß, wenn folcher gut und dem Zwecke 
entfprechend gefunden wird, als genügend betrachtet, 
und von der Anlegung eines anderweiten Verſchluſſes 
abgeftanden werden. Diefe Erleichterung kann auch dann 
ftattfinden, wenn die geladenen Waaren nicht collis 
weife, fondern im Ganzen unter Verſchluß geſetzt find, 


Artikel 10. 


Zur Vermeidung ded Aufenthaltes, welchen die 
Abfertigung der von Münden in das Zollvereind-Ge> 
biet übergehenden Waaren in der, gewöhnlichen Art 
an der Grenze verurfachen würde, wird eine Vorab⸗ 
fertigung diefer Waaren vor ihrem Abgange von Müns 
den durch dafelbft Seitens des Zollvereing zu ftatios 
nirende Beamte bewirkt werben. 


Artifel 11. | 


An den gemeinfchaftlichen Grenzen foll eine, den 
gegenfeitigen Verkehrs⸗Verhaͤltniſſen entfprechende An⸗ 
zahl von Zolls (Steuer) Aemtern mit angemeffenen Er: 
hebungs⸗ und Abfertigungs-Befugniffen beftehen, und 

‚wird, fo-weit ed daran jet fehlen mögte, dem Mangel 
abgeholfen werben. 


- 
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Artikel 12. 


Für die Durchfuhr durch das Preußifche Gebiet 
auf den nachftehend bezeichneten Straßen, von welchen 
die erftere dem Durchgangs⸗Verkehr wiederum geöffnet 
werden foll, nämlich: 

a) in der Richtung von Hameln nach Ssnabruͤck 
über Herford und Huͤckerkreuz, und umgekehrt, und 
b) in der Richtung von Hannover oder Hildesheim 
nad) Osnabruͤck über Minden und Pr. Olden⸗ 
dorf, und umgekehrt, 
wird die Durchgangs-Abgabe 
ad a) auf funfzehn Silbergrofchen, und 
ad b) auf zehn Silbergrofchen 
fiir die Pferdelaft ermäßigt. 

Dagegen foll die für die Durchfuhr auf der Straße 
von Halberftadt nach Helmftebt, und umgefehrt, bei 
Hohnsleben bisher entrichtete Durchgangs-Abgabe hin⸗ 
wegfallen. 


Sp gefchehen Hannover am erften November 
Ein Taufend Achthundert Sieben und Dreißig. 


unterzeichnet: 
Carl Wilhelm Ernit Georg Friedrich Freiherr 
Freiherr von Canitz von Falcke. 
und Dallwig, | 
Ernft Friedvrih Georg 
Eduard Wilhelm Hüpeden. 
elmanı. 
* Gerhard Friedrich Auguſt 
Jauſen. 
Auguſt Philipp Chriftian 
Theodor von Amberg. 
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© | 
Beilage zum Artifel ©. der Uebereinfunft IE. 


Verzeichniß 
derjenigen Erzeugniſſe der Staaten Hannover, 
Oldenburg und Braunſchweig, welche bei 
ihrem Eingange in das Koͤnigreich Preußen 
und die mit demſelben im Zollvereine ſich 
befindenden Staaten eine niedrigere, als die 
im Zollvereins⸗Tarife aufgefuͤhrte Eingangs— 
abgabe zu entrichten haben, beziehungsweiſe 

von denſelben ganz frei bleiben. 


G. u. St. S. br Bd. 2. Abth. 14 


13 


Bezeihnung Woftion 
der 


Gegenffände A 





Baͤckerwaare, gewoͤhnliche, in Quantitaͤten unter 


ſechs Pfund . . . — 6.2. 
Bärme oder Hefe, frifche — IA. E.M 
Bier aller Art in Faͤſſen.. 2.0.49. 
Bleiplatten und gewalztes Blei . . .....] 3b 
Bleierne Gewichte, Kegel, un no. 3. b. 
Butter in Stüden 2. g. 
Gement aus andern Materalien ale aus Trap 

oder Zuffitein . - . MEI 
Gichorienwurzeln, gettochnete, gebörrte . . .]5. Anm 
Eifenbleh, Schwarz⸗ und en. . 6.0 
Eiſenblech, verzinntes . . Er ——— 
Eifens und Stahldrath aller Art, i 6. d. 
Eifenwaaren; grobe Gußwaaren, als Gitter, 

Keffel, Defen, Pfannen, Platten, Röhren ıc. 

desgleichen grobe aus Eifen gegofiene Ma: 

fhinen . .. se Zn AN 


| Eifens und Stahlwaaren, orbinnire, obne 


Politur, aus gefchmiedetem Eifen, aus 
Eifen, Stahl und Eifenbleh, fowohl aus 

diefen Materialien allein, als auch in Ver— 
bindung mit Holz; desgleichen grobe, aus 

Eifen gefchmiedete Mafchinen, und Giebe, 
Harfenfiebe, grobe eijerne in Verbindung. mit 

Di u 


Maanftab 


der 


Verſte ue⸗ 
rung. 


vreus Zztr. 
von 110 Vfd. 


4 


Vertrags: | 


mäßiger 


Abgaben: 


* 


Cap. 


Ip 


friei, 


frlei. 


| 


Die Ermäßigung des Eingangszolls gilt jedoch nur 


fur ein Quantum von 2000 





Zentnern, und nur 


bei deren Einfuhr uber die nach vorgängiger Were 
abredung annoch zu beseichnenden Zollämter. 


14° 


| 
I 


Ei 
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Bezeichnung 
der 


Gegenffände 





Getreide, Weizen, Roggen, Bohnen, — 
Buchweizen, Gerſte, Hafer . 


Glas, gruͤnes Hohlglas V 
Glas, weißes Hohlglas, ungefchliffen, ober 
mit abgefchliffenem Boden und Rande; auch 
Tafelglas ohne Unterfchied der Farbe 


Holzwaaren, gebeizte, ladirte, polirte, anges 
malte, als: Meublen, Hausgeräthe ıc. jedoch 
mit Ausſchluß der aus außereuropäifchen 
Hölzern gefertigten Gegenftände; desgleichen 
Faßbinderwaare, bemalte mit un 

Honigkuchen und Pfeffernäffe . 2 ; 

Hoyfen . .» . R 

Käfe in einzelnen Stüden CHandfäfe) y 
- Für andere ald Handfäfe gilt die vorgedachte 
Ermäßigung bis zu einem jährlichen Quanto 
von 2000 Zentnern. 

Kleie ; ;;; ;: 

Koffer, hoͤtzerne ; bemalte j 

Kupfer und Meffing, gefchmiedetes, gewalzteg, 
geichlagened und gegoffenes Kupfer und Meſ— 

fing, Kupfer: und Meffingbleh, auch Kup- 
fers und Meffingdrath, roher 

Kupfer: und Meffingwaaren, gröbere, als Keſ— 
ſel, Pfannen und dergleichen 


[2 





Vereind 
Zolltariii, 


Maafitab 


Preußifcher 
Scheffel. 


reuß. Ztr. 
en 110 Pd. 


„ 


”„ 


Bertragd: 
mäßiger 
Abgaben⸗ 
Sat. 


9 


— 1 
— 13 
2 | 15 
2 | 10 
3 — 
— 10 
1 5 
— |. 10 
— | 15 
u ee 
8 


Bemerfungen 


r 
Der ermäßigte Zollfag findet nur fo lange Anwen: | 
dung, als im Hannover-DOldenburg-Braunfchweig- 
fchen Bereine feine höhere Eingangs-Abgabe_als 
ein halber Ggr. vom Hinten für Das aus dem Zoll⸗ 
vereine eingehende Getreide erhoben wird. 


Der ermäßigte Zollfaß gilt nur für die unmittelba- 
ren Berfendungen der Ölashutten, die, ſo wie die 
Zollämter, aber welche die betreffende Hütte ihre 
Beriendungen zu bewirken hat, nach vorgängiger 
Berabredung annoch bezeichnet werden follen. 

Auch auf die Fabrikate fünftig in dem Hannover» 
Didenburg » Braunfchweigfchen Vereinsgebiete zu 
errichtender Glashutten wird der ermäßigte Zolls 
faß Anwendung finden, nachdem über die betref- 
Eingangsämter Vereinbarung getroffen worden. 


Der ermäßigte Zollſatz gilt nur für die unmittelba⸗ 
an eıtens ber Berfertiger biefer | 


\ 
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Bezeihnung 


des 





der 


Gegenſtaͤnde. 










| 25 Leder: 

| a. Lohgare oder nur lohroth gearbeitete Häute, 
Fahlleder, Sohlleder, Kalbleder, Sattler: 
leder, Stiefelfchäfte, ae ss und 
mweißgares Leder . R 

b. Korduan, Marofin, er ian, un ladirtes 










Leder. 21. b 
c. Stiefeln und Schuh⸗ — te, C 
- Schuhmarkherwaaren) . 21. c 





26 | Leinengarn, rohes 


| 27 | Leinwand, ii (Sadleinen) » Se 
' graues . 


Leinwand, — — und — 
ungebleichter Zwillich und Drillich 


Lichte, Talg⸗,. 
Maſchinen, feine aus Eiſen — 


Mehl und —— —— als N 
Grüße ıc. . 


1 32 Netze, Fifcher-, —— — und Plen⸗, 
| von ungebleichtem Flache- und BEER 


38 Delfuchen Er 
| 34 | Del in Fäffern Rüben . 









er 
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Bertragd: 










mäßiger 






Bemerfungen. 





Abgaben⸗ 


Der ermäßigte Zollſatz gilt nur für die unmittelba⸗— 
ren Berfendungen durch die Berfertiger. 













" 

" 

n Unter der Bedingung, daß die nebenbenannten Waa⸗ 
ren aus dem Zollvereine ebenfalls abaabenfrei in 
den Hannover:Didenburg-Braunichw. Gt.» Verein 

5 eingelafien werden, und in leßterem von dem in 

PR fr ei. den Zollverein uberachenden Flachs, Hanf und 
Leinengarn feine Ausgangsabgabe erhoben werde. 

z frlei. 

„ 31— 

6 25 Darüber, welche Gegenftände als feine gefchmiedete 

” | Mafchinen anzufehen , itt das Waaren-Berzeichniß 
zu dem; Bereinszolltarif ad pos. 6. e. 3. maaßgebend. 

x 
„ 1 5 
1 
— 1 
” 7 


Der ermäßigte Zollfag gilt nur für die unmittelbaren 
u 1 5 nerjenbungen aus den Delmühlen und Raffine- 








Bezeihnung 
der 


Gegenftände 


Bereins 
zolltarif3 







a. Fayence, Steingut, einfarbiged oder weis 

Bed und irdene Pfeifen . —F 
b. Porzellan, weißes .1 38. e. 
c. Porzellan, farbiges und — mit farbi⸗ 

gen Streifen, auch u mit Malerei 

oder Vergoldung . . . —48 
Reife, hoͤlzerne, Kaßbänder) . -. .1112. Anm 
Schroot von Getreide im Verkehr der beider— 

feitigen Grenzbewohner, jedoch mit Ausjchluß 

der mahlfteuerpflichtigen Städte und des grü- 


Beren und eigentlichen Handelöverfehr8 . .| 25. q. 
Seife, gemeine, wefe - - » » . . 131. b 
Dieb. a. Ochfen -. - 2 2 2 439. b. 

DSB % 50 
c. Rinder, Hafen) . : : 2.1439 d. 
d. Schweine, gemäftete und magere .I 39. e. 


Mafitab Bertragds 
der mäßiger 
Verſteu⸗ Abgaben⸗ 
— Satz. 
5 ER 
ir 3 | 15 
" > — 
" 2 | — 
„ — 1 
2 — | 10 
" 31— | 
Stuͤck 2113535 
n 1 |.15 
" 1 — 
"„ — | 15 


G.u. St. S. 6r Bd. 2. Abth. 


Der ermäßigte Zollſatz gilt nur für die unmittelbas | 


BDBemerftungen | 


ren Berfendungen der Porzellan:Fabrik zu Fur— 
ftenberg und deren Factorei au Braunſchweig, ſo⸗ 
wie der Fayence⸗ und Steingut:Fabrif zu Munden 
op ae irdenen Pfeifen⸗Fabriken zu Uslar und 
uri | 


Als Grenzbewohner find in dem Königlich Preußis 


fchen und Kurfurftlich, Hefftichen, Gebiete die Ber | 
wohner des Grenzbezirks, und im Koniglich Hans | 
noverichen, Großherzoglich Didenburgfchen und 

Herzogl. Braunfchveiaichen Gebiete die Bewohner | 
der nicht_uber zwei Meilen von der Grenze ent | 
fernten Drtfchaften anzuſehen. | 


Die ermäßigten Sätze für Ochfen, Kühe und gemä- | 


ftete Schweine fommen nur unter der Bedingung | 
ur Anwendung, daB im Hannov.-Didenburg-Brauns | 
—* Steuervereine die jetzt beſtehende Ein— 
gangs-Abgabe: für Ochſen auf 2 Rthlr. 12 ggr. 
Kuhe „1 7 12 » | 
j j » Schweine » — „ 12 " 
erhöhet wird, wobei jedoch vorbehalten bleibt, ma⸗ 
gere Ochſen und Kuhe aus dem Zollvereine in eins 
zelnen allen gegen die bisherige Eingangs: Abgabe 
bon 1 Rthlr. 12 gar. und refp. 1. Rthir. pro Stück | 
einzulafien. 
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BZoll- Erhebungs- Rolle 
für 
die Sahre 1838 und 18399. 


=) Diefe ift mit dem oben Seite 5 bis 47 ab» 
gedruckten „VBereins:-Zolltarif für die Sabre 
1837, 1838 und 1839 im Wefentlichen ganz 
Abereinftimmend. Die wenigen Abweichungen, welche 
meiftend nur Gewichts- und Manß - Erläuterungen 
betreffen, fich nachſtehende: 


Im Bereins:Zolltarif für 1838/39 


Seite 7 Zeile 14 v. u. ift „Preuß.“ zu ftreichen, und 

— 0 — 13; » nach „Gentner“ einzufchal- 

ten: (110 Pfund). 

— 9 pos. 41. Spalte 1. ift unter „Gentner“ zu 

ſetzen: (110 8). 

— 12 — 9, fällt die Anmerf. 1. weg. 

— 13 — " a) Spalte 1. it nach „Scheffel⸗“ 
zu ſetzen: (1%, Himten). 

— 14 — * diſt ſtatt „Anmerk. 2,0 zu leſen: 
Anmerk. 1. 


— 12) — 


Seite 14 pos. 9. fft ſtatt „Anmerk. 3,“ zu Iefen: 
Anmerk. 2.; und in diefer 
nach/ einem Preuß. Scheffel« 
(1'%,, Himten), und nad) 
„einem hafben Preuß. Schef- 

fel# (, Himt.) gu feßert. 

—  y n by Anmerk. ift nach „Scheffel« 

zu feßen: (1'%, Himten). 

— 15 — »b)I Spalte 1. derfelbe Zuſatz. 
— 141—- 10.4) if nah „Preußifcher zu 

fegen: (333 Hannoverfche 
oder 348 Braunfchweigifche 
[1300 

— 16 — 10. d) D einzufchalten nad: 

576 113. Preuß, : (bis 666 Hann. od. 696 Bſchw. I3. 
1000 » „ : „1156 v„ „1208 » „ 
1400 » "„ : „1618 »v » 1692 „ " 
1900 » „ : „2196 »„ » 2296 ” „ 
©eite 17 pos. 12, b) 1) Spalte 1. ift nach „Kubik—⸗ 

fuß“ zu feßen: (93 Hannov- 
od. 99 Brſchw. Kubikfuß.) 

— „ — »b)D Spalte 1. desgleichen: 

(112 Hannov. oder 120 
Braunfchw. Kubiffuß). 

— 19 — 16. Spalte 1. ift nad „Tonne“ zu 

feßen: (7,., Himten). 

— 38 iſt der J. Abſchnitt der dritten Abtheilung, 
wie er auf Seite 52 bis 54 abgedruckt 
it, einzuſchalten und) am Schluſſe folgen⸗ 
der Satz beizufügen: 

„Der Koͤnigl. Preußiſche Finanzminiſter 
iſt ermächtigt, diefe Ermäßigung der Durchs 
gangs-Abgaben in befonderen Fällen, auch 
bei den zu Lande auf der Linie von ber 

15 * 


— 10 — 
Dftfee bei Memel bis zur MWeichfel eins 
gehenden und über die vorgenannten Häs 
fen ausgehenden Getreidearten, unter ben 
näher vorzufchreibenden Bedingungen und 
Sontrolen, eintreten zu lafjen.“ 
©eite 42 Zeile 9. v. u. iſt vor „Kurheffifche“ zu fer 
Ben: Hannoverfche, Braun 
ſchweigſche 
— „ — 2 m»  deögleichen. 
— 43 nad Zeile 6 v. o. iſt einzuſchalten: 
36 — 38%, Hannoverfcheod, Braunfchweig. 
Gentner zu 100 Pfund. 
— 48 und 49 fallen ganz weg. 
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I. 
3oll = Sefet;. 


A, WUllgemeine Beftimmungen. 


L. Verkehr mit andern Ländern. 
$. 1. 


Alte fremden Erzeugniffe der Natur und Kunft 
koͤnnen eingebracht, verbraucht und durchgeführt werben. 


$. 2, 


Allen inländifchen Erzeugniffen der Natur und 
Kunft wird die Ausfuhr geftattet. 


$. 3. 


Ausnahmen hiervon (SS. 1—2.) treten ein beim 
Verfehr mit Salz und denjenigen Stoffen, woraus 
Salz ausgefchieden zu werben pflegt, fo wie mit Spiels 
farten, und fönnen auch für andere Gegenftände 
aus polizeilichen Ruͤckſichten auf beftimmte Zeit anges 
ordnet werben. 


— 1393 — 
D. Abgaben vom Handel mit andern Rändern 
(Zölle). 
1. Eingangszoll. 


$. 4 


Bon eingehenden fremden Waaren wird ein Eins 
gangszoll erhoben, deſſen Höhe, fo wie Die von dem⸗ 
felben ganz befreieten Gegenftände bie Erpebungsrole 
(ber Zoll-ZTarif) nachweifet. 


Welche Waaren als fremde anzufehen. 
| $, 5 
Alle aus andern Ländern eingehenden Gegenftände 
werden, in Beziehung auf die Zollpflichtigfeit, der Res 
gel nach, und nur unter Zulaffung der in gegenmwärs 
tigem Geſetze ausbrüdlich beftimmten Ausnahmen, als 
fremde Waaren angeſehen. | 


2. Ausgangszoll. 
$. 6. 


Bei dem Ausgange gilt die Zollfreiheit als Regel. 
Die Ausnahmen ergiebt der Tarif. 


3. Durchgangszoll 
% 7. 
Bon fremden Waaren, die nicht im Lande verbleis 


ben, fondern blos durchgeführt werden, wird ein Durch 
gangszol erhoben, defjen Höhe der Tarif beflimmt. 


4. Erleichterungen bed Durchgangs. 
$ 8. 


Gecgenſtaͤnde des Durchgangs koͤnnen gegen 
Entrichtung der Durchgangsabgabe innerhalb Landes 
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unter ber angeorbneten Aufficht umgeladen, auch, der 
Spedition oder des Zwifchenhandeld wegen, gelagert 
werden, 


II. Ausnahmsweife Erleihterungen in ben Abga— 
ben beim Verkehr mit andern Ländern. 


1. Sm Allgemeinen. 
$. 9. 


Erleichterungen , welche die Bewohner des Landes 
in andern Ländern bei ihrem Verkehr genießen, Fönnen, 
foweit es die DVerfchiedenheit der Verhälfniffe geftattet, 
— erwiedert werden. Dagegen bleibt es vorbehalten, 
Befchränfungen, wodurch der Verkehr der Bewohner 
des Landes in fremden Ländern: wefentlich leidet, durch 
angemefjene Maßregeln zu vergelten. 


2. Snöbefondere beim Verkehr mit dem zum Zollvereine ge: 
börigen Ländern. 


$. 10. 


Mit Ländern, die ſich zu einem gemeinfchaftlis 
chen Zollſyſtem (u dem Zollvereine) verbunden haben, 
befteht — unter Ausfchluß der im $. 3. bezeichneten 
Gegenftände, — ein unbefchränfter, und der Regel 
nach völlig abgabenfreier Verkehr, wie unter den einz 
zelnen Theilen des eigenen Staatsgebietes. Ausnahmes 
weife unterliegt diefer Verkehr bei einigen Erzeugniffen 
einer Abgabe zur Ausgleichung der in beiden Ländern 
beftehenden inneren Steuern. 

Die näheren diefem Berhältniffe entfprechenden 
Beftimmungen werden, fo weit ed noch nöthig, befon- 
ders befannt gemacht werben. 


— 
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WB. Beiondere Veſtimmungen. 


I. Erhebung des Zolls. 
1. Erhebungsfuß. 


$. 11. 


Die Erhebung des Zolls gefchieht nach Gesiät 
nah Maaß oder nah Stüdzahl. 


2. Bezettelungs: und Verfchlußgelder. 
$. 12. 


Außer dem Zolfe kann, wenn Waaren nad) den 
Vorschriften dieſes Geſetzes unter befondern Control 
formen abgefertigt, oder mit Verfchluß belegt werden, 
die Entrichtung des im Zolltarif beitimmten Bezette⸗ 
lungs oder Verfchlußgeldes verlangt werben. 


3. Berichtigung des Zolltarifs. 
$. 13. 


Der Zolltarif kann nur alle drei Sahre im Ganzen 
berichtigt, und muß fodann für die nächften drei Sahre, 
acht Wochen vorher vollitändig von Neuem herausger - 
geben werden. 

Abaͤnderungen einzelner Zollſattze oder Erlaͤute⸗ 
rungen uͤber letztere, ſollen der Regel nach nur jaͤhr⸗ 
lich auf einmal ausgeſprochen, wenigſtens acht Wochen 
vor dem Aften Sanuar zur öffentlichen Kunde gebracht, 
und erjt von diefem Tage an angewendet werden. 


4. Waaren:Berzeichniß. 


$. 14. 


Zur richtigen Anwendung des Zolltarifs dient das 
amtlich befannt zit machende Waaren-BVerzeichniß, wel 


4 
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ches die einzelnen Waaren-Artifel nach ihrem im Handel 
und fonft üblichen Benennungen in alphabetifcher Ord⸗ 
nung aufzählt, und den auf jeden derfelben anwend⸗ 
baren Tariffab bezeichnet. 

Wo dennoch ber die richtige Anwendung des 


Tarifs Auf die einzelnen zolpflichtigen Gegenftände ein 


Zweifel eintritt, wird letzterer im Verwaltungswege 


und in leßter Snftanz von dem Minifterium entfchieden. 


5. Berpflihtung zur Entrichtung bes Zolls. 
$. 15. 


Zur Entrichtung des Zolls ift derjenige verpflich⸗ 
tet, welcher zur Zeit, wo der Zoll zu entrichten, Ins 
haber (natürlicher Befiger) des zolfpflichtigen Gegen» 
ftandes ift. Dem Inhaber fteht derjenige gleich, wel- 
cher den zollpflichtigen Gegenftand aus einer öffent 
lichen Niederlage-Anftalt entnimmt. 

Inwiefern der Inhaber, der nicht zugleich Eigen» 
thuͤmer ift, von leßterem oder dem Abfender oder Ems 
pfänger des zolfpflichtigen Gegenftandes die Erftattung 
der Abgaben verlangen fönne, ift nach den, unter ih» 
nen beftehenden rechtlichen Verhältniffen, den Grund» 
fäten des Givilrechts gemäß, zu beurtheilen, und in 
ftreitigen Fällen ausfchließend von den Gerichten zu 
entfcheiden. 


6. Haftung der Waare. 


$. 16. 

Die zolpflichtigen Gegenftände haften, ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf die Rechte eines Dritten an denfelben, für 
pünftliche und vollftändige Entrichtung des darauf rus 
henden Zolls, und können, fo lange diefe nicht erfolgt 
ift, von der Zollbehörde zuricbehalten oder mit Bes 
ſchlag belegt werben. 
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Das an ben Inhaber des zoffpflichtigen. Gegenftan- 
bes von einem Zollbenmten ergangene Verbot, über den 
fraglichen Gegenftand weiter zu verfügen, hat Die volle 
Wirfung der Beichlagnahme. 

Die Berabfolgung der Waaren, auf welchen noch 
ein Zollanfpruch haftet, kann in feinem Falle, auch 
nicht von den Gerichten, Gläubigern und Güter-Ber- 
tretern (Maſſe⸗Curatoren) bei Eoncurfen eher verlangt 
werden, als bis die Abgaben davon bezahlt find, 


7. Berjährung der Abgabe. 
§. 17. 


Für die Erhebung der Zollgefälle findet, ſowohl 
gegen den Staat ald gegen den Zolfpflichtigen, eine 
einjährige Verjährung in der Art Statt, daß nur bin- 
nen Jahresfrift, vom Tage der geleifteten Verzolung an, 
ein Anfpruch auf Erfaß wegen zu viel entrichteter Ges 
fälle angebracht und binnen gleicher Frift, von gleis 
chem Zeitpunfte an, eine Nachforderung an den Zoll 
pflichtigen wegen zu wenig erhobener Zollbeträge ge: 
ftellt werden darf. 

Auf das Negreßverhältniß des Staats gegen bie 
Zollbeamten und auf Nachzahlung binterzogener (de⸗ 
frandirter) Gefälle findet diefe abgefürzte Verjaͤhrungs⸗ 
frift feine Anwendung. 


8. Verkehr im Innern. 


$. 18. 


Der Verkehr mit zollfreien oder verzollten auslaͤn⸗ 
difchen und mif gleichartigen. inländifchen Waaren im 
Innern des Staats ift frei, und unterliegt nur den 
zum Schuge der Zolleinrichtung nöthigen Auffichtes 
maßregeln. 
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Bon Gegenftänden, für welche ber tarifmäßige Eins 
gangszoll entrichtet iſt, kann weiter Feine Verbrauchs⸗ 
noch fonftige Abgabe für Rechnung des Staats erhos 
ben, werden, mit Ausfchluß jedoch derjenigen Innern 
Steuern, welche auf weitere Verarbeitung oder auf 
anderweite Bereitungen aus folchen, fowohl fremden 
als inländifchen, gleichartigen Gegenftänden gelegt find. 


9, Unzuläffigkeit der Binnenzölle. 


$. 19. 


Binnenzöle, ſowohl ded Staats, als der Commu⸗ 
nen und Privaten, find unzuläffig. 


10. Desgleihen der Communal: und Privatabgaben sons Handel 
und Verbrauche ausländifher Waaren. 


G. 20, 


Abgaben an Communen oder Privaten vom Han⸗ 
del und Verbrauche ausländifcher Waaren dürfen nicht 
ftattfinden, wenn nicht Ähnliche Umftände, wie ruͤck⸗ 
fichtlich der Staatsabgaben $. 18. erwähnt worden, 
auch hier eine Ausnahme begründen. 


11. Vorbehalt wegen der Wafferzölle und anderer Abgaben. 


$. 21. 


Die conventionellen Waſſerzoͤlle auf denjenigen 
ſchiffbaren Flüffen, welche das Gebiet verfchiedener 
Staaten berühren, fo wie alle anderen wohlbegründes 
ten Erhebungen und Leiftungen, welche zur Unterhaltung 
der Stromfchifffahrt und Flößerei, der Kandle, Schleu⸗ 
fen, Brüden, Fähren, Kunftftraßen, Wege, Krahnen, 
Waagen, Niederlagen und anderer Anftalten für die 
Erleichterung des Verkehrs beftimmt find, gehören 


* 2 
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dagegen auch Fünftig nicht zu den SS. 19. und 20. 
als unzulaſſig bezeichneten Abgaben. 


12. Befondere Vorſchriften für einzelne Landestheile. 
$ 22 


‚ Abgefondert gelegene, auch vorfpringende Landes⸗ 
theile , für welche befondere VBerhältniffe e8 erfordern, 
fönnen von Entrichtung der durch diefes Gefeß angeord» 
neten Abgaben ausgenommen bleiben, und in diefer Ber 
ziehung eigene ber Dertlichfeit angemefjene Einrichtuns 
gen erhalten. | 

Der Verkehr diefer Landestheile mit dem übrigen 
Staatögebiete unterliegt den Befchränfungen, welche 
dieſes Verhaͤltniß erfordert. 


13. Ausſchluß von Befreiungen. 


$. 23. | 
Eine Befreiung von den durch dieſes Geſetz bes 
ftimmten Abgaben findet nicht Statt. 


U. Einrihinngen zur Beauffihtigung und Erbe 
bung des Zoll. 


1. Zolllinie, Grenzbezirk, Binnenlinie. 
$. 24. 


Mo das Staatögebiet an das Ausland, d. i. an 
fremde nicht zu demfelben Zollſyſteme gehörige Laͤn⸗ 
der und Landestheile, angrenzt, bildet die Landesgrenze. 
zugleich die Zollgrenze oder Zolllinie, und der zunächft 
innerhalb derfelben gelegene Raum, deſſen Breite nad) 
der Dertlichfeit beftimmt wird, den Grenzbezirf, welcher 
vom übrigen Staatögebiete durch die befonders zu be 
zeichnende Binnenlinie getrennt ift. 
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2. Zollſtraßen und Landungspläge. 
$. 25. 

Von den aus dem Auslande in und Durch den 
Grenzbezirk führenden Land» und Wafferftraßen follen 
die zum Waarenverfehr mit dem Auslande vorzugs⸗ 
weife geeigneten als Zollftraßen bezeichnet werdet. 
Auch follen, wo die Zollgrenze durch ein fchiffbares - 
Waſſer gebildet wird, die erforderlichen Landungspläge 
beftimmt werben. 


3. Zollbehörden. 
826. 

Zur Feftftellung und Erhebung der Ein, Aus⸗ 
und Durchgangs-Zölle, werden im Grenzbezirfe, Grenz⸗ 
Zollämter, in den übrigen Theilen des Landes andere 
SHebeftellen, auch da, wo die GrenzZollämter nicht 
nahe genug an der Zolllinie Liegen, an biefer ins 
dere Anfagepoften errichtet. 


4. Grenzbewachung. 


$. 27. 


Die Auffiht auf ven Waaren⸗ Eins und Ausgang 
wirb langs der Zollgrenze und im Grenzbezirk durch eine 
uniformirte und bewaffnete Grenzwache geübt, die zum 
Gebrauche ihrer Waffen nach den Beftimmungen der 
darüber erlaffenen Verordnung befugt ifl. 


5. Verpflichtung anderer Angeftellten in Bezug auf den Zollfchug. 


$. 28, 


Communalbeamte und Polizei-Bebienftete, find zur 
Unterftägung der Grenzwache verpflichtet. Sie haben 


insbefond.ere Uebertretiing ber Zollvorſchriften, welche 
bei Ausuͤbung ihres Dienſtes zu ihrer Kenntniß kom⸗ 
men, möglichft zu hindern, und auf jeden Fall zur 
nähern Unterfuchung fofort anzuzeigen, 


6 Allgemeine Borfchriften für die Waaren: Eins, Durch⸗ 
und Ausfuhr, 
a. Strafen und Zeit, an welche die Ueberſchreitung der Zoll: 
linie gebunden ift. 


$. 29, 


Mer zollpflichtige oder zolffreie — mit ſich 
führt, darf über die Zolllinie zu Waſſer oder zu Lande. 
nur während der Tagszeit und nur auf einer Zolls 
ftraße eins oder austreten, auch nur bei einem erlaubten 
Landungsplage anlanden. 

Inwiefern der Ein: oder Ausgang zu anderer, als 
ber vorbeftimmten Zeit und auf andern als den Zoll⸗ 
firaßen, auch das Anlanden an andern ald den be 
zeichneten Landungsplägen ausnahmsweiſe zulaͤſſig iſt, 
wird durch die Zollordnung beſtimmt werden. 


b. Fortſezung des Weges bis zum Zollamte; Declaration, 
Reviſion. 


$. 30. 


Der Weg von der Zolllinie bis zum — 
ante muß ununterbrochen fortgefest, beim Zollamte 
Menge und Art der Waaren vollftändig und genau 
angegeben (veclarirt), auch muͤſſen die letzteren dem 
Zolfamte zur Einfiht (Reviſion) vorgezeigt werden. 


6. Behandlung der ein- und durchgehenden Waaren. 
$. 31. 
Eingehenden, ſey es nach einem imlaͤndiſchen 
Beſtimmungsorte oder zum unmittelbaren Durchgang 
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declarirte Waaren, werden nad) Derichiedenheit der 
Fälle entweder fogleich beim Grenz⸗Zollamte vollſtaͤndig 
abgefertigt Cin freien Verkehr gefegt) oder von folchen 
unter Zoll-Gontrofe (mittelft Begleitfchein) nnd geeigne> 
ten Falls unter Verfchluß und gegen Sicherheitsleis 
ftung für den Betrag des Zoll an eine andere He 
beſtelle zur Schlußabfertigung verwiefen. 


d. Behandlung der ausgehenden Waaren. 
$. 32. 


Dei attsgehenden, einem Ausgangszolle unterlie 
genden Waaren gefchieht die Ermittellung. der Menge 
und Art derfelben, fowie die Erhebung des Zolles 
nach der Wahl des Wanrenführers entweder beim 
GrenzZollamte am Ausgangspunfte oder bei einer 
Sebeftelle im Innern mit Vorbehalt der Revifion beim 
GrenzZollamte. 


e. Weiteres —— der Waarenführer und Berpflichtungen 
derfelben im Allgemeinen. 


$. 33. 


Waaren, die nach $. 31. an eine andere Sk 
ftelle zur weitern Abfertigung verwieſen, oder zur 
unmittelbaren Durchfuhr beftimmt, oder nad) $. 33, 
zum Ausgange declarirt find, hat der Waarenfuͤhrer 
unverändert ihrer Beſtimmung zuzuführen, dem Zoll⸗ 
amte, von welchem die Schlußabfertigung zu beidfts 
fen ift, zu fielen, auch bis dahin den etwa angeleg⸗ 
ten amtlichen Verſchluß -unverlest zu erhalten. 

Die näheren Borfchriften über die Verbindfichfels 
ten, welche in Hinficht auf Declaration und Reviſion 
der Waaren, auf die Sicherheitsfeiftang für die ſchul⸗ 
digen Zolgefäle und auf den Waarenverſchluß von 


Seite der Verfehrtreibenden zu erfüllen find, wird die 
Zollordnung enthalten. 


7, Waarenverfehr und Transport im Grenzbezirk. 


$. 34. 


Innerhalb des Grenzbezirks unterliegt aller Waa⸗ 
renverkehr und Transport einer genauen und ſpeciellen 
Aufſicht, und iſt denjenigen Beſchraͤnkungen und Con⸗ 
trol⸗Maßregeln unterworfen, welche zur Sicherheit ge⸗ 
gen die verheimlichte Waareneinfuhr und Ausfuhr ers 
forderlich find, und in der Zollordnung näher werben 
angegeben werben. 


8. Gewerböbetrieb im Grenzbezirk. 
$. 35. 


Innerhalb des Grenzbezirks koͤnnen früher beſtan⸗ 
dene Gewerbe mit zollpflichtigen fremden, einem hoͤhern 
als dem allgemeinen Eingangszolle unterliegenden oder 
mit gleichnamigen inländifchen, fowie mit allen einem 
Ausgangszolle unterworfenen Gegenftänden nur fortges 
fest, und neue nur angefangen und betrieben werben, 
unter Beobachtung derjenigen Vorfchriften  weldhe von 
den oberften Verwaltungsbehörden mit Berüdfichtigung 
‚ber oͤrtlichen Verhältniffe anzuordnen, fo wie durch die 
‚gewerböpolizeilichen Gefege gegeben find, um das 
Gewerbs- und Zoll-Intereffe zu fihern. 

Die weiteren Beftimmungen hierwegen, und zwar 
insbefondere wegen Führung von Handelsbüchern von 
Seiten der Kaufleute im Grenzbezirk, Dann wegen Bes 
fhränfung der Krämer und anderen Gewerbtreibenden 
in kleineren Orten des Grenzbezirks bei dem unmittel⸗ 
baren Waarenbezuge aus dem Auslande, ſowie wegen 
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ber Beichränfung der Haufirgewerbe im Grenzbezirfe 
werben durch die Zollordnung ertheilt werben. 


9. Waarenverfehr außerhalb des Grenzbezirks. 
$. 36. 


Ueber den Grenzbezirf hinaus findet im Inlande, 
nach Anleitung der näheren Vorfchriften, welche die Zolls 
ordnung hierüber enthalten wird, eine weitere Beauf- 
fihtigung des Waarenverfehrs nur in foweit Statt, daß 

1) die aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke 
in das innere ded Landes übergehenden Waaren 
mit den im Grenzbezirf empfangenen Abfertigs 
ungs:Scheinen bis zum Beftimmungsorte begleis 
tet feyn müffen, daß 

2) bei gewiffen hochbefteuerten Waaren die Berfen- 
dungen im Sande zu größern Quantitäten nur 
auf Frachtbriefe oder Transportzettel geſchehen 
dürfen, daß 

3) von den Handeltreibenden, welche dergleichen 
bochbeftenerte Waaren unmittelbar aus dem Aus⸗ 
ande beziehen, ber den Handel mit denfelben 

Buch zu führen und darin ber Tag und der 

Ort, an welchem die Verzollung geleiftet wor⸗ 

ben, jedesmal beim Empfang der Waaren anzu- 

merfen ift, daß endlich 


4) Waarenführer und Handeltreibende bei dem Trans⸗ 
porte zollpflichtiger fremden oder gleichnamiger 
inländifchen Waaren auch außerhalb des Grenz 
bezirks den Zoll⸗, Steuers oder Polizeis-Beamten 
über die transportirten Waaren, und infofern es 
Artikel der vor (2.) bezeichneten Art find, auch 
darüber aufrichtige Auskunft zu geben haben, 
von wem und woher bie Waaren bezogen wor⸗ 
G.u. St. S. 6r Bd. 2. Abth. 16 
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den find, und wohin, auch an wen fie abgelies 
fert werden ſollen. 


ı 


10. Hausvifitation und Revifton der Wuarenlager. 
$, 37. 


Sind Gruͤnde vorhanden, zu vermuthen, daß irgend 
jemand im Grenzbezirk ſich einer Uebertretung der 
Zollgeſetze ſchuldig gemacht habe, oder zu einer ſolchen 
Uebertretung durch Bergung verbotener oder zollpflich— 
tiger Waaren mitwirke, ſo koͤnnen zu Ermittelung derar⸗ 
tiger Contraventionen Nachſuchungen nach ſolchen Vor: 
raͤthen unter Erforderung des Ausweiſes uͤber die ge— 
ſchehene Verzollung oder den inlaͤndiſchen Urfprung - 
der vorgefundenen Waaren und ſelbſt Hausvifitationen 
von Zollbeamten unter Leitung eines Ober⸗-Controleurs 
oder eines anderen. Beamten gleichen oder höheren 
Ranges vorgenommen werden; Haußvifitationen jedoch 
nur unter Zuziehung der Ortöbehörden und nur nad) 
Sonnenaufgang und vor Sonnenuntergang. 


Der Beobachtung diefer Förmlichkeiten bedarf es 
nicht, wenn auf der That betroffene, von den Zollbes 
amten verfolgte Schleihbändfer in Häufern, -Scheunen 
u. f. w. einen Zufluchtsort fuchen. In folchen- Fällen 
müffen die verdächtigen Räume den -werfolgenden 
Zollbeamten auf Verlangen. fofort und zu jeder Zeit 
geöffnet, und es dürfen leßtere in Ausuͤbung ihrer 
Dienpflicht gegen die Flüchtigen auf feine Weife ge 
hindert werden. 

Auch ſind unter den vorgedachten Nachſuchungen 
die gewoͤhnlichen Reviſionen bei den auf den Grund 
des F. 35. dieſes Geſetzes unter Controle ſtehenden 
Gewerbtreibenden nicht begriffen. 


- 
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$. 38. — 


Hausſuchungen außerhalb des Grenzbezirks zum 
Zwecke der Verfolgung einer Uebertretung der Zollge— 
ſetze können nur von den zur Unterfuchung folcher 
Uebertretung competenten (Gerichts) Behörden anges 
ordnet und unter deren Leitung vorgenommen werden. 


11. Körperliche Bifitationen. 


$. 39, 


Perfonen, gegen welche der Augenfchein den Ders 
dacht erregt, daß fie Waaren unter den Kleidern verbor; 
gen haben, und welche der Aufforderung der Zollbeam* 
ten, fich diefer Gegenftände freiwillig zu entledigen, nicht 
fogfeich vollftändig genügen, können der Förperfichen 
Bifitation unterworfen werben. Gie muͤſſen jedoch — 
wenn fie die Vifitstion nicht bei der nächiten Zollitelle 
oder Ortsbehörde wollen gefchehen Yaffen — deshalb 
vor die-zur Unterfuchung der Zollſtraffaͤlle competente 
Behoͤrde gefuͤhrt werden. 


12. Anſtalten zur Beförderung des mittelbaren Durchfuhrhan— 
dels und des inneren Verkehrs. 


$. 40. 


Zur Beförderung des mittelbaren Durchfuhrhans 
deld umd des innern Verkehrs dienen die, in den wich— 
tigeren Handelspläßgen des Inlandes unter amtlicher 
Aufſicht ftehenden, öffentlichen Niederlags-Anftalten — 
Packhoͤfe, Hallen, Freihäfen, — nach welchen die zoll⸗ 
pflichtigen Waaren von der Grenze aus unter den vor- 
gefchriebenen Sicherheitömaßregeln abgefertigt werben. 

Nicht minder werden auch bei den Haupt-Zolläm⸗ 
tern an bey Grenze, wo ſich ein desfallfiges Beduͤrf⸗ 
niß zeigt, Niederlagen eingerichtet, in welchen Waaren 

16 * 
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bis zu ihrer weitern Beſtimmung — gelagert 
werden koͤnnen. 

Ausnahmsweiſe endlich kann fuͤr ſolche Waaren, 
welche ſich zur Aufbewahrung in den öffentlichen Nies 
derlagen nicht eignen, bei genügend gewährter Sicher; 
heit gegen VBeruntreuungen und Berlufte, aud) die Bes 
fugniß zum Privatlager, jedoch jederzeit wiederruflich 
und nur auf. befondere Genehmigung der oberften Fir 
nanzbehörde, geſtattet werben. 

Ueber die- Verpflichtungen bei hiernächftiger Ver 
zollung der niedergelegten Waaren, ingleichen über die 
Friften, binnen welcher die eingegangenen Waaren auf 
den Pachöfen und Zollniederlagen lagern dürfen, fo 
wie endlich über das DVerfahren mit den nad Ablauf 
jener Friften nicht abgeholten Waaren, werden durch 
die Zollordnung die nöthigen Vorfchriften ertheilt werden. 
Der Inhaber, Eigenthuͤmer oder Abfender der Wans 
ren, muß fih, wenn er die Waare zum Packhof des 
clarirt oder declariren läßt, jenen Borfchriften unters 
‚ werfen, ohne daß es darüber 8 einer befondern Er- 
tlaͤrung bedarf. 


13. Ausnahmsweiſe Zollfreiheit. 


a. Für Verſendungen aus dem Inlande durch das Ausland nach 
dem Inlande. 


§. 41. 


Verzollte oder inlaͤndiſche Erzeugniſſe, welche vom 
Inlande durch das Ausland nach dem Inlande vers 
ſendet werden, bleiben beim Aus⸗ fo wie beim Wie— 
ber-Eingange dann von aller Zollentrichtung befreit, 
wenn die vollftändige Ueberzeugung vorhanden ift, daß 
dieſelben Gegenftände wieder eingehen, welche aus 
dem Inlande ausgegangen find. 
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Fremde Waaren, welche unter Zollcontrole verſen⸗ 
det werden, und auf ihrem Wege zum Beſtimmungs⸗ 
orte zwiſchenliegendes Ausland beruͤhren, werden hier⸗ 
durch unter gleicher Vorausſetzung von keiner andern 
als der, vermittelſt der Zollcontrole vorbehaltenen Zoll⸗ 
entrichtung betroffen. 

Wo die eine oder bie andere dieſer Beguͤnſtigun⸗ 
gen zugeftanden wird, müffen genau die Borfchriften 
und Bedingungen erfüllt werden, welche die Zollvers 
waltung ertheilen wird, um Die obige Ueberzeugung 
zu begründen. 


b. Beim Meß» und Marktverkehr. 
$. 42. 


Zur Erleichterung des Befuchs auswärtiger Meffen 
und Märkte mit inländifchen Erzeugniffen kann für 
gewiffe, fich hierzu eignende Gegenftände, unter Bes 
obachtung der erforderlichen Gontrolvorfchriften, Die 
zollfreie Rücbringung der unverfauft gebliebenen Waa⸗ 
ren verſtattet werden. 

Nicht minder wird den fremden Handel- und Ges 
werbtreibenden, welche inländifche Meffen und Märkte 
befuchen,, von ihren unverfauften Waaren Erlaß des 
Eingangszolled bei der Wiederausfuhr, auf vorichriftes 
mäßigen Nachweis über die Identitaͤt der ein- und zu⸗ 
ruͤckgefuͤhrten Waaren, gewährt, 


c. Bei Waaren, die zur Verarbeitung oder Versollfommnung 
mit der Beftimmung des Ausgangs eingebracht werden, und. 
umgekehrt. 


$. 43. 


Gegenftände, welche zur Verarbeitung oder zur 
Vervollkommnung der Arbeit mit der Beflimmung, bie 
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daraus gefertigten Waaren auszuführen, eingehen, koͤn⸗ 
nen im Zoll erleichtert werben. Sn befonderen Fällen 
kann dies auch gefchehen, wenn Gegenftände zur Bers 
arbeitung oder zur Vervollfommmung nad) dem Aus— 
lande geben, und im verpollfommneten Zuftande zus 
ruͤckkommen. 

Ausnahmen ber einen wie der andern Art beduͤr⸗ 
fen aber jedesmal der Genehmigung des Miniſterii. 


d. Beim Grenzverfehr, 
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Sb und welche Erleichterungen in Bezug auf ben 
fleinen Grenzverfehr mit dem benachbarten Auslande 
ftattfinden fönnen, wird nad Maßgabe des örtlichen 
Bedürfniffes von dem Minifterio durch befondere Ver⸗ 
fuͤgungen beſtimmt. 


IN. Vollzugsvorſchriften. 


$. 45. 


Die nähern Beftimmungen über bie Ausführung 
und Anwendung ded gegenwärtigen Gefeged, wird Die 
zu erlafjende Zollordnung enthalten. 


3oll-Ortnung. 


Erfter Abſchnitt. 


Bon der Erhebung der Zölle und der Waarens 
Abfertigung, fo weit folhe an ber Grenze ftatt- 
finden, 


I. Beim Baaren-Eingange. 


A. Allgemeine Beftimmungen. 
1. Berhalten beim Eingange über die Zolllinie. 


F. 1. 


Wer aus dem Auslande kommt und zollpflich⸗ 
tige Waaren oder zollfreie Gegenſtaͤnde, letztere im ver⸗ 
packten Zuſtande mit ſich fuͤhrt, darf ſolche, den im 
$. 29. und 30. des Zollgeſetzes enthaltenen Beſtim— 
— mungen zufolge, nur während der Tageszeit ($. 86.) 
und nur auf einer Zollfiraße in das Land bringen. Er 
darf von der Zolllinie ab die Zollftraße nicht verlaffen, 
fondern muß fich auf derfelben ohne Abweichung und 
willkuͤhrlichen Aufenthalt, und ohne eine Veränderung 
an der Ladung vorzunehmen, mit diefer zum Grenz, 
Zollamte begeben. 
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Auf Gewaͤſſern, welche laͤngs der Zollgrenze ſich 
erſtrecken, darf, Faͤlle dringender Gefahr oder hoͤherer 
Gewalt ausgenommen, nur an den dazu bezeichneten 
Landungsplaͤtzen gelandet und ausgeladen werden. 


2. Anmeldung bei dem Grenz-Zollamte; m 


$. 2. 


Bei dem Grenz Zollamte hat der Waarenführer 
feine fammtlichen, die Ladung betreffenden Papiere 
zu übergeben. 


oder dem vorliegenden Anfage: lnmeldungs-) Poſten. 
5. 


Wo das Grenz-Zollamt entfernter von der Grenze 
gelegen, und deshalb näher an der Grenze ein Anz 
fagepoften errichtet ift, hat der Waarenführer feine 
Papiere über die Ladung. bei leßterem abzugeben und 
überdies die Zahl der Wagen und Pferde, und wo 
möglich auch die der geladenen Stüce anzumelden. 

Die von dem Waarenführer übergebenen Papiere 
werden in feiner Gegenwart eingefiegelt, an das Grenz 
Zollamt adreffirt und einem Grenzauffeher überliefert, 
welcher dad Fuhrwerk oder Schiffegefäß zum Grenz» 
Zollamte begleitet. 

Diefe Begleitung foll regelmäßig und fo oft ge: 
ſchehen, als es die Befchaffenheit des Verkehrs erfordert, 
und die Stärfe des Perfonals, fo wie die Entfernung 
des Grenz⸗Zollamts zulaffen. | 

Bei jedem Anfagepojten wird an der Thür des 
Abfertigungszimmers eine Bekanntmachung angeheftet 
fein, aus der zu erfehen iſt, zu welchen Stunden tägs 
lih die Begleitung der bis dahin eingetroffenen Waas 
ventransporte zum Zollamte erfolgt. 
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Reiſende, welche Gepaͤck bei fich führen! und weder 
mit der gewöhnlichen Poft, noch mit Ertrapoft reifen, find 
zur Anmeldung nach den Vorfchriften der SS. 2. und 3. 
verpflichtet, mit dem Unterfchiede, daß fie dem Anfages 
pojten nur ihren Namen, Stand und Wohnort, fo 
wie ben Namen und Wohnort des Fuhrmannd anzeis 
gen, und einen Schein darüber erhalten, mit dem fie 
ſich bis zum GrenzZollamte ausmweifen, bei welchem 
derfelbe abgeliefert wird. Sn befondern Fällen kann 
der Anfagepoften, wenn er es nöthig erachtet, Reis 
fenbe begleiten lafjen, jedoch ohne Aufenthalt. 


3. Declaration. 
a. Aufforderung dazu. 


$. 5 


Nach Ablieferung der über die Ladung fprechens 
ben Papiere an das Zollamt fordert diefes den Waas 
venführer zur Declaration der Ladung auf, welche, mit 
Einfchluß des Reifes oder Schiffögeräths und etwaiger 
Mundvorräthe, fo lange völlig unberührt bleiben muß, 
bis das Zollamt die Anweifung zum Abs oder Aus⸗ 
laden ertheilt. 


b. Form und Inhalt der Declaration. 


$. 6. 


Die Declaration muß, dem daruͤber vorgeſchrie⸗ 
benen Formulare gemaͤß enthalten: 
a. Die Zahl der Wagen und Pferde, aus welchen 
der Transport beſteht; 
b. den Namen des Fuhrmanns, bei Schiffen den 
Namen oder die Nummer des Schiffsgefaͤßes und 
den Namen bed Schiffsfuͤhrers; 


N 
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c. Namen und Wohnort der Waarenempfaͤnger (nach 
ben Frachtbriefen) ; 
d. die Zahl der Golli und beren Zeichen und Nums 
mern im Einzelnen 5 
e. die Menge und Gattung ber Waaren, für je 
des Collo nach den Benennungen und Maßſtaͤ⸗ 
ben des Tarife; 
f£. die Abfertigungsweife, welche der Waarenführer 
‘ für die ganze Ladung oder für einzelne Theile 
derfelben begehrt; 
g. die Verfiherung des Waarenfuͤhrers, daß bie 
Declaration richtig fei, und feine Unterfchrift. 
Die Declaration muß fih auf alle Theile der Ladung, 
nichts davon ausgefchloffen, erſtrecken, mithin, wenn 
zolfpflihtige Waaren mit zollfreien Gegenftänden zur 
fammen geladen find, auch Ießtere enthalten. . 


G Bie folhe ausgefertigt werben muß. 


$. 7. 


Es fteht dem Waarenführer frei, ob er über feine 
ganze Ladung nur eine Declaration oder mehrere 
- Theil-Declarationen übergeben will, Im letzteren Falle 
muß er folche aber felbft beforgen, wenn auch fonft 
bie Fertigung der Declaration durch das Zollamt nach 
den Beftimmungen: der folgenden $$. 8. und 9. zuläffig 
wäre; auch muß er den einzelnen Declarationen noch 
eine ‚befondere General-Declaration beifügen, und in 
derfelben die DVerficherung abgeben, daß der ganze 
Inhalt der Ladung richtig declarirt fei. 

Die Declarationen müffen in deutſcher Sprache 
abgefaßt, Ieferlih und — befonderd was die Zahlen 
betrifft — deutlich gefchrieben fein, und dürfen weder 
Abänderungen noch Raſuren enthalten. Declarationen, 
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welche biefen Erforderniffen nicht entfprechen, — 
zuruͤckgewieſen werden. 

Jede Declaration uͤber Ladungen, von welchen der 
Eingangszoll mehr als 10 Thaler beträgt, muß zwei— 
fach ausgefertigt werben. Bei Ladungen, von wels 
chen der. Eingangszoll nicht über 10 Thaler und nicht 
unter 3 Thaler beträgt, ift nur eine einfache Aus⸗ 
fertigung der Declaration nothwendig. Bei Ladungen 
von welchen der Eingangszoll weniger ald 3 Thaler 
beträgt, kann der Zollpflichtige verlangen, daß an bie 
Stelle der Ausfertigung einer förmlichen Declaration 
die Eintragung der Gegenjtände nach. feiner muͤndli⸗ 
chen Angabe in das für die Zoll⸗Quittung vorge⸗ 
ſchriebene Formular trete. 


d. Wem die Ausfertigung der Declaration obliegt. 


$. 8. 


Die Ausfertigung der Declaration muß in ber 
Regel der Waarenführer felbft beforgen, oder durch " 
eine fich ‚hiermit befchäftigende Privatperfon — (Com⸗ 
miffionair, Zollabrechner)’ — beforgen laſſen, welcher 
legtere- dann, fofern der Waarenführer des Schreibens 
unfundig ift, die Declaration im Namen und aus 
Auftrag des Declaranten unterzeichnet. St der Waas 
renführer des Schreibens unfundig, und befindet fich 
fein Commiſſionair am Orte, fo. erfolgt die Ausfertis 
gung der Declaration durch das Zollamt, welches 
biefelbe unentgeltlich auf den Grund ber übergebenen 
Papiere oder der mündlichen Anzeige bewirkt. Gleiches 
gefchieht, wenn der Eingangszoll von ber ganzen Las 
dung nicht über 10 Thaler beträgt, und der Waa⸗ 
renführer in dDiefem Falle die Ausfertigung von dem 
Zollamte verlangt. Der vom Zollamte angefertigten 
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Declaration muß, nad) vorheriger Vorlefung, der Declas 
rant feine Unterfchrift oder fein gemwöhnliches Handzei- 
chen beifügen, deſſen Richtigkeit von zwei Beamten 
oder Zeugen zu beſcheinigen iſt. 

Der Declarant haftet fuͤr die Richtigkeit der Declas 
ration ohne Unterfchied, ob dieſe von ihm felbft, oder 
für ihn von einem Dritten oder dem Zollamte ausge⸗ 
fertigt worden if. 


$. 9 


Befist der Waarenführer Feine Frachtbriefe oder ans 
dere über feine Ladung fprechende Papiere, oder nur 
folche, die zur Anfertigung einer vollftändigen Declas 
ration unzureichend find, und ift ihm fonft Die Ladung 
nicht genug befannt, um die vorgefchriebene Declaration 
zu fertigen oder fertigen zu laffen, fo muß er, wenn er 
nicht den höchften Eingangszoll zu entrichten erbötig 
ift, die Verficherung zu Protocol abgeben, daß er gar 
feine, oder feine andere, ald die vorgelegten Papiere 
befige, und auch. fonft die Ladung nicht vollftändig 
fenne. Es tritt alddann die Anfertigung der Declaration 
durch das Zollamt ein, welches ſolche nach vorheriger 
ſpecieller Revifion der Ladung in Gegenwart bed Waa⸗ 
renfuͤhrers, auf den Grund einer daruͤber aufzunehmen⸗ 
den Verhandlung bewirkt, Die vom Zollamte aufge 
nommene Declaration muß von dem Waarenführer, wel 
cher für die richtige Stellung der Ladung zur Nevis 
fion haftet, unterfchrieben, oder wenn berfelbe des 
Schreibens: unfundig ift, nad) Vorfchrift des vorherges 
henden $. unterzeichnet und befcheinigt werben. 

Der Waarenführer muß in diefem Falle fich ges 
fallen laſſen, daß die gehörig declarirten Ladungen, 
auch wenn fie fpAter eintreffen, in der Abfertigung, 
ihm vorgezogen werben, und daß die Ladung inzwis 
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ſchen auf feine Koften unter amtlicher Bewachung 
und BVerfchluffe gehalten wird. Iſt derfelbe nur Fracht⸗ 
führer, fo ift er, wenn er jened Verfahren nicht eins 
treten laffen will, und zuvor die oben vorgefchriebene 
Verſicherung abgegeben hat, einen Zeitraum zu bes 
flimmen befugt, innerhalb deſſen er die Declaration 
nachträglich beibringen will. 

Legtern Falls bleiben die Waaren bis dahin auf 
Koften des Waarenführers in Gewahrfam des Amtes. 


e. Anleitung zur richtigen Anfertigung der Declaration und 
Befanntmahung der Dienft-Inftructionen in Bezug auf die 
Abfertigung. 


$. 10. 


Eine befondere Anleitung zur Ausfertigung ber 
Declaration ift bei jedem Zollamte und Anfagepoften 
zur allgemeinen Kenntnignahme auszuhängen. 

Auch wird aus den Gefchäftsanweifungen für die 
Zollämter dasjenige, was fid) auf die Abfertigung 
bezieht, und neben den gefeglichen Beftimmungen dem 
Publicum befonders zu wiſſen nöthig ift, zur Nachach⸗ 
tung öffentlich befannt gemacht. werben. 

Die nöthigen gedruckten Formulare zu den Decla- 
rationen werden den Declaranten einzeln unentgeldlich 
von den Zollämtern verabreicht, von denen folche 
auch in beliebiger größerer Menge gegen Erftattung 
der Papiers und Drudkoften entnommen werden koͤnnen. 


f. Befondere Vorſchriften für Reiſende, 


$. 11. 


Reiſenden, mit Ausfchluß derjenigen, welche zur 
gewerbtreibenden Glafje gehören, fteht es frei, bei 
ihrer Ankunft am Zollamte auf die Frage der Zolls 
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beamten, ob ſie verbotene oder zollpflichtige Waaren 
bei ſich führen, ſtatt eine beſtimmte Antwort zu ges 
ben, fich fogleich der Reviſion zu unterwerfen. 

In diefem Falle find fie nur für die Waaren 
verantwortlich, welche fie durch die getroffenen Ans 
falten zu verheimlichen bemüht gewefen find. Ueber 
die vorgefundenen zollpflihtigen Waaren hat das 
Zollamt die Declaration zu fertigen. 


4. Revifion der Waaren. Zweck der Reviſion. 
$. 12. 


Nach Berichtigung des Declarationspunftes wird, 
foweit nicht ausnahmsweife das im $. 9. bezeichnete 
Berfahren hat eintreten müffen, zur ‘NRevifion der 
Waaren geſchritten. 

Vermoͤge derſelben ſollen die Beamten, entweder 
durch den Augenſchein, oder durch Werkzeuge, ſich 
die Ueberzeugung verſchaffen, daß die zum Eingange 
angemeldeten Gegenſtaͤnde nach Menge und Gattung 
mit der Declaration übereinftimmen, und daß weder 
ein verbotener Gegenftand noch ein mit einer hoͤhern 
Abgabe belegter, als der angemeldete, vorhanden if, 


| Allgemeine Revifion, Specielle Revifion, 
$. 13. 


Es gefchieht die Prüfung entweder blos nach Zahl, 
Zeichen, Berpadfungsart und Gewicht der Golli, ohne 
Eröffnung der Fäſſer, Ballen u. f. w. (allgemeine 
Waaren-Revifion), oder es findet außerdem noch Ers 
Öffnung Statt, um die eigentliche Menge der in den 
Colli enthaltenen Waaren zu ermitteln und Die Ueber⸗ 
zeugung zu erlangen, daß feine andere, als die ange- 
meldete Wanrengattung, oder daß dieſe in ihrer 
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urfprünglichen Befchaffenheit vorhanden fei rn 
Wanrenrevifion). 


Bruttogewicht. 
$. 14. 


Es wird bei der Nevifion entweder. blos “das 
Bruttogewicht oder das Nettogewicht ermittelt. Unter 
Bruttogewicht wird das Gewicht der Maare in 
völlig verpacdtem Zuftande, mithin in ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer 
befondern für den Transport, verſtanden. 


Tara. 


Das Gewicht der für den Transport — be⸗ 
ſondern aͤußern Umgebungen wird Tara genannt. 
Iſt die Umgebung für den Transport und die Auf: 
bewahrung nothiwendig eine und diefelbe, wie es z. B. 
bei Syrup ꝛc. die gewöhnlichen Fäffer find, fo ift das 
Gewicht diefer Umgebungen die Tara. 


Nettogewicht. 


Das Nettogewicht iſt das Bruttogewicht nach 
Abzug der Tara. Die kleinern, zur unmittelbaren 
Sicherung der Waaren noͤthigen Umſchließungen (Fla— 
ſchen, Papier, Papven, Bindfaden u. dergl.) werden 
"bei Ermittelung ded Nettogewichtd nicht in Abzug 
gebracht, fo wenig. wie Unreinigfeit uud fremde Ber 
jtandtheile, welche der Waare beigemifcht feyn möchten. 


Weiteres Verfahren nach Verfchiedenheit der er 


$. 1%. 


Wie weit die Revifion auszudehnen, und welches 
Verfahren für die fernere Abfertigung in Anwendung 
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zu bringen fei, richet fich nach der nähern Beftimmung 
über die eingegangenen Waaren, und iſt verfchieden, je 
nachdem diefe 
1) gleich an der Grenze in dem freien Verkehr tre- 
ten, oder 
2) bei dem Eingangsamte niedergelegt werben follen, 
oder 
3) nach einem andern Orte beftimmt find, wo fi) 
ein Zoll⸗ oder Steueramt mit Niederlage befin- 
det, oder | | 
4) zur Verzollung bei einem Zolls oder Steueramte 
ohne Niederlage, oder 
5) zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldet werben. 


Obliegenheiten der Zollpflichtigen bei den Nevifionen. 
$. 16. 


Der Zollpflichtige muß die Waaren in folchem 
Zuftande darlegen, daß die Beamten die Revifion, 
wie erforderlich ift, vornehmen koͤnnen; auch muß er 
die dazu nöthigen Hanbleiftungen, nad) der Anwei⸗ 
fung der Beamten, auf eigene Gefahr und Koften 
verrichten oder verrichten laffen. 


B. Weitere Behandlung, wenn die Waaren gleich an der 
Grenz in den freien Verkehr treten follen. 


1. Ermittelung des Zollbetrags durch die Reviflon. 
$. 17. 


Sollen die eingegangenen Waaren gleich an ber 
Grenze in den freien Verkehr übergehen, fo muß bie 
Revifion, da es in dieſem Falle auf die Feftftellung 
bed Zollbetraged von den angemeldeten — an⸗ 
koͤmmt, eine ſpecielle ſein. 
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Wünfht der Wanrenführer, daß die Ladung oder 
ein Theil derfelben von der fpeciellen Nevifion befreit 
bleibe, fo kann hierin gegen Entrichtung des höchften 
Zollfaßes im Tarif gewillfahrt werden; infofern nicht 
befonderer Verdacht vorhanden ift, daß dadurch die 
Uebertretung anderer Landesgefete beabfichtigt werde, 
3. B. die Einbringung falfcher Münzen u. f. w., in 
welchem Falle die Revifion, und nad deu Befunde 
die Befhlagnahme der — Gegenſtaͤnde ein— 
treten muß. 


2, GErmittelung des Nettogewichts. 


$. 18. 


Es bleibt der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, 
ob er bei Gegenftänden, deren Verzollung nad) dem 
Nettogewicht gefchieht, die tarifmäßige Tara gelten, 
oder dad Mettogewicht, entweder durch Verwiegung 
Der Waare ohne die Tara, oder der lettern allein, 
‚ermitteln laſſen will. 


Bei Flüffigfeiten und andern Gegenftänden, deren 
Nettogewicht nicht ohne Unbequemlichkeit ermittelt 
werden fann, weil ihre Umgebung für den Transport 
und für die Aufbewahrung diefelbe it, wird die Tara 
nach dem Tarif berechnet, und der Zollpflichtige hat 
fein Widerfpruchsrecht gegen Anwendung befjelben. 


Sn Fällen, wo eine von der gewöhnlichen ‚abs 
weichende Verpackungsart der Waaren, und eine ‚er 
hebliche Entfernung von den, in dem Tarif angenom- 
menen Taraſaͤtzen bemerkbar wird, iſt auch die Zoll⸗ 
behörde befugt, die Netto-Berwiegung eintreten zu lafjen. 
G. u. St. 6.67 Bd. 2. Abthl. 17 
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$. 19. 


Nach beendigter Reviſion erfolgt die Entrichtung 
des Eingangszolls. 

Der Waarenführer erhält darüber eine Quittung, 
und zwar, wenn die Declaration zweifach ausgefertigt 
worden ift, auf dem einen Eremplare berfelben. 

Hat der Waarenführer über Waaren für verſchie⸗ 
dene Empfänger nur eine Declaration übergeben, fo 
kann er verlangen, daß das Zollamt, neben Ertheilung 
der allgemeinen Quittung auf dem Duplicate der Des 
claration, auf jedem Frachtbriefe den fummarifchen Bes 
trag des entrichteten Eingangszolld von den darin ver⸗ 
zeichneten Waaren anmerke. 


4. Schluß der Abfertigung. 


$. 20. 


Sn dem quittirten Eremplare der Declaration, oder 
in der befonders ausgefertigten Quittung wird dem 
Waarenführer vorgefchrieben, innerhalb welcher Frift 
und auf welder Straße er feine Ladung durch den 
Grenzbezirf zu führen, und ob und bei welcher Gons 
trolftelle er folche anzumelden habe. Sollten die 
Waaren im Grenzbezirfe bleiben, fo wird demgemäß 
das Erforderliche bemerft. 


® 
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Hiermit ift die Abfertigung gefchloffen, und ber 
Waarenfuͤhrer erhält ſaͤmmtliche Frachtbriefe und fons 
fige, in Bezug auf feine Ladung von ihm übergebene 
Papiere ($. 2.), nachdem jedes einzelne Stüd derfel: 
ben mit dem Zollftempel verfehen worden, zurüd, um 
fih damit gegen die Waaren-Empfänger ber die ord—⸗ 
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nungsmäßige Declaration der Waaren ausweiſen zu 
fönnen. 


5. Anmeldung bei einer Eontrofftelle an der Binnenlinie. 
a. beim Land:Transport. 


$. 22. 


Iſt die fernere Anmeldung bei einer Gontrolftelle 
an der Binnenlinie vorgefchrieben, fo müffen derfelben 
die Quittungen oder die Duplicate der Declaration 
übergeben werden. 

Die Ladung wird mit biefen fie begleitenden Pas 
pieren aͤußerlich verglichen, welche, wenn fich dabei 
nicht8 zu erinnern findet, der MWaarenführer, mit der 
Befcheinigung über die gefchehene Anmeldung verfehen, 
zurücerhält. — Die Gontrolftelle ift indefjen auch zur 
nähern und, bei erheblichen Gründen, felbft zur fper 
ciellen Reviſion befugt. 


b. beim Waffer-Transport. 


$. 23. 

Waaren⸗Transporte auf größeren Strömen in 
Gefäßen, die eine Tragfähigkeit von 5 Laften (die 
Laft zu 4000 Pfund) und darüber haben, find nur 
zur einmaligen Anmeldung im Grenz-Zollamte und nicht 
zu einer zweiten bei einer Gontrolftelle an der Binnens 
linie verpflichtet. Dagegen unterliegen Transporte in 
fleinern Gefäßen, wie bei dem Berfehr zu Lande in 
den vorgefchriebenen Fällen, der nochmaligen Anmel: 
dung bei einer folchen. 


6. Abfertigung zollfreier Gegenftände. 


$, 24, 
Ueber zollfreie Gegenftände, foweit fie nach $. 1. 
anzumelden, erhält der Waarenführer einen Legitimas 
17* 
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tionsfchein, um ſich damit bei dem weitern Transport 
durch den Grenzbezirf ausweifen zu koͤnnen. 


C. Weitere Behandlung, wenn die Waaren bei dem Eingangs« 
amte niedergelegt werden follen. 


$. 25. 


Wenn eingegangene Waaren bei dem Eingangs: 
amte niedergelegt werden follen, fo ift zu unterfcheiden: 
a. ob der Ort das vollftändige: Niederfagsrecht 
($. 60.) bat, oder 
b. ob nur ein gewöhnliched Zoll-Rager ($. 63.) bei 
dem Haupt-Zollamte vorhanden ift. 
Sm erften Kalle ift dad Abfertigungsfahren durch 
das für den Ort erlaffene Packhofs-Regulativ ($. 67.) 
beftimmt, ! 
Sn dem zweiten Falle erfolgt die Annahme der 
Waaren zum Lager, nach vorausgegangener fpecieller : 
Reviſion, auf den Grund wer Eingangs-Declaration. 


D. Weitere Behandlung, wenn die Waaren nach einem Orte 
beftimmt find, wo fich eine öffentlihe Niederlage für unver: 
zollte Waaren befindet. 


. 
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Sind Waaren nad) einem Orte beftimmt, wo fich 
eine öffentliche Niederlage für unverzollte Waaren ber 
findet, und wird von dem Waarenführer darauf ange 
tragen, ſolche unverzollt dahin abzulaffen, fo muß für 
den Eingangszoll entweder‘ durch Pfandlegung oder 
durch einen fichern Bürgen, der ſich ald Selbftfchuld- 
ner verpflichtet und den bürgfchaftlichen Nechtsbehelfen 
entfagt, Sicherheit geftellt werden. 

Ob ſtatt derfelben in einzelnen Fällen die Beglei- 
tung ded Transports auf Koften des Waarenführers 
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ſtattfinden koͤnne, hängt von der Beſtimmung des Abs 
fertigungsamtes ab. 

Die Pfandlegung oder Bürgfchaft muß, wenn die 
Waare genau befannt ift, auf den zu berechnenden Be⸗ 
trag des Eingangszolls, font aber auf den hoͤchſten 
Zollfaß gerichtet werden. 

Das Abfertigungsamt ift befugt, befannte fichere 
- Waarenführer, fowohl Ins als Ausländer, von der 
Sicherheitsleiftung: zu entbinden. 


$. 27. 


Das Abfertigungsamt hat die Waaren zur Revifion 
zu ziehen. Diefe ift eine allgemeine, infofern nicht bes 
fondere Gründe eine Ausnahme erfordern. Statt der 
Zollentrihtung tritt die Ertheilung eines Begleitfcheing 
No. I. ($. 41.) ein, und die Waaren werden unter 
Verſchluß gefest. 

Auch Fönnen nach den Niederlagsorten Waaren 
auf Begleitfchein No. H. ($. 50.) abgelaffen werden, 
um bei den dort beftehenden Zolftellen fofort zur Ver: 
zolung zu gelangen. 

Die erforderliche Legitimation zur Durchfahrung 
des Grenzbezirls erhaͤlt der Waarenfuͤhrer in dieſen, 
wie in allen uͤbrigen Faͤllen der Begleitſcheinertheilung, 
nach Vorſchrift des F. 20. durch das Duplicat der 
Declaration. 


E. Weitere Behandlung, wenn die Waaren zur Verzollung bei 
einem Amte ohne Niederlage declarirt werden. 
F. 28. 


Gr die Prüfung der Zuläffigfeit des Antrages, 
Waaren unverzollt abzulaffen, um bei einem hierzu 
befugten Amte ohne Niederlage die Verzollung vorzus 
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nehmen; gelten beziehungsweife bie Vorfchriften des 
$. 26. Wird der Antrag zuläffig befunden, fo erfolgt 
bie fpecielle Revifion ganz ebenfo, ald wenn der Ein» 
gangszoll fofort entrichtet werden follte. | 

Nach Beendigung derfelben wird ein Begleitfchein - 
No. II. ($. 50.) ertheilt, wogegen die Anlegung des 
Verſchluſſes unterbleibt. . 


F. Weitere Behandlung, wenn die Waaren zur unmittelbaren 
Durchfuhr beftimmt find, 


‚1. Allgemeine Vorſchriften. 
$. 29. 


Bei den Abfertigungen zur unmittelbaren — 
fuhr werden die Waaren ſo weit revidirt, als ſolches 
zur Ermittelung des Durchgangszolls erforderlich iſt. 
Die ſpecielle Reviſion kann unterbleiben, wenn die 
Waaren,auf einer Straße durchgeführt werden ſollen, 
für welche ein Unterfchied in dem Durchgangszoll, den 
Gegenftänden nach, nicht ftattfindet, oder wenn ba, 
wo ein folcher LUnterfchied befteht, der Waarenführer 
den Durchgangszoll nah dem höchiten Satze für Die 
zu befahrende Straße entrichtet; in beiden Fällen 
jedoch unter der Vorausfeßung, daß- die Waaren — 
worüber das Zollamt allein zu entfcheiden hat — 
unter völlig fichern Verſchluß genommen werden können. 

Nach Beendigung der Revifion wird der Durchs 
gangszoll erhoben, wobei für die Ertheilung der 
Quittung die im $. 19., wegen des Eingangszolled 
gegebenen Beftimmungen gelten, und für den Unter: 
fhied zwifchen dem Durchgangs- und dem auf den aus 
gemeldeten Waaren ruhenden Eingangszoll die Sichers 
heit nach den Beftimmungen bes $. 26. zu leiften ift. 
Hiernaͤchſt wird ein Begleitfhein No. I. ausgefertigt 
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und der Waarenverſchluß angelegt. Wegen des wei⸗ 
tern: Verfahrens mit den Begleitfcheinen fommen die 
Vorſchriften $$. 36. 43. und folgende in Anwendung. 


2. Befondere Vorſchriften. 


a. Für Waaren, wovon der Ausgangszoll höher iſt, als der 
Durchgangszoll. * 


$. 30. 


Werden Waaren zur unmittelbaren Durchfuhr 
beclarirt, von welchen der Ausgangszoll höher iſt, 
als der Durchgangszoll, fo unterbleibt die DBegleits 
ſchein⸗ Ausfertigung. Statt derfelben wird in dem 
Duplicat der Declaration, außer der gewöhnlichen 
Zollguittung, angegeben, daß und wie die Waaren 
unter Verſchluß gefegt worden find, und innerhalb 
welcher Frift und über welches Zollamt der Wieder⸗ 
ausgang berfelben ohne weitere Zollentrichtung erfols 
gen dürfe. : 


b. Auf kurzen Straßenftreden. 


$. 31. 


Auf kurzen, durch das Land führenden Straßen 
koͤnnen bei der Abfertigung Erleichterungen eintreten, 
welche dann befonders befannt gemacht werden follen. 


c. Auf Flüſſen, auf welche befondere Staatöverträge Anwen- 
dung finden. 


$. 32. 

Beim Tranfit auf Flüffen, fir welche in Folge 
beftehender Staatsverträge befondere Sicherungsmaß» 
regeln zum Schuße der Zolleinrichtungen durch Manis 
feftirung, Verſchluß der dazu gehörig vorgerichteten 
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Schiffe oder durch Schifföbegleitung u. f. w., verein⸗ 
bart find, treten diefe, fo weit fie Plab greifen, am 
die Stelle des gewöhnlichen Abfertigungsverfahreng, 
und es ergehen hierüber befondere Bekanntmachungen. 


1. Beim Waaren-Ausgange. 


A. Waaren, die einem Ausgangsjolle unterworfen find. 


$. 33. 


Werden Waaren ausgeführt, welche mit einem 
Ausgangszolle belegt find, fo muß der Zoll entweder 
bei dem Grenz-Zollamte, über welches der Ausgang 
ftattfindet, oder vorher bei einem hierzu befugten 
Amte im Innern entrichtet werden. 


$. 34. 


Bei der Declaration der ausgehenden Waaren 
find die Vorfchriften der SS. 5. bis 10., und bei der 
Reviſion die Borfchriften der SS. 12. bis 18. zu 
beobachten, letstere jedoch mit der Maßgabe, daß die 
Prüfung darauf gerichtet wird, daß nicht mehr und 
feine mit einem höheren Zolle belegte Waaren, als 
declarirt worden, ausgehen. 


$. 35. 


Ueber die Zoll-Entrichtung wird auf dem Dupli 
cate der Declaration quittirt. 

Iſt der Ausgangszoll bei einem Amte im Innern 
entrichtet, fo wird in der Quittung zugleich bemerkt, 
auf wie lange ſolche gültig ift, und welche Straße 
nach der Angabe des Wanrenführers befahren wer- 
den muß. 


, 
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Der Ausgang darf nur uͤber ein Grenz⸗Zollamt 
ſtattfinden, bei werden die Quittung vorgezeigt wer⸗ 
den muß. 

Die Ladung wird mit der Quittung verglichen, 
und wenn fich dabei nichts zu erinnern findet, letztere 
mit darauf gefester Bemerkung, daß der Ausgang 
erfolgt fei, dem Waarenführer zurüctgegegeben. 

Waͤhlt der Waarenführer die Entrichtung des 
Ausgangszolled bei dem GrenzZollamte, fo iſt er, 
in fofern die Berfendung nicht aus einem Orte des 
Grenzbezirfs felbft erfolgte, jedesmal zur Anmeldung 
und Stellung der Waare bei einer Gontrolftelle an 
der Binnenkinie, oder zunaͤchſt derfefben, verpflichtet. 

Er leiſtet dafelbft Sicherheit für die Entrichtung 
des Zolls bei dem Grenz-Zollamte und erhält einen 
Legitimationsfchein (F. 83) ber die Waaren, um 
fi im Grenzbezirk ausweifen zu koͤnnen. Die erfolgte 
Abgaben⸗Entrichtung wird von dem Grenz-Zollamte 
auf dem Legitimationgfcheine bemerft,.und letzterer 
zurücgegeden, um zur Einlöfung des Pfandes bei 
der Gontroljtelle zu dienen. 


"B. Waaren, deren Ausfuhr erwiefen werden muß. 


/ 


$. 36. 


Kommt ed auf den Beweis der wirklich erfolgten 
Ausfuhr an, fo muß der Waarenführer den Begleits 
‚ Ihein, welcher ihm auf feinen Antrag ausgefertigt 
wird, von der an ber Binnenlinie belegenen Gontrols 
fielle (wenn die zum Zollamt führende Straße mit 
einer folchen beſetzt ift) befcheinigen laſſen, und die 
Waaren daſelbſt zur Befihtigung ftellen. 

Hierauf muß, ohne Unterfchied, ob eine Voran⸗ 
meldung ftattgefunden hat. oder nicht, Die Waare bei 


N 
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demjenigen Grenz⸗Zollamte angemeldet und geſtellt 
werden, uͤber welches die Ausfuhr nach Inhalt des 
Begleitsſcheins geſchehen ſoll, und dieſes bewirkt die 
Abfertigung, nachdem es ſich durch genaue Reviſion 
der Waare die Ueberzeugung verſchafft hat, daß dies 
jenigen Gegenftände vorhanden find, auf welche der 
Begleitfchein lautet: 

Iſt eine diefer Förmlichfeiten verabfäumt, fo bleibt 
ed dem Ermeffen des Minifteriums überlaffen, ob 
der Ausgang in Bezug auf die Anfprüche der Zoll 
verwaltung als erwiefen anzunehmen fei. 


C. Waaren, die einem Ausgangszolle nicht unterworfen find. 


$. 37. 


- Gehen Waaren aus, die einem Ausgangszolle nicht 
unterworfen find, und deren Ausgang auch nicht ers 
wiefen zu werden braucht, fo bedarf es einer Anmels 
dung bei dem Ausgangs-Zollamte in der Negel nicht; 
die Waaren unterliegen aber der gewöhnlichen Trans⸗ 
port⸗Controle im Grenzbezirke. ($$. 83. und folg). 

Das Gepäd der Reifenden ift bei dem Ausgange 
nur aus befonderen Verdachtsgründen einer Revifion 
unterworfen. 


ID. Befondere Borfhriften für die Behandlung 
des Verkehrs mit den Staatspoften. 
A. Gewöhnlihe Fahrpoften. 


F. 38. 


Die mit den gewoͤhnlichen Fahrpoſten eingehen⸗ 
den Waaren muͤſſen mit einer JInhaltserklaͤrung in 
deutfcher oder franzöfifcher Sprache verfehen fein, und 
werden im erften Umfpannungsorte entweder revidirt 
oder unter Verjchluß gelegt. 


J 0 


r 
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Die Entrichtung des Eingangszolld erfolgt dems 

nächft im Wohnorte ded Empfängers, oder wenn feine 
- dazu befugte Erhebungsbehörde daſelbſt vorhanden iſt, 
bei der zunaͤchſt gelegenen. 
Die zum Durchgange beſtimmten Poſtſtuͤcke wers 
den im letzten Umſpannungsorte von den Zollbeamten 
des Verſchluſſes wegen nachgeſehen, und der Durch⸗ 
gangszoll wird von dem Poſtamte vorſchußweiſe be: 
richtigt. 

Sollen Gegenftände mit der Poſt verſendet wers 
den, welche einem Ausgangszolle unterliegen, fo muß. 
diefer vorher entrichtet werben. 

Das Pafjagiergut wird im erften Umfpannungss 
orte revidirt und abgefertigt- 

Befteht dafjelbe aber in Gegenftänden, welche 
zum Handel beftimmt find, fo fommen die allgemeinen . 
Vorſchriften für die Waaren > Abfertigung zur Ans 
wendung. 

Die nähern Beftimmungen wegen der Behand» 
lung des Verkehrs mit den Fahrpoften find in einem 
befonderen Regulative enthalten. 


B. Ertrapoften. 
1. Mit Reifenden und Reifegepäd. 
$. 39, 


Für alle vom Auslande eingehenden Straßen, 
welche von Ertrapoften befahren werben, werben bie 
Orte beftimmt und Hffentlich befannt gemakht, wo Die 
Ertrapoft:Reifenden verpflichtet find, anzuhalten, ihr 
Reiſegepaͤck zur Reviſion zu ftellen, und von zollpflich- 
tigen Gegenftänden den Eingangszoll zu entrichten. 

Gegen Leiftung vollftändiger Sicherheit für den 
böchftmöglichen Zollbetrag kann die Revifion beim Eins 


\ 
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gange unterbleiben; der Waarenverſchluß muß aber 
angelegt, und die weitere Behandlung. einem zuftäns 
digen Amte im Inner oder dent. Ausgangsamte vors 
behalten bleiben. 


2, Mit Kaufmanns:Waaren, 


Ertrapoften mit Kaufmannswaaren find den all- 
gemeinen Vorfchriften unterworfen. Sie werden ohne 
Rückſicht auf den Ort, wo fich die Poftftation befins 
det, bei dem Grenz» Zollamte revidirt, gehen aber in 
der Abfertigung andern Waaren vor. 





Zweiter Abfchnitt. 


‚, Bon verfhiedenen Einrichtungen und Anftalten 
zur Erhebung und Sicherung der Zölle, 


I. Bon der Begleitfhein-Eontrofe. 
A. Zwei und Ausfertigung der Begleitſcheine. 
$ 40; 
Begleitfcheine find amtliche Ausfertigungen zu dem 
Zwecke, entweder: 

a. den richtigen Eingang im inländifchen Beftims 
mungsorte ober die wirklich erfolgte Aus⸗ oder 
Durchfuhr folder Waaren zu fichern, die fi 
nicht im freien Berfehr befinden, fondern auf 
welchen noch ein Zollanfpruch haftet Gegleit⸗ 
fehein No. L); oder 

b. lediglich die Erhebung des durch vollftändige Res 
yifion ermittelten und feftgeftellten Eingangszol* 
les für folche Waaren einem andern dazu befugs 
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ten Amte gegen Sicherheitsleiftung zu überwei- 
fen (Begfeitfchein No. H.). 


B. Begleitfcheine No. I. 
1. Wefentliher Inhalt derfelben. 


$. 41. 

Der Vegleitſchein No. J., welcher die Ladung bis 
zum Beſtimmungsorte Gegleiten muß, fol ein genaues 
Verzeichniß der Waaren, auf die er lautet, nad) Maß- 
gabe der vorhandenen Declaration, Die Zahl der Golli, 
Faͤſſer u. ſ. w. und deren Bezeichnung, ferner ben 
Namen und Wohnort der Waarenempfänger, das Er- 
ledigungsamt, fo wie den Zeitraum enthalten, für 
welchen er gültig ift oder innerhalb deſſen der Beweis 
der erreichten Beftimmung geführt werden muß, 

Der nad Umftänden und Entfernung abzumef 
fende Zeitraum foll in der Regel für den Transport 
zu Lande und auf Strömen vier Monate, beim 
Zransport ber See aber ſechs Monate nicht uͤber⸗ 
fchreiten. Iſt der beftummte Zeitraum wegen unge⸗ 
wöhnlicher Zufälle nicht innegehalten worden, fo ent- 
fcheidet die dem Ausfertigungsamte vorgefegte Oberbe— 
hoͤrde, ob die ‚gefetzlichen Folgen dieſer Verſaͤumniß eins 
treten follen, oder eine weitere Nachficht zu geftatten ift, 

Auch fol in dem Begleitſchein bemerkt werden, 
ob und durch welche Pfänder oder Bürgfchaften Sicher; 
heit für die Erreihung bed Beſtimmungsortes geleiſtet, 
fo wie ferner, welche Art des Waarenverfchluffes ge 
wählt, und wie. derfelbe angelegt worden iſt. 


2. Beſchränkung bei der Begleitsſchein-Ausfertigung auf 
Aemter im Innern mit Niederlage. 


$. 42. 


Bei der Declaration zur Abfertigung auf Aemter 
im Innern mit Niederlage werben Begleitfcheine, wenn 
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deren Ertheilung auch fonft zuläffig wäre, nur dann 
gegeben, wenn der Eingangszoll von den Waaren, 
auf welche ein DBegleitfchein begehrt wird, über drei 
Thaler beträgt. 

Eine Ausnahme hiervon findet nur in Betreff 
ber Reifenden Statt. 


3. Berpflihtung aus dem Begleiticheine, 


$. 43. 

Derjenige, auf defien Verlangen ein Begleitfchein 
ausgeſtellt wird (Ertrahent des Begleitfcheines), über: 
nimmt mit der Unterzeichnung und dem Empfang def- 
felden die Verpflichtung, für den Betrag des Eingangs» 
zolls von den darin verzeichneten Waaren und, wenn 
die Art derfelben durch fpecielle Revifion nicht feftges 
ftellt worden, für den Betrag dieſes Zolles nach dem 
darauf anzumendenden höchften Erhebungsfat des Tas 
rifs zu haften, ingleichen die Verbindlichkeit, dieſelbe 
Waare in unveränderter Geftalt und Menge in dem 
beftimmten Zeitraume und an dem angegebenen Drte 
zur Revifion und weitern Abfertigung zu ftellen. 


4. Nachweis, daß diefelbe erfüllt worden fei. 


| $. 44. 

Diefe Verpflichtungen erlöfchen nur dann, wenn 
durch das im Begleitfcheine beftimmte Amt befcheinigt 
wird, daß jenen Obliegenheiten völlig genügt fei, 
worauf fobann die Löfchung der geleifteten Sicherheit 
oder Bürgfchaft erfolgt. 


5. Folgen vorfommender Gewichts-Unterſchiede. 


G. 45. 
Das auf den Grund allgemeiner oder ſpecieller 
Reviſion beim Eingange ermittelte und im Begleit⸗ 
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ſchein angegebene Gewicht dient in der Regel zur 
Grundlage, nach welcher die Verzollung der einge— 
gangenen Waaren, es ſei zum Verbrauch im Lande 
oder fuͤr den Durchgang, zu leiſten iſt, unbeſchadet 
jedoch der naͤheren Unterſuchung, welche wegen etwa 
vorgekommener Irrthuͤmer in der Abfertigung oder wer 
gen verfuchter Zolldefraudationen einzuleiten ift, wenn 
bei der im Beſtimmungs- oder Ausgangsorte verans 
laßten abermaligen Verwiegung ſich Gewichtsverfchies 
denheiten gegen das beim Eingange ermittelte Gewicht 
herausſtellen. | 
Gewichtsunterfchiede von 2 Procent und darun⸗ 
ter gegen das beim Eingang über die Grenze ermit: 
telte Gewicht der einzelnen Colli oder einer zufammen 
abgefertigten gleichnamigen Waarenpoft, bleiben indef> 
fen bei der Abfertigung am Beſtimmungs- oder am 
Ausgangsorte für die Staatsfaffe ſowohl als für die 
Zolfpflichtigen dergeſtalt auffer Bericfichtigung, daß 
folhenfall8 die Zolfchuldigfeit unbedingt nach dem 
beim Eingange ermittelten Gewichte zu bemeffen ift. 


6. Verpflihtung des Waarenführers bei eintretender —— 
port⸗Verzoͤgerung. 


$. 46. 


Sollten Naturereigniſſe oder Ungluͤcksfaͤlle bei dem 
Transport innerhalb Landes den Waarenführer vers 
hindern, feine Reife fortzufegen und den Beftimmungsds 
Ort in dem durch den Begleitfchein feftgefegten Zeit⸗ 
raum zu erreichen, fo ift er verpflichtet, dem nächften 
Zoll» oder Steuer-Amte Anzeige davon zu machen, 
welches, der fünftigen Erledigung des Bürgfchafte- 
punfted wegen, entweder den Aufenthalt auf dem 
Degleitfcheine bezeugen, ober, wenn die Fortfeßung 


ber Reife gang unterbleibt, bie Waaren unter Aufſicht 
uehmen muß. 
Privatbefcheinigungen koͤnnen diefe amtliche Be- 
urkundigung nicht erfeßen. 


7. Wie zu verfahren ift: 
a. Wenn eine Ladung für verfchiedene Empfänger oder Orte 
beftimmt iſt. 
$, 47. 


Der Begleitfchein-Ertrahent Fann verlangen, daß 
für jeden Waarenempfänger ein befonderer Begleit- 
fchein ertheilt werde; mindeftend aber muß, wenn die 
Ladung für verſchiedene Orte beftimmt ift, für jeben 
Ablade-Drt ein eigener Begleitfchein ausgefertigt werben. 


b. Wenn die Beftimmung der ganzen Sabung ER 
geändert wird. 


$, 48. 


Wenn eine Waarenladung, worüber nur ein 
Begleitfchein. ertheilt worden, eine veränderte Beftim- 
mung erhält, fo muß dies fofort dem nächften Amte 
angezeigt werden, welches alsdann, infofern hierdurch 
in den übrigen von dem Ertrahenten des Begleit- 
ſcheins aus letzterem übernommenen Berpflichtungen 
nicht8 geändert wird, den abgeänderten Beftimmungs- 
ort auf dem Begleitfcheine nachrichtlih zu bemerken 
befugt ift. Ä 


e. Wenn eine Ladung unterwegs getheikt werden muß. 
$. 49. 


Machen befondere Verhältniſſe es nöthig, Daß 
eine Waarenladung, woruͤber nur ein Begleitichein 
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ansgefertigt ift, während des Transports getheilt wers 
den muß (was jedoch nur der Gollizahl, nicht aber 
dem Inhalte der einzelnen Goli nach gefchehen darf), 
fo fol dem Waarenführer frei ftehen, den Begleit- 
fein bei dem naͤchſten Haupt-Zoll- oder Haupt-Steuer: 
amte abzugeben, und die Ladung dafelbft auf ſolche 
Weiſe unter Aufficht ftellen zu laffen, daß nach Be 
richtigung der Älteren Verpflichtung neue Begleitfcheine 
auf einzelne Theile der Ladung ausgefertigt werben . 
koͤnnen. | 


C. Begleitſcheine No. II. 
I. Wefentliher Inhalt derfelben, 


$. 50. 


Der Begleitfchein No. I. fol die Menge und 
Gattung der Waaren nad den Ergebniffen der fpe- 
ciellen Revifion, die Zahl der Colli, Faͤſſer u. f. w. 
und deren Bezeichnung, den Namen und Wohnort 
des Waarenempfängers, den Betrag des geftundenen 
Eingangszolld, wo derfelbe zu entrichten, welche Si— 
cherheit geleiftet, was wegen Vorlegung ded Begleit- 
ſcheins und Stellung der Waaren zu erfüllen ift, fo 
wie den Zeitraum enthalten, für welchen er gültig 
fein fol, oder innerhalb deffen der Beweis der erfolg- 
ten Zollentrichtung geführt werden muß. 


Die Stellung der Waaren im Beflimmungsorte 
ift nur fo weit erforderlih, als folches in Bezug 
auf die Waaren » Sontrole im Binnenlande ($$: 92. 
und folgende) vorgefchrieben ift. | 

Wegen Beftimmung der Gültigfeitöfrift gelten die 
Borfchriften des S. 4. 

G.u. St. ©. 6r Bd. 2. Abth. 18 
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$. 51. 


Begleitfcheine No. II. werden nur dann ertheilt, 
wenn der Eingangszoll von den Waaren, auf welche 
ein Begleitfchein begehrt Be 10 Rthlr. oder mehr 
beträgt. 


3. Verpflichtung aus dem Begleitfcheine. 
$. 52, 

Jeder, auf deffen Verlangen ein Begleitfchein 
ausgeftellt wird, übernimmt aus leßterem die Ver— 
pflihtung, für den Eingangszoll zu haften und den- 
felben in dem beftimmten Zeitraume bei der dazu be- 
zeichneten Erhebungsjtelle zu entrichten, auch dasjenige 
zu erfüllen, was wegen Stellung der Waaren und 
Abgabe des Begleitfcheing im — vorgeſchrieben 
wird. 


4. Nachweis, daß dieſelbe erfüllt worden ſei. 


— 

Dieſe Verpflichtung erliſcht, ſobald dem Waaren⸗ 
fuͤhrer durch das zur Empfangnahme des Eingangs⸗ 
zolls beſtimmte Amt beſcheinigt wird, daß er jenen Ob⸗ 
liegenheiten voͤllig genuͤgt habe, worauf ſodann die 
Loͤſchung der geleiſteten Sicherheit oder Buͤrgſchaft 
erfolgt. 


D. Vorbehalt eines ſpeciellen Regulativs über die Begleitſchein⸗ 
Ausfertigung. 


$. 54, 


Ueber das bei der Ausfertigung und Erledigung 
ber Begleitiheine zu beobachtende Verfahren wird ein 
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beſonderes Regulativ erlaſſen und, ſoweit bei deſſen 
Inhalt das Publikum betheiligt iſt, auszugsweiſe be— 
kannt gemacht. 


II. Bon dem Waaren-Verſchluſſe. 
1. Zweck dejfelben. 


$. 59. 


Der Waaren:Verfchluß foll dag Mittel feyn, fich 
zu verfichern, daß die Waaren, bis zur Löfung des Ver: 
fchluffes durch ein dazu befugte® Amt, nah Menge, 
Gattung und Befchaffenheit unverändert erhalten 
bleiben. 


2. Worin er befteht, auch wann und wie er anzulegen .ift. 


$. 56. 


Er befteht in der Regel in ge Bleien 
(Plomben), begreift aber auch die Anwendung jedes 
andern paſſenden Verfchlußmittels, 3. B. die Verſiege— 
fung u. f. w., in fi. 

Das abfertigende Amt hat allein zu beftimmen, 
ob Berfchluß eintreten, welche Art defjelben angewen— 
Det und welche Zahl von Bleien, Siegeln u. j. w. 
angelegt werden fol. Es kann verlangen, daß der⸗ 
jenige‘, welcher die Abfertigung begehrt, die Vorrich— 
tung ‚treffe, welche es für noͤthig haͤlt, um den Ver⸗ 
ſchluß anzubringen. 

Wie die am haͤufigſten vorkommenden Verpack—⸗ 
ungen beſchaffen und vorgerichtet ſeyn müſſen, um als 
verſchlußmaͤßig anerkaunt werden zu koͤnnen, ergiebt . 
eine befondere Anleitung, welche bei den Aemtern 
ausgehängt und auf Verlangen gegen Eritattung der 
Papier» und Drudkoften verabreicht wird. 

18" 
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3. Koften deflelben. 


$. 97. 


Das Material an Blei, La, Licht und BVerfiche- 
rungs-Schnur hat die Zollverwaltung anzufchaffen, 
welche dafuͤr die im Tarif feſtgeſetzten Gebühren zu bes 
ziehen befugt if. 

Das übrige zu der Vorrichtung erforderliche Mater 
rial hat derjenige zu beforgen, welcher die Waare zum 
Verſchluß ſtellt. 


4. Verfahren bei Verletzung des Verſchluſſes. 


$. 58. 


Bei eingetretener Verlegung des Waaren-Bers 
fchluffes kann in Folge des Begleitſcheins für die 
Waaren, je nachdem fie genau bekannt find oder nicht, 
die Entrihtung ihres tarifmäßigen oder des höchften 
Eingangszolld verlangt werden. 

Wird der Verfchluß nur durch zufällige Umftände 
verlegt, fo Fann der Inhaber der Waaren bei dem 
nächften zur Berfchluß-Anfegung befugten Zoll⸗ oder 
Steueramte auf genaue Unterfuchung des Thatbeftandeg, 
Reviſion der Waaren und neuen Berfhluß antragen. 


Er läßt fich die darüber aufgenommenen Verbands 
lungen aushändigen und giebt fie an dad Amt, welden 
die Waaren zu ftellen find, ab. Die dem Amte am 
Beitimmungsorte vorgejeßte Oberbehoͤrde wird alsdann 
entſcheiden, in wiefern die eben angegebene Folge des 
verlegten Waaren⸗Verſchluſſes eintreten ſoll oder zu 
mildern ift. 
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III. Bon den Niederlagen unverzollter Waaren. 


A. Packhöfe, Hallen, Lagerhäufer, Freihäfen. 
1. Was darunter verftanden wird. 


$. 59 


Deffentliche Niederlagen, in welchen fremde unver, 
zollte Waaren unter Auffiht des Staats aufbewahrt 
werben, heißen Packhoͤfe, Hallen, Lagerhäufer und 
Freihäfen. 

2. Niederlagsrecht, Lagerfrift und Lagergeld. 


$. 60. 


Das Recht, fremde unverzolte Waaren auf ge 
wiſſe Zeit in einem Packhofe niederzulegen , heißt das 
Niederlagsrecht, diefe Zeit die Lagerfrift, und 
die Gebühr für die Benugung dad Lagergeld. 

Das Niederlagsrecht wird nur Kaufleuten, Spes 
biteuren und Fabrifanten, und auch diefen nur für 
folhe fremde Waaren bewilligt, von welchen der - 
Durchgangszoll geringer als ‘der Eingangs» oder als 
der Ausgangszoll oder als beide zufammen ift, und 
welche nicht durch die befonderen Padhofs-Negulative 
von der Lagerung ausgefchloffen find. | 

Auf Wein findet das Niederlagsrecht nur auss 
nahmsweife und nur dann Anwendung, wenn dazu 
geeignete Räume im Packhofe vorhanden find, und die 
Meine feine Behandlung erfordern. 

Die Lagerfriſt fol einen Zeitraum von zwei Sabs 
ren nicht überfchreiten. 


3. Betrag des Lagergeldes. 
$. 61. 


Das Lagergeld wird für jeden Padhof nach dem 
örtlichen Koftenbedarf befonders feftgeftellt, darf jedoch, 
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(wo die Niederlagen fir Rechnung des Staats vers 
waltet werben) die folgenden Sätze nicht überfchreiten: 
Für das Lager monatlich: i 

a. Bon trodnen Waaren vom Gentner — Thaler 
b. Bon fluͤſſigen Waaren vom Gentner "4, Thaler. 


4. Rechte des Staats auf die Waaren im Padhofslager. 
$. 62, 


Die im Packhofslager befindliche Waare haftet 
dem Staate unbedingt für die davon zu entrichtenden 
Abgaben nach demjenigen Tarif, welcher am Tage der 
Verzollung gültig ift. 

Wird die Berabfolgung der Waaren aus dem 
Packhofslager vom Deponenten oder einer dritten Pers 
fon verlangt, fo ift diefem Verlangen nur unter den 
$. 16. des Zollgefeßes enthaltenen Beflimmungen zu 
willfahren. 


5. Befugnig zur Bearbeitung der Waaren auf dem Lager. 


$. 63. | 


Den Eigenthämern und Disponenten der lagertts 
den Güter fieht es frei, in der Niederlage, unter 
Aufficht der Beamten, die Maßregeln zu treffen, welche 
die Erhaltung der Waaren nöthig macht, und Ießs 
tere zu dem Ende umzuflürzen, anders zu verpaden 
oder aufzufüllen, 


Das Nettogewicht oder der Inhalt der Golli bei 
der erften Reviſion it jedoch auch dieſenfalls als 
Grundlage der Berzollung feftzuhalten, fo wie bei der 
Verabfolgung der Waaren aus der Niederlage Feine 
Bergätung für verzollte Waaren erfolgt, welche zur 
Ergänzung der unverzollten gedient haben, 
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Beränderungen des Gewichts ber Tara find unter 
obigen Umpftänden erlaubt. 

In wie weit eine Bearbeitung der auf dem Pad; 
bofe lagernden Waaren auch für andere Zwede, als 
den der bloßen Erhaltung, ftattfinden könne, beftimmen 
die befondern Padhofs-Negulative (Fß. 67.) nach dem 
örtlichen Beduͤrfniſſe. 


6. Verminderung der Waaren während des Lagernd. 
$. 64. 


Eine Verminderung der Waaren, welche ermeis- 
lich im Packhofslager durch zufällige Ereigniffe ftatt 
gefunden hat, begründet einen Anfpruch auf Zollerlaß. 

Unter folchen zufälligen Ereigniffen wird aber eine 
Berminderung des Gewichts, welche durch Eintrochen, 
Eingehren, Berftäuben und Berdunften der Waaren, 
und namentlich bei Flüffigkeiten Durch Die gewöhnliche 
Leffage entſteht, nicht verſtanden. 


7. Berpflihtungen der Verwaltung rüdfichtlich der lagernden 
Maaren. 


$. 65. 

Die Vachofs-Verwaltung muß für bie wirth- 
fchaftliche Erhaltung der Packhofsraͤume in Dach und 
Fach, für fichern Verfchluß derfelben, für Aufrechthal- 
tung der Ruhe und Ordnung unter den im Packhofe 
bejchäftigten Perfonen, fo wie für Abwendung von 
Feuersgefahr im Innern ded Gebäudes und feinen 
naͤchſten Umgebungen durch Anfhaffung und gehörige 
Snftandhaltung der erforderlichen Feuerloͤſch⸗Geraͤth⸗ 
ſchaften ſorgen, und haftet für Beſchaͤdigungen der 
lagernden Waaren, welche aus einer ihr zur Laſt fal⸗ 
lenden Unterlaſſung oder Vernachlaͤſſigung dieſer Fuͤr— 
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ſorge entſtehen. Dieſe Verpflichtung tritt erſt ein, 
nachdem die Waare in die Niederlage aufgenommen, 
und die amtliche Beſcheinigung hieruͤber ertheilt wor⸗ 
den iſt. 


Andere Beſchädigungen der lagernden Waaren 
und Ungluͤcksfaͤlle, welche dieſelben treffen, hat die 
Packhofs⸗Verwaltung nicht zu vertreten. 


"8 Verfahren mit unabgeholten Waaren. 
$. 66. 


a. deren Eigenthümer unbekannt ift. 


Sind Güter, deren Eigenthümer und Disponens 
ten unbefannt find, ein Sahr im Packhofe geblieben, 
fo fol dieß unter genauer Bezeichnung derfelben zu 
zwei verfchiedenen Malen, mit einem Zwifchenraume 
von mindeftens vier Wochen, durch die amtlichen Bläts 
ter befannt gemacht werden, und wenn fich hierauf 
binnen ſechs Monaten nach der legten Bekanntmach⸗ 
ung Niemand meldet, die Padhofs-Verwaltung berech- 
tigt fein, die Güter Öffentlich meiftbietend zu verkaufen. 
Der Erlös bleibt, nach Abzug der Abgaben und bes 
Lagergeldes, ſechs Monate hindurch aufbewahrt, und 
fällt, wenn er bis zu deren Ablauf von Niemand in 
Anſpruch genommen wird, einem Wohlthätigfeits- 
fonds anheim. 


Sind dergleihen Waaren einem fchnellen Vers 
derben ausgeſetzt, fo kann ein früherer Verkauf mit 
Genehmigung der dem Hauptamte vorgefeßten Behörde 
in der Art gefchehen, daß der Kicitationstermin im 
Drte zu zwei verfchiedenen Malen innerhalb acht Tas 
gen Öffentlich befannt gemacht wird. 
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b. deren Eigenthümer befannt ift. 


Haben Güter, deren Eigenthimer oder Disponent 
befannt ift, länger als zwei Jahre gelagert, fo ift ders 
felbe aufzufordern, folche binnen einer Frift, welche 
vier Wochen nicht überfchreiten darf, vom Packhofe 
zu nehmen. Genügt er diefer Aufforderung nicht, fo 
wird zum öffentlichen Verkauf der Waaren gefchritten 
und der Erloͤs, nach Abzug der Koften und Abgaben, 
dem Eigenthümer oder Disponenten zugeftellt. 


9. Befondere Packhofs-⸗Regulative. 
$. 67. 


Für jeden Packhof ꝛc. wird nah Maßgabe der 
örtlichen VBerhältniffe ein befonderes Regulativ erlaf 
fen, welches die nähern Bedingungen für die, Benuß- 
ung des Lagerd und die fpeciellen Borfchriften über 
die Abfertigung der zur Niederlage gelangenden und 
ans derfelben zu entnehmenden Waaren enthält. 


B. 3Zollager bei Hauptzollämtern. 
1. Was darunter verftanden wird. 


$. 68. 


Bei den Haupt-Zollämtern an folchen Grenzorten, 
- welche nicht im Genuffe des Niederlagsrechts find, 
fönnen, wo ſich ein Bedürfniß dazu ergiebt und geeigs 
nete Lagerräume vorhanden find, Waaren zu dem 
Zwede niedergelegt werden, um folche, befonders bei 
Statt findendem Frachtwechfel, ihrer weitern Beftim- 
mung bequemer zuzuführen. 

Dergleichen Lager bei Haupt-Zollämtern werben 
Zolllager genannt. 
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2. Allgemeine Vorſchriften wegen deren Benutzung. 


$. 69. 


Die Benugung der Zolllager ift nur den im Orte 
wohnenden Kaufleuten und Spediteuren geftattet, 
deren DVermittelung fi) daher Frachtführer, welche 
Waaren niederlegen wollen, bedienen müffen. 

" Die Lagerfrift darf nicht über fehs Monate 
dauern, und nach Ablauf derfelben treten die im F. 
66. enthaltenen Beftimmungen ein. 

Waaren, die fchon in einem Packhofe gelagert 
haben, dürfen in der Negel, und wenn nicht befondere 
Gründe dafuͤr nachgewiefen werden koͤnnen, nicht weis 
ter zu einem Zolllager gelangen. 

Sn feinem Falle aber darf durch die nochmalige 
Lagerung die zweijährige Lagerfrift (F. 60.) über: 
fchritten werden. 

Wegen des Lagergeldes kommen die diesfaͤlligen 
Beſtimmungen für Packhofsniederlagen ($. 61.) in 
Anwendung. 

Eine Umpackung der Waaren in den Zolllagern 
ift, unter Beobachtung der in dem $. 63. enthaltenen 
Borfchriften, nur in fo weit zuläffig, als bie Erhal- 
tung der Waaren fie erfordert. 


3. Befondere Lager⸗Regulative. 


$. 70. 


Für jeden Ort, wo ein Zolllager vorhanden ift, 
follen die näheren Bedingungen der Benugung und 
die Borfchriften ber die Abfertigung durch ein zu 
erlaffendes Regulativ beftimmt werden, welches in 
dem Gefchäftslocale des Haupt » Zollamtes auszu- 
hängen ift. 
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C. Deffentliche Ereditlager. 


$. 71. 


Wo oͤrtliche Bedürfniffe es erfordern, Fönnen 
auch Waaren, welche auf Begleitfcheine No. IL. zum 
Verbrauch im Lande eingegangen find, bis zur Ent: 
richtung des darauf haftenden Eingangszolls in öffent: 
lichen Niederlagen unter Berfchluß der Zollbehörde 
gelagert werden. Auf Niederlagen diefer Art finden 
die Vorſchriften der SS. 60. bis 66. ebenfalld Anwen⸗ 
dung, mit der Maßgabe jedoch, daß die. Lagerungs» 
frift fih der Negel nach nicht über 6 Monate, und 
bei längerer Lagerung wenigſtens nicht über bag 
Kalender⸗-Jahr des Eingangs hinaus erftreden darf. 


D. Privatlager. 
L 
1. Was darunter verftanden wird. 


$. 72. 


Niederlagen fremder unverzollter Waaren in Pri- 
vaträumen, unter oder ohne Mitverfchluß der Zollbes 
börden, heißen Privatlager, und find entweber 
Greditlager, wenn Waaren, welche blos zum Abfage 
im Snlande beftimmt find, zur Sicherung ded Staats 
wegen des darauf ruhenden aber creditirten Eingangs» 
zolls niedergelegt werden, oder Zranfitlager, wenn 
die zu lagernden Waaren zugleich oder ausſchließlich 
zum Abfage nad) dem Auslande beftimmt find. 


2. Beſchränkung derfelben. 


$. 73. 


Bei Privat-Ereditlagern darf die Lagerungefrift 
fi) der Regel nach nicht über 6 Monate und — bei 
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längerer Lagerung — wenigftens nicht über das Has 
lender-Sahr des Eingangs hinaus erftreden. 

Privat-Tranfitlager finden für Waaren, bei wel 
chen es auf die Fefthaltung der Identität ankoͤmmt, 
in der Negel nicht Statt. 

Dem Ermeffen des Minifterii bleibt es über 
Iaffen, wo und unter welchen, in jedem einzelnen - 
Falle feftzufegenden Bedingungen, ein Privatlager zu 
bewilligen, ob daffelbe wieder aufzuheben oder zu bes 
ſchraͤnken fei. f 


3. Berpflichtungen des Inhabers eines Privatlagers. 
S. 74. 


Der Inhaber eined Privatlagerd haftet für bie 
Abgaben von den zum Lager verabfolgten Waaren, 
infofern er die Entrichtung der Abgaben an andern 
Orten oder die Ausfuhr der Waaren in vorgejchriebes 
ner Art nicht nachweifet. 


4. Privatlager von fremdem Wein. 


$, 75. 


Was die Bewilligung der Privatlager von frem⸗ 
dem Wein betrifft, fo werden die. Bedingungen, unter 
welchen fie zuläffig ift, und die näheren Berpflichs 
tungen-der Lager⸗-Inhaber durch ein befonderes Negus 
lativ des Minifterii beftimmt. 


\ 
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* 


Dritter Abſchnitt. 


Bon Verkehrs-Erleichterungen, Befreiungen und 
Ausnahmen. 


J. Verſendungen aus dem Inlande durch das Aus— 
land nach dem Inlande. 


. 76. 


Bei Verſendung inlaͤndiſcher Waaren und allge⸗ 
mein ber im freien Verkehr ſtehenden Gegenftände aus 
dem Sinlande dur das Ausland nach dem Inlande 
($. 41. des Zollgefeßes) ift dem Zollamte der Aus—⸗ 
gangsjtation eine Declaration vorzulegen, worin die 
Art und Menge der zu verfendenden Waaren und 
deren Beſtimmungsort anzırgeben ift. 

EI tritt fodann die Revifion und der Regel nach 
der amtliche Verfchluß der Waaren ein, und der Ab- 
fender erhält die hiernach befcheinigte Declaration, 
auf welcher zugleich die zum Eintreffen beim Wieder: 
Eingangsamte verftattete Frift bemerkt wird, zurück. 

Bei legtgedachtem Amte werden die Gegenftände 
auf den Grund der zu übergebenden Declaration revi⸗ 
Dirt und nach richtigem Befund unter Legitimationg- 
fchein zum Transport durch den Grenzbezirf nach dem 
Beitimmungsort abgefertigt. 

Sind die Waaren von der Befchaffenheit, daß 
ein ficherer Verſchluß nicht angebracht werden kann, 
fo müffen fie ihrer Art und Menge nach befonders 
fenntlich befchrieben werben. 

Bei derartigen Verſendungen von Flüffigfeiten 
muß, auffer der Berfchluß- Anlage, bei Branntweir 
jedesmal die Altoholftärfe nach dem Altoholometer von 


J 
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Tralles gepruͤft und im Declarationsſcheine bemerkt, 
auch hiernach die Reviſion beim Wiedereingange vor⸗ 
genommen werden; — bei Weinen fuͤr jedes Faß 
oder für Faͤſſer, welche einerlei Weingattungen ent— 
halten, ein mit demſelben Wein gefuͤlltes Probefläfch- 
chen mit dem Amtsfiegel verfiegelt und dem Declaras 
tionsfcheine beigefügt werben. 

Die Abfertigung und Verfhlußanlegung kann für 
die zum Wiedereingang beftimmten Waaren auch ſchon 
bei Aemtern im Innern, welche hierzu mit den nöthis 
gen Nequifiten verfehen find, Statt finden, und be- 
barf es für diefen Fall bei dem Ausgangsamte nur 
ber Recognition des Verſchluſſes. 

Bei derartigen Verfendungen von ausgangszoll 
yflichtigen Waaren ift für den Ausgangszoll dur 
pfandweife Hinterlegung oder durch Bürgfchaft Sicher: 
beit zu leiſten. 

Wird bei dem Transport von fremden Waaren, 
welche unter Zollcontrole ſtehen, zwifchenliegendes Aus⸗ 
land berührt, fo muß die Waare dem Ausgangs, und 
ben WiedereingangssAmte zur Revifion geſtellt und 
ber richtige Ausgang, refp, der Wiedereingang auf 
dem DBegleitfchein befcheinigt werden. 


I. Meg: und Marktverkehr. 
A, Verkehr inländiſcher Fabricanten und Producenten nach 
ausländiſchen Meſſen und Märkten, 
1. Beſuch fremder Meſſen. 


8. 77. 


Wegen der Bedingungen und Gontrol«Maßre- 
geln, ‚unter welchen inländische Fabrikanten, die mit 
eigenen Fabricaten fremde Mefjen beziehen, ven un; 
werfanften Theil dieſer erweislich eigenen Fabricate 
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ohne Entrichtung ded Eingangszolls zurückbringen Fön- 
nen (Zolgefeg F. 42.), wird das Nähere durch ein 
von dem Minifterio zu erlaſſendes beſonderes Regula⸗ 
tiv beſtimmt. 


2. Beſuch benachbarter fremder Märkte. 


$. 78. 


Inlaͤndiſche Handwerker, welche die Maͤrkte in 
benachbarten Orten des Auslandes mit ihrer ſelbſt 
verfertigten Waare, die jedoch kein Gegenſtand der 
Verzehrung fein darf, beſuchen, koͤnnen den unver: 
kauften Theil derfelben unter folgenden Bedingungen 
zollfrei wieder einführen: 

a. Die Aus > und Wiedereinfuhr muß über eine 
und diefelbe Zollftelle, und zwar über ein Haupts 
Zolfamt oder über ein NebensZollamt I. Klaffe 
Statt finden. 

b. Ueber die Gegenftände der Ausfuhr muß dem 
Ausgangsamte eine vollftändige fehriftliche Ans 
meldung übergeben werden. 

c. Sie müffen demfelben zur Befichtigung vorge 
zeigt, und auf Kojten des Inhabers, foweit fie 
bezeichnungsfähig find, bezeichnet werben. 

d. Die Wiedereinfuhr des unverfauften Theild muß 
in einer, von dem Amte zu; beflimmenden Fur 
zen Zeitfrift erfolgen, und die zurücgeführten 
Gegenftände müfjen demfelben Amte wieder zur 
Defichtigung vorgelegt werden. 


$. 7% 


Inlaͤnder, welche Vieh auf auslänbifche Märkte 
bringen ‚ können das unverfauft gebliebene Vieh zoll 
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frei: wieder einführen, wenn fie die Vorfchriften des 
$. 78. — foweit ſolche anwendbar find — erfüllen. 


B. Verkehr ausländischer Handel= und Gewerbtreibender auf 
inländifhen Meſſen und Märkten. 


‘$. 80. ” 


Wenn ausländifhe Handel: und Gewerbtreibende 
inländifche Meſſen und Märfte beziehen und für den 
unverfauften Theil ihrer Waaren den im $. 42. des 
Zollgefeges zugeftandenen Erlaß des Eingangszolls 
bei der Wiederausfuhr in Anfpruch nehmen; fo kom⸗ 
men mit,den fich von felbit ergebenden Abweichungen, 
diefelben Beftimmungen zur Anwendung, welche im 
$. 78., für den umgefehrten Fall ertheilf find. Es 
wird fodann von den unverfauft zurücgehenden Waa- 
ren nur der Durchgangszoll erhoben. . 

Der Betrag des Eingangszolld von den einges 
führten Waaren wird durch Pfandlegung oder nad) 
Umftänden durch die Ausfertigung von Begleitfcheis 
nen fichergeftellt. 


$. 81. 

Für Diejenigen Orte, wo ein folcher Verkehr von 
Wichtigkeit ift und eigenthuͤmliche Einrichtungen und 
Borfchriften erforderlich macht, follen diefe durch befons 
dere Regulative näher beftimmt werden. 


II, Sonftige Erleihterungen und Ausnahmen. 


Gegenftände, welche zur Verarbeitung oder Vervollkommnung 
ein» oder ausgehen. 


$. 82. 


Mer auf die im $. 43. des Zollgefeged erwähnte 
Erleichterung Anfpruch macht, muß genau dasjenige 
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befolgen, was die Zollbehoͤrde in jedem einzelnen Falle 
zur Verhuͤtung von Mißbraͤuchen vorſchreiben wird. 
Gegenſtaͤnde der Verzehrung bleiben von dieſer Er⸗ 
leichterung ausgeſchloſſen. Ausnahmsweiſe kann dies 
felbe auf Getreide, welches, unter Vorbehalt der Wie⸗ 
dereinfuhr des daraus gewonnenen Mehls, auf aus 
laͤndiſche Mühlen gebracht wird, und auf Getreide, 
welches Ausländer, unter dem Vorbehalt der Wieder: 
ausfuhr des daraus gewonnenen Mehls, auf inländis 
fhe Mühlen bringen, Anwendung finden. 

Die nähern Beftimmungen über die Ausführung 
des $. 43. des Zollgefeges bleiben in vorfommenben 
Jallen dem Miniſterio vorbehalten. 


Vierter Abſchnitt. 


Von den zum Schutze der Zollabgaben dienenden 
Einrichtungen und Vorſchriften. 


I. Bon den Controlen im Grenzbezirke. 
A. Transport⸗Controle. 
1. In wiefern ein Transport:Ausmweis erforderlich iſt. 


$. 83. 


Auf allen Straßen und Wegen im Grenzbezirke 
muß jeder, der Waaren oder Sachen transyortirt, 
ſich durch Befcheinigung gegen die zur Aufficht ver- 
pflichteten Beamten ausweifen, daß er befugt fei, die 
gehörig bezeichneten Gegenftände in einer gewiſſen Frift 
und auf dem vorgefchriebenen Wege .ungetheilt zu 
transportiren. 

Nur beim Eingange aus dem Auslande und nur 
in der Richtung von der Grenze nach der Zollftelle 
G. u. St. ©. 6r Bd. 2. Abth. 19 
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findet hiervon die Ausnahme Statt, daß der Trand- 
port von Waaren oder Sachen auf den Zollftraßen 
bis zur Zollftele ohne amtlichen Ausweis geftattet ift. 

Bon der Zollftelle bis zur Binnenlinie haben fich 
auch diefe Transporte durch die bei erfterer erhaltene 
Bezettelung zu legitimiren. 


- 2. Befreiung von der Legitimationspflichtigkeit. 
$. 84. 


Bon der Verpflichtung zur Legitimation im Grenz. 
bezirfe durch Transport-Ausweife (Legitimationd-Schein 
$. 83.) find nur befreit: 

a. ganz zollfreie Gegenftände CAbtheilung I. des 
Zarifs), in fofern fie unverpadt find oder ber: 
geftalt vor Augen liegen, daß fie ohne Weit- 
lauftigfeit fogleich erfannt werden koͤnnen; 

b. Gegenftände, deren Menge in einem Transport 
fo ‚gering ift, daß fie deshalb bei der Verzol- 
Iung nach den Zarifd-Beftimmungen außer Bes 
tracht bleiben würden; 

c. rohe Erzeugniffe des Bodens und der Viehzucht 
eines und desfelben inländifchen Landgutes, wel- 
ches entweder ganz im Grenzbezirfe liegt, oder 
von der Binnenlinie, oder von der Grenzlinie 
unmittelbar durchfchnitten wird, im legtern Falle 
jedoch nur unter befondern, nach der Oertlich⸗ 
feit. vorzufchreibenden Auffichts-Maaßregeln ; 

d. Gegenftände, die innerhalb einer Stadt, eines 
Dorfed oder einer gefchloffenen Ortichaft des 
Grenzbezirks von Haus zu Haus gefendet wers 
den, vorbehaltlich der auch über folche Trans: 
porte auf Verlangen der Zolbeamten zu. liefern, 
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den Nachweiſung der Verzollung ober zollfreie 
Abftammung der Waaren; 

e. der Gütertransport mit den gewöhnlichen Fahr: 
poſten. Die Poftanftalten im Grenzbezirfe duͤr⸗ 
fen jedoch, wenn es für nöthig erachtet und ih- 
nen befannt gemacht wird, entweder allgemein 
oder Yon gewiffen Perfonen Päckereien zur Be 
förderung Iandeinwärtd nur gegen eine, für 
jeden einzelnen Fall zu ertheilende, fchriftliche . 
Erlaubniß des betreffenden Zollamted annehmen, 
welche dann das Poftftüc zum ———— 
begleitet. 

Auch bleibt es dem Miniſterio za beſtimmen uͤberlaſ⸗ 
fen, wiefern unter Beruͤckſichtigung oͤrtlicher und per- 
fönlicher Verhältniffe noch andere Erleichterungen durch 
Befreiung gewiffer Gegenftände von dem fchriftlichen 
Transport-Ausweis oder durch Öeftattung des Trans⸗ 
portd auf befondere für einen gewiſſen Zeitraum zu 
ertheilende Freifarten eintreten koͤnnen. 


3. Sahen:Transport auf Gemwäffern. 
. 85. 


An den Ufern der Gewaͤſſer in dem Grenzbezirke 
und auf den in dieſen Gewaͤſſern gelegenen Inſeln 
darf ohne beſondere Erlaubniß nur an ſolchen Stel⸗ 
len aus⸗ und eingeladen werden, welche zu Landungs⸗ 
plägen beftimmt und, als folche bezeichnet find. 

Den Ufern der Gewäffer, welche längs der Zoll- 
grenze fich erſtrecken, dürfen beladene Fahrzeuge ohne 
Erlaubniß des nÄchften Zollamtes fih nur bis auf 
50 Fuß nähern, wovon folche unverdeckte Nachen 
eine Ausnahme machen, welche zollfreie Gegenſtaͤnde 
(Abtheilung I. des Tarifs) geladen haben. Wo außer, 
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dem die Beſchaffenheit des Fahrwaſſers eine groͤßere 
Annaͤherung erforderlich macht, wird ſolches beſonders 
bekannt gemacht werden. 


4. Beſchränkung des Sachen-Transports in Abſicht der Zeit. 


$. 86. 

Der Transport von zollpflichtigen auslaͤndiſchen 
und gleichnamigen inländifchen Gegenftänden über die 
Zoll⸗Grenze und innerhalb des Grenzbezirks ift nur in 
der Tageszeit erlaubt. | 

Als Tageszeit werden in diefer Beziehung an- 
gejehen: 

in den Monaten Januar und December 
die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
in den Monaten Februar, October und November 
die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abende; 
in den Monaten März, April, Auguft und September 
die Zeit von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
in den Monaten Mai, Suni und Suli | 
die Zeit von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, 
Ausnahmen hiervon finden nur Statt: 

a. in Anfehung der Waaren, welche mit den ger 
wöhnlichen Fahrpoften verfendet werden, oder 
welche Exrtrapoft-Reifende mit ſich führen, was 
fi) aber auf den Transport von Kaufmanns: 
waaren durch Ertrapoft nicht erſtreckt; 

b. wenn in außerordentlichen Fällen die Erlaubniß 

des betreffenden Haupt > Zollamtes oder Neben- 

Zollamtes 1r Klafje, fo weit leßteres zur Abs 

fertigung der Ladung überhaupt befugt ift, vor 

dem Beginne ded Transports ertheilt worden ift. 
Der Erlaubnißfchein muß den Waarenführer, die Waare 
felöft, die Straße und Zeit, für welche er gültig if, 
bezeichnen. 
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5. Bon wen der Transport:Ausweis ertheilt wird. 


$. 87. | 
Der zum Transport von Waaren und Sachen 
innerhalb des Grenzbezirfd erforderliche Ausweis, 
deſſen Ertheilung die Ueberzeugung der Behörde von 
dem Borhandenfein und der Verzollung oder zollfreien 
Abftammung der dabei in Nede ftehenden Gegenftände 
vorausfeßt, wird ausgeſtellt: 

a. beim Eingange aus dem Auslande von bemjes 
nigen Grenz-Zollamte, bei welchem die Anmels 
dung und Abfertigung gefchieht; 

b. beim UWebergange aus dem Binnenlande in den 
Grenzbezirf von denjenigen Aemtern und Erpes 
ditions⸗Stellen in ber Nähe ber Binnenlinie, 
weiche zur Ausfertigung von Legitimationgfchei- 
nen ermächtigt find; 

c. bei Verfendungen aus Orten bed Grenzbezirks 

voon der nächften Zoll» oder Exrpeditiond-Stelle; 

d. auch kann geftattet werden, daß Ortsbehörden 
über die Erzeugniffe des Orts und der nÄchten 
Umgegend, fo wie Inhaber größerer Gewerbe: 
Anlagen über Gegenftände ihres Gewerbes felbft 
Berfendungsfcheine ausftellen. 


B. Controlirung der Handel: und Gewerbtreibenden. 


6. 88. 

Die im $. 35. des Zollgefeßes vorbehaltenen 
Eontrolmaßregeln follen nach der Eigenthuͤmlichkeit 
bes zu beauffichtigenden Handels⸗ ober Gewerbe-Be- 
trieb8 vorgefchrieben werden. 


$. 89. 
Snöbejondere bat jeder Kaufmann im Grenzbes 
zirfe ein Handelsbuch zu führen, worin rüdfichtlich 
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aller unmittelbar aus dem Auslande bezogenen Wan- 
ren beim Empfang berfelben der Tag und Ort, an 
und in welchem die Berzollung ftattgefunden hat, ber 
merft, und rücfichtlih der aus dem Inlande em: 
pfangenen Waaren der Nachweis hierüber enthalten 
feyn muß. 


$. 90. 


‚Krämer und andere Gewerbtreibende, welche ſich 
in dem Grengbezirfe in Orten unter 1500 Einwoh⸗ 
nern niedergelaffen haben, dürfen Materials, Specereis 
und Stuhlwaaren nur dann unmittelbar aus dem 
Auslande einführen, wenn fie ordnungsmäßige Tauf- 
männifche Bücher führen, und die befondere Erlaubniß 
der betreffenden Behörden erhalten haben. 

Iſt letzteres nicht der Fall, fo dürfen dergleichen 
Krämer und Gemwerbtreibende Waaren fraglicher Art 
nur, von inländifchen Handlungen, welche ordnungs⸗ 
mäßige Bücher führen, beziehen, folche Lediglich in 
ihrem Laden abjegen und feine Verſendung davon 
machen. | 


$. 9. 


Hanfirgewerbe dürfen im Grenzbezirfe nur mit 
befonderer Erlaubniß und unter denjenigen Befchrän- 
fungen betrieben werden, welche zum Zmwede des 
Zollfchußes bereits beftehen oder noch weiter angeord- 
net werben. 

Auf Material» und Specereiwaaren, auf Wein, 
Branntwein und Liqueure aller Art, fo wie auf Zeuge, 
die aus Baummolle, Seide oder Wolle, ganz oder 
in Vermifchung mit andern Stoffen, gefertigt find, 
fol ſich die Erlaubniß nicht erſtrecken. 
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1. Bon der Eontrole im Binnenlanbe. 


1. Waaren, die aus dem Grenzbezirf in das —— 
übergehen. 


$. 02. 


Mer mit den aus dem Auslande oder aus dem 
Grenzbezirf bezogenen Waaren ein Gewerbe treibt, 
ift, wenn die Waare mit einem höheren Eingangs- 
zoll als vier Thaler vom Gentner belegt ift, und ihre 
Menge einen Viertelcentner überfteigt, verbunden, Die 
im Grenzbezirk empfangene Bezettelung innerhalb ber 
in derfelben vorgefchriebenen Frift der darin genann⸗ 
ten oder, fofern feine benannt ift, derjenigen Dienft- 
ftelle, an welche der Beftimmungsort in dieſer DBezie: 
hung gewiefen ift, und zwar vor der Abladung zum 
Bifiren vorzulegen. Auf Erfordern find auch die 
Waaren, bevor fie abgeladen werden, zur Reviſion 
zu fiellen. 

Kann für folche Waaren ein einziger Beſtimmungs⸗ 
ort nicht angegeben werben, fo müffen fie der Dienfts 
ftelle desjenigen Orts zur Befichtigung geftellt wer⸗ 
den, wo der erfte Abfag von den geladenen Waaren 
gefchehen fol. 


2. Waaren, welche bei der Verfendung im Binnenlande con: 
trofpflichtig find. 
a, Vorſchriften für den Derfender. 


rJ 


$. 9. 


Wer im Binnenlande folgende Waaren⸗Artikel, als: 
1. baummollene und dergleichen mit andern Ger 
fpinnften gemifchte Stuhlwaaren und Zeuge; 
2. Zuder aller Art; 

3. Kaffee; 
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4. Tabaks⸗Fabricate; 

5. Wein und 

6. Branntwein aller Art 
verſendet, muß ſolche, wenn die Menge ber genann⸗ 
ten Stuhlwaaren und Zeuge, ſo wie des Zuckers, 
einen halben Centner Nettogewicht, und die der ans 
dern Waaren einen Gentner Nettogewicht überfteigt, 
mit einem Frachtbriefe verfehen. 

Derfelbe muß enthalten: 

a. die Vor⸗- und Zunamen des Waarenführers 
und des Waarenempfängers; 
b. die Menge der Waaren (von den unter 1 bie 
4 genannten nach Gentnern und Pfunden, von 
Wein und Branntwein nach Orhoften und Ei- 
mern) in Buchftaben; 
. die Gattung der Waaren; 
. die Anzahl der Colli und deren Zeichen und 
Nummern; 
e. den Beftimmungsort und den Ablieferungsters 
min, den legtern mit Buchftaben, und 
f den Vor⸗ und Zunamen des Verſenders, den 

Verſendungsort, den Tag und das Jahr der 

Abfendung, 

Der Frachtbrief muß vor dem Abgange der Waare 
der Zoll» oder Gontrolftelle des Abjendungsorts, oder 
derjenigen, an welche der Ort in diefer Beziehung ges 
wiefen ift, zum Bifiren und Abftempeln vorgelegt, 
auch die Waare auf Berlangen zur Revifion geftellt 
werden. Bon der Vorlage an die Zoll⸗ oder Con⸗ 
trolftelle find die Frachtbriefe ausgenommen, welche 
von dem Inhaber einer Fabrik, Brennerei oder Sie⸗ 
berei über Gegenftände feines Gewerbes ausgeftellt 
werben; jedoch muß diefe Eigenfchaft des Ausſtellers 
in dem Frachtbriefe neben der Unterjchrift angegeben 
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und von ber Ortsbehoͤrde oder einer Zou ⸗oder Con⸗ 
trolſtelle beglaubigt ſein. 


b. Vorſchriften für den Waarenempfänger. 


$. 94. 


Der Empfänger folcher Waaren ift verpflichtet, 
gleich nach der Ankunft derfelben, ven Frachtbrief der 
betreffenden Zoll oder Gontrolftelle vorzulegen, welche 
denfelben, wo nöthig nach vorgängiger Nevifton der 
Waaren, abgeftempelt zurücdgiebt. 


Eine Ausnahme hiervon machen Fabricanten von 
baummwollenen Waaren, welche Gewebe zur weiteren 
Veredelung, imgleichen Privatperfonen, welche Wein 
zum eigenen Gebrauche, nicht über einen Oxhoft, und 
diejenigen, welche Branntwein aus Brennereien des 
eigenen Landes erhalten; jedoch müffen fie die Frachts 
briefe ein Sahr lang aufbewahren, und auf Erfor 
dern vorlegen. 


c. Befondere Beftimmungen für den Marktverkehr. 


$. 9. 


. Sollen Gegenftände, welche nach $. 93. mit einem 
Frachtbriefe verfehen fein muͤſſen, auf Sahrmärfte 
gebracht werden, fo muß der Berfender ber betreffen» 
ben Zoll » oder Gontrolftelle ein Verzeichniß uͤberge⸗ 
ben, worin die Zahl und das Gewicht der zu verfens 
denden Ballen oder Kiften ꝛc., die Gattung der darin 
befindlichen Waaren, der Marftort, wohin der Trans⸗ 
port geht, und die Frift, binnen welcher der unver: 
Faufte Theil der Waaren surhefeheen fol, angege: 
ben ift. 


— 20 — 


Diefed Verzeichniß dient, nachdem ed viflrt und 
abgeftempelt worden, für den Weg zum Marfte und 
von dort zuruͤck ald Transport-Befcheinigung. | 

Erfolgt jedoch am Marftorte eine Zulabung fol- 
her Waaren, fo muß darüber ein befondered Verzeich 
niß gefertigt, und von der Gontrolftelle im Marftorte 
pifirt und abgeftempelt werben. 


3. Allgemeine Borfchriften für den Transport der im 
Binnenlande controlpflihtigen Waaren. 


$. 96. 


Sowohl die amtlichen Bezettelungen aus dem 
Grenzbezirfe, als die für den Transport im Binnen⸗ 
lande ausgeftellten Frachtbriefe muͤſſen mit der Ladung 
vollfommen übereinftimmen, und es werben folche, 
wo diefe Uebereinftimmung mangelt, als gar nicht 
vorhanden angefehen. Es kann daher der Frachtbrief 
oder die amtliche Bezettelung über eine geringere Menge 
eben fo wenig ald Befcheinigung, für eine größere La⸗ 
dung gelten, als es zuläffig ift, mit einer, auf eine 
größere Menge lautenden Bezestelung einen Theil dies 
fer größeren Ladung zu befcheinigen. 


$. 97. 


Waanrenführer, welche für verfchiedene Empfäns 
ger geladen haben, follen in der Negel für jeden eitt- 
zelnen Waaren-Empfänger einen befondern Frachtbrief 
bei ſich führen. Mindeftens aber muß ein für ver 
fehiedene Orte beftimmter Transport mit einer befon- 
dern amtlichen Bezettelung oder einem Frachtbriefe 
für jeden Ort verfehen fein. 

Erhält die Ladung während bes Trandportd eine 
andere Beitimmung, fo find die Transportzettel der 
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. nächften Zoll ober Eontroleftelle zur Bemerkung bes 
neuen Beftimmungsortes vorzulegen. 

Waarenfuͤhrer, welche auf dem Wege zu dem, 
in den Transportzetteln angegebenen Beftimmungsorte 
einen Theil der dazu gehörigen Ladung abfeßen, müf 
fen fih vom Empfänger der abgefegten Waaren ein 
fchriftliches Empfangsbefenntniß geben laffen, aus wel- 
chem die Gattung und Menge der abgefegten Waa⸗ 
ren, ber Tag und der Ort, an welchem die Abliefes 
rung gefchehen, und der Name des Waarenempfäns 
gers erfichtlich ift. Diefe Befcheinigung muß mit den 
Transportzetteln über die Ladung, von welcher ein 
Theil abgefett worden, bei der Dienftftelle des Orts, 
wo die Abladung gefchieht, oder, wenn. eine folche 
am Orte der Abladung nicht vorhanden ift, bei der 
naͤchſten Dienftftelle auf dem Wege zum Beſtimmungs⸗ 
orte der übrigen Ladung, zum Vifiren vorgelegt werben. 


4. Borfchriften für den Waaren-Webergang aus einem 
Bereinsftaate in den andern. 


$. 98, 

In Bezug auf den Waaren-Mebergang aus und 
nach folchen Ländern, welche fich zu dem gemeinfchafts 
lichen Zollſyſtem vereinigt haben ($. 10. des Zollgeſe⸗ 
Bes), ergehen, in Gemäßheit der dießfallfigen Verträge 
die nähern Beftimmungen, nach denen ſich die Waa—⸗ 
renführern genau zu achten haben. 


II. Allgemeine Control:Borfhriften. 
1. Hausvifitationen und Revifionen der Waarenlager. 


$. 99. 
Hausvifitationen und Nevifionen der Waarenlas 
ger dürfen, fo weit fie erforderlich find, nur nach 
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den in den 66. 37. u. 38. bed Zollgeſetzes hierüber 
enthaltenen Vorſchriften ftattfinden. 


2, Körperliche Vifltationen. 
$. 100. 
Im Falle körperliche Viſitationen für noͤthig er 


achtet werden, ift nach den im $. 39, des Re 
gegebenen Beftimmungen zu verfahren. 


Fünfter Abſchnitt. 


Von den Dienſtſtellen und Beamten, ihren 
amtlichen Befugniſſen und Pflichten gegen das 
Publikum. 


1. Bon den Dienſtſtellen und Beamten und deren 
amtlihen Befugniffen. 


A. Sm Grenzbezirke. 


1. Legitimation der Dienftftellen und Beamten durch äußere 
Bezeichnung. 


$. 101. ° 


Jede nach den Vorfchriften des Zollgeſetzes ($. 26.) 
einzurichtende Erhebungs- oder Abfertigungsftelle fol 
durch ein Schild mit dem Landeswappen und einer 
Inſchrift bezeichnet werden, aus welcher hervorgeht, 
welche Behörde dafelbft ihren Sig hat. Ueberdies 
fol bei jedem Anfagepoften, oder, wenn ein folcher 
nicht vorhanden ift, bei dem Grenz» Zollamte ein 
Schlagbaum errichtet werden. 
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Die nach $. 17. des Zollgefeßes zum Zollſchutze 
beftimmten Grenzauffeher follen mit einem Bruftfchifve, 
worauf fich eine Nummer befinder, verfehen fein. 


2. Deren Bekanntmachung. 
$. 102, 


Eine öffentliche Befanntmachnng bezeichnet die 
angeordneten Zollftraßen, und giebt an, auf welchen 
derfelben und wo die Anfagepoften, HauptsZollämter 
und Neben-Zolämter After Klaffe (F. 103) errich 
tet worden find, und wo fih Reviſionsſtellen zur 
Abfertigung der eingehenden Ertrapoften ($. 39.) 
befinden. 


3. Zollämter. 
$. 103. 


Die Zolämter find entweder Haupt-Zollämter 
oder NebenzZollämter erfter oder zweiter Klaffe. 

Bei den Haupt-Zollämtern ift jede Zollentrichtung 
und jede durch diefe Ordnung vorgefchriebene Abfertis 
gung ohne Einschränkung, fowohl bei der Eins, als 
bei der Aus- und Durchfuhr, zuläfffig. 

Neben⸗dzollaͤmter erfter Klaffe werden an benje 

‚nigen Straßen errichtet, auf welchen zwar ein Han⸗ 
delsverfehr mit dem Auslande Statt findet, diefer 
jedoch nicht von ſolchem Umfange ift, um die Errich- 
tung eines Haupt⸗Zollamtes erforderlich zu machen. 

Neben-Zollämter zweiter Klaffe werben für ben 
kleinen Grenzverfehr da errichtet, wo Örtliche Verhälts 
niffe es erheifchen. 

Mit Ruͤckſicht auf die hiernad den Neben-Zoll- 
Amtern beigulegenbe Wirkſamkeit find ihre Erhebungs⸗ 
befugniſſe im Tarif naͤher beſtimmt. 
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Innerhalb dieſer Befugniſſe koͤnnen Neben⸗Zoll⸗ 
aͤmter erſter Klaſſe Waaren, welche mit Beruͤhrung 
des Auslandes aus einem Theile des Inlandes in 
den andern verſandt werden (6. 76.), bei dem Aus⸗ 
und Wiedereingange abfertigen. 

Zur Ertheilung und Erledigung von Begleitfcheis 
nen ($$. 40. u. folg.) find fie ohne ausdruͤckliche Ge⸗ 
nehmigung des Minifterii nicht ermächtigt. 


4. Anfagepoften. 
$. 104. 


Mit ven Anfagepoften werden, zum Zwede 
der Abfertigung von Neifenden und des fonftigen 
kleinen Verkehrs, in der Negel Neben-Zollämter IL 
Klaffe verbunden. Auf befonders Iebhaften und mit 
einem Haupt-Zollamte befetten Zollftraßen fann ber 
Anfagepoften auch in einem Neben-Zollamte L Klaffe 
Beftehen. 

5. Legitimationsfchein-Erpeditionsftellen. 
$. 105. 


Erpeditionsftellen zur Ertheilung von 
Legitimationsfcheinen ſollen, wo es an Zoll 
Amtern fehlt, nach dem örtlichen Bedürfniffe ange- 
ordnet werben, um bie Waaren, welche innerhalb des 
Grenzbezirks verfendet werben, oder aus dem Binnen⸗ 
Iande in denfelben eingehen, mit bem vorgefchriebenen 
Transport-Ausweife zu verfehen. Zu Gelverhebungen 
find fie nicht befugt. 

6. Grenzaufſeher. 


$. 106. 


Die Grenzauffeher follen fih durchaus mit 
feiner Gelderhebung befaffen. Es liegt ihnen ob, den 
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Grenzbezirk und die Binnenlinie ununterbrochen zu 
beaufſichtigen, und es ſind alle Perſonen, welche Fuhr⸗ 
werk, Schiffe, Gepaͤck oder zollpflichtige Gegenſtaͤnde 
fuͤhren, verpflichtet, denſelben Folge zu leiſten und 
dasjenige zu unterlaſſen, wodurch ſie in Ausuͤbung 
ihres Amtes gehindert wuͤrden: 


Die Grenzaufſeher ſind befugt: 

a. Frachtfuhrwerk und Heerdenführer anzuhalten, 
ſich den Transport⸗Ausweis vorzeigen zu laſſen, 
Notizen daraus zu nehmen, und ihn durch aͤußere 
Beſichtigung der Ladung mit dieſer zu ver⸗ 
gleichen. Stimmen beide nicht uͤberein, ſo be⸗ 
halten fie die Bezettelung bei ſich und beglei⸗ 
ten die Gegenſtaͤnde in der Richtung, worin 
ſie dieſelben finden, zur naͤchſten Dienſtſtelle. 


. Kiepen⸗, Korb⸗ und Packtraͤger, Handfuhrwerke, 
Bauernfuhrwerke und beladene Laſtthiere, welche 
nicht verpackte Waaren fuͤhren, koͤnnen von den 
Grenz⸗Aufſehern auf der Stelle revidirt werden, 
um ſich die Ueberzeugung zu ſchaffen, daß ent⸗ 
weder keine zollpflichtigen Gegenſtaͤnde geladen, 
oder dieſe gehörig angemeldet find, Bei foͤrm⸗ 
lih verpadten Waaren verfahren fie entweder 
wie zu a. vorgefchrieben ift, oder führen folche 
zur Obrigkeit des nächften Orts, um mit bie- 
fer eine Nachfuchung vorzunehmen. Bei Per: 
fonen, gegen welche der Augenfchein den Vers 
dacht erregt, daß fie Waaren unter den Kleis 
dern verborgen haben, ift nach $. 39. des Zolls 

" gefeßes zu verfahren. | 
Ledig angegebene Fuhrwerk ohne Ausnahme 
fönnen die Grenzauffeher anhalten, um Ueber⸗ 
zeugung zu nehmen, daß es wirklich unbeladen ift. 
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d Führer von Schiffögefäßen, welche weniger als 


‘ 


fünf Laften tragen, müffen auf den Anruf ber 
Srenzauffeher fobald wie möglich anhalten, und, 
je nachdem ed verlangt wird, entweder dem 
Ufer zuſteuern und dort an fchielichen Stellen 
anlegen, ober die Anfunft ber Grenzauffeher 
abwarten. 


. Wer Gegenſtaͤnde führt, welche von dem Trans⸗ 


port-Ausweife befreit find ($. 84. a.—d.), ift 
verbunden, den Grenzauffehern zur Stelle die 
nöthige Auskunft zu geben, um fie zu über: 
zeugen, daß die transportirten Gegenftände 
eines Ausweifes nicht bedürfen. Kann dies 
nicht fofort genügend gefchehen, fo find die Grenz. 
auffeher befugt, ven Transport dahin zu führen, 
wo die verlangte Auskunft mit Sicherheit zu 
erlangen ift. 


Reifende zu Wagen mit Gepäd, zu Pferde und 
zu Fuß, mit Felleifen und vergleichen, welche 
fih auf einer Zollftraße in der unbezweifelten 
Richtung nach dem Grenz Zollamte befinden, 
dürfen von den Grenzauffehern gar nicht ange⸗ 
halten werden. Treffen fie aber vergleichen 
Reiſende entweder auf einem Punkte der Zoll 
firaße, wo bdiefelben das Grenz» Zollamt fchon 
im Rüden haben, oder außerhalb einer Zoll 
frage, fo fönnen fie, mit Ausnahme der mit 
den gewöhnlichen Poften oder mit Ertrapoft 
Keifenden, den Nachweis ber Mel: 
dung fordern. 


Erfolgt diefer, fo müffen fie die Perſonen 
ohne Störung reifen laffen, im entgegengefeßten 
Falle aber zum nächiten Zollamte führen. 
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g. Gegenftände, welche nicht mit dem vorgefchrie- 
benen Ausweife verfehen find, damit nicht über: 
einftimmen, vder auf einer Straße betroffen 
werden, welche von der darin vorgefchriebenen 
abweicht, find von den Grenzaufjehern in Bes 
fhlag zu nehmen und an das nächfte Zollamt 
abzuliefern. 

h. Die Grenzauffeher find eben fo befugt als vers 
pflichtet, die aus dem Grenzbezirfe in das Bin⸗ 
nenland geflüchteten oder mit Gewalt entkom⸗ 
menen Defrandanten dahin zu verfolgen, und 
fih im Betretungsfalle ihrer SPerfonen und 
Waaren zu bemächtigen. 


7. Andere Staats: und Communal:Beamte. 
$, 107. 


Die im $. 28. des Zollgefeßes bezeichneten Bes 
amten haben, um der ihnen dort .auferlegten Ver; 
pflichtung genügen zu können, bei vorhandenem Ver⸗ 
dachte, daß eine Verlegung der Zollgefeße beabfichtigt 
werde, die Befugniß, Perfonen und Waaren fo weit 
anzuhalten, als folches den Grenzaufjehern felbft ver- 
ſtattet ift. | 


B. Sm Innern des Landes. 
1. Hebeftellen. 


$. 108. 


Im Innern des Landes beftehen zur Erhebung 
des Ein, Aus⸗ und Durchgangszolls Hanptzolk 
oder Hauptftiener » Nemter und Zoll— Oder 
Steuerämter. Sie find entweder folche, mit denen 
eine Niederlage für fremde unverzollte Waaren Pad 
G. u. St. S. 6r Bd. 2. Abth. 20 
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hof, Halle, Lagerhaus, Freihafen) verbunden, oder 
ſolche, bei welchen dies nicht der Fall iſt. 

Die Hauptzolls oder Hauptſteuer⸗Aemter mit Nie: 
berlage find zu jeder Zollerhebung von fremden Ges 
genftänden befugt, welche nad Maßgabe diefer Ord— 
nung im Innern geſchehen darf. 

Sie find im Innern in der Regel allein befugt, 
Begleitfcheine zu ertheilen. 

Die Hauptämter ohne Niederlage, imgleichen die 
hierzu befonders ermächtigten Zolls oder Steuerämter 
- können den Eingangszoll von fremden Waaren nad 
Maßgabe der auf fie gerichteten Begleitfcheine No. II. 
erheben. Zur Ertheilung von Begleitfcheinen find fie‘ 
ohne befondere Genehmigung nicht ermächtigt, es fei 
denn, daß die Theilung eines Waaren-Trausports 
nach $. 49. nöthig würde, 

In welchen Drten der Vereinslande fih Hebe⸗ 
jtellen befinden, auf welche Waaren mit Begleitfchein 
No. L oder No. II. abgefertigt werden. koͤnnen, -foll 
Öffentlich befannt gemacht werben. 


2. Andere Dienftitellen. 


$. 109. ” 


Wo in andern Orten zur Erhebung innerer Vers 
brauchsſteuern befondere Empfangsftelen vorhanden 
find, werden dieſe, foweit es erforderlich ift, als Auf: 
fihtsämter und Legitimationgfcheindg- Stellen an der 
Binnenlinie, zur Erhebung des Eingangszolld von ben 
mit den Fahrpoften transgortirten Gegenftänden und 
zur Mitwirkung bei der Wanrencontrole benußt. 

Wo dergleichen nicht vorhanden find, jollen die 
ftatt ihrer mit den obigen Verrichtungen beauftragten 
Dienftftellen zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden- 
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3. -Auffihtsbeamte. 


$. 110. 


- Steueranffeher und andere Beamte im 
Innern, welde mit der Handhabung der Waaren: 
controle im Binnenlande beauftragt find, müffen, wenn 
fie fich in Dienftausibung befinden, entweder in Unis 
form gefleidet, oder mit einer vom Ober⸗Inſpector des 
Bezirks ausgeftellten und unterfiegelten Legitimation: 
farte verfehen fein. 

Sie find befugt, Fuhrwerfe und Padenträger, 
welche dem aͤußern Anfcheine nach controlpflichtige 
Waaren führen, während des Transports anzuhalten, 
und die Waarenführer zur Ausfunft über die gelade- 
nen Waaren, fo-wie, in. geeigneten Fällen, zur Vor⸗ 

zeigung der erforderlichen Transportzettel aufzufordern, 
und durch Außere Befichtigung der Ladung, wobei 
eine Veränderung in der Lage ber geladenen Colli 
und eine Eröffnung der Verpackung nicht ftattfinden . 
darf, fih von der Uebereinftimmung der Ladung mit 
der erhaltenen Auskunft zu unterrichten. 

- Findet ſich hierbei, daß über eine controlpflich- 
tige Ladung die Transport-Befcheinigung fehlt, oder 
ergiebt fi) ein Verdacht, daß andere ald die angege- 
benen Waaren geladen find, oder daß die Ladung in 
der Menge von der vorgezeigten Bezettelung erheblich 
abmweisht, fo miüffen die Aufſi ichtsbeamten die Ladung 
zu der auf dem Wege zum Beſtimmungsorte zunaͤchſt 
gelegenen Dienſtſtelle, oder wenn ſolche uͤber eine 
halbe Meile von dem Orte entfernt liegt, wo der vers 
dächtige Transport angetroffen worden, zu der nädh- 
ften in diefer Richtung vorhandenen Polizeibehörde 
begfeiten, um daſelbſt die nähere ROTER der 
Ladung vorzunehmen. 

20° 
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Sn Städten, wo zur Erhebung und Beauffichtig- 
ung innerer Steuern befondere Beamte an den Thoren 
ftationirt find, haben auch diefe die Befugniß zur 
Nachfrage ber Die geladenen Gegenftände und, fofern 
fih darunter controlpflichtige Artifel befinden, zur 
Beſichtigung der Ladung. 


I. Geſchäftsſtunden. 
1. Bei den Abfertigungsftellen im Grenzbezirk. 
$. 111. 


Bei fammtlichen Grenz-Zollämtern und fonftigen 
im Grenzbezirfe vorhandenen Abfertigungsftellen fol- 
len an den MWochentagen in folgenden Stunden 
die Gefchäftsiocale geöffnet und die Beamten zur 
Abfertigung der Zollpflichtigen dajelbft gegenwärtig 
fein, nämlich: — | 

in den Wintermonaten Dectober bis Februar 
einſchließlich, Vormittags von 7", bis 12 
ad und Nachmittags von 1 bis 5% 
r; 
in den uͤbrigen Monaten Vormittags von 7 
‘bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 big 
8 Uhr. 

Die Abfertigung der Neifenden muß an allen 
Tagen ohne Ausnahme geſchehen. 

Wo außerdem der Umfang des Verkehrs es erfor 
dert, daß auch andere Abfertigungen an Sonn: und. 
Fefttagen in beftimmten Stunden ertheilt, oder ge 
wiffe Dienitleiftungen auch zu andern, ald den oben 
feftgefeßten Stunden verrichtet werden, fol darüber 
eine Bekanntmachung der dem Amte zunächit vorgefeßs 
ten Behörde an der Außenfeite der Eingangsthür zu 
dem Gefchäftslocale angeheftet werden. 
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2. Ber den Abfertigungsitellen im Sunern. 
6.112, 


Bei den Hauptzoll, und Haupt-Steuerämtern im 
Innern follen die Dienftftunden folgende fein: 

in den Wintermonaten Detober bis einfchließ- 

ih Februar, Vormittags von 8 bis 12 

Uhr, und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr; 

in den übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr, 

und von 2 bis 5 Uhr. | 

Für die übrigen Dienftftellen im Innern follen die 

Stunden, in welchen die aus der gegenwärtigen Drds 

nung entipringenden Abfertigungen ertheilt werden 

müffen, näher beftimmt, und in gleicher Art, wie im 

$. 111. vorgefchrieben it, zur Kenntniß des Publi— 

cums gebracht werden. AR 


UI. Allgemeines Berhalten der Zollbeamten und 
der Zollpflihtigen gegen einander. 


$. 113. 


Es ift Pflicht der Zollbeamten, die Perfonen, 
mit ‚welchen fie im Dienfte zu tbun haben, ohne Uns 
terfchied anftändig zu behandeln, bei ihren Dienftver- 
richtungen befcheiden zu verfahren, und ihre Nach: 
fragen und Revifionen nicht: über den Zweck ber 
Sache augzudehnen. 

Snfonderheit dürfen fie unter feinen Umftänden 
für irgend ein Dienftgefchäft, e8 beftehe in Nachfragen, 
Reviſionen, Ausfertigungen u. f. w. ein Entgelt oder 
Geſchenk, es fei an Geld, Sachen oder Dienftleis 
ftung, und habe Namen wie e8 wolle, verlangen oder 
annehmen. 

Damit Beichwerden des Publicums, befondere 
an den Grenzen, wo der Fremde feine Zeit zu einem 


umftändlichen Verfahren hat, zur Kenntniß der vor - 
gefegten Behörde gelangen, fol bei jeder Zoll» und 
Abfertigungsftelle ein Befchwerde-Regifter vorhanden 
fein, in welches jeder, der Urfache zur Beſchwerde zu 
haben vermeint, feinen Namen, Stand und Wohnort, 
fo wie die Thatfache, worüber er fich befchweren zu 
fönnen glaubt, eintragen kann. — 

Bei Befchwerden gegen Grenzauffeher, deren 
Kamen dem Befchwerdeführer unbekannt find, reicht 
. e8 hin, die Nummer des Bruftfchildes anzuführen, 
welches der Auffeher auf Verlangen vorzuzeigen ver- 
pflichtet ift. 

Hat irgend Semand Gründe, feine Beſchwerde 
nicht in das BefchwerdesRegifter einzutragen, fo Tann 
er fie bei der höhern Behörde anbringen. 

Uebrigend wird von denjenigen, welche bei be 
Zollitellen zu thun haben, oder mit den Auffichtsbes 
amten in Berührung fommen, erwartet, daß fie ihrer? 
feitö zu einen Befchwerden über ihr Betragen gegen 
die Zollbeamten Anlaß geben werden. 
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OS efet; 
wegen 


Beftrafung der Zollvergeben. 


— 


Bon den Strafen der Zollvergehen. 
a. Strafe der Contrebande. 


$. 1. 


Mer es unternimmt, ‚Gegenftände, beren Eins 
oder Ausfuhr verboten ift, diefem Verbote zuwider, 
eins oder auszuführen, hat die Gonftscation der Ges 
genftände, in Bezug auf welche das Vergehen (die 
Gontrebande) verübt worden ift, und infofern nicht in 
ſpeciellen Gefegen eine höhere Strafe feftgefest ift, 
zugleich eine Geldbuße vermwirft, welche dem dop— 
pelten Werthe jener Gegenftände, und, wenn folder 
nicht zehn Thaler beträgt, diefer Summe gleichfom« 
men fol. 


b. Strafe der Zolldefraudation. 


$. 2. 


Wer es unternimmt, dem Staate die Ein⸗, Aus: 
oder Durchgangss oder die an der Grenze eines Zoll 
vereindftaats zu erhebenden Ausgleichungs-Abgaben 
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zu entziehen, hat die Gonfiscation der Gegenftände, in 
Bezug auf welche das Vergehen (die Zelldefraudation) 
verübt worden ift, und zugleich eine, dem vierfachen 
Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichfonmenden 
Geldbuße, welche jedoch niemals unter einem Thaler 
betragen foll, verwirkt. Diefe Abgaben find außer- 
dem nach dem Zolltarife zu entrichten. 


aa. Strafe des erften Rüdfalls. 


$. 3. 

Sm Wiederholungsfalle, nach vorhergegangener 
rechtöfräftiger Verurtheilung, wenn diefe auch in einem 
andern Zollvereinsftante erfolgt ift, wird die nad) 
$$. 1. und 2., außer der Gonfiscation der Gegens 
ftände des Vergehens, eintretende Geldbuße verdops 
pelt. 


bb. Gtrafe des fernern Rüdfalls. 
§. 4, 


Ein fernerer Ruͤckfall, nach: früherer rechtskraͤf⸗ 
tiger Verurtheilung zieht außer der Confiscation der 
Gegenftände der Webertretung,, die Verboppelung der 
$. 3. bezeichneten Geldbuße, anſtatt derfelben aber 
eine verhältnißmäßige Zuchthaus: oder Feſtungsarreſt⸗ 
Strafe und den Verluft des Gewerbes, bei welchem 
die Contrebande oder Zolldefraudation begangen ward, 
bis zu fünf Jahren nach ſich. 

Die Dauer der Freiheitsfirafe foll vier Sahre 
nicht überfteigen, jedoch beim dritten oder einem fer: 
nern Rücfalle nicht unter einem halben Sahre beftimmt 
werden. 

Doh kann ausnahmeweife nach  richterlichem 
Ermeſſen mit Berücfichtigung aller Umftände des vor; 


L\ 
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liegenden Falls und der vorausgegangenen Fälle auf 
die oben bezeichnete Geldftrafe dann erfannt, auch von 
der Entziehung des Gewerbetriebes Abftand genoms 
men werden, wenn der lebertreter die Gontrebande 
oder Defraudation nicht erwerbsmäßig betreibt, oder 
wenn derfelbe weber eine der früheren noch die lebte 
Uebertretung ‚unter erfchwerenden (SS. 10. bis 13.) 
oder überhaupt unter folchen Umftänden begangen 
bat, unter welchen die betrügliche Abficht bejtimmt 
vorgelegen hat oder vorliegt. ' 

Sm Falle die Geldftrafe nicht beigetrieben wer: 
ben kann, findet ftatt Derfelben verhältnigmäßige Freis 
heitsftrafe innerhalb des oben bezeichneten Maximums 
Statt. 


cc. Fälle, wo die Defraudation ald vollbracht angenommen 
wird. 


$. 5. 


Die Contrebande oder Zolldefraudation wird als 
vollbracht angenommen: 


1. wenn bei der Anmeldung an der Zollſtaͤtte 
a. Gewerbetreibende und Frachtführer verbotene 
oder abgabepflichtige Gegenitände gar nicht, 
oder im zu geringer Menge, oder in einer 
Befchaffenheit, die eine geringere Abgabe 
. würde begründet haben, deelariren, oder 
b. andere Perfonen dergleichen Gegenftände wi- 
der befjeres Wiſſen unrichtig declariren, oder 
bei der Revifion verheimlichen; 
2. wenn beim Transport verbotener oder abgabes 
pflihtiger Gegenftände im Grenzbezirfe 
. a. die Zollſtätte, bei welcher viefelben bei dem 
Ein: oder Ausgange hätten angemeldet oder 


3 


4 


* 
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geſtellt werden ſollen, ohne ſolche Anmeldung 
uͤberſchritten oder ganz umgangen; 

b. die vorgeſchriebene Zollſtraße oder der im 
Zollausweiſe bezeichnete Weg nicht inne ge— 
halten; _ 

c. der Transport ohne Erlaubniß der Behörde 
außer ber gefelichen Tageszeit bewirkt wird, 
oder 


Ad Gegenftände ohne den vorfchriftsmäßigen 


Zollausweis betroffen werden, oder mit Dies 

fem nicht übereinftimmen; 
wenn über verbotene oder . abgabepflichtige Ge⸗ 
genftände, welche aus dem Auslande eingehen, 
vor der Anmeldung und Reviſion bei der Zoll- 
ftätte, oder, wenn über derartige zur Durchfuhr 
oder zur Verfendung nad) einer Öffentlichen Nies 
derlage-Anftalt declarirte oder fonft unter Zolls 
controle befindliche Gegenftände auf dem Trans⸗ 
porte eigenmächtig verfuͤgt wird; 
wenn Gewerbtreibende im Grenzbezirfe fich nicht 
in Gemäßheit der nad) $. 29. des Zollgefeßes 
getroffenen Anordnungen, über die erfolgte Ver⸗ 
fteuerung oder die fteuerfreie Abflammung der 
vorgefundenen Gegenftände ausweifen Fönnen; 


. wenn unverzollte Waaren aus einer Anftalt zur 


Niederlage derfelben ohne vorfchriftsmäßige Des 
claration (Abmeldung) entfernt werben. 


Das Dafein der in Rede ftehenden Vergehen und 
die Anwendung der Strafe derfelben wirb in den vor- 
ftehend unter 1. bis 5. angeführten Fällen Tediglich 
durch Die dafelbit bezeichneten Thatfachen begründet. 


Kann jedoch in den unter 2. 3. 4. angeführten 


Fällen der Angeſchuldigte vollftändig nachweifen, daß 
er eine Gontrebande oder Zolldefraudation nicht habe 


- 


. — 


verüben koͤnnen oder wollen: fo findet nur eine 
Ordnungsſtrafe nach den Vorfchriften des S. 16. Statt. 


$. 6. 

Wenn in den im $. 36. des Zollgefeges bezeichne: 
ten Fallen der zollordnungsmäßige Ausweis über die 
im Binnenlande transportirten Waaren nicht zur Stel: 
fe ertheilt werden kann, oder der erforderliche Ver: 
merk in den Handelsbüchern fehlt, oder die verordnete 
Anmeldung unterblieben ift, fo wird zwar hierdurch 
der Verdacht einer begangenen Zolldefraudation, und 
dem Befinden nach die vorläufige Befchlagnahme der 
ohne die vorgefchriebene Bezettelung oder Vermerkung 
in den Handelsbuͤchern vorgefundenen Waaren bes 
gründet; widerlegt fich aber diefer Verdacht bei nähe, 
rer Unterfuchung, jo findet nur eine Ordnungsſtrafe 
nach $. 16. Statt. 


$. 7. 

Yuf die Behauptung, daß die Gegenftände, 
woran die Defraudation veräbt worden, zum Durch⸗ 
gange beftimmt gewefen, fol nur in dem Falle Rüds 
fiht genommen werden, wenn die Defraudation erft 
beim Ausgangsamte und unter folhen Umftänden ent 
det wird, daß dabei nur, eine Verkürzung ber 
Durchgangszölle beabfichtigt feyn Fann. 

Sn allen andern Fällen find ohne Rüdficht auf 
die gedachte Behauptung die Eingangs » beziehungss 
weiſe Ausgangszoͤlle zu entrichten, und ift nad) ihnen 
die verwirfte Strafe abzumeffen. 


$. 8. 


Wenn ein, Frachtführer nach Vorfchrift des $. 5 
No. 1. litt. a. wegen unrichtiger Declaration verurs 
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theilt, berfelbe jedoch durch die ihm won dem Befrach-⸗ 
ter mitgegebenen Declarationen, Frachtbriefe oder an- 
dere fchriftliche Notizen über ven Snhalt ver Colli zu 
der unrichtigen Declaration. veranlaßt worden, oder, 
wenn in den $. 5. No. 4. angeführten Fällen die Vers 
urtheifung lediglich auf den Grund der dafelbft bes 
‚zeichneten Thatfachen erfolgt ift, ohne daß Die Des 
fraudation felbft weiter nachgewiefen worden, fo findet 
im Wiederholungsfalle die Strafe des Ruͤckfalls nicht 
Statt, auch foll eine folche Verurtheilung diefe Strafe 
bei einer nachfolgenden Zollübertretung nicht begründen. 


$. 9. 

Werden Gegenftände, deren Eins, Durch⸗ oder 
Ausfuhr verboten iſt, 

1. beizdem Grenz⸗Zollamte von Gewerbetreibenden 
ausdruͤcklch angezeigt, oder von andern Perſo⸗ 
nen vorfchriftsmäßig zur Reviſion geftellt; oder 

2. kommen ſolche Gegenftände mit: der Poft an, 
und kann derjenige, an welchen fie gefendet 
find, einer beabfichtigten Contrebande nicht über: 
führt werben; 

fo findet feine Strafe, wohl aber Zurüdfchaffung ber 
Gegenftände Statt. 

Sm erfteren Falle gefchieht die Zuruͤckſchaffung 
auf Koften desjenigen, welcher die verbotenen Gegen: 
ftände bei fich geführt hat; im zweiten Falle haften 
für die etwa dem Staate verurfachten Koften die 
Gegenftände jelbft. ! 


dd. Zolldefraudation unter erfchwerenden Umftänden. 


$. 10. 
Die Strafe der Gontrebande ober Deſreudauen 
wird um die Haͤlfte geſchaͤrft: 
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1. wenn die Gegenftände beim Transport in geheis 
men Behältniffen, oder fonft auf eine kuͤnſtliche 
und fchwer zu entdeckende Art verborgen, und 

2. wenn zum Durchgang oder Wiederausgang atts 
gemeldete oder fonft unter Begleitfchein-Eontrole 
gehende Gegenftände auf dem Transport vers 
taufcht oder in ihren Beftandtheilen verändert 
worden find, wobei jedoch das im $. 4. fell 
gefeßte Marimum der Freiheitsftrafe nicht über: 
fohritten werden darf. 


$. 11. 


Diefe Strafe ($. 10) tritt gleichfalls ein, wenn 
Gewerbetreibende, denen zur Befördeung ihres Ger 
werbes und unter der Bedingung der Verwendung 
zu diefem Zwecke, abgabepflichtige Gegenftände ganz 
frei oder gegen eine geringere Abgabe verabfolgt wor: 
den find, diefelben ohne vorherige Nachzahlung der 
Gefälle anderweit verwenden oder veräußern; oder 
wenn Perfonen, denen Waaren unverzollt anvertraut 
worden, mit denfelben Unterjchleif treiben oder zu 
treiben verftatten. Außerdem gehen fie, in dem einen 
wie in dem andern Falle, der ihnen gewährten Bes 
günftigung für immer verluftig. 


$. 12, 


Zufällige oder verabredete Vereinigung von brei 
oder mehr Perfonen zu gemeinfchaftlicher Ausführung 
einer Defraudation oder Gontrebande wird auffer der 
Strafe für dieſe Vergehen an dem Anführer mit 
dreis bis fechsmonatlicher, an jedem der übrigen 
Theilnehmer mit eins bis dreimonatlicher Zuchthauss 
oder Feltungsarrefi-Strafe geahndet. 
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e. Strafe der Contravention, 


$. 16. 


Die Uebertretung der Vorfchriften des; Zollgefeßes 
und der Zollordnung, fo wie der in Folge derjelben 
Öffentlich befannt gemachten Verwaltungsvorſchriften, 
für welche feine befondere Strafe angedrohet ift, wird 
mit einer Ordnungsftrafe von einem bis zehn Thalern 
geahndet. | 

Die Verlegung des amtlichen Waaren⸗Verſchluſſes 
ohne Beabfihtigung einer Gefälle-Entziefung wird, 
wenn nicht nachgewiefen werden kann, daß biefelbe 
durch einen unverfchuldeten Zufall entitanden und fos 
fort nach der Entdeckung dem nächften Steueramte 
hierüber Anzeige gemacht ift, mit einer Geldbuße ger 
ahndet, welche bei verbotenen Gegenftänden dem ſechs⸗ 
ten Theile des Werthes derfelben, und bei andern Ger 
genftänden dem fechsten Theile der Eingangsabgaben 
gleich fommt. 


d. Verwandlung der Geldbuße in Freiheitsftrafe. 


$. 17. 


Soweit eine Geldbuße von dem Berurtheilten 
wegen feines Unvermögens nicht beizutreiben ift, tritt 
an deren Stelle eine verhältnißmäßige Freiheitsftrafe, 
welche jedoch im erften Falle des Vergehens die Dauer 
von Einem und bei dem erften Ruͤckfalle die Dauer 
von zwei Sahren nicht überfteigen fol. 


e. Subfidiarifhe Vertretungsserbindlichfeit dritter Perfonen. 


$. 18. 


A. Handel⸗ und Gewerbtreisende haben fiir ihre 
Diener, Lehrlinge, Markthelfer, Gewerbögehälfen, 
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Ehegatten, Kinder, Gefinde und die fonft in 
ihrem Dienfte oder Taglohn ftehenden oder fich 
gewöhnlich bei der Familie aufhaltenden Perfonen; 


B. andere, nicht zur handel» und gewerbtreibenden 
-Klaffe gehörende Perfonen aber nur für ihre 
Ehegatten und Kinder rückfichtlich der Geldbu⸗ 
Ben, Zollgefälle und Prozeßkoften zu haften, in 
welche die folchergeitalt zu vertretenden Perfonen 
wegen Verlegung der, bei Ausführung der ihnen 
von dem fubfidiarifch Verhafteten übertragenen 
oder ein⸗ für allemal überlaffenen Handeld-, Ge 
werbs⸗ und anderer Verrichtungen zu beobach- 
tenden zollgefeglichen oder fonftigen Zollverwal- 
tungs-Vorfchriften verurtheilt worden find. 

| Der Zollverwaltung -bleibt in allen Fällen vor; 
behalten, die Geldbuße entweder von dem fubfidiarifch 
Berhafteten einbringen, oder folche, fei es in Natur - 
oder im Verwandlungswege ($. 17.) an dem Angefchul- 
Digten vollſtrecken zu laſſen, ohne daß letzternfalls bie 
Berbindlichkeit des fubfidiarifch Verhafteten ruͤckſichtlich 
der zu erjeßenden Gefälle und zu berichtigenden Pros 
zeßfoften Dadurch aufgehoben wird. 


f. Beftimmungen wegen der Confiscation. 
$, 19. 


Der in Folge eines Zollvergehens eintretende Vers 
luſt der Gegenftände des Vergehens trifft jederzeit den 
Eigenthümer. Eine Ausnahme findet nur Statt, wenn 
die Gontrebande oder Defraudation von dem befannten 
Frachtfuhrmann oder Schiffer, welchem der Trans: 
port allein anvertrauet war, ohne Theilnahme und 
Mitwiffen des Eigenthuͤmers oder des in defien Na- 
men handelnden Befrachters, verübt worden ift, und 
G. u. St. S. or Bd. 2. Abthl. . 21 


— 24 — 


der Fuhrmann oder Schiffer nicht zu denjenigen Pers 
fonen»gehört, für welche der Eigenthimer, oder der 
Befrachter, nach Borfchrift des F. 18., fubfidiarifch 
verhaftet ift; in diefem Falle tritt ſtatt der Confisca⸗ 
tion die Verpflichtung des Waarenführers ein, den 
Werth jener Gegenftände zu entrichten, 

Kann die Eonfiscation nicht mehr in der Wirf- 
lichkeit erfolgen, fo muß der in Ermangelung anderer 
Beweismittel durch eidlihe Schägung ausgemittelte 
Werth der Gegenftände bezahlt, und wenn die Schä- 
gung unmöglich ift, anftatt der Confiscation auf 25 
bis 1000 Thaler erfannt werden. 


$. 20. 


Das Eigenthum der Gegenftände, die der Con⸗ 
fiscation unterliegen, geht in dem Augenblide, wo 
diefelben in Befchlag genommen worden find, fogleich 
auf den Staat über, und kann nach den Grundfägen 
der Givilgefeße über die VBindication gegen jeden dritten . 
Beſitzer verfolgt werben. | 


g. Zufammentreffen mit andern Verbrechen. 
$. 21. 


Treffen mit einem Zollvergehen, andere Verbrechen 
zufammen, fo fommt die für erftere beftimmte Strafe 
zugleich mit der für letztere worgefchriebenen zur Ans 
wendung. | 


$. 22, 


Wird eine Sontrebande oder Defraudation mittelft 
Abnahme, Verlegung oder fonftiger Unbrauchbarmache 
ung bed amtlichen Waarenverfchluffes verübt, fo tritt 
außer der Strafe der veruͤbten Gontrebande oder Des 


fraudation diejenige ein, welche nach bem allgemeis 
nen ÖStrafgefeße bei Fälfchung öffentlicher Urkunden 
ftattfindet. 


h. Strafe der Beſtechung. 


$. 23. 


Mer einem zur Wahrnehmung des Zoll-Intereffe 
verpflichteten Beamten, mit dem er im Amte zu thun 
bat, oder den Angehörigen defjelben, Geld oder Gels 
deswerth fchenft oder zum Gefchenf anbietet, wird 
mit einer dem vier und zwanzigfachen Betrage oder. 
Werthe des Gefchenfs oder des Angebotenen gleich: 
fommenden Geldbuße, und, wenn der Betrag ober 
Werth nicht zu ermitteln ift, mit einer Geldbuße von 
zehn bis Hundert Thalern belegt. 


i. Strafe der Widerfeglichkeit. 
$, 24. 


Wer fih Handlungen oder Unterlaffungen zu 
Schulden kommen läßt, wodurch ein folher Beamter 
in der rechtmäßigen Ausübung feines Amtes verhin⸗ 
dert wird, hat, infofern damit Feine Beleidigungen . 
und Thätlichfeiten gegen die Perfonen des Beamten 
verbunden find, eine Geldbuße von zehn bis funfzig 
Thalern verwirft. Sind dabei zugleich Beleidigungen 
oder Thätlichfeiten verübt, fo treten die in den allge 
meinen Ötrafgefegen angeordneten Strafen, jedoch 
mit einer Verſchaͤrfung um die Hälfte ein. Jeder et 
mwaige Mißbrauch der Amtsgewalt von Seiten der 
Beamten, bewirft eine Milderung der Strafbarfeit 
desjenigen, der ſich widerfeßt hat. 


21.” 
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k. Entfhuldigung mit-der Unbefanntfchaft der Zollgefepe. 


$. 25. 


Unbefanntfchaft mit den Borfchriften des Zollge- 
feßed, der Zollordnung und dieſes Geſetzes und der 
in Folge derfelben gehörig befannt gemachten Ber: 
waltungs-Vorfchriften fol Niemand, auch nicht den 
Ausländern, zur Entfchuldigung gereichen. 


Gesetz 
über den 


Woffengebrauch der ——— 
Beamiten. 


— 


$. 1. 


Die Grenzauffichts-Beamten find bei Ausübung 
ihred Dienftes im Grenzbezirfe von den ihnen anver; 
traueten Waffen Gebrauch zu machen befugt: 

a. wenn ein Angriff auf ihre Perfon erfolgt, oder 
wenn fie mit einem folchen Angriffe bedroht werben; 
b. wenn Diejenigen, weldhe Fuhrwerke führen, 

Sache transportiren, oder Gepäd haben, fich 

ihrer Anhaltung, der Bifitation und Befchlag- 

nahme ihrer Effecten, Waaren und Transports 
mittel, der Abführung zum nächften Zollamte 
oder zur Obrigkeit des naͤchſten Orts, oder der 

Ergreifung beit verfuchter Flucht, thätlich 'oder 

durch gefährliche Drohungen widerfegen. 

Der Gebrauch der Waffen darf aber nicht weiter 
ausgedehnt werden, als es zur Abwehrung des Ans 
griffs und zur Überwindung des Widerftandes noth- 
wendig iſt; der Gebrauch der Schußwaffe findet nur 
alsdann Statt, wenn der Angriff oder die Widerfeß- 
lichfeit entweder mit Waffen oder anderen gefährlichen 
Werkzeugen, oder aber von einer Mehrheit, welche 
ftärfer ift, als die Zahl der zur Stelle anmwefenden 
Grenzauffichts-Beamten, unternommen oder angedrohet 


— 


\ 
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wird. Der Androhung eines folchen Angriffs wird es 
gleichgeachtet, wenn die angehaltenen Perjonen ihre 
Waffen oder andere gefährliche Werkzeuge nad) erfolgs 
ter Aufforderung nicht fofort ablegen, oder wenn fie 
folche demnächft wieder aufnehmen. 


5 2. 

Die Grenzauffichts-Beamten fönnen ferner bei 
Ausübung ihres Dienftes der Waffen und nament- 
lich der Schußwaffen fich bedienen, wenn im Grenz- 
bezirfe außerhalb eines. bewohnten Drted und außer⸗ 
halb der Landftraße mehr wie zwei Perfonen, ald Fuß- 
gänger, Reiter oder ald Begleiter von Lajtfuhrwerfen 
oder Laftthieren zur Nachzeit Cd. 5. eine Stunde nad) 
Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnenauf— 
gang) oder mit Gepäd oder Ladung aud zur Tags 
zeit betroffen werden, und auf einen zweimaligen Anz 
ruf, wobei der Anrufende ſich ald Grenzauffichts? 
Beamter zu erfennen gegeben hat, nicht anhalten, ſich 
vielmehr einzeln oder fämmtlich entfernen: 

Der Gebrauch der Schußwaffe ift jedoch in die 
fem Falle dem Beamten nur dann erlaubt, wenn 
wenigftend zwei von ihnen zur Wahrnehmung des 
Dienftes auf einem Poften zufammen find. 

$. 3. 
Die Beamten muͤſſen, wenn fie fih der Waffen 


bedienen, in Uniform oder mit einem amtlichen Ab⸗ 
zeichen verfehen fein. | 


$.4 
Sie find nach Anwendung ber Schußwaffen ſo⸗ 
gleich nachzuforfchen fchuldig, ob Jemand verlegt 
worben, fo weit ed ohne Gefahr für ihre Perfon ge 
ſchehen kaun. 


— 220 — 
$. 5. 


Sm Falle einer BVerlegung haben fie dem Vers 
legten Beiltand zu leiften und deſſen Fortfhaffung zum 
nächften Orte zu veranlaffen, wo die Polizeibehörde 
für aͤrztliche Hülfe und für die nöthige Bewachung 
Sorge zu tragen hat. 

Die Kurkoften find erforderlichen Falls aus der. 
Steuerkaſſe vorzufchießen, welche den Erfat von dem 
Verlegten und den Theilnehmern ‘ver Gontravention, 
oder von dem Beamten, je nachdem die Anwendung 
der Waffen gerechtfertigt befunden worden ift, ober 
nicht, verlangen kann. 

$. 6. 

Auf die Anzeige, daß Jemand von den Grenz 
auffihts-Beamten im Dienfte durch Anwendung der 
Waffen verlegt worden, bat das Gericht des Orts, 
wo die Verlegung vorgefallen ift, mit Zuziehung eines 
DbersStenerbeamten den Thatbeftand feftzuftellen und 
du prüfen, ob ein Mißbrauch der Waffen finttgefun: 
den babe, oder nicht. Das Gericht ift fehuldig, hierbei 
auf die Anträge Nücficht zu nehmen, welche ver 
Ober-Steuerbeamte zur Aufklärung der Sache zu 
machen für nothwendig erachtet. 


$. 7. 


Nach beendigter vorläufiger Unterfuchung find 
die verhandelten Acten von dem Gerichte der König- 
lich Preußifchen ProvinzialsSteuer-Direction in Mags 
deburg zur Einleitung des weitern — mitzu⸗ 
theilen. 


VI. 


Sormular des Diensteides 


der 


anzuſtellenden Zoll⸗ und reſp. Steuer⸗Beamten. 


Sch N. N. ſchwoͤre et., daß ich unbeſchadet der 
Seiner ꝛc. ald meinem Landesheren gelobten Treue, 
auf die Dauer meiner Anftellung in dem ıc. Gebiete 
die mir obliegenden amtlichen Pflichten, nah Maaßs 
gabe der ꝛc. Gefete wahrnehmen und das Intereſſe 
der ıc. Regierung nach beiten Kräften wahren will. 
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VII. 


u Zu u zu 
über die 


Nachverftenerung der Beftände von 
ausländifchen Waaren. 


— — 


Fur Ausführung des Art. 19. der Uebereinfunft 
vom 1. November 1837, betreffend den Anfchluß Kos 
niglih Hannoverfcher und Herzoglich Braunfchweigfcher 
Gebietötheile an das Zollſyſtem Preußens und ber 
übrigen Staaten des Zollvereind, wird in Anfehung 
der tarifmäßigen Verzollung der bei der Vollziehung 
diefer Uebereinfunft in jenen Landestheilen vorhande⸗ 
nen Beftände ausländifcher Waaren hiermit Folgen 
des verordnet. 


$. 1. 

Bon den in vorgebachten Landestheilen am 1. 
Januar 1838 befindlichen Waarenvorräthen unterlie- 
gen der Nachverftenerung die in dem anliegenden Tas 
rife verzeichneten Gegenftände, nad) den bei jedem Ar- 
tifel bemerften Abgabefägen. 
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5.2 


Die Verpflichtung zur Entrichtung der Nachfteuer 
tritt nicht ein: 

a. wenn nachgewiefen werben kann, daß die Waare 
entweder in dem Hannover-Dldenburg-Brauns 
fehweigfchen Vereindgebiete erzeugt oder gefertigt 
worden ift, oder daß folche aus Preußen oder 
einem der mit Preußen in Zollvereinigung ftes 
benden Staaten abftammt. Hiervon macht jes 
doch der Artifel Rum eine Ausnahme. Conf. 
No. 2. des Tarifs. 

Wegen der Berftenerung der aus ausläns 
difchen Blättern in dem Hannover » Oldenburg s 
Braunfchweigfchen Vereinggebiete gefertigten Tas 
backsfabrikate enthält der Tarif die nähere Bes 
ftimmung. 

b. wenn die abgabepflichtigen Waaren unter Steus 
erverfchluß gelagert werden, um über die Grenze 
ded Zollvereind ausgeführt zu werben. 


$. 3. 


Die Verpflichtung zur Entrichtung ber Steuer 
erſtreckt fich fowohl auf diejenigen Vorräthe ausländis 
fcher Waaren, welche zum Handel und Berfehr bes 
ftimmt find, wenn fie für einen und benfelben Eigen» 
thuͤmer ‚bei den ftenerpflichtigen Manufacturwaaren 
zufammen eine Quantität von einem halben Gentner 
(Preußiſch), bei Weinen einen Orhoft (5 Gentner) 
und bei andern Gegenftänden einen Gentner überfteis 
gen, als unter gleicher Manßgabe auf die, im Eigen- 
thume von nicht gewerbtreibenden Einwohnern befind- 
‚ lichen Waarenbeftände. 
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$. 4. 

Die Handels und Gewerbtreibenden, imgleichen 
die nicht gewerbtreibenden Einwohner, deren Hauss 
baltsvorrath an fteuerpflichtigen Waaren die im $. 3. 
bemerften Quantitäten überfteigt, find verpflichtet, ihre. 
Waarenbeftände innerhalb der letzten 3 Tage vor Eins 
führung des Vereins⸗Zolltarifs bei demjenigen Stener- 
amte, zu deſſen Bezirke ihr Wohnort gehört, ſchrift⸗ 
lich anzumelden. Gleiche Verpflichtung liegt denjeni- 
gen ob, welche für’ Rechnung oder im Auftrage dritter 
Perfonen fteuerpflichtige Waaren im Gewahrfam ha— 
ben, und zwar gleichviel, ob diefelben die in $. 3: 
bemerften Quantitäten erreichen oder nicht. Zugleich 
mit der Anmeldung ift zu erflären, ob von jenen 
Beitänden die tarifmäßige Steuer entrichtet werden 
folle, oder ob es vorgezogen werde, die Waaren fo- 
fort unter Berfchluß der Steuerbehörde zu ftellen, oder 
binnen angemeffener Frift in das Ausland zu führen, 
und bis dahin unter Aufficht der Steuerbehörde lagern 
zu laſſen. 

Unter Ausland wird bier jedes außerhalb Preu⸗ 
Bens aufferhalb der mit demfelben zullvereinten Staaten 
belegene Gebiet verftanden. Die Zurädführung von 
Waaren, für welche die Eingangsabgabe des Hannos 
ver⸗Oldenburg⸗Braunſchweigſchen Steuervereins bereits 
entrichtet worden, in oder durch diefen Verein, ift je 
doch nur dann von der bafelbft angeordneten Eingangs⸗ 
oder Durchgangsabgabe befreit, wenn fie "binnen acht Wo⸗ 
chen nach der Einführung des neuen Zolltarifs ftattfindet. 


$. 8. 


Die Bermiether von Häufern, Gewölben, Kellern, 
Schoppen, Speichern und anderen Räumen, in wel 
chen für Rechnung von Handel» und Gemwerbtreiben« 
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den Maaren niedergelegt find, haben hierüber eben— 
falls binnen den obigen 3 Tagen dem Steueramte 
des Orts oder Bezirks fhriftliche Anzeige zu machen. 


$. 6. 


Die Anmeldung erfolgt in doppelter Ausfertigung 
nach dem Mufter unter B., in welchem von Seiten 
des Waarenbefigerd bie Golumnen unter 1. bis 7. 
auszufüllen und danach deffen gefammte Waarenvor- 
räthe in ben flenerpflichtigen Artifeln nach Gewicht 
oder Manß ohne irgend einen Abzug auf Pflicht und 
Gewiſſen anzugeben find. Auch die Beftände an fol- 
chen, zwar ihrer Art nad fteuerpflichtigen Waaren, 
die aber wegen ihrer inländifchen oder vereinsländis 
fchen Abftammung der Nachverftenerung nicht unters 
Liegen, find wenigftens nach allgemeinem Ueberfchlage 
und mit Angabe der Räume, in denen fie lagern, ans 
zugeben, und es ift in den Anmeldungen anzuführen, 
ob das Gewicht der Waare Netto oder Brutto ans 
gegeben ift, 


$. 7. 


ı 


Die Steueraͤmter, welchen die Declarationen der 
im $. 4. erwähnten Art übergeben werden, haben 
biefelben fofort der zur Negulirung diefer Angelegen- 
beit niebergefegten Gommiffion zu überreichen, und 
legtere bat binnen Fürzefter Frift eine Reviſion der 
eingegebenen Waarenanmeldungen eintreten zu lafjen, 
zu welchem Behufe den zu dieſem Gefchäfte Iegitimir- 
ten Beamten nicht nur die in der Anmeldung nament- 
ih genannten Lagerräume, fondern auch Keller s 


- 
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Speicher, Nemifen und folche Gelaffe eröffnet werben 
müffen, welche ortsüblich zur Niederlegung von Waas 
renvorräthen gebraucht zu werden pflegen. Nach Ber 
fchaffenheit der Umftände wird auch die Durchſuchung 
anderer Gelaffe, leßteres jedoch nur unter Zuziehung 
eines Orts⸗ oder Polizeibeamten eintreten. Dem 
pflihtmäßigen Ermeffen der Reviſionsbeamten bleibt 
hierbei überlaffen, in wie weit fie bei fonft vollſtaͤndig 
befundener Anmeldung eine fpecielle Nevifion durch 
Verwiegung oder Nachmeffung der vorgefundenen 
Waarenvorräthe für nöthig erachten, oder die Feft- 
ſetzung der Stenerfchuldigfeit allenfalls auf den Grund ' 
von Probeverwiegungen ꝛc. für zuläfig halten. Die ' 
Anmeldenden find übrigens verpflichtet, ihnen die zur 
Ausführung ihres Auftrages, namentlich zur Nevifion 
der Beftände erforderliche Hilfe fofort zu Ieiften oder 
leiften zu laſſen, auch die zur Verwiegung erforder 
lichen Wangen und Gewichte zur Dispofition zu ftellen. 


- 


$. 8. 


Sobald die Reviftonsbeamten eine Waare aus 
irgend einem Grunde in Befchlag zu nehmen ober zus 
rüczuftellen nöthig befinden, ift, bis zur weiteren Ents 
feheidung der competenten Behörde, die Dispofitionds 
Befugniß der Eigenthimer und Befiger darüber ſus⸗ 
pendirt. — Den Beamten werden zur Verfiegelung 
der Waaren, wo foldhe für nöthig gehalten wird, 
Öffentlihe Siegel anvertraut, und kommen wegen 
Unverleglichfeit des Siegelverfchluffes die allgemeinen . 
gefeglichen Beftimmungen in Anwendung. 
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$. 9. 


Dei denjenigen Waaren, deren Freilaffung von 
der Nachiteuer wegen ihrer inländifchen oder vereins⸗ 
Ländifchen Abftammung in Anfpruch genommen wird, 
haben die Waarenbefiter fich hierüber, wenn es erfors 
dert wird, durch Vorlegung der Frachtbriefe oder 
Handels⸗Correſpondenzen auszumeifen. Bleiben Zwei⸗ 
fel hierüber beftehen, fo find dergleichen Waaren einfts 
weilen unter Mitaufficht der Steuerbehörde zuruͤckzu⸗ 
fielen, und die Entfcheidung erfolgt hiernächft nach 
eingeholtem Gutachten von N durch 
die niebergefeßte Sommiffion. 


$. 10. 


Soweit der Anmeldende die Nichtigfeit des Re— 
vifionsbefundes der Beamten anerkennt, ift er dieß 
Anerfenntniß auf der Anmeldung unter feiner Namens 
unterfchrift zu bemerfen verbunden, wibrigenfalls der 
Verſchluß der Waare eintritt. 


§. 11. 


Ergeben fich bei ber Nevifion der declarirten 
Waarenbeftände Abweichungen gegen bie Anmeldung, 
fo fol: 

a. wenn die Räume, in welchen die Waaren lagern, 
imgleichen die Zahl der Colli, Fäffer ꝛc. und 
die Art der Waare richtig und vollftändig an⸗ 
gegeben find, ein fih im Gewicht oder Gemäß 
der angegebenen Gegenftände herausftellender 
Mehrbefund, in fo weit er das BVerhältnig von 
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einem Zahntheil gegen die angemeldete Ouantis 
tät nicht überfteigt, ungerägt gelaffen werden 
und nur die Berichtigung der Declarationen 
und der danach zu leiftenden Nachverfteuerung 
zur Folge haben; 


. überfteigt — unter fonft gleichen Berhältniffen, 


wie die eben angegebenen — der Mehrbefund 
die declarirten Quantitäten um mehr als 10 
Procent, fo tritt außerdem eine Ordnungsftrafe 
ein, welche bis zum doppelten Betrage ber 
Steuer von den mehr vorgefundenen Quantis 
täten fteigen kann; 


. it aber eine umnrichtige Declaration auf bie 


Weife erfolgt, daß Räume, in welchen Waaren 
lagern, nicht angezeigt, oder die Waarenvorrä- 
the ihrer Art nach dergeftalt unrichtig angege- 
ben find, daß daraus die Abficht einer Abgabes 
Verkürzung zu folgern ift, oder ift die Abs 


gabe der Declaration ftenerpflichtiger Waaren 


d. 


ganz unterblieben, oder auf andere Weife eine 
Verfürzung des gefeßlichen Abgabebetrages durch 
Taͤuſchung der Revifionsbehörde verfucht worden; 
fo tritt die Confiscation der zu wenig oder gar 
nicht, oder ihrer Art nach unrichtig angegebenen 
Waarenvorräthe ein, und der Schuldige verfällt 
außerdem in den vierfachen Betrag der auf le» 
terer haftenden tarifmäßigen Abgaben. 


Die Unterlaffung der nach $. 5. von den Vers 


miethern der Lagerräume zu leiftenden Anzeige 


wird nad) Befchaffenheit der Umſtaͤnde als Theil⸗ 
nahme an der verfuchten oder vollbrachten 
Stener-Defraudation geahndet. 


\% 
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$, 12. 


Bis dahin, daß die Declarationen und Revifios 
nen der Vorräthe ſteuerpflichtiger Waaren erledigt fein 
werben, dürfen dergleichen Vorräthe bei Strafe der 
Confiscation nur auf fehriftliche Anmeldung und unter 
Zuftimmung des betreffenden Steueramtd ganz oder 
theilmeife in andere Orte oder Räume gefchafft wer- 
den. Der gewöhnliche Kleinverfauf aus dem Laden, 
fo wie der Haushaltsverbrauch find jedoch ‘unter dieſer 
Beſchraͤnkung nicht begriffen. 

Ueber den Termin, von wo ab diefe Befchränfung 
aufhört und der allgemeine freie Verkehr mit fteuer- 
pflichtigen Gegenftänden eintritt, wird feiner Zeit bes 
fondere Bekanntmachung ergehen. 


$. 13. 


Die Zahlungsfälligfeit der Steuer, deren Ent- 
richtung bei demjenigen Steueramte erfolgen muß, 
welches die im $. 7. erwähnte Gommiffton hierzu be- 
zeichnen wird, tritt drei Tage nach erfolgter Kundma- 
hung des Betrages ein. Für die Abtragung des er- 
mittelten Betrages in je drei gleichen Theilen werden 
jedoch Friften von je zwei Monaten bewilligt. 


$. 14 


Bei den Unterfuchungen ber Gontraventionen ges 
gen das Nachitener-Gefeß follen die im Allgemeinen 
über das Verfahren wegen Steuervergehen im IX. 
Abfchnitte des Hannoverfchen CBraunfchweigfchen) Ge- 
ſetzes über die Eingangs, Durchgangs⸗ und Aus⸗ 
gangs-Abgaben vom 2Ziften (23ften) April 1835 ent- 
baltenen Borfchriften zur Anwendung kommen. 


Tarif 


zur 


Entrichtung der Nachfteuer von den Wanren-Beftänden, 





Anmerfung. Bei den noch in der Driginal- Verpackung befindlichen 
Waaren Fann deren Bruttogewicht durch Abrechnung der 
unten beigefügten Tharaſätze auf Netto reducirt werden- 





Abgabe e 
füge Tharafüte 
für den 
fi ande. | Gentner v. 
* Zrnenunng gr Gegenftände 110 Pfund] Eentner von 110 
Netto. Pfund Brutto. 


nf Sg Pfund. 


für den 


1 | Baummollengarn und Baummollen: 
waaren. 
a. Baumwollengarn 
1. ungebleichtes, ein» und zweidrä—⸗ 
thiges . . 
- 2. gebleichtes unge wirnies Garn * 20 in Fäſſern und 
3. ungezwirntes fogenanntes türki— Kiſten, 


a | 


fhes Rothaarnı . - . . A 
4. gezwirntes Garn (Zwirn, Strid- 5 in Ballen. 
garn) imgl. gefärbtes Garn 11 
b. Baummollene, desgleichen aus 
Baumwolle und Leinen ohne 
Beimifhung von Seide umd 
©. u. St. S. ör Bd. 2. Abth. 
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Abgabe: : 
fäte Tharafäge | 
für den für den | 


8 A „ JSentner v. 
Benennung der Gegenftände 110 Pfund | Gentner von 110 


Netto. Pfund Brutto, 


99 Pfund. 


Wolle gefertigte Zeuge und | 
Strumpfmaaren, Spitzen (Tüll), | 
Pofamentier = Knopfmacer =, = 
Stier: und Putzwaaren; aud) | 
Gefpinnfte und Treffenwaaren | 
aus Metallfäden (Lahn) und | 
Baumwolle, oder aus Baum: 
wolle und Leinen, außer Der: 

’ -) 

ji 





20 in Fäffern u.) 


Stahf und anderen Materialien Kiften, 
8 in Ballen, 
2 IArraf, Rum, Franzbranntwein von 
51 bis 60° nach Tralles . 25 in Kiften, 


pindung mit Seide, Wolle, Eifen, 
Glas, Holj, Leder, Meſſing, 
18 in Körben, 
7 inüberfäffern.| 


— Rum, Franzbranntwein von 
61 bis 70° nad) Tralles und 
verfegte Branntweine. 


Anmerkung. Hat der Arrad, Rum 
oder Franzbranntwein mehr als 
70’ nach Tralles Stärke, fo bleibt 
derfelbe von der Machfteuer be: 
freit. Der Nachweis der Ab: 
ftammung des Rums aus Preu⸗ 
fen oder einem der mit Preu: 
fen in Zollvereinigung ftehen- 
den Staaten befreit Dagegen 
nicht von der Entrichfung der 
Nachſteuer. 


Mbgabe: Wo | 
ſatze Tharafätze 
für den für der 


ande. Eentner v. | 
| Benennung der Gegenftände 110 Pfund Eentner von 110 | 


Netto. Pfund Brutto, 


4 95 Pfund. 
f | 





3 1 &emwürze. a. Galgant, Sternans 1 51% 
b. Sngber, Cubeben, Pfef— 

fer, Dienent 16814 
c. Cardemomen, Musfat: 
nüffe und Blumen, tel: 


20 in Kiften, | 
18 in Fäjlern, | 
14 in Körben, | 





ten, Saffran, Banille, aM Eng. 
Zımmt u. Zimmt-Raffia, 
zimmtblüthe . . . .| 3| — ' 
4 Ka. Kaffee. — —— in äſern von 
b. Kakao 4104 Eihen: und| 
Be anderem har: 
I I Kurze Waaren, Quincaillerien u. dgl. ten Hole und 
Waaren, ganz oder theilweife aus in Kiften, | 
‚ edlen Metallen, feinen Metall: | 10 in Fäffern von | 
emifhen, aus Bronze (im Feuer weichem Holze 
8 , — u. in Körben, 
vergoldet), aus Perlmutter, äch— 4 in Ballen, 


ten Perlen, Korallen oder Stei- 
nen gefertigt, oder mit edlen 
Metallen belegt, ferner Waaren | 
aus vorgenannten Stoffen in Ber- 
bindung mit Alabafter, Bernftein, | 
Elfenbein, Fifchbein, Gips, Glas, | 
Holz, Horn, Knochen, Kork, Lad, 
Leder, Marmor, Meerihaum, | 
unedlen Metallen, Perlmutter, J 
Shildpatt, unehten Steinen ıc.; 
feine Parfümerien, wie folhe in 
Kleinen Gläſern, Kruken ꝛc. im 
Galanteriehandel und als Ga— 
lanteriewaaren geführt werden, 
Taſchenuhren, Stutz⸗ und Pen: 

2° 


Benennung der Gegenftände, 





deluhren, Kronleuchter mit Bron— 
je, Gold- oder Silberblatt, ganz 
feine ladirte Waaren von Me: 
tall oder Pappmaffe (papier ma- 
che), Regen- und Sonnenfhirme, 
Fächer, Blumen, zugerichtete 
Schmudfedern, Perüdenmader: 
arbeit ıc., überhaupt alle zur 
Gattung der Furzen Quincaille: 
riee oder Oalanteriewaaren ge: 
hörigen unter, den Nummern 2, 
3, 45 6, 20:3, 14, 19, 4, 
23.27, 8,31, 38, 39; 38-40, 
41 und 43. der 2ten Abtheilung 
des Vereinstarifs nicht mit in: 
begriffenen Gegenftände; imglei- 
hen Waaren aus Gefpinnften 
von Baummolle, Leinen, Seide, 
Molle, welhe mit Eifen, Glas, 
Holz, Leder, Mefiing oder Stahl 
verbunden find, z. B. Tuch: oder 
Zeugmüsen, in Verbindung mit 
Leder, Knöpfe auf Holjformen, 
Klingelfhnuren u. dgl. m. 


6 [Leder und daraus gefertigte Waaren: 
a. Lohgare oder nur lohroth gear: 


beitete Häute, Sahlleder, Sohl— 
leder, Kalbleder, Sattlerleder, 
Stiefelfhäfte, Juchten, imglei- 


Gentner v 


110 Bund | Eentner von 110 | 


Netto. 


36 


IP 


20 


Tharafäte 
für den 


Pfund Brutto 


Pfund. 


20 in Fäſſern und 


Kiſten, 
14 in Körben, 
10 in Ballen. 














































Abgabe⸗ 


ſaͤtze Tharafäge 
für den 
Gentner v. 
110 Pfund] Eentner von 110 
Netto, Brutto Pfund. 


für den 





| 
Ip 
i chen ſämiſch und weißgares Leder, | 
| auch Pergament . . . 21151 
b. Brüffeler und däniſches Hanı- 18 in Fäffern u. 
| fhuhleder, au Korduan, Ma: Kiften, 
roquin, Saffian, aud) gefärb- 14 in Körben, 
| tes Leder... . . 1 4 | 15 f7 in Ballen. 
| c Salictes ede 
22 in Fäffern u, 
| d. Handfhuhe von Leder . . . . EL 8I — 14 he 
| 7 in Ballen. | 
7 KYorzellan, und zwar farbiges und | 
| weißes mit farbigen Gtreifen, | 
| auch dergleichen mit Malerei oder 25 in Kiſten, 
| BORRGBREHUO <: = 2 2% 0 25 BR ff in Körben. 


N ’ 14 in Fäffern, 
ee SG De | nenn 

9 I Seidenwaaren, und zwar: 

a. feidene Zeug: und Strumpfwaa: 

ren, Tücher (Shawls), Bän- 

der, Blonden, Spitzen, Petinet, 

Flor (Gaze), Pofamentier -, 

Knopfmaher-, GStider- und 

' Putzwaaren, Gefpinnft und Tref: 

| ſenwaaren aus Metallfäden und 

Seide, außer Verbindung mit 

Eifen, Glas, Holz, Leder, Mef: 

fing, und Stahl; Gold: und 

Silberftoffe, endlich obige Waa— 


u A u 


MEI Benennung der Gegenftände. 


ren aus Floretſeide (CBourre 
de Soie), oder Seide und Flo: 
retfeide 


b. alle obige Waaren, in melden 
außer Seide und Floretfeide 
au andere Spinnmaterialien 
MWolle oder andere Thierhaare, 
Baummolle, Leinen, einzeln 
oder verbunden, enthalten find. 


| 10 | Tabad und Tabadsfabrikate: 


a. Tabadsblätter, unbearbeitete und 
Stengel. (Sn der Fabriration 
befindliche und unvollendete Ta: 
bade, nad) Maaßgabe der da: 
rin enthaltenen Tabacksblätter 
und SEHEN. = = 10% 


b. Rauchtaback in Rollen, abgeroll: 
ten Blättern oder geichnitten 
Cigarren, Schnupftabad in Ca- 
rotten oder Stangen und ge: 
rieben, auch Tabacksmehl Cohne 
Unterfchied, ob die Fabrication 
in dem Hannover-Oldenburg— 
Braunſchweigſchen Wereinsge: 
biete oder im Vereins⸗Auslande 
ftatt gefunden hat) 


nn nt en > — — 


Abgabe⸗ 


fäße Tharafäte 
für den für den 
Gentnuer v. 


110 Pfund Eentner von 110 | 
Netto, Pfund Brutto. 


* Pfund. 


48— 
4| — 
4 
14 


25 in Kiſten, 
14 in Ballen. 


22 in Kiften, 
12 in Ballen, 
12 in Fäſſern, 
10 (10 in Körben, 
7 in Ballen. 


18 in Fäffern, 
14 in Körben, 
7 in Ballen. 


A| Benennung der Gegenftände. 











Ausnahme 1. Rauchtaback, wovon 
das Pfund ermweislih im Detail- 
handel nicht höher als zu 5 Sur. 
verkauft wird . —— 

Ausnahme 2. desgl. wovon das 
Pfund im Detailhandel zwar höher 
als zu 5 Sgr., jedoch erweislich 
nicht höher als zu 10 Sgr. ver— 
kauft wird . =# 

Anmerkung. So weit die Tabadk⸗ 

fabricate erweislich in Fabriken 

des Hannover-⸗Oldenburg⸗Braun⸗ 
ſchweigſchen Steuervereins ge— 
fertigt worden und aus Blättern 
herrühren, welche in dem Ge— 
biete dieſes Steuervereins oder 

in dem Gebiete des Zollvereins 

| von Preußen, Baiern ıc. ge: 
mwonnen worden find, bleibt die 

Steuer außer Anſatz. 


en und Wil -. . ». 2.2». 

Anmerfung. Wird nacgemiefen, 

| daß der Wein in Flafchen be: 

zogen und für denfelben der 

höhere Steuerfa von 4 Rthlr. 

| 4 Ggr. pro 100 Pf. entrichtet 

worden, dann zahlt derfelbe nur 
ı 12 I Wollenwaaren. 

| a. wollene Zeug- und Strumpfmaa: 

ren, Tücher (Shawls), Tuch: 





Abgabe: 
ſätze 
für den 


Gentner v. 
110 Pfund J GCentner von 110 


Netto. 


AR 


1 


2 


— (14 ım Körben, 


Tharafäge 
für den 


Pfund Brutto, | 


Pfund. 


18 in Fäffern, 


7 in Ballen. 


* 


desgleichen. 


25 in Kiſten, 
18 in Körben, 
7 in überfäſſern. 











und Filzwaaren, Poſamentier-, 
Knopfmacher⸗, Sticker⸗ und Putz⸗ 
waaren, außer Verbindnng mit 
Gifen, Glas, Hol, Leder, 
Meſſing und Gtahl, ferner: 
dergleichen Waaren aus anderen 
Thierhaaren oder aus legferen 
und Wolle, endlich Waarenpbiger 
Art in Verbindung mit andern 
nicht feidenen Spinnmaterialien 
Ausnahme. Gröbere Deden (Pferde: 
Bette) Duffel, Fries . 
b. Teppiche (Fußteppiche) aus Woll⸗ 
oder anderen Thierhaaren, und 





























Abgab e⸗ 
ſaͤtze 


dergleichen mit Leinen gemifht | 6 
13 | Zuder. 
a. Brod: und Hut, Kandis:, Bruch— 
oder Lumpen= und weißer — 
ßener Zucker. 7 
b. Rohzucker und Farin an 5 






Tharaſatz 


für den — 
— = — für den, 
ß i entner v. 
enennung der egenftände 10 Srund Gentner von 110 
etto 


9 


Pfund Brutto. 


Pfund. 





— — 


22 in Kiſten, 
8 in Ballen. 


i in Fäffern v. 
eichenemu.and. 
harten Holze, 
ol Fäffern, 
14 in Kiften. 

15 114 in Fäffern von 
eihenem u. q. 
harten Holze, 

10 in Fäffern von 
weichen u. ge: 
mifchten Holz: 
arten, 

18 in Kiften von 
8 Gentner u, 
darüber, 

2 in Kiften un— 

ter 8 Geniner, 
8 in Körben, 
7 in Ballen, | 


u 
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Declaration. 


1. Benennung der Waaren. . 
2. Anzahl der Eolli und deren Bezeichnung bei unverpadten 
MWaaren. — Angabe der Stüdzahl. 
3. Gewicht oder Maaß der einzelnen Eolli oder Waarenpoften. 
4. Erklärung, ob die Gewichts: oder Maaßangabe auf eigener 
Vermeſſung oder Verwiegung, oder nur auf ungefährem 
Ueberſchlage beruht. | 
5. Angabe, wo fih die Waare befindet: 
2. Drt. 
b, Nro. des Hauſes. 
| c. Angabe des Niederlage:-Behältniffes, 
6. Erklärung, ob die Anmeldung zur Berfteuerung oder zur 
Miederlegung unter Steuer-Berfhluß erfolgt. 

- 7. Bezeihnung der unter den angemeldeten Quantitäten ber 
griffenen Beftände von inländifhen oder vereinsländiſchen 
Waaren. 

8. Reviſionsbefund. 

9. Steuerbetrag. In Thaler, Silbergroſchen und Pfennigen. 


Der (Die) Unterzeichnete verſichert hiermit auf Pflicht 
und Gewiſſen, daß ſich andere oder mehrere der im Geſetze 


vom ten 1837 als verftenerungspflichtig ver: 
zeichneten Waaren in feinem (ihrem) Befige nicht befinden. 
N. N. den ten 1837. 
(Siegel) (Unterfhrift.) 


G.u. St. S. 6r Bd. 2. Abth. 23 


I. 


Gesetz, 
die 
Eingangs:, Durchgangs— 
| und 
Ausgangs: Abgaben. 
betreffend. 


Erfter Mbfchnitt. . 
Bon dem Verkehr mit dem Auslande überhaupt. 


Allgemeine Grundfäge hinfihtlih des Ein-, Durch⸗ und 
Ausganges. 


$. 1. 


Erzeugniſſen der Natur, des Gewerbefleißes und 
der Kunſt jeder Art iſt der Eins, Durch⸗ und Aus⸗ 
gang geſtattet. j 
Ausnahmen treten nur ein, wenn ausdruͤckliche 
Verbote beitehen. 


— 93 — 
Zweiter Abfchnitt. 


Von der Befteuerung der ©egenftände des 
Verkehrs. 


Steuer-Tarif. 
a. Eingangsabgabe. 
J 
Von denjenigen Gegenſtaͤnden, welche zum Ver⸗ 


brauch, Verkauf oder uͤberhaupt zum freien Verkehr 


eingehen, ſoll eine Eingangsabgabe; und 


b. Durchgangsabgabe. 


von denjenigen, welche nur tranſitiren, eine 
Durchgangsabgabe, nach Maßgabe des anliegen⸗ 
den Tarifs und der ferneren Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes erhoben werden. 

Die von ſolchen Abgaben befreieten Gegenſtaͤnde 
ſind in dem Tarife beſonders angegeben. 


* Ausgangsabgabe. 


$. 3 


Ausgehende Gegenftände unterliegen in der Res 
gel einer Abgabe nicht. Nur diejenigen, bei welchen 
im zweiten Abfchnitte des vorgedachten Tarifs eine 
Ausgangsabgabe ausgeworfen ift, machen davon 
eine Ausnahme. 


Begriff von fremden Gegenftänden. 
$, 4. 
Alle aus dem Auslande — worunter hier und 


in ben folgenden SS. fammtliche zu dem Hannover-Ol- 
23" 


Anl. 
A. 


denburg-Braunfchweigfchen Stewervereine nicht gehöri- 
gen Länder und Landestheile verfianden werden — 
eingehende Gegenftände werben in Beziehung auf bie 
Abgabepflichtigkeit in der Regel als fremde angefehen 
und behandelt. 


Yusnahmen und allgemein bedingte Befreiungen von der 
Eingangsabgabe, 


$. 5. 


Ausnahmen von diefem Grundfage finden dahin 
Statt, daß Gegenftände des freien Verkehrs, mögen 
fie ausländifche und bereitd verabgabte, oder inlän- 
difche fein, weldye vom Inlande durch das Ausland 
nach dem Inlande verfendet werden, beim Wiederein⸗ 
gange in das Leßtere dann von der Abgaben-Entrid- 
‚tung befteiet bleiben, wenn die wolftändige Überzeus 
gung vorhanden ift, daß die eingehenden Gegenftände 
diefelben feien, welche aus dem Inlande ausgegangen 
find, auch nicht angenommen werben fan, daß eine 
Zwifchenlagerung im Auslande ftattgefunden habe. 

Wer auf diefe Begänftigung Anſpruch machen will, 
hat die deshalb vworgefchriebenen Anordnungen uns 
mangelhaft zu erfüllen. 


Ferner bedingte Befreiungen für beftimmte Fälle. 


$. 6. 


Befreiungen von der Eingangsabgabe Tonnen 
ferner bewilligt werden: 
1. für diejenigen ausländifchen Gegenftände, welche 
a. zur Verarbeitung, Veredelung oder Repara⸗ 
tur mit der Beftimmung eingehen, die daraus 
verfertigte, veredelte ober werbejlerte Waare 
wieder auszuführen; 


— 23531 — 


b. zu inländifchen Meffen und Märkten eins und 
demmächit wieder ausgehen; und endlich 
c. für dasjenige Vieh, welches aus dem Aus⸗ 
lande zum Verkaufe oder zu andern Zwecken 
eingeführt worden, und unverfauft ober nad) 
Erreichung der bei der Smportation gehegten 
Abficht in das Ausland zurücgeht; 
2. für diejenigen inländifchen abgabenfreien, ober 
ausländifhen und bereits verabgabten Gegen: 
ftände bei der Zurüdkunft aus dem Auslande, 
welche 
a. in befonderen, vor ber oberften Steuerbe⸗ 
hörde zu beurtheilenden Fällen zur Verar⸗ 
beitung, Veredlung oder Reparatur mit ber 
Deftimmung, die Daraus gefertigte, verebelte 
oder verbefierte Waare in das Inland wie: 
ber einzuführen, in das Ausland gebracht 
worden; | 
b. nach ausländifchen Meſſen und Märkten ver: 
fendet worden, und von dba unverfauft zu- 
rücfommen ; 
ce. in Hamburg und Bremen zur Lagerung ge: 
fommen find, und von diefen Lagern wieder 
eingeführt werben; und endlich | 
d. für dasjenige, Vieh, welches aus dem Inlande 
zum Verkauf oder zu andern Zwecken in das 
Ausland geführt worden, und von da unver 
fauft oder nach Erreichung der bei der Ers 
portation gehegten Abficht zuruͤckkommt. 


Jedoch muͤſſen die fuͤr ſolche Faͤlle von der 
oberſten Steuerbehoͤrde vorzuſchreibenden Controle⸗ 
Maßregeln genau beobachtet werden. 


— 22 — 
Erleichterung des Durchganges. 
§. 7. 


Tranſitirende Gegenſtaͤnde koͤnnen, vorbehaͤltlich 
der Erlegung der Durchgangsabgabe, innerhalb Lan⸗ 
des unter der angeordneten Aufſicht umgeladen und 
gelagert werden. 


Ermäßigung der Durchgangsabgabe. 
§. 8. | 


Auch können tranfitirende Gegenftände unter bes. 
fonderen Verhaͤltniſſen in der Abgabe erleichtert werden, 
und find derartige Erleichterungen erforderlichen Falls 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Verpflichtung zur Entrichtung der Abgaben. 
$. 9. 


Zur Entrichtung der Abgaben ift derjenige ver- 
pflichtet, welcher zur Zeit, wo bie Abgabe erlegt 
werden muß, Inhaber natürlicher Befiker) des ab- 
gabepflichtigen Gegenftandes iſt. Als ein folcher wird 
auch derjenige angefehen, welcher die Gegenftände aus 
einer unverſteuerten CIE zu entnehmen berech⸗ 
tigt iſt. 


Wo die Abgabe zu entrichten. 
$. 10. 


Die Abgaben find entweder an der Grenze * 
im Innern des Landes bei den nach den Beſtimmungen 
bes $. 15. zum Empfang berechtigten Erhebungsftätten 
zu entrichten, und zwar: 


1. die Eingangsabgabe: 
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a. für alle lofe und unverpadt (d. h. entweder 
ohne alle oder doch nur in einer folchen 
Umgebung, bei welcher der Inhalt den Steuers 
beamten fogleih vor Augen gelegt werben 
kann) zum freien Verkehr eingehenden Gegen- 
ftände und für Vieh, imgleichen für alle 
Gegenftände, die über Grenz⸗Steueraͤmter 
dritter Claſſe eingehen Eönnen, an der 
Grenze; * 

b. fuͤr alle uͤbrige Gegenſtaͤnde, nach der Wahl 
des Importanten, entweder an der Grenze 
oder bei dem Steueramte des Beſtim— 
mungsorts; 

ec. für die in eine unverſteuerte Niederlage auf—⸗ 
genommenen bei dem Steueramte des 

Lagerungsorts vor der Entnehmung aus 
der Niederlage; 

2, die Durchgangsabgabe an der erften Eins 
gangs⸗Grenze, und nur bei Zwifchenlager: 
ungen bei dem Steueramte des Lager: 
ungsortd vor der Entnehmung aus ber 
Niederlage; 

3. die Ausgangsabgabe: 

a. für Lumpen bei dem Steueramte des 
Abfendungsorts; 

b. fir die übrigen Gegenftände, nad) der Wahl 
des Erportanten, entweder bei dem Steuer; 
Amte des Abfendungsorts oder an 
der erftien Ausgang&-Grenze. 


Haften der Gegenftände für die Abgaben. 


$. 11. 


So lange die Abgaben nicht berichtigt find, haften 
> bie abgabepflichtigen Gegenftände für deren Entrichtung 


— 234 — | 
ohne Rücficht auf die Rechte eined Dritten, Gie 
Eönnen zu dem Ende von ben Steuer-Beamten zurüd; 
gehalten oder mit Beſchlag belegt, und ihre Verab⸗ 


folgung kann vor Entrichtung der Abgaben nicht ver- 
langt werden. 


Abgaben-Erftattung und Nacherhebung. 


$. 12. 

Die aus Irrthum oder durch unrichtige Anwen; 
dung der Tariffüge zu viel erhobenen Abgaben füllen 
zurücgezahlt, die zu wenig oder gar nicht erhobenen 
durch die Erhebungspeamten von ben Stenerpflichtigen 
nachträglich eingezogen werden. 

Beides muß jedoch innerhalb Sahresfrift von dem 
Zage angerechnet, an welchem die Abgabe entrichtet 
wurde oder zu entrichten war, gefchehen; wenigſtens 
find die desfallſigen Anfprüche fowohl von Seiten der 
Steuerpflihtigen, ald von Seiten ber BVerwaltung 
binnen jener Frijt geltend zu machen. 

Nach Ablauf derſelben ift jeder bis dahin nicht 
angebrachte Anfpruch auf Erftattung oder Nachzahlung 
von Abgaben fowohl gegen die Steuer-Eaffe, als ge: 
gen die Steuerpflichtigen erlofchen, und erfterer vers 
bleibt nur das Recht auf Schadenerfag gegen die 
Stenuerbeamten, ohne daß dieſe befugt find, ihren 
Regreß an dem Steuerpflichtigen zu nehmen. 


Zettel:, Blei⸗, Siegel: und Stempelgebühren. 


$. 13. 

Außer den Ein, Durchs oder Aur  198-Abgaben 
find auch, wenn Gegenftände nach deu Vorſchriften 
diefes Geſetzes unter befondern Controle⸗Formen abges 
fertigt werden, die im vierten Abfchnitte ded Tarife 
beſtimmten Zettel-, Bleis, oder Siegels und Stempel: 
gebühren zu entrichten. : 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon den zur Erhebung und Auflicht angeordneten 
Aemtern, deren Befugniffen und Verpflichtungen. 


Steueränter. 
$. 14. 

‚Zur Erhebung und Sicherung der Eins, Durchs 
und Ausgangs-Abgaben find an geeigneten Orten 
an der Grenze 
GrenzStenerämter erfter, zweiter und dritter Glaffe, 
im Innern des Landes 
Haupt-Steuerämter und Neben-Steuerämter errichtet. 
— Gie find zugleich mit der Erhebung der Fabrifas 
tiond-Abgaben von inländifchem Biere und Brannte⸗ 

weine beauftragt. 


Deren Befugnifle: 


$. 15. 
1. Grenz⸗Steuerämter ifter Claffe. 


Ueber die Grenz;-Steuerämter 1fter Elaffe 
findet Ein-, Durch» und Ausgang in unbefchränfter 
Maaße Statt, und dieſe Aemter find zu jeder Erhe- 
bung, fie betreffe Ein, Durch oder Ausgangs-Ab- 
gaben, ermächtigt. 


2, „eenz:Steuerämter 2ter Claſſe. 


Bei den Örenz-Steuerämtern 2ter Glaffe 
ift der Ein⸗ und Durchgang zwar unbefchränft; auch) 
find fie zur Erhebung jeder Durchgangs⸗Abgabe er? 
mächtige: Die Befugniß zur Erhebung der Eingangs 


£ 
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Abgabe befchränkt fih indeß nur auf ſolche Gegen; 
ftände, die 

a. Iofe und unverpadt; 

b. zwar verpadt eingehen, wofür indeffen die von 
jedem einzelnen Declaranten zu entrichtende Ab- 
gabe überhaupt, mit Einfchluß der für die von 

- demfelben Iofe und unverpackt eingeführten Ge- 
genftände zu entrichtenden, den Betrag von 20 
Rthlr. nicht überfteigt; 

oder 

c. zu denjenigen gehören, die auch über Grenz: 
Steuerämter Ster Claſſe eingeführt werden dür⸗ 
fen; fo wie 

d. auf Vieh. | 
Zur Ausgangs-Behandlung und Erhebung der 

Ausgangs⸗Abgabe find fie nur in ſoweit berechtigt, als 
die auszuführenden Gegenftände weder aus folchen, 
die mit einer hoͤhern Ausgangs⸗Abgabe ald von 15 
Silbergrofchen (12 Ggr.) für den Gentner belegt find, 
beftehen, noch zu denjenigen gehören, für die im Falle 
der Erportation eine Steuer-Bonification gegeben wird. 


3. Anmelde-Poften. 


Grenz⸗Steueraͤmter 1fter und 2ter Glaffe, die 
nicht unmittelbar an der Grenze errichtet werben Fön- 
nen, follen erforderlichen Falls mit der Grenze näher 
belegenen Anmelde-Poften verjehen werden, denen je: 
doch in dieſer Eigenfchaft die Befugniß zur Erhebung 
von Eins, Durch⸗ und Ausgangs-Abgaben nicht zuftehet. 


* 


4. Grenz;Steuerämter 3ter Claſſe. 


Ueber Grenz⸗Steueraͤmter 3ter Claſſe iſt 
der Eingang nur geſtattet für folgende Gegenſtände, 
als: 
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2. Getreide und Huͤlſenfruͤchte; 

2) Baus und Nutzholz, auch Balken, Bohlen, Bret: 
ter (rauhe Dielen), Sparren und Latten, von 
europäifchen Holzarten; auch 

3) dergleichen gezimmertes und zugerichteted Bau- 
holz; 

4) Kalf und Gips, gebrannter, und Gement; 

5) Steinfohlen; 

6) Delfamen und Delfuchen ; 

7) behauene Baus, Bruch⸗, Mauer, Quader⸗, 
Mühl- und vergleichen Steine, auch Fluren, 
und Schleif- und Wesfteine, gewöhnlich runde 
von Sandftein; Ä 

8) gebrannte Mauer, Bad-, Dach⸗ und Ziegel: 
fteine, Klinfer; 

9) Torf. 


Gegenftände, die mit einer Ausgangs⸗ ober 
Durchgangs⸗Abgabe belegt find, dürfen über dieſe 
Aemter nicht ausgeführt werden; eben fo wenig aber 
auch alle fonftige Artifel, deren wirklicher Ausgang 
nachzumweifen ift, um von ber Abgaben-Entrichtung 
befreit zu werden, oder auf StenersBoniftcation Ans 
fpruch machen zu koͤnnen. 


5. HauptsSteuerämter. 


Die Haupt-Steuerämter find zu jeber Erbe 
bung von Eins, Durchs und Ausgangs-Abgaben, fo weit 
deren Entrichtung überhaupt im Innern gefeglich er: 
laubt ift, ermächtigt, und haben hinfichtlich der aus 
dem Auslande über Grenz-Steuerämter, oder aus in- 
laͤndiſchen unverfteuerten Niederlagen, oder von einem 
andern inländifchen Haupt-Steueramte bei ihnen an: 
fommenden, fo wie der dahin abgehenden abgabepflich: 


— 268 — 


tigen und noch nicht verſteuerten, oder abgabefreien, 
aber verpackten Gegenſtaͤnde die Qualitaͤt der Grenz⸗ 
Steueraͤmter erſter Claſſe. 


6. Neben⸗Steuerämter. 


Die Erhebungs-Befugniffe der Neben-Steuer 
Amter beichränfen fih auf die von ben Poftgütern 
zu entrichtenden Abgaben. 


Beſchränkung oder Erweiterung dieſer Befugniſſe. 


Beſchraͤnkungen ober Erweiterungen ber Bes 
fugniffe eingelner Steuerämter bleiben der oberften 
Steuerbehörde vorbehalten. 


Bezeichnung der Grenzämter und Anmelde-Poften, 


$. 16. 


Die in den vorftehenden $$. gedachten Grenzäm- 
ter und Anmelde-Poften follen mit Schildern verfehen 
werden, aus deren Inſchrift die Qualität der Stellen 
hervorgeht; auch Tönen da, wo bie Localität ed ers 
heiſcht, Schlagbaume errichtet werben. 


Geſchäfts⸗Stunden bei den Steuerämtern. 
$. 17. 


Die Gefchäfts-Locale der Steueraͤmter follen zur 
Abfertigung der Steuerpflichtigen geoͤffnet fein: 
1) Bei den Grenzämtern: 

a. in den fünf Wintermonaten October bis incl. 
Februar, Vormittags von 7 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 1 bis 6 Uhr; 

b. in den übrigen Monaten, VBormittagd von. 6 
bis 12 Uhr, und Nachmittags von 1 bis 8 Uhr. 
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Bei lebhaftem Verkehr oder befonderen Local- 
Verhaͤltniſſen, muß erforderlichen Falls mit | 
den Abfertigungen früher angefangen und 
fpäter fortgefahren werden. 

2) Bei den Haupt-Steueräntern: 

a. in den fünf Wintermonaten October bis incl. 
Februar, Vormittags von 7 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 1 bis 4 Uhr; 

b. in ben übrigen Monaten, Vormittags von 7 
bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 
3) Bei den Neben-Steuerämtern, von 7 bid 10 

Uhr Vormittags, infofern die Gontrole der 

Verbrauchsiteuern, die Verabgabung der Poft- 

güter oder fonftige Dienftverrichtungen nicht 

-aud zu anderen Tageszeiten die Deffnung 
des Geſchaͤftslocals erfordern. 
An Sonns und Fefttagen find die Steuerämter 
während des vormittägigen Gottesdienftes gefchloffen. 
Die Expedition der in Wagen und zu Pferde 
reifenden . Perfonen ift indeß auf gewiffe Stunden 
überall nicht beſchraͤnkt. 


Aufſichts⸗Beamte. 
$. 18. 


Zur Führung der Aufficht an der Grenze und 
im Innern find befondere Gontrole-Beamte angeftelt. 
Es find indeſſen auch die Erhebungs- undfonftigen Beam; 
ten der Steuer-Berwaltung zur Mitaufficht verpflichtet. 


Uniformirung und Bewaffnung der Grenz Beamten. 
$. 19. 


Die an den Grenzen fungirenden Steuer-Beamten 
- follen, foweit als erforderlich, uniformirt und bewaff- 
net fein. 


Anl. 
B. 
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Legitimation der nicht uniformirten Steuer-Beamten, 
$. 20. 


Nicht uniformirte Stener-Beamte muͤſſen fich durd) 
die von der vorgefeßten Behörde erhaltene Legitima- 
tion ausweifen koͤnnen. 


Beftimmung wegen des Waffengebraudys. 
$. 21. 


Die Befugniffe der Grenz Beamten beim Ge: 
brauche ber ihnen verliehenen Waffen find durch das 
anliegende Reglement näher feftgeftelt. 


Verhalten der Steuer-Beamten und der Steuerpflichtigen 
im Allgemeinen. 


$. 22, 


Die SteuersBenmten find bei Vermeidung einer 
Disciplinar- oder den Umftänden nach härtern Strafe 
gehalten, bei ihren Dienftverrichtungen ein anftän- 
diges und befcheidened Verfahren zu beobachten, ihre 
Nachforfchungen nicht über den Zweck der Sache aus⸗ 
zubehnen und überhaupt jeden Anlaß zu gegründeten 
Befchwerden zu vermeiden. 


Damit ſolche Befchwerden auch in den Fällen, 
wo ber Fremde Feine Zeit zu einem umftändlichen 
Verfahren hat, wie namentlich an den Grenzen, zur 
Kenntniß der‘ vorgefegten Behörde gelangen, foll bei 
jedem Grenzamte ein Negifter ausgelegt werden, in 
welches der Befchwerbeführer feinen Namen, Stand 
und Wohnort, fo wie die Thatfache, worüber er ſich 


befchweren zu fünnen vermeint, eintragen kann. 
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Jede Befchwerde, fie mag durch das eben 
erwähnte Negifter, oder durch befondere Anzeige zur 
Kenntniß der Steuer⸗Verwaltung fommen, fol Ver⸗ 
anlaffung geben, den betreffenden Steuer-Beamten zur 
Verantwortung zu ziehen, oder ihn genau zu beobadh- 
ten und dem Befinden nach für das verfehrende Pub⸗ 
likum unfchädlich zu machen. 

Die Strafe der Dienftentfegung foll aber Dieje- 
nigen treffen, welche 

1) Derationen gegen Steuerpflichtige fich erlauben; 
oder | — 

2) von diefen für irgend ein Dienſtgeſchaͤft ein Ge- 
ſchenk an Geld und Sachen, oder eine Leiftung, 
fie babe Namen wie fie wolle, verlangen oder 
annehmen, ober durch ihre Angehörige verlan- 
gen oder annehmen laſſen; oder 

3) bei den ihrer Gontrole unterworfenen Perfonen 
Geldanleihen machen. | 
Außerdem fol dasjenige, was auf biefe Art an- 

geliehen oder angenommen worden, confiscirt werben 
und der Stener-Strafcaffe zufallen. 

An diefe Caſſe find auch die den Steuer-Beam⸗ 
fen angebotenen Gefchenfe abzuliefern, 

Dagegen haben aber auch die Steuer-Beamten 
von deu Steuerpflichtigen ein befcheidened Benehmen 
zu erwarten; und derjenige, welcher fich einem folchen 
bei Ausuͤbung feines Amts widerfegt, denfelben mit 
Worten oder durch unanftändige Begegnung beleidigt, 
oder fich gar thätlich an demfelben vergreift, oder aber 
ihm Gefchenfe oder Gelddarlehne anträgt, foll, dafern 
er nach Befchaffenheit feiner Handlung und nach den 
beftehenden Griminal-Gefegen nicht eine ſchwerere Strafe 
verwirft hat, mit einer den, Umftänden angemeffenen 
Geldbuße oder Gefängnißftrafe [belegt werben. 
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Reviſion bei Gewerbetreibenden 


8.23 - 

Die Steper-Benmten find berechtigt, bei ben Han⸗ 
del: und Gewerbetreibenden ihres Gontrole-Bezirkd von 
Zeit zu Zeit Revifionen vorzunehmen. Zu dem Ende 
ift ein jeder, der Handel oder Gewerbe mit abgabe- 
pflichtigen Gegenftänden treibt, insbefondere die Kauf: 
leute, Krämer, Hofenhändler, Gafte und Schenfwir- 
the, bei Vermeidung einer Orbnungsftrafe von 10 
Rthlr. gehalten, den Steuer-Beamten ihre Waarenla- 
‚ger, Vorrathsbehältniffe und alle diejenigen Räume, 
worin abgabepflichtige Gegenftände aufbewahrt werden, 
auf Erfordern fofort, zur Nachtzeit jedoch nur in Ger 
genwart eined Steuer-Beamten höheren Grades oder 
des Drtd-Vorftandes, oder mit Zuftimmung einer 
obrigfeitlichen Perfon oder des Steuer Richters, zu 
Öffnen und über den Zugang und Abgang an abga- 
bepflichtigen Gegenftänden die verlangte Aufklärung 
zu BR 

Sn gleicher Maaße find auch die Ftachtfuhrleute, 
Brannteweinfuhrleute und Schiffer bei Vermeidung 
einer Ordnungsftrafe von 5 Rthlr. gehalten, alle die 
jenigen Räume, welche fie zur Aufbewahrung trands 
portirter Gegenftände benugen, den Steuer-Beamten 
zu jeder Zeit zu Öffnen und die darüber geforberte 
Aufklärung zu ertheilen. 


Revifionen bei anderen Perſonen. 
$. 24. | 


Steuerpflichtige, welche zu ben im vorſtehenden 
$. 23. benannten Gewerbetreibenden nicht. gehören, find 
folchen Revifionen zwar nicht unterworfen, indeß ver 
pflichtet, den Stener-Beamten auf deren in Beziehung 
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auf ven Empfang oder die Verfendung abgabepflichtiger 
Gegenftände gehaltenen Nachfragen genügende Aus: 
funft zu geben. Wer jedoch zum zweiten Male einer 
Defraude mit derartigen Gegenftänden gerichtlich über: 
führt worden ift, muß fich für die folgenden 2 Jahre 
den Nevifionen feiner Vorrathsbehältniffe gleich Ges 
werbetreibenden unterwerfen, und verliert, wenn er 
anderweit einer Defraude gerichtlich überführt worden, 
für immer den Anfpruch auf Befreiung von der Re⸗ 
vifion. 


Hausſuchung. 
$. 25. 


Allgemeine Hausfuchungen können nur in Fällen 
dringenden Verdachts einer Defraude oder heimlichen 
Niederlage unverfteuerter Waaren vorgenommen wer⸗ 
ben: | 

1) bei Gewerbetreibenden, entweber von einem 
Steuer-Beamten höhern Grades, unter Zuziehung 
des Ortsvorſtandes; oder von einem untern 
Steuer-Beamten, unter Anordnung oder Leitung 
der Obrigfeit oder des Steuer⸗Richters; 

2) bei anderen Perfonen, von einem Gteuer-Be- 
amten höhern Grades, unter Anweifung oder 
Leitung der Obrigkeit oder bed Steuer-Richters. 
Tritt aber der Fall ein, daß von den Steuer 

Beamten auf der That betroffene und verfolgte 
Gontravenienten mit den Gegenftänden, die fie bei 
ſich führen, in Gehöften oder Häufern einen Zufluchts⸗ 
ort fuchen, fo bebarf ed jener Förmlichkeiten nicht; 
es müffen vielmehr die verbächtigen Räume den vers 
folgenden Beamten auf deren Verlangen fofort geöff- 
net, und diefe dürfen in Ausuͤbung ihrer Dienftpflicht 
gegen die Flüchtigen auf Feine Weife gehindert werden. 
G. u. St. S. br Bd. 2. Abth. 24 
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Sonſtige Reviſions-⸗Befugniſſe der Steuer-Beamten. 


$. 26. 


Gegen Führer abgabe- oder controlepflichtiger 
Gegenftände auf dem Transporte haben die Steuer 
Beamten folgende Befugniffe und Verpflichtungen: 

1) Frachtfuhrwerf und BViehtreiber koͤnnen fie ans 
halten, fi) die Steuer⸗Legitimation vorzeigen 
Iaffen und diefe mit den Gegenftänden durch 
äußere Befichtigung vergleichen. 

Findet‘ Uebereinftimmung nicht Statt, fo müffen 
fie die Legitimation an ſich behalten und die 
Gegenftände wo möglich in der Richtung, wo⸗ 
rin fie diefelben finden, zum nächften Steuer; 
Amte begleiten. 

2) Kiepen- und Padenträger, Handfuhrwerke, Baus 
ern⸗ und fonftige Wirthichafts-Fuhrwerfe und 
beladene Laftthiere koͤnnen auf der Stelle revi- 
Dirt werden, um Ueberzeugung zu nehmen, daß 
entweder Feine abgabepflichtige Gegenftände ger 
laden oder dieſe gehörig angemeldet find. Bei 
verpacten Waaren muß entweder nach obiger 
Borfchrift unter 1. verfahren, oder der Trand- 
gortant zum nächften Steueramte oder zum 
Borftande des nächiten Orts begleitet werden, 
um fi) bei demfelben einer Nachfuchung zu 
unterwerfen. 

3) Ledig angegebenes Fuhrwert, ohne Ausnahme, 
kann angehalten werden, um die Ueberzeugung 
zu gewinnen, daß es wirklich unbeladen iſt. 

4) Führer von Fahrzeugen auf denjenigen Fluͤſſen, 
welche nicht vermöge befonderer Schifffahrts- 
Verträge ald Ausland anzufehen find, muͤſſen 
‚auf den Anruf der Stener-Beamten fobald als 
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moͤglich anhalten, und je nachdem es verlangt 
wird, entweder dem Ufer zuſteuern und daſelbſt 
an paßlicher Stelle anlegen, oder die Ankunft 
der Steuer⸗Beamten abwarten. 

5) Wer Gegenſtaͤnde fuͤhrt, welche bei dem Trans⸗ 
porte mit einer Legitimation nicht begleitet zu 
fein brauchen ($. 82.), iſt gehalten, den Steuer⸗ 
Beamten zur Stelle die nöthige Auskunft zu 
geben, um fie zu überzeugen, daß die Gegen: 
ftände jener Legitimation auch wirklich nicht be> 
dürfen. Kann dies nicht genügend gefchehen, 
fo find die Steuer-Beamten befugt, den Trans⸗ 
port dahin zu führen, wo bie verlangte Aus- 
funft mit Sicherheit zu erhalten fteht. 

6) An denjenigen Orten, wo eine Thor-Eontrole 
angeorbnet ift, haben die Thor-Einnehmer (Thor⸗ 
fehreiber) die Verpflichtung, von Frachtfahrern 
die Ladungs⸗ und Legitimationd-Papiere zur 
Viſirung fih vorlegen zu laffen, auch erforder, 
lichen Falls die Ladung der Reviſion zu unter: 
ziehen; der Waarenführer muß daher ſowohl 
an dem Thore des Einganges, ald an dem des 
Ausganges fih beim Thors Einnehmer (Thor⸗ 
fehreiber) melden. 

7) Reifende in Wagen und folche, bie zu Pferde 
oder zu Fuß mit Felleifen und dergleichen über 
die Grenzen eingegangen find, und fih auf 
einer Hauptftraße in der unbezweifelten Richtung 
nah deu GrenzSteueramte befinden, dürfen 
von -ben Steuer-Beamten überall nicht ange⸗ 
halten werben, 

Sind dieſe Reifenden indeß das Grenzamt be- 
reits paflirt, fo kann won ihnen, jedoch nur 
innerhalb der erfien Meile landeinwärts 

24” 


/ 
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von der Vereinsgraͤnze, die Nachmweifung 
der gefchehenen Meldung gefordert werden. Er- 
folgt diefe, fo dürfen die Neifenden nicht weiter 
aufgehalten werden; im entgegengefesten Falle 
haben die Steuer-Beamten ſolche, wenn fie nicht 
fofortige Revifton wünfchen follten, entweder zum 
nächften Steueramte zurüchuführen, oder, wenn 
der in Wagen Reifende fich erbietet, den Steuer: 
Beamten bis zum nächften Orte mitzunehmen, 
dahin zu begleiten, um dafelbft die Reviſion zu 
bewirfen. 

Ausgenommen von jener Nachweifung find 
die mit den orbdinairen Poften oder mit Extras 
poſt Reifenden, indem biefe, nachdem fie ſich 
beim Grenzamte gemeldet haben, auf der Route 
überall nicht weiter angehalten werden dürfen. 

- 8) Abgabe- oder controlepflichtige Gegenftände, 
welche mit den vorhandenen Legitimationg » Pas 
pieren nicht übereinftimmen, ober auf einer von 
der vorgefchriebenen abweichenden Straße betrofs 
fen werden, oder mit ber erforderlichen Legiti- 
mation nicht verfehen find, müffen in Beſchlag 
genommen und an das naͤchſte Steneramt ab» 
geliefert werben. 


Duittungs:Bücher der Gewerbetreibenden. 
$, 27. 


Die im $. 23. genannten Handel» und Gewers 
betreibenden find gehalten, ein Quittungsbuch zu 
führen, in welches die empfangenen verabgabten Ges 
genftände von dem Steueramte jedes Mal eingetragen 
werben müffen, und worin auch der bei den Revi- 
fionen der. Waarenlager ermittelte, von dem Steuer⸗ 
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pflichtigen durch feine Mitunterſchrift als richtig ans 
zuerfennende Beftand zu verzeichnen if. — Die Steuer 
Beamten find verpflichtet, die Vorlegung dieſes Bus 
ches ſowohl bei der Verabgabung der Gegenftände, 
als bei den fpäteren Revifionen der Waarenlager zu 
verlangen, und der Gewerbetreibende, welcher diefem 
Verlangen fein Genüge leiftet, verwirft eine Ord⸗ 
nungsftrafe von 1 Rıhlr. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon dem bei ein: und durchgehenden Gegenftän- 
den zu beobadhtenden Verfahren. 


A. Allgemeine Beftimmungen 
Erlaubte Straßen. 


$. 28. Ä 


‚Die Ein und Durchfuhr abgabepflichtiger oder 
abgabefreier, jedoch verpackter Gegenftände darf nur 
auf einer folhen Land- oder Waſſerſtraße gefchehen, 
an welcher ein, nach den Beſtimmungen bes $. 15. 
zur Behandlung der Gegenftände ermächtigted Grenz 
Steueramt oder Anmelde-Poften fich. befindet. 

Diefe Straßen follen bei Entlegenheit des Grenz 
amted von der Grenze an den geeigneten Punkten 
mit Pfählen und diefe mit Snfchriften verfehen wer- 
den, wodurd auf das Amt hingewiefen wird. 


Berbotene Nebenmwege 


FR 2. $. 29. 


Aurlle andere Wege find für den gedachten Verkehr 
verboten; auch darf an den, als erlaubte Eingangs: 


punfte oder Landungspläge nicht bezeichneten Ufer: 
ftelen fein mit Gegenftänden der im vorftehenden 
$. 28. erwähnten Art beladenes Fahrzeug in einer 
olchen Nähe des Ufers arilegen, daß dadurch heim⸗ 
liche Ausladungen leicht zu bewirfen ſtehen. Die in 
diefer Beziehung zu beobachtende Entfernung wird, 
wenn nicht die Befchaffenheit des Strombettes oder 
der Waflerftand Ausnahmen nothwendig machen, auf 
mindeftend 50 Fuß beftimmt. 


\ Ausnahmen. 

Das Verbot des Anlandens an anderen, ale 
den bezeichneten Landungspläßen tritt außer Kraft, 
wenn wegen Befchädigung des Fahrzeuges, drohender 
Gefahr, oder wegen augenfcheinlichen Nothftandes der 
Führer des Fahrzeuges an einer andern Uferſtelle 
anzulegen gendthigt wird, 

Auch ift zur Erleichterung des Transports. der 
zu Waffer ein- und ausgehenden Gegenftände das 
Anlanden, die Löfchung oder Befrachtung eines Fahr⸗ 
zeuged an anderen als den bezeichneten Landungs⸗ 
ylägen alsdann geftattet, wenn die Gegenftäude der 
Ladung der Eins oder Ausgangs-Behandlung bei einem 
Grenz⸗Steueramte bereit8 unterworfen worden find, 
und folches durch Vorzeigung der desfallfigen Legiti- 
mationd- Papiere nachgewiefen werden kann. 

Die oberfte SteuersBehörde ift übrigens ermaͤch⸗ 
tigt, in geeigneten Fällen noch andere Ausnahmen 
zu geflatten. 

Fernere Ausnahmen. 
$. 30, 

Voͤllig abgabefreie und zugleich unverpadte Ge: 
genftände (Tarif Abfchnitt L) Finnen auch auf Neben: 
wegen ein⸗, durchs oder ausgeführt werben. 
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Beſchränkung des Transports auf die Tagesftunden. 


$. 31. 


Der. Transport der Gegenftände über die Vers 
eindgrenze ift nur in den Tagesftunden erlaubt. 

Als Tagesſtunden werden in diefer Beziehung 
angefehen: 

in den Monaten Sanuar, Februar, October, 

November und December die Stunden von 7 Uhr 

Morgens bis 6 Uhr Abends; | 
in den Monaten März, April, Auguft und Sep⸗ 

tember von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 

in den Monaten Mai, Junius und Sulius von 

4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 

Ausnahmen hievon finden nur Statt: 

1) hinſichtlich der Gegenftände, welche mit den 
Poften verfendet werden, oder welche Reifende 
in Wagen, zu Pferde oder zu Fuß mit füch 
führen; und 

2) wenn in außerordentlichen Fällen die. Erlaubniß 
des betreffenden, zur Behandlung der Gegen 
ftände ermächtigten Grenzamts ertheilt wird. 
Der Erlaubnißfchein muß den Transportanten, 
den Gegenftand felbft, die Straße und die 
Zeit der Guültigfeit bezeichnen. 


Einhalten der Hauptftraße. 
$. 32. 


Bei dem Transporte der Gegenftände von ber 
Vereinsgrenze bis zum Grenzamte, und von dieſem 
bis zu jener muß bie bezeichnete Straße genau einge, 
halten, an der Ladung darf, erwiefene Nothfälle aus⸗ 
genommen, feine Veränderung vorgenommen werben: 
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und jeder willführliche Aufenthalt auf dieſer Straßen, 
ftrecfe ift verboten, 


Reihefolge der Abfertigungen. 
F. 33. 


Die Abfertigung der Steuerpflichtigen bei dem 
Grenz⸗Steueramte muß in der Regel nach der Zeit⸗ 
folge der Anmeldung gefchehen.- 

Einen Vorzug haben jedoch vor allen Anderen 
die mit Ertrapoft Neifenden wegen ihrer Reife-Effec- 
ten, nicht aber hinfichtlich der Kaufmannsgüter, welche 
fie etwa mit ſich führen, infofern darüber nach den 
Beftimmungen des $. 33. eine fehriftliche Declaration 
abgegeben werden muß, und dann die übrigen in 
Wagen, zu Pferde und zu Fuß Reifenden unter 
gleicher Bedingung. 

Unter den fonftigen Waarenführern ſteht berje- 
nige felbft den fpäter Anfommenden nach, deffen De: 
claration entweder nicht in gehöriger Ordnung ift, oder 
nach Vorfchrift des ebengedacdhten $. von dem Grenz 
amte ausgefertigt werden muß. 


“ 


B. Behandlung der Gegenftändeanden 
Steuerämtern. 
1) Beim Eingange, 
Derlaration bei dem Grenz: Steneramite, 
$. 34. 

Bei der Ankunft am Grenz» Steneramte übergiebt 
der Inhaber der Gegenftände ohne Verzug feine 
fammtlichen, die Ladung betreffenden Papiere, infofern 
fie nicht auf die in nachftehendem $. bemerfte Weife 
durch den Auffichts- Beamten in die Hände — Grenz⸗ 
Steueramts gelangen. 
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Er iſt auch zur Abgabe einer ſpeciellen Declara⸗ 
tion ($. 37.) verbunden, und darf nicht eher als bie 
ihm von dem Grenz» Steueramte die Erlaubniß er- 
theilt worden, irgend eine Abs ober Ausladung 
vornehmen. 


oder bei dem vorliegenden Anmelde: Poften. 
$. 39. 


- Mo dad Grenzamt entfernter von ber Grenze 
belegen, diefer aber näher ein Anmelde-Poften errich- 
tet ift, hat der Inhaber der Gegenftände feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Spayiere über die Ladung bei letzterem abzugeben. 

Die Papiere werden in feiner Gegenwart von 
dem Grenz Beamten eingefiegelt, an das betreffende 
Grenz: Steueramt adreffirt und einem Aufſichts⸗Be⸗ 
amten überliefert, welcher das Fuhrwerk oder Schiffer 
gefäß begleitet. Sollte dieſe Begleitung aber nicht 
ftattfinden, fo werben die eingefiegelten Papiere dem 
Waarenführer mit einem Anmeldefcheine, in welchem 
die Anzahl der Wagen und Pferde oder Schiffe und 
die der geladenen WaarensEolli angegeben fein muß, 
zur Beforgung an dad Grenz Steueramt mitgegeben- 


Ausnahmen. 


$. 36. 


Ausnahmen finden Statt bei Reifenden, und zwar: 

a. bei denjenigen, welche ſich der orbinairen Pos 
ften bedienen, von den Beftimmungen ber bei- 
den vorftehenden $$. 34. und 35.5 und 

b. bei denjenigen, welche mit Ertrapoft, zu Pferbe 
oder zu Fuß reifen, von den BVorfchriften des 
$. 35.5 und 

c. bei fonftigen in Wagen Reifenden von ben Be 
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fimmungen des $. 35. dahin, daß felbige nur 
ihren Namen, Stand und Wohnort, fo wie ben 
‚Namen und Wohnort des Fuhrmanns anzuzeigen 
und einen Schein darüber zu entnehmen haben, 
mit dem fie fih bis zum Grenz. Steneramte 
ausweiſen, und welchen fie an daſſelbe abliefern. 


Snhalt der Declaration. 


$. 37. 
Die Declaration (H 34.) muß enthalten: 


1) den Namen des Fuhrmanns, bei Schiffen den 
Namen oder die Nummer ded Fahrzeuges und 
den Namen bed Führers; 


2) die Anzahl der Wagen und Pferde, oder der 
Schiffe, womit der Transport bewirkt wird; 


3) die Zahl der Colli und deren Marken und 
Rummern im Einzelnen; 


4) die Menge und Gattung der in jedem Gollo 
enthaltenen Waaren, nah der Manßitäben des 
Tarife; 

5) den Namen und Wohnort der Empfänger ber 
Gegenftände nach den Frachtbriefen; 

6) die Angabe, ob entweder der ganze Transport 
oder einzelne Theile defjelben fofort an der 
Grenze verftenert oder unverfteuert zur Abla- 
dung an einen inländifchen Drt gelangen, ober 
nur durchgeführt werden follen; und 

7) die Unterſchrift des Declaranten. 

Die Declaration muß fih auf alle Theile der 
Ladung, nichts davon ausgefchloffen, mithin, wenn 
abgabepflichtige mit abgabefreien Gegenftänden zufam- 
mengeladen find, auch auf leßtere erfireden. 


— 73 — 
Anfertigung der Declaration. 


$. 38. 


Die Anfertigung der Declaration liegt dem Ins 
baber der Gegenitände ob. Sie muß in der Regel 
fhriftlich und zweifach dem Steueramte übergeben 
werden, 

Ausnahmen finden jedoch Statt: 

1) wenn die Eingangsabgabe vom ganzen Trands 
port den Betrag von 5 s? nicht überfteigt, indem 
fodann eine mündliche Declaration zugelaffen 
werden fann, fall der Declarant die Abgabe 
einer fchriftlichen nicht vorziehen follte; 

2) wenn der Declarant die zur Austellung einer 
fhriftlichen Declaration erforderlichen Faͤhigkei⸗ 
ten nicht befißtz oder 

3) feine Frachtbriefe oder andere über feine Ladung 
fprechende Papiere, oder nur ſolche in Henden 
bat, die zur Anfertigung einer volftändigen 
Declaration unzureichend find, ihm auch fonft 
die Ladung nicht befannt genug ift, um Die 
vorgefchriebene Declaration felbft zu fertigen, 
oder von einem Andern fertigen zu laſſen. 

Sn dem zweiten und dritten Falle kann die Alt 
fertigung der Declaration durch das Grenz-Steuer- 
amt gejchehen, und wenn dem Declaranten die Ladung 
ganz oder theilweife voͤllig unbekannt, er auch nicht 
erbötig ift, den höchften Sat der Eingangs-Abgaben 
zu entrichten, fo iſt zu unterfcheiden: 

a. ob die Gegenftände fofort an ber Grenze in 
den freien Verfehr treten, ober 

b. unverftenert zur Abladung an einen inländifchen 
Ort gelangen follen, ober ob fie zum Durchs 
gange beftimmt find. 
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* 


Im Falle unter a) muß eine ſpecielle Reviſion 
($. 41) ſtattfinden; in den Fällen unter b) in der 
Regel eine allgemeine, und nur dann eine fpecielle 
Revifion, wenn die Rechte der Steuercaffe durch 
Grenz» Depofitum ($. 149) und WaarenBerfchluß 
($. 58), was das Steueramt zu beurtheilen bat, 
nicht völlig gefichert werben Fünnen. 

Auf dieſe Revifion und auf die darüber aufzus 
nehmende Verhandlung wird die Declaration gegründet. 

Der Declarant bat diefe, von dem Grenz: Steus 
eramte gefertigte Declaration durch feine Namens⸗ 
Unterfchrift, oder fein zu beglaubigendes Handzeichen 
als richtig anzuerkennen; wie denn überhaupt der 
Declarant für die Richtigkeit der Declaration haftet, 
ohne LUnterfchied, ob fie von ihm felbft, oder für ihn 
von einem Andern gefertigt worden ift, unbefchadet 
jedoch feines etwaigen Regreſſes. 


Befchaffenheit der Declaration. 
$. 39. 


Die Declaration muß Ieferlih und befonberd 
binfichtlich der Zahlen deutlich gefchrieben fein, und 
darf weder Abinderungen noch Raſuren enthalten. 

Diejenige, welche dieſen Erforberniffen nicht ent 
fpricht, kann vom Steueramte zurücgewiefen werben. 


Formulare. 


Die SteuersBeamten find übrigens verpflichtet, 
den Steuerpflichtigen bei Abgabe ihrer Declarationen 
ftetS die geforderte Unterweifung zu geben; wie denn 
auch bei jedem Steueramte eine hinreichende Anzahl 
gebruckter Formulare zu denfelben vorräthig gehalten 
und den Steuerpflichtigen auf Erfordern gegen Erfaß 
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der auf dem Formulare angegebenen Koften des Pa 
piers und Druds verabreicht werden foll, 


General:Declaration. 


$. 40. 


Dem Declaranten ſteht frei, ob er uͤber bie 
Gegenftände feines gefammten Transports nur eine 
oder mehrere partielle Declarationen übergeben will. 
Im leßteren Falle muß er aber folche felbft beforgen, 
wenn auch deren Anfertigung durch das Steueramt 
nad) den Beftimmungen des $. 38. font zuläffig wäre; 
auch hat er dann den einzelnen Declarationen noch 
eine befondere General» Declaration beizufügen und 
in bderfelben die DBerficherung abzugeben, daß die 
fämmtlihen Gegenftände des Transports richtig 
beclarirt feien. 


Resifion der Gegenftände. 
$. 41. 


Nach Berichtigung des Declarationd-Puncted er- 
folgt die Revifion der Gegenftände, infofern fie nicht 
bereits nach $. 38. hat eintreten müffen. 

Bermöge derfelben follen die Steuer-Beamten 
entweder durch den Augenfchein, oder durch Inſtrumente 
fich die Überzeugung verfchaffen, daß die zum Eins 
gange angemeldeten Gegenftände nah Menge und 
Gattung mit ber Declaration übereinftimmen, und 
daß fein mit einer höhern Abgabe belegter Gegenftand, 
als der declarirte, vorhanden ift. 

Gefchieht die Unterfuchung nur nach Zahl, Marke 
und Gewicht der Coli, ohne Öffnung der Umgebung, 
fo ift die Reviſion eine allgemeine; findet aber 
außerdem zur Ausmittelung der Wanrengattung noch 


— 276 — 


die Eröffnung Statt, fo ift dieß eine fpecielle Waa— 
ren⸗Reviſion. 


Reviſions⸗Verfahren nach Verſchiedenheit der Fälle. 
| $. 42, 

Wie weit die Nevifion überhaupt ausgedehnt 
werden, ob eine fpecielle ober eine allgemeine Statt 
finden, und welches Verfahren für die fernere Abfer- 
tigung eintreten müffe, richtet fich in der Regel theilg 
nah der Befchaffenheit der Gegenftände und deren 
Verpackungsart, theild nach deren Beftimmung, und 
ift verfchieden, je nachdem felbige 

1) fogleih an der Grenze in den freien Verkehr 
treten; oder 

2) unverftenert zur Abladung an einen inländifchen 
Ort gelangen follen, oder zum unmittelbaren 
Durchgange angemeldet werden. 


Berpflihtung des Declaranten bei der Reviſion. 


$. 43. 

Der Declarant ift verpflichtet, die Gegenftände 
fo weit ald möglich den Steuer-Beamten in einem 
ſolchen Zuftande darzulegen und für die dabei erfor 
berlihen Hanbleiftungen nach deren Anweifung derge⸗ 
ftalt zu forgen, daß fie Die von ihnen für nöthig erach⸗ 
tete Revifion vornehmen koͤnnen. | 


Behandlung der Gegenftände im $alle fofortiger Entrichtung 
der Eingangs-⸗Abgabe an der Grenze, 
a. Revifton. 
$. 44. 


Sollen die eingegangenen Gegenftände fogleich 
an der Grenze in den freien Verkehr übergehen, fo 
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muß die Reviſion, da es in dieſem Falle auf die 
Ermittelung des Betrages der Eingangs⸗Abgabe an- 
kommt, ſtets eine ſpecielle ſein. 

Wuͤnſcht jedoch der Steuerpflichtige, daß die La— 
dung oder ein Theil derſelben von der Reviſion ber 
freiet bleibe, fo kann dieß gefchehen, wenn der höchite 
tarifmäßige Abgabenfag entrichtet wird und Fein Ver- 
dacht obwaltet, daß die Einfchwärzung won durch die 
Steners oder andere Landesgeſetze verbotenen Gegen: 
ftänden beabfichtigt werde, 


b. Entrihtung der Eingangs⸗Abgabe und Ertheilung der 
Quittung. 


$. 45. 


Nach erfolgter Revifion, und wenn bei derfelben 
die Ladung mit. der Declaration uͤbereinſtimmend be- 
funden ift, gefchieht die Entrichtung der Abgabe, 

Der Steuerpflichtige empfängt darüber eine Quit⸗ 
tung, welche, wenn eine fchriftliche Declaration übers 
geben war, auf dem einen Exemplare derfelben aus; 
geftellt wird. 

War für verfchiedene Empfänger der Gegenftände 
nur eine Declaration abgegeben, fo kann verlangt 
werden, daß das Steueramt, neben Ertheilung der 
allgemeinen Quittung auf der Declaration, auch auf 
jedem Frachtbriefe den fummarifchen Betrag der ent- 
richteten Abgabe von den darin verzeichneten Waaren 
furz bemerfe. 

In der Quittung wird vorgefchrieben, innerhalb 
welcher Friſt der Transport an den Bellimmungsort 
gelangen muß. 

Sind die Gegenftände für Handels oder Gewer: 
betreibende ($. 23.) in dem Bezirfe eined andern 


sm + 
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Steueramts beftimmt, fo muß auch die zu haltende 
Straße und zugleich vorgefchrieben werden, daß der 
Transport vor der Ab» und Ausladung bei dieſem 
Amte, — welchem die Befugniß zufteht, die Ladung mit 
der zur Legitimation dienenden Quittung zu- verglei- 
chen, — anzumelden fei, damit daffelbe die intra; 
gung in das Quittungsbuch des Steuerpflichtigen 
vornehmen fann, 

Der Waarenführer hat die obgedachten, in der 
Quittung enthaltenen Vorfchriften genau zu befolgen. 


c. Schluß der Abfertigung. 


$. 46. 


Hiernächft werden dem Declaranten bie produ⸗ 
cirten Frachtbriefe oder fonftige Ladungs - Papiere, 
nachdem felbige von Dem Steueramte geftempelt wor: 
den, zurückgegeben, über die abgabefreien Gegenftände, 
infoweit es - erforderlich ift, die bendthigten Legima- 
tionen zum fernern Transporte ertheilt, die unter den 
verabgabten Gegenftänden etwa befindlichen, Tabacks⸗ 
und GichoriensPadete gegen Erlegung der tarifmäßi- 
gen Gebühr geftempelt, und die Abfertigung ift das 
mit gefchloffen. 

Behandlung der nicht an der Grenze zur Verabgabung 
ä fommenden Gegenftände, 
a. Reviſion. 


$. 47. 

Werben Gegenftände, — mit Ausnahme derje- 
nigen, wovon bie Eingangs-Abgabe nad) SS. 10. und 
45. fogleich an der Grenze entrichtet werden muß, oder 
bereits entrichtet ift, — zur Abladung an einem 
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inländifchen Orte ober zum Durchgange beclarirt, fo 
findet in der Regel, und insbefondere dann, wenn 
die Gegenftände nach der Beurtheilung des Grenz» 
amts unter völlig fichern Verſchluß gefeßt werben 
fönnen, nur eine allgemeine Revifion Statt. 


b. Entrichtung der Durchgangs⸗Abgabe. 
$. 48. 


Für die zum unmittelbaren Durchgange bes 
clarirten Gegenftände wird nach den Beltimmungen 
des $. 10. unter M 2. die Durchgangs-Abgabe ers 
hoben und darüber nach den Vorfchriften des S. 45. 
quittirt. 


ec. Sicherheits-Beſtellung. 
$. 49, 


Der Declarant hat fobann für die Entrichtung 
der Eingangs-Abgabe und dafür, daß er die Gegen- 
ftände ihrerer declarirten Beftimmung richtig zuführe, 
dabei auch die ihm von dem Steueramte ertheilten Bors 
fchriften befolge, eine Sicherheit zu beftellen, und zwar 

1) wenn er ausländifhen Branntewein aller Art 
(Tarif Iter Abjchn., Poftt. 5.) in Ladung hat, 
oder wenn die Gegenftände unter fichern Vers 
ſchluß nicht gefet werden koͤnnen, auch für das 
zum Durchgange declarirte Vieh, auf den vol- 
len Betrag der Eingange-Abgabe; 

2) in allen übrigen Fällen, — nad dem Maaß—⸗ 
ftabe des annähernd zu ermeffenden Betrages 
der Eingangs-Abgabe: 

a. bei Fuhrwerf, Fahrzeugen und beladenen 
Laftthieren, bis zu Dem Betrage von 30 f 
als Maximum; 

©.u. St. S. ör Bd. 2. Abth. 25 
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b. bei Tragelaften eines Menfchen, bis zu 
4 »P ald Maximum; 

infofern nicht von dieſen ald allgemeine Regel gels 
tenden BVorfchriften bei M 2. unter befonderen Um⸗ 
ftänden eine Ausnahme zu machen und die. Sicherheit 
bis zu. dem vollen Betrage der Eingangs-Abgabe zu 
erfordern für nöthig erachtet wird. Sind die Gegen» 
ftände zum unmittelbaren Durchgange declarirt, fo 
kann jedoch von dem Betrage der zu leiftenden Sicher: 
heit die bereits entrichtete Durchgangs⸗Abgabe in Ab- 
rechnung gebracht werden. 

Die Sicherheit ift entweder durch baare Depoſi⸗ 
tion des demnächft von dem Haupt-Steueramte bed 
inländifchen Beftimmungsorts, und bei ftattfindendem 
unmittelbaren Durchgange von dem Grenz⸗Steueramte 
des Ausganges zu reftituirenden Betrages, oder durch 
Stellung eines fihern Bürgen, der ſich als Selbft- 
ſchuldner verpflichten und den bürgfchaftlichen Rechts: 
wohlthaten entfagen muß, zu befchaffen. 

Auch ift die Steuerverwaltung ermächtigt, Cau⸗ 
tionen zuzulaffen, welche für längere Zeit und meh⸗ 
rere Transporte auf einer und berfelben Route fort: 
während gültig bleiben; dad Steueramt hat indeß 
alsdann bei den vorkommenden Transporten zu er- 
wägen, ob der noch unbelaftete Theil einer Gaution 
ansreiche, um für den neuen Transport die nöthige 
Sicherheit zu gewähren. 


d. Anlegung des Waaren:Berfchluffes und Ausfertigung des 
Begleitfcheins. 


$. 50, 


Hiernächft findet der Waaren:Berfchluß (S. 58.), 
infofern er anwendbar ift, Statt, und dem Declaranten, 
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wird ein Begleitfchein ($. 61.) ausgefertigt, worin 
die Gegenftände entweder vorfchriftsinißig verzeichnet 
werben, oder auf dad demfelben anzuheftende Dupli- 
cat der Declaration Bezug zu nehmen ift. 

Befteht jedoch ein zum unmittelbaren Durchgange 
beclarirter Transport nur aus folchen Gegenftänden, 
wofür die Ausgangs-Abgabe höher ift, als Die bereits 
entrichtete Durchgangs-Abgabe, fo unterbleibt die Aus⸗ 
fertigung des Begleitfcheines und wird dagegen in 
dem Duplicate der Declaration angegeben, daß und 
wie der Waaren-Verfchluß angelegt worden, auch 
binnen welcher Frift und über welches Grenzamt der 
Wiederausgang ohne weitere Abgaben-Entrichtung 
ftattfinden koͤnne. — Sn einem folchen Falle wird 
auch eine Sicherheitöbeftellung nicht erfordert. 


e. Schluß der Abfertigung. 
$. 51. 


Mit diefem Begleitfcheine, welcher zur Legitima- 
tion der Ladung auf dem Transporte dient, werben 
dem Declaranten zugleich feine Frachtbriefe und übrigen 
Ladungs⸗Papiere zurückgegeben. 


Ausnahme in Gemäßheit beftehender Verträge beim Tranfit 
auf Flüffen. 


$. 52. 


Bei unmittelbarer Durchfuhr von Gegenftänden 
auf Flüffen, wobei die zwifchen den Uferfiaaten ab- 
geſchloſſenen Schifffahrts-Verträge in Betracht kommen, 
findet das in den SS. 47, bis 51. incl. vorgeſchrie⸗ 
bene Verfahren feine Anwendung; es behaͤlt vielmehr 
fowohl bei der Erhebung der vertragsmäßigen Abr 
‚ gaben, als bei den vereinbarten Sicherungs⸗Maßre⸗ 
— 
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gen, als: Manifeſtirung, Schiffsbegleitung ꝛc., ſein 
Bewenden. 


2) Bei der Ankunft am inländiſchen Beſtimmungs— 
oder Abladungsorte, 


In Sällen der Verſteuerung. 
$. 93. 


Sobald der Waarenführer an den inländifchen 
Beſtimmungs⸗ oder Abladungsort gelangt, muß er 
die Gegenftände feiner Ladung, ohne fich irgend einen 
wilffürlichen Aufenthalt zu erlauben, entweder zu der 
an dem Orte etwa befindlichen öffentlichen Niederlage 
oder unmittelbar zum Steueramte bringen, und, die 
ſem die gefammten über die Ladung fprechenden Pa- 

piere, nebſt dem an der Örenze empfangenen Begleit- 
ſcheine übergeben. | 


Das Steueramt überzeugt fich zuvoͤrderſt von der 
Unverlegtheit des etwa angebrachten Waaren-Bers 
ſchluſſes, vergleicht die Papiere mit der Ladung durch 
eine Außere Revifion und händigt darauf die Ladungs⸗ 
yapiere, mit Ausnahme des Begleitfcheind und der 
demfelben beigefügten Declaration (F. 50.), dem Pros 
ducenten wieder aus, Damit Diefer, wenn er felbft 
ber Empfänger ift, eine Berftenerungs-Declaration 
einreiche, oder die fonftigen Empfänger zur Einlies 
ferung einer folchen veranlaffe. 

Ergiebt fih, daß der Waarenführer Feine Unres 
gelmäßigfeit begangen hat, fo wird ihm das an ber 
Grenze baar erlegte Depofitum reftituirt, oder bie 
Löfchung der ftatt defjelben beichafften Gaution vers 
fügt, auch die richtige Ablieferung des Begleitfcheines 
befcheinigt. 


— 13 — 


Jede Verſtenerungs⸗Declaration muß ſchriftlich 
erfolgen und eine genaue Angabe der Menge und 
Gattung der Gegenſtaͤnde enthalten. Sobald dieſe 
Declaration dem Steueramte uͤbergeben iſt, geſchieht 
die ſpecielle Waarenreviſion, und der Empfaͤnger hat 
hiernächſt, — wenn er ein Handel⸗ oder Gewerbe⸗ 
treibender ($. 23.) iſt, unter Production feines Duit, 
tungsbaches — die Eingangs-Abgabe zu entrichten, 
auch die darüber nach Anleitung der Vorfchriften des 
$. 45. ausgefertigte Quittung und die Verabfolgung 
der Gegenftände zu erwarten. 

Bei den zu Schiffe anfommenden Gegenftänden 
findet dafjelbe Verfahren Statt, mit dem Unterfchiede 
jedoch, daß der Schiffer feine Ladungspapiere unmits 
telbar nach der Anlegung des Fahrzeuges dem Steuer- 
amte übergeben und deſſen Anweifung zur Ausladung 
erwarten muß. 


- Sn Fällen der Depofition der Gegenftände in einer unver 
fteuerten Niederlage. 


$. 54. 


Sollen die Gegenftände in einer unverſteuerten 
Niederlage deponirt werben, fo find die, Vorfchriften 
des vorftehenden $. ebenfalls dahin zu befolgen, daß 
der. Empfänger ftatt der VerftenerungdDeclaration 
eine Declaration zur Aufnahme der Güter in Die Nies 
derlage abgeben, daß diefe die Zahl der Colli, deren 
Marken und Nummern, Inhalt, Maaß und Gewicht 
enthalten muß, daß der Revifionsbefund auf der Des 
claration befeheinigt wird, und daß die zu einer uns 
verfteuerten Privat-Nieberlage beftimmten Gegen: 
ftände vor deren Verabfolgung unter Waaren:Bers 
ſchluß geſetzt werben müffen. 
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Sn Fällen der Entnehmung der Gegenftände aus * 
unverſteuerten Niederlage. 
$. 55. 

WIN der Empfänger über die in eine unverfteus 
erte Niederlage aufgenommenen Gegenftände. dispo- 
niren, fo muß er darüber eine fehriftlihe Declaration 
abgeben, welche die Marken und Nummern der Colli, 
fo wie die Menge und Gattung der Gegenftände und 
ihre Beftimmung enthält. 

Sollen diefelben fofort in den freie Verfehr 
treten, fo wird mit ihnen nach den Vorfchriften der 
$$. 44. 45. und 46. verfahren. 

Wenn aber die Gegenftände entweder zu einer 
andern unverfteuerten Niederlage, oder zur Verabga— 
bung bei einem andern Hauptamte im Innern weiter 
verfandt werden, fo finden die Beitimmungen ber $$. 
49. 50. und 51. Anwendung. 

Sm Falle der Verfendung ind Ausland wird Die 
fr gelagerte Gegenftände beftimmte Durchgangs⸗Ab⸗ 
gabe entrichtet, darüber quittirt und im Uebrigen eben- 
falls nad) den Vorſchriften der SS. 49. 50. und 51- 
verfahren. 

Würden Gegenftände, für welche an der Grenze 
die Durchgangs⸗Abgabe ſchon entrichtet iſt, demnaͤchſt 
noch in eine oͤffentliche Niederlage aufgenommen, ſo 
ſoll dieſe Abgabe bei etwaiger Entrichtung der Ein- 
gangsabgabe nicht in Anrechnung gebracht werden können. 


3) Beim Ausgange der zum Durchgange declarirten 
Gegenftände. 


Enthebung des Waarenführers von feiner Verbindlichkeit. 
$. 56. 


Bon allen direct oder nach vorgängiger Zwifchen- 
lagerung tranfitirenden und mit Begleitfchein verfe- 
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henen Gegenftänden muß ber wirklich erfolgte Aus 
gang nachgewiefen werden, 

Bei dem Grenzamte ded Ausganges findet die 
Abnahme des etwa angelegten Waaren-Berfchluffes 
und Die Revifion Statt; und wenn die Ladung mit 
dem Begleitfcheine in Uebereinſtimmung befunden wird, 
auch der Waarenführer die ihm aus dem Begleitfcheine 
obliegenden Verpflichtungen erfüllt hat, fo erfolgt bie 
Erftattung des bei defien Entnehmung erlegten Geld» 
Depofitumd oder die weitere Verfügung zur koͤſchung 
der geleiſteten Caution. 

Der Begleitſchein verbleibt bei dem Grenzamte; 
dem Producenten wird jedoch über die richtige Ablie⸗ 
ferung defjelben eine Befcheinigung ertheilt und hiers 
nächft der Transport erforderlichen Falls bis zur 
Vereinsgrenze begleitet. 


Berfahren beim Transport unter abwedhfelnder Berührung 
des Auslandes. 


F. 57. 


Sollen jedoch die mit Begleitſchein an der Aus— 
gangsgrenze ankommenden Gegenftände durch das Aus⸗ 
land, ohne dafelbft zu lagern, in das Inland wieder 
eingeführt werden, um entweder in demfelben zu vers 
bleiben, oder abermals ausgeführt werben, fo wird 
der Waarenführer beim Grenzamte des erften Aus⸗ 
ganges feiner Verpflichtung noch nicht enthoben, fons 
bern der flattgefundene Ausgang auf dem Begleits 
feheine unter Beifügung der Beftimmung, wann bie 
Gegenftände beim Eingangsamte wieder eingetroffen 
fein müfjen, befcheinigt. Letzteres ſchreibt ſodann auf 
dem Begleitfheine unter Eintragung der fernern Route 
die Zeit vor, binnen welcher der Transport an den 
inländifchen Abladungsort oder zu dem Grenzamte 
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des anberweiten Ausganges gelangen muß. Erft hier 
erfolgt die im vorhergehenden $. erwähnte Entlaftung 
des Waarenführers. 

Die Abnahme des etwaigen Waaren-Berfchluffes 
gefchieht ebenfalls erft bei demjenigen Steueranite, wo 
der Waarenführer feiner Verpflichtungen enthoben wird. 
Geftatten indeß die Einrichtungen in den fremden 
Staaten, welche yaffırt werden, nicht, den Waarens 
Verſchluß im Auslande uneröffnet zu erhalten, fo muß 
berfelbe an der Grenze des erften Ausganges abge- 
nommen und bei dem Wiedereingange der Ladung 
nach gefchehener vorfchriftsmäßiger Nevifion von neuem 
angelegt werben. 


©. Bon dem Waaren-Verſchluſſe und 
ber Begleitfhein-Eontrole, 


1) Waaren-Verſchluß. 
Anlegung des Verſchluſſes. 


$. 58. 


Der Waaren-Berfchluß gefchieht nur von Grenz. 
Amtern erfter und zweiter Glaffe und von Haupts 
Steuerämtern, oder auch von foldhen Grenzämtern. 
dritter Glafje, denen erweiterte Befugniffe ertheilt find- 

Derfelbe kann flattfinden: 

1) bei ganzen Waarenladungen zu Bagen, mittelft 
Verſchnuͤrung und Anlegung von Plomben; 

2) bei einzelnen Colli, mittelft Plombirung oder 
Verfiegelung ; 

3) bei Schiffen, die auf Binnenflüffen fahren, durch 
Verfiegelung der Lufen, infofern fie angebracht 
werben kann, die nöthige Sicherheit gewährt 
und die Verwaltung eine Begleitung des Fahr: 
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zeuges durch Aufſichtsbeamte nicht für nöthig 
erachtet. 

- Das den Waarenführer abfertigende Steueramt 

beftimmt- allein die Art des Verfchluffes und die noths 

wendige Anzahl der anzulegenden Plomben oder Siegel. 


Verpflichtung des Waarenführers. 


$. 59. 


Der Waarenführer hat für die Verpackungsſchnur 
und deren ordnungsmäßige Anlegung zu forgen und 
überhaupt alle Diejenigen Vorrichtungen zu treffen, 
welche das Steueramt zur Anlegung des Berfchluffes 
für nöthig hält. 

Das uͤbrige Material an Blei, nebft Plomben, 
ſchnur, Lad, Licht ꝛc. liefert das Steueramt gegen 
Entrichtung der tarifmäßigen Gebühr. 


Folgen der Verletzung des Berfchluffes. 
$. 60. 


Iſt eine Verlegung des Waaren-Verfchluffes Durch 
zufällige Umftände auf der Route veranlaßt worden, 
fo bleibt dem Waarenführer unbenommen, bei dem 
nächften Grenz oder Haupt-Steueramte auf die nähere 
Unterfuchung des Thatbeftandes, Nevifion der Waare 
und Anlegung eined neuen Verfchlufjes anzutragen. 

Ergiebt diefe Unterfuchung, daß die Verlegung 
ohne Schuld ded Waarenführers entftanden ift, und 
findet fih, daß die Ladung im Uebrigen mit dem 
Begleitfcheine übereinftimmt, fo hat das Steueramt 
den anderweiten Verſchluß anzulegen, die desfalls 
nöthige Bemerfung in dem Begleitfcheine zu machen 
und leßtern dem Waarenführer zur Fortfegung feiner 
Reife zurüczuftellen. 
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Kann der Waarenfuͤhrer indeß nicht nachweiſen, 
daß die Verletzung ohne ſeine Schuld geſchehen ſei, 
fo bat er entweder die im F. 114. beſtimmte Drd- 
nungsfirafe, oder im Falle einer finttgefundenen Der 
frande die Strafen der $$. 109. und 112. verwirkt, 
und darf nicht eher entlaffen werden, bis von ihm 
auf den Betrag jener Strafen und etwaige Abgaben 
genuͤgende Sicherheit geleiftet ift. 


9 Begleitfchein. 
Ertheilung der Begleitfcheine. 


$. 61. 


Begleitfcheine Fönnen nur von Grenzämtern erfter 
und zweiter Glaffe und von Haupt-Steuerämtern im 
Innern, oder auch von ſolchen Grenzämtern dritter 
Glaffe ertheilt werben, denen "erweiterte Befugniffe 
beigelegt find. 

Für jeden inländifchen Ablade⸗ oder Grenz-Auss 
gangsort, fo wie über fremden Branntewein aller 
Art, oder zum Durchgange angemeldete Vieh, muß 
ein befonderer Begleitfchein ausgefertigt werden. Der 
Waarenführer kann auch für jeden einzelnen Empfänger 
der Gegenftände die Ertheilung eines beſondern Bes 
gleitfcheind verlangen. 


Snhalt. 
$. 62. 


Der Begleitichein fol enthalten: 

1) den Namen des Waarenführerd; 

2) die Zahl der Wagen und Pferde, oder die Ber 
zeichnung des Fahrzeuges; 

3) die Anzahl der Colli, Gebinde u. f. w., deren 
Marken, Nummern und Inhalt, nach Gattung 
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und Menge, (bei Vieh deſſen Beſchreibung) auf 
den Grund der abgegebenen Declaration und 
erfolgten Reviſion; 

4) die Art des angelegten Verſchluſſes; 

5) ben Betrag und die Art der geleifteten Sicherheit; 

6) die Benennung des Steueramts, bei welchem 
ber Begleitfchein abzugeben ift; 

7) die von dem Waarenführer angegebene Route, 
unter Bezeichnung der auf berfelben liegenden 
ÖSteuerämter; 

8) den Namen und Wohnort des Waarenempfängers; 

9) die Zeit der Gültigkeit, welche nach der Entfer- 
nung des inländifchen Abladungs- oder Grenz- 
Ausgangsorts, zu ermeflen, und bei Landtrans⸗ 
porten nicht über den Zeitraum vorn vier, bei 
Waffertransporten aber nicht über feh8 Wochen 
auszudehnen ift. 


Verpflichtungen des Waarenführers und Entnehmers des 
Begleitſcheines. 


$. 63. 


Der Waarenführer verpflichtet ſich durch bie 
Empfangnahme eines Begleitfcheines, für den Betrag 
ber Eingangs-Abgaben von den darin verzeichneten 
Gegenftänden zu haften, auch die nämlichen Gegen: 
fände in unveränderter Geftalt und Menge, und 
wenn Verſchluß flattgefunden, mit unverlegtem Ver⸗ 
fchluffe unter Beobachtung der angegebenen Route in 
dem beftimmten Zeitraume und bei dem bezeichneten 
Steueramte zur Revifion und weitern Abfertigung zu 
ftellen. | 

Jede Veränderung in der bei Entnehmung bed 
Begleitfcheind declarirten Gattung und Menge der 
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Waaren und jede Abweichung, die in diefer Beziehung 
bei der. Nevifion entdeckt wird, zieht die Strafe der 
unrichtigen Waaren-Declaration nach fich. 

Die Vernachläffigung einer jeden andern der ob» 
gedachten, in dem Begleitfcheine ausgedruͤckten Ber 
pflichtungen, auch jede nicht angemeldete Veränderung 
in der Perfon des Waarenführers und in dem Trans⸗ 
yortmittel wird mit der Ordnungsftrafe des S. 114. 
geahndet. 

Außer dem Waarenführer haftet auch derjenige, 
welcher den Begleitfhein entnommen hat, für bie 
daraus hervorgehenden Verpflichtungen. 


- Erleichterungen. 
a. Bei Gemwichtödifferenzen. 


$. 64. 


Wegen eines geringen Ueber⸗ oder Untergewichts, 
jedoch von nicht mehr als 5 Procent jedes einzelnen 
Collo oder einer zufammen vermogenen gleichnamigen 
MWaarenmenge, fol der Waarenführer nicht zur Vers 
antwortung gezogen werben, auch nicht, wenn ber 
felbe glaubwürdig nachweifet, daß eine größere Ges 
wichts-Differenzg durch Einwirkungen, deren Entfers 
nung außer feiner Macht ftand, veranlaßt ift. 


b. Bei zufälligem Aufenthalte auf der Route. 
$. 65. 


Wird der MWaarenführer durch Naturereigniffe 
ober Unfälle bei dem Transporte gehindert, den ans 
gegebenen Abladungsort binnen der vorgefchriebenen 
Zeit zu erreichen oder die bezeichnete Route einzuhals 
ten, fo bat er bei dem nächften Steueramte davon 
Anzeige zu machen und fi) von dieſem, wenn feine 
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Angaben gegründet befunden werden, auf dem Ber 
gleitfcheine den erlittenen Aufenthalt bezeugen, auch 
die veränderte Route bemerken zu laſſen. 


c. Bei veränderter Beftimmung der Ladung, 


$. 66. 


Erhält eine. Waarenladung eine veränderte Ber 
ſtimmung, fo muß auch diefe dem nächften Steuer; 
amte angezeigt werden. Diefes Amt hat alsdann den 
andermweiten Abladungs- oder Grenz-Ausgangsort, auch 
die veränderte Route und die etwa anderweit zu bes 
ftimmende Gültigfeitsfrift in den Begleitfchein einzue 
tragen. 


d. Bei Theilung der Ladung und Umladung, auch Werändes 
rung in der Perfon des Waarenführers. 


$. 67. 


Wird jedoch die Theilung einer Ladung auf dem 
Transporte erforderlich, fo darf folche zwar der Zahl 
der Colli, nicht aber deren Inhalt nach gefchehen; fie 
iſt indeß nur bei einem Grenze oder Haupt⸗Steuer⸗ 
amte zuläffig, indem alsdann neue Begleitfcheine aus⸗ 
gefertigt werden müffen. 

Auch die Umladung von einem Transportmittel 
auf das andere, fo wie eine Beränderung in ber 
Perſon des Waarenführers ift nur bei einem Grenz. 
oder Haupt-Steueramte, oder an den von der obers 
ſten Stener-Behörde Öffentlich befannt zu machenden 
Umladeplägen geftattet. 

Zu ermweifende Notbfälle begründen jedoch eine 
Ausnahme. 
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Fünfter Abſchnitt. 


Bon den unverfteuerten Niederlagen, 


- A. Deffentlihe Niederlagen. 
Seftattung. 


$. 68. 


Öffentliche Niederlagen, in welchen fremde Wan- 
ren aufbewahrt werden, von denen die Eingangs-Ab- 
gabe noch nicht entrichtet ift, fann die oberfte Steuer; 
Behörde, infofern nicht befondere Privilegien entge- 
genftehen, nur an denjenigen Orten geflatten, an 
welchen fich nicht nur ein Grenzamt After Glaffe oder 
ein Haupt-Steueramt befindet, fondern auch der Um⸗ 
fang des Handel eine ſolche Anftalt erfordert, und 
ein dazu paflendes Local von ben Unternehmern ein- 
gerichtet wird. 

Mein und Branntewein aller Art in Gebinden 
unter anderthalb Gentner Brutto-Gewicht find von 
der Aufnahme in die Niederlagen gänzlich ausge: 
fchloffen, wenn ‚nicht zuvor die Eingangs-Abgabe 
entrichtet ift. Die oberfte Steuer-Behörde kann jedoch 
nach Örtlichen Verhältniffen Ausnahmen bewilligen. 

Sonft dürfen abgabefreie oder folche Gegenſtaͤnde, 
wovon die Eingangs-Abgabe bereits entrichtet if, 
in die Niederlagen nur dann aufgenommen werben, 
wenn folches der Ordnung unbefchadet und in befon- 
deren Räumen gefchehen kann, ober die Gegenjtände 
für einen anderen Ort beftimmt find. 


Verpflihtung der Unternehmer. 


$. 69. 
Die Unternehmer der Anftalt müffen für eine 
zwecimäßige Lagerung der Güter forgen, und find 
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für deren Sicherheit nad) den Beſtimmungen bed ges 
meinen Rechts verantwortlich. 


Befondere Packhofs-Reglements. 
$,. 70. 


Da, wo von Seiten bed Staats, oder in Ges 
mäßheit beftehender Privilegien, oder mit Genehmi- 
gung der oberften Steuer-Behörde von Seiten ftädti- 
fcher Behörden Packhöfe errichtet find oder errichtet 
werben, treten die beftehenden oder zu erlaffenden be> 
fondern Packhofs-Reglements an die Stelle der Bes 
fliimmungen des vorhergehenden Paragraphen. 


Lager: und Waagegeld. 
$. 71. 


Den Unternehmern der öffentlichen Niederlagen 
ift geftattet, ein Lager» und Wangegeld nad dem 
von der oberftien Steuer-Behörde genehmigten Tarife 
zu beziehen. 


Auffiht der Steuer-Beamten. 
$, 12; 


Die Öffentlichen Niederlagen ftehen unter dem 
gemeinfchaftlichen Berfchluffe der Unternehmer ver 
Anftalt und der Steuer-Behoͤrde. 

Die Auffiht und Gontrole zur Sicherung der 
Abgaben werden jedoch ausfchließli von Teßterer 
geführt. 

Daher muß mit der Anftalt nicht nur ein ange- 
meſſenes Reviſions⸗, fondern auch ein folches Local 
verbunden fein, worin die Steuer-Beamten die ihnen 
obliegenden Gefchäfte zu jeder Jahres: und Tages⸗ 
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zeit zu verrichten im Stande find, und welches ihnen 
zum augfchließlichen Gebrauche überwiefen wird. 


Bearbeitung der Lagergüter. 


6.73, 

Mer Güter zur Lagerung beclarirt hat, fann in 
der Niederlage unter gehöriger Aufficht der Steuer: 
Beamte diejenigen Maßregeln treffen, welche die Ers 
haltung der Waaren erfordert, fie zu dem Ende um: 
packen, um⸗ und auffüllen. 

Beim Umpaden und Umfüllen find Veränderungen 
des Gewichts der Tara znlaͤſſig. 

Bei der Herausnahme ſolcher Waare aus der 
Niederlage findet indeß für etwa ſchon verftenerte Ger 
genftände, welche zum Auffüllen oder zur Ergänzung 
der unverabgabten verwendet werden, eine Steuer: 
Vergütung nicht Statt. 


Theilung der Eolli. 


Den Deponenten der Gegenftände wird ferner 
geftattet, behuf der Verfendungen nach dem Auslande 
Theilungen größerer Waaren⸗Colli und Gebinde in 
der Maaße vorzunehmen, daß die getheilten Colli in 
der Negel nicht weniger als einen Gentner Netto: 
oder BruttosGewicht (nah dem Maaßftabe ver 
Berftenerung), und die getheilten Gebinde Wein oder 
Branntewein nicht unter einem und einen halben Gent; 
ner enthalten. 


Berfendungen von Gütern, deren Quantität durch das Lagern 
vermindert ift. 
‚9.74 


Hat durch die Länge der Lagerung die Quantität 
ber zur Niederlage gefommenen Waare fich vermindert, 
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fo muß bei beren weiteren Verſendung, ohne vor: 
gängige Entrichtung der Eingangs-Abgabe, der Be 
gleitfchein ftetS auf das wirklich vorhandene Gewicht 
ertheilt werben. 

Bei unmittelbaren Verſendungen ungetheilter 
Waaren⸗Colli ind Ausland wird jedoch die Durch: 
gangs-Abgabe Lediglich nach dem urfpriinglichen Ge- 
wicht erhoben. 

Bei DVerfendungen folcher Güter in eine andere 
unverfteuerte Niederlage, fo wie in dem Falle, wenn 
eine Theilung der Waare in der Niederlage ftattge- 
funden hat, muß aber dad Minus entweder in glechars 
tiger. Waare fofort erfeßt, oder aber von demfelben 
die Eingangs-Abgabe entrichtet werden. 

Dagegen kann eine während ver Lagerung durch 
Unfall entftandene Verminderung der Waare Anfpruch 
auf Erlaß der Eingangs-Abgabe begründen. 


B. Privat-Niederlagen. 
Geftattung und Aufſicht. 


$. 75. 


Privat-Niederlagen für Gegenftände, von denen 
die Eingangs-Abgabe noch nicht entrichtet worden, 
fönnen, wenn befondere Privilegien Nicht entgegen- 
ftehen, nur an folchen Orten, wo fi) eine öffentliche 
Niederlage nicht befindet, auch nur den Spediteuren 
von der oberſten SteuersBehörde geftattet werden. 

Diefe Behörde iſt indeß ermächtigt, in einzelnen 
Fällen auch Ausnahmen zu machen. 


Die Privat⸗Niederlagen ſtehen unter der Controle 
der Steuer⸗Beamten. 


G. u. St. S. br Bd. 2. Abthl. 26 
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Für Spediteure ohne Eigenhandel. 


$. 76. 


Spediteuren, welche feinen Eigenhandel treiben, 
follen, wenn ihnen eine Privat-Niederlage geitattet 
ift, die Speditionsgüter nach Feftitelung des Inhalts, 
Gewichts und nach vorgängiger, beim Steueramte 
oorzunehmender Anlegung von Plomben oder Siegeln, 
wodurch demnächft die Sdentität der Güter außer 
Zweifel gejeßt werden kann, zur Lagerung verabfolgt 
werden. SFlüffigkeiten dürfen jedoch nur in einem 
unter dem Mitverfchluffe der Steuer-Beamten ftehen- 
den fichern Locale bis zur weitern Verfendung oder 
Berabgabung lagern. | - 


Kür Spebiteure mit Eigenhandel. 
% 77. 


Denjenigen Spediteuren aber, welche zugleich 
einen Eigenhandel fuͤhren, kann fuͤr ihre Speditions⸗ 
guͤter nur dann eine Privat⸗Niederlage zugeſtanden 
werden, wenn nach dem Ermeſſen der oberſten Steuer; 
Behörde die zur Sicheritellung der Abgaben erforder; 
liche Gontrole, worüber Ddiefelbe fodann nähere Bor: 
fhriften zu ertheilen hat, damit zu vereinigen fteht. 


Verpflichtungen des Snhabers einer Privat:Riederlage. 
$. 78. 


Der Inhaber einer Privat-Niederlage haftet für 
die Eingangs-Abgaben von den ihm zum Lager vers 
abfolgten Waaren’ fo lange, bis deren Entrichtung 
erfolgt, oder im Falle der Verſendung mit Begleit⸗ 
ſchein der Ausgang der Waaren in vorgeſchriebener 
Art nachgewieſen iſt. 
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Wiederholte Unregelmäßigkeiten, die der Inhaber 
einer Niederlage fich zu Schulden fommen läßt, geben 
ber oberſten Steuer-Behörde die Befugniß, demfelben 
das Niederlagerecht auf längere oder Fürzere Zeit zu 
entziehen, im Falle einer Defraude aber wird daffelbe, 
fofern der Inhaber oder deffen Leute: zu deren Boll 
führung auf irgend eine Weife mitgewirkt haben, für 
immer verloren. 


Sechiter Abſchnitt. 


Von dem Verkehr im Innern des Landes mit 

abgabefreien, jedoch verpackten, oder mit ſolchen 

Gegenſtänden, von denen die Eingangs⸗Abgabe 
bereits entrichtet iſt. 


A. Bei der Verſendung von einem Orte des 
Inlandes zum andern. 


Legitimation durch Steuer⸗Quittung. 


$. 79. 


Gegenftände, welche unmittelbar nach Entrich- 
tung der Eingangs-Abgabe an einen andern Ort des 
Inlandes geführt werden follen, müffen nach den 
Bellimmungen der SS. 45. und 53, mit teuer 
Quittung begleitet fein. 

Zu dem Ende fann für jeden Empfänger eine 
befondere Quittung verlangt werden, ’ 


Auch Quittungen über entrichtete Ausgangs⸗ 
Abgaben dienen zur Legitimation auf dem Transporte. 
26 * 
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Durch Paſſirſcheine. 
$. 80. 
In allen anpern Fällen, mo 
1) Gegenftände, von denen die Eingangs-Abgabe 
bereits entrichtet if; 
2) inländifche Gegenftände, die im Falle ber Eins 
führung aus dem Auslande der Eingangs-Ab- 
gabe zw unterziehen fein wuͤrden; und 
3) ſolche Gegenftände, welche zwar einer Eingangs» 
Abgabe überall nicht unterliegen, jedoch im 
verpackten Zuſtande 
von einem Orte des Inlandes zum andern transpor⸗ 
tirt werden, muͤſſen die Transporte mit Paſſir— 
ſcheinen begleitet ſein, welche von allen Steueraͤm⸗ 
tern, ohne Unterſchied der Qualitaͤt derſelben, ertheilt 
werden koͤnnen. 


Ausnahmen. 


$. 81. 

Den Inhabern, Verwaltern und Factoren fol⸗ 
gender inländischen Fabriken ober fonftigen Gewerbs⸗ 
anftalten ift geftattet, ihre Betriebs-Erzeugniffe mit 
eigenen Urfprungs-Befcheinigungen zu verfenden, auf 
welche ſodann alle hinfichtlich der Paſſirſcheine ertheil⸗ 
ten Vorſchriften Anwendung finden: 

I den Huͤttenwerken, 
2) den Papier-Fabrifen, 
3) den Porzellan-Fabrifen, 
4) den Thonpfeifen-Fabrifen, | 
5) der Oftfriefifchen Haͤringsfiſcherei⸗Geſellſchaft in 
Emden, 
6) den Bierbrauern, 


a TO ee 


Die oberfte. Steuer: Behörde ift ermächtigt, noch 
anderen Handel und Gewerbetireibenden, nach Erfor: 
derniß und fofern die Sicherheit der Eingangs⸗Abga— 
ben dadurch nicht gefährdet wird, ähnliche Verguͤn⸗ 
ftigungen zu ertheilen, auch Befchränfungen eintreten 
zu laffen, wenn Mißbräuche entftehen. 


Sernere Ausnahmen. 


$. 82. 
Ausgenommen von ben Beſtimmungen des 8. 80. 
ſind ferner: 

A. Gegenſtaͤnde, welche ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf deren Menge in under 
padtem Zuftande (conf. $. 10.) bei 
bem Transporte eines a 
nes nicht bedürfen. 

Dahin gehören: | 

1) alle diejenigen Gegenftände, welche ber Grenz⸗ 
amter Ulter Glafje eingeführt werden dürfen 
($. 15), auch alle Gegenftände, die mit einer 
geringern Eingangs-Abgabe als dem Satze von 
6 g9r für den Gentner (Tarif D. Abfchnitt, Po- 
fition 69.) belegt find; 

2) Brod und das auf inländifchen Mühlen verfers 
tigte und von dort zuruͤckkommende Mehl, 
Schrot und Kleie; 

3) graues Padleinen (Sackleinen) und Gegeltud) 
(Tarif M 19. ©. 1.), auch ungebleichtes und 
ungefärbtes Leinen — M 19. c. 2.); 

4) rohe Wolle; 

5) Vieh; 

6) Kleidungsftüde und Wäfche, gebrauchte; 

7) das nicht zum Verkauf beftimmte gebrauchte 
Hausgeraͤth; 
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B. Gegenſtaͤnde, welche bis zu dem 
Gewichte von einem halben Cent— 
ner Brutto des ganzen Trans— 
ports in unverpadtem Zuftande 
(conf. $.10.) ohne Paffirfchein trans: 

| portirt werden bärfen, 
als: 
1) Butter (Tarif M 7. 3 / 
2) Drudfahen (Tarif M 12. a); 
3) Eifen und Stahl (Tarif MR 13. a. 2. und 3., 
und b. 1. und 2., auch d. 1.5 
- 4) Haare (Zarıf I 25. a.); 
5) Holzwaare, grobe (Zarif MR 28. g. 1.); 
6) Kupfer und Meffing (Tarif MR 35. a. 1. und 2.); 
7) Zöpferwaare (Tarif MR 57.2). 
C. Gegenftände, welche bis zu dem 
:  Brutto-Gewidhte von einem Pier: 
tel Gentner des ganzen Transports 
in unverpadtem Zuftande (conf. 
$. 10.) eines Paffirfheines zum 
Transporte im Innern ebenfalls 
nicht bedürfen, 


wohin alle übrige, einer Eingangs-Abgabe unterlie 
genden Gegenftände gehören. 


Die Transportanten bleiben jedoch immer vers 
pflichtet, ven Steuerbeamten die nöthige Auskunft in 
der Maaße zu geben, wie folches im $. 26. unter 
RR. 5. vorgefchrieben ift. 

Die oberfte Steuer-Behörde ift ermächtigt, nach 
Erforderniß und fofern die Sicherheit der Eingangs: 
Abgaben dadurch nicht gefährdet wird, noch bei anr- 
dern, ald den unter A. und B. benannten Gegen- 
ſtaͤnden Verfehrs-Erleichterungen zu bewilligen, aber 
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auch Beichränfungen eintreten zu laffen, wenn Miß⸗ 
bräuche entjtehen. 


Inhalt der Paſſirſcheine. 
$. 83. 


- Die Paffirfcheine follen enthalten: 

1) den Namen des Abfenders; 

2) die Anzahl der Colli, Gebinde u. f. w., beren 
Marke, Nummer, Inhalt und Gewicht, Tektes 
res in Buchftaben ausgebrüdt; 

3) die zu haltende Route; 

4) den Wohnort des WanremEmpfängerd; 

5) die Zeit der Gültigkeit, welche nach der Ent 
fernung des Beftimmungsortd möglichft genau 
zu ermeflen, über den Zeitraum von ſechs 
Wochen aber überall nicht auszudehnen und in 
Buchftaben auszudrüden if. | 


Ungültigkeit der Paſſirſcheine. 
$. 84. 
Jeder Paffirfchein ift ungültig, wenn 

4) die in demfelben angegebene Gattung und 
Menge mit dem Gegenftande, der dadurch Tegi- 
timirt werden fol, nicht übereinftimmt; 

2) darin irgend eine Abänderung der im vorher⸗ 
gehenden F. angegebenen Inhalts-Erfordernife 
vorgenommen iſt; 

3) der Gegenftand an einen andern ald den darin 
ausgedruͤckten Beftimmungsort gelangt; 

4) eine Abweichung von der etwa vorgefchriebenen 
Route ftattgefunden hat; | 

5) derfelbe nicht. bei jedem der barin bezeichneten 
Steueraͤmter probucirt worden; und 
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6) die in folchem ausgedruͤckte Zeit der Guͤltigkeit 
abgelaufen if. | 
Erhalten die Gegenftände eine andere Beftim 

mung, jo muͤſſen die Paſſirſcheine gegen neue aus: 
gewechjelt werden. Daffelbe muß auch gefchehen, 
wenn in fonftigen Fällen die vorgefchriebene Route 
nicht eingehalten werden kann. 


Verfahren beim theilmeifen Abſatz der Ladung. 
$. 85. — 


Wer mit Paſſirſcheinen begleitete Gegenſtaͤnde 
auf dem Wege zu dem darin angegebenen Beſtimm⸗ 
ungsorte abſetzt, muß ſich von dem Empfaͤnger uͤber 
den erhaltenen Theil der Ladung eine Beſcheinigung 
geben laſſen, aus welcher die Gattung und Menge 
der abgeſetzten Waaren, der Tag und der Ort, an 
welchem die Ablieferung geſchehen, und der Name 
des Empfaͤngers hervorgeht, auch dieſe Beſcheinigung 
bei dem naͤchſten Steueramte, wenn ein ſolches auf 
dem Wege zum Beſtimmungsorte noch beruͤhrt wird, 
nebſt dem Paſſirſcheine zur Viſirung vorlegen. 


Ablieferung der Paſſirſcheine. 
$. 86. 


Nur in dem Falle, wenn die Gegenftände für 
Handelz oder Gewerbetreibende ($. 23.) in dem Bes 
zirfe eines andern Steueramts. beftimmt find, ift die 
Abgabe: des: Paffirfcheined an dieſes Amt erforderlich, 
damit dafjelbe. die Eintragung in das. Quittungsbuch 
beichaffe. Die Abgabe des. Paffirfcheins‘ muß, fofern 
fi das Amt am Beftimmungsorte felbft befindet, vor 
der. Ab». oder Ausladung, fonft binnen 24 Stunden 
nach der Anfunft der Gegenftände befchafft werden. 


“ 


= 


Borfäriften für die inländischen Tabacks- und Cichorien- 
Fabrikanten. 


$. 87. 


Die inländifchen Tabacks- und Gichorien-Fabris 
fanten müflen ihre in’ Packete eingefchlagenen Fabri- 
Fate mit ihren Namen oder, der Steuer-Verwaltung 
zuvor anzugebenden, Fabrifzeichen verfehen, dürfen 
jedoch außer demfelben feinen andern Stempel von 
der Form de nigen hinzufügen, womit von Seiten 
bes Steuern : die ausländischen Tabacks- und Gi- 
chorien⸗Packete belegt werden. Derjenige Tabad und 
Gichorien-Gaffee, welcher nicht auf Die eine oder an— 
dere Weife bezeichnet ift, fol immer, er mag ntit 
Paffirfchein begleitet fein oder nicht, als ausländifher 
‚ unverjteuerter angefehen und behandelt werden. 


Vorschriften für den’ Transport durch das Ausland. 
$. 88. 


Die im $. 82%. gemachten Ausnahmen finden 
feine Anwendung, wenn die Gegenftände zur Erreis 
chung des inländifchen Beftimmungsortd durch das 
Ausland gebracht werden muͤſſen; vielmehr find in 
folhem Falle Paffirfcheine erforderlich. 

In denfelben find fodann die Grenz-Steuerämter 
des Aus⸗ und demnächitigen —— anzu⸗ 
geben. 

An beiden Grenzſtaͤtten iſt eine genane Reviſion 
der Ladung, auch die Viſirung des Paſſirſcheines vor- 
zunehmen, und die Gegenſtaͤnde duͤrfen nur uͤber die 
darin angegebenen Grenzaͤmter aus⸗ und wieder ein⸗ 
gefuͤhrt werden. 

Die Verabſaͤumung dieſer Vorſchrift hat zur Folge, 
daß die Gegenſtaͤnde als auslaͤndiſche unverſteuerte 
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angefehen und ‚beim Wiedereingange nach ben im vier, 
ten Abfchnitte enthaltenen Beltimmungen behandelt 
werden. 

Bei Verfendungen von Wein, Branntewein und 
Bier müffen außerdem die Gebinde am Spund⸗ und 
Zapfenloche vom Steueramte des Abfendungsortd vers 
fiegelt und vom Steueramte des Beſtimmungsorts 
wieder entfiegelt werben. Iſt Diefe Vorfchrift unbes 
folgt geblieben, fo treten gleichfalld die erwähnten 
Nachtheile ein. 

Die oberfte Steuer-Behörde wird ermächtigt, auch) 
bei anderen BVerfendungen durch das Ausland und 
auf denjenigen Flüffen, welche in Folge beftehender- 
Schifffahrts-Verträge ald Ausland behandelt wer; 
den, den Waarenverfhluß anzuordnen, fobald nad) 
Örtlichen BVerhältniffen oder nach Befchaffenheit der 
zum Miedereingange beftimmten Gegenftände eine 
folhe Maßregel erforderlich wird. | 


Folge der Lagerung oder Umladung im Auslande. 
$. 89. 
| Mit Paſſirſcheinen oder Urfprungs-Befcheinigungen 
begleitete Gegenftände, welche im Auslande zur Las 
gerung oder Umladung gekommen find, verlieren Die 
Qualität inländifcher oder bereits verabgabter Ges 
genftände, und werden nach den im vierten Abfchnitte 


enthaltenen Borfchriften behandelt. 
Der $. 6. bezeichnet unter M 2. die Ausnahmen. 


Legitimation durch Erportationsfcheine. 


$. 90, 


Gegenftände, für welche im Kalle der Exporta⸗ 
tion ind Ausland eine Steuer-Bonification bewilligt 
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ift und in Anfpruch genommen wirb, müffen auf bem 
Transporte mit Erportationsfcheinen begleitet 
fein, welche fodann die Stelle der Paffirfcheine vertreten. 


B. Bei der Berjendnng ins Ausland. 
Gegenſtände, welche einer Ausgangs-Abgabe unterliegen. 
| $. 91. 
a. Wo die Abgabe zu entrichten. 


Nach den Beftimungen des F. 10. wird die Aus 
gangs-Abgabe für die derſelben unterliegenden Ges 
genftände entweder bei dem Steueramte des Abſen⸗ 
dungsorts, oder bei dem Grenzamte des Ausganges, 
infofern diefe Aemter nach den Borfchriften des $. 15. 
zur Ausgangs-Behandlung ermächtigt oder ihnen er- 
weiterte Befugniffe verliehen find, entrichtet. 


b. Berfahren dabei. 


Der Waarenführer hat über die zu verabgaben- 
den Ausfuhr-Gegenftände bei dem Steueramte eine 
Ausgangs-Declaration abzugeben, welche die im $. 37- 
vorgefchriebenen Erfordernifje, mit Ausnahme des un⸗ 
ter 8 6. bezeichneten, enthält. Darauf wird bie 
Nevifion der Gegenftände vorgenommen, die Auds 
gangs-Abgabe erhoben und Darüber quittirt. 


c. Bann eine fchriftlihe Declaration erforderlich, 


Die Declaration muß fehriftlich und zweifach er- 
folgen, wenn der Gefälle- Betrag die Summe von 
2 4 überfteigt. 

d. Behandlung bei der Abgabe-Entrihtung am Steueramte 
des Abfendungsorts. 

Gefchieht die Entrichtung der Abgabe bei einem 
Haupt-Amte im Innern, fo muß in der entweder auf 
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dem Duplicate der Declaration, oder beſonders zu 
ertheilenden Quittung bemerkt werden, binnen welcher 
Zeit und anf welcher von dem Declaranten angege- 
benen Straße der Ausgang zu bewirfen if. Diefe 
Quittung dient ſodann zur Legitimation des Trans— 
ports‘ Bis zur Vereinsgrenze, und der Waarenführer 
iſt, wenn er feine Gegenftande in Ladung hat, die 
mit einer höhern Abgabe ald 15 (12 997) für den 
Gentner belegt find, beim Ausgange an die Einhal- 
tung eines Grenzamts nicht weiter gebunden. Bei 
böher tarifirten Gegenftänden muß ihm jedoch Das 
Grenzamt, über welches der Ausgang zu bewirken 
ift, in dev Quittung vorgefchrieben und bei dieſem 
Amte die nochmalige Reviſion der Gegenſtaͤnde vor⸗ 
— werden. 


e. Am GrenySteueramte. 


Soll aber die Erlegung der Abgabe erſt bei dem 
Grenzamte des Ausganges, inſofern ſie daſelbſt zu⸗ 
laͤſſig, erfolgen, und iſt dieſes Amt nicht zugleich das 
Steueramt des Abſendungsorts, fo muß für den vol- 
len Betrag der Ausgangs-Abgabe in der $. 49. vor- 
gefchtiebenen Maaße Sicherheit geleiftet und ein Paſ— 
firfcheitt entnommen werden, in welchem die Zeit ber 
Gültigkeit, die zu haltende Straße, der Betrag‘ der 
befchafften Sicherheit und das Grenzamt des Aus: 
ganges benannt fein muß. 

Hat der Waarenführer die ihm nach dem Paſſir— 
fiheine obliegenden Verpflichtungen ſaͤmmtlich erfüllt, 
und find die Gegenftände bei der Reviſion mit der in 
dem Paffirfiheine angegebenen Gattung und Menge 
übereinftimmend befunden, fo wird ihm das erlegte 
Depoſitum gegen Entrichtung der Ausgangs- Abgabe 
erjtattet oder die Loͤſchung der Caution verfügt, auch 
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die Ablieferung des Paffirfcheines in der Abgabe-Quit- 
tung befcheinigt. , 


f. Bei nochmaliger Berührung des Snlandes, 


Werden die Gegenftände, um zu dem auslaͤndi⸗ 
fhen Beftimmungsorte zu gelangen, noch einmal durch 
das Inland geführt, fo find die Grenzämter, über 
welche der Wiederein- und Ausgang und bie Zeit, 
binnen der die fchließliche Ausfuhr zu bewerfftelligen 
ift, in der Quittung anzugeben. 

Bei jedem dieſer Grenzämter muß Anmeldung 
und Revifion flattfinden, die Quittung vifirt und von 
dem letzten Grenzamte der Ausgang auf derfelben bes 
fcheinigt werden, Die Berabfäumung einer jeden ber 
in der Quittung enthaltenen Borfchriften macht dies 
ſelbe ungültig, und bie — wird als nicht ge⸗ 
leiſtet betrachtet. 


> Bon ———— die einer Ausgangs-Abgabe nicht 
unterliegen. 


$. 92. 


Werden ſolche Gegenſtaͤnde ausgefuͤhrt, welche 
einer Ausgangs⸗Abgabe nicht unterliegen, ſo iſt die 
Anmeldung bei einem Grenzamte des Ausganges nicht 
erforderlich. Bei dem Transporte derſelben müſſen 
jedoch die fuͤr den Verkehr im Innern des Landes er⸗ 
theilten Vorſchriften befolgt werden. 


Behandlung der Reiſenden. 


$. 93. 


Reiſende haben nicht noͤthig, ſich beim Ausgange 
aus dem Lande behuf der Reviſion ihrer Reiſe⸗Effec⸗ 
ten zu melden. 
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Siebenter Abfchuitt. 
Bon der Behandlung der Poftgüter. 
Hinfihtlih der Eingangsabgabe. 


$. 94. 


Die mit den ordinären Fahrpoften und den dazu 
gehörigen Beiwagen eingehenden Gegenftände follen 
erft an dem inländifchen Beitimmungsorte der Nevi- 
fion und VBerabgabung unterworfen werben. 

Zu dem Ende haben die Poftl-Beamten dem mit 
der Revifion beauftragten Steuer-Beamten auf Er: 
fordern die Charten über die für die Station be 
flimmten Poftgüter vorzulegen, und diefe an die Adref- 
ſaten nicht eher verabfolgen zu lafjen, bis fie von dem 
gedachten SteuersBeamten nachgefehen find, aud das 
Behufige wegen Entrihtung der Eingange-Abgabe 
regulirt iſt. 

Diejenigen Poſt⸗Beamten, welche dem entgegen: 
bandeln, imgleichen die Poftfchaffner und Poftillone, 
die an anderen Orten ald auf den angeordneten Poft- 
ftationen Güter und Effecten von den Poſt⸗ oder Beis 
wagen entweder felbft abladen, oder geftatten, daß 
folches von Paflagieren oder anderen Perfonen ges 
fchehe, follen resp. ald Haupt oder Mitfchuldige des 
Vergehens in die Strafe der Defraude verfallen fein, 
auch außerdem von der ihnen vorgefegten Poſt-Be⸗ 
hoͤrde mit einer angemefjenen Disciplinarftrafe belegt 
werden, durch welche Beftrafung jedoch der Anſpruch 
der Steuer⸗Verwaltung gegen die Empfänger der 
Waaren oder Güter überall nicht aufgehoben oder 
ausgeſchloſſen wird. 

Sind befondere Verdachtsgruͤnde vorhanden, daß 
nicht eingefchriebene Güter auf den Poſt⸗ ober Bei 
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wagen in Ladung fich befinden, fo haben die Steuer, 
Beamten die Befugniß, an den Grenz-Poftämtern 
ober Erpebitionen in Gegenwart der Poft-Beamten 
eine DVergleihung der Ladung mit der Poft-Charte 
vorzunehmen. Dabei ift jedoch jeder unnöthige Aufe 
enthalt zu vermeiden. 


Bei tranfitirenden Gegenftänden. 


$. 95. 

Bon den mit den ‚ordinären Fahrpoften einges 
benden, zum Durchgange beftimmten Gütern wird 
die Durhgangs:Abgabe nur, dann erhoben, wenn diefe 
Guͤter in eine unverftenerte Niederlage fommen, in: 
dem fodann die wegen der Ragergüter im $. 55. ers 
theilten Vorfchriften Anwendung finden. 


Bei Verfendungen unverfteuerter Güter aus Drten des 
Snlandes. 


F. 96. 


Werden ſteuerpflichtige Gegenſtaͤnde, fuͤr welche 
die Eingangs⸗Abgabe noch nicht entrichtet iſt, im In⸗ 
lande mit der Poſt verſandt, entweder aus einer un⸗ 
verſteuerten Niederlage oder von dem Waarenfuͤhrer, 
der die Guͤter mit Begleitſchein transportirte, ſo muß 
der Verſender die Beſcheinigung des Poſtamts uͤber 
die Auslieferung des in der Verfendungs-Declaration 
ober dem Begleitfcheine aufgeführten Gegenftandes 
beibringen. 

Gefchieht die Verfendung nad einem inländifchen 
Beitimmungsorte, fo ift zuvor der Adreffe von dem 
Steueramte die Bemerkung: „unverſteuert“ hinzus 
zufügen, und es treten fodann für die Behandlung 
Des Gegenſtandes am a die Vorfchriften 
des $. 94. ein, 
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Bei Berfendungen verſteuerter Güter 


$. 97. e 


Bei DVerfendungen von, der Eingangs-Abgabe 
bereitd unterzogenen, oder von inländifchen Gegen; 
fänden ſolcher Art, die im Falle der Einführung 
aus dem Auslande diefer Abgabe unterliegen würden, 
ift, wenn die Auflieferung bes für einen andern Ort 
des Inlandes beftimmten Gegenftandes bei einem 
Grenz Poftamte geichieht, die Entnehmung eines Paf- 
firfcheines ohne Unterſchied des Gewichts, im Falle 
ver Auflieferung- bei einem andern inländifchen Poft- 
amte aber nur dann erforderlich, wenn das Gewicht 
über ein Viertel Gentner beträgt. 

Zu den Verfendungen aus dem Inlande nad 
dem Auslande bedarf es Dagegen Feines Paffirfcheines. 


Dinſichtlich der Ausgangs-⸗Abgabe. 
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Bon Gegenftänden, welche einer Ausgangs-Ab- 
gabe unterliegen, und aus dem Inlande ind Ausland 
verfendet werben, ift bei Vermeidung der Strafe ber 
Defraude die Abgabe vor der Auflieferung zur Poft 
zu entrichten. 

In Verdachts⸗Faͤllen flieht den Steuer-Beamten 
das Recht der Revifion Des zur Poft gelieferten Ge 
genftandes zu. | 
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Achter Abfchnitt. 
Bon den Steuer⸗Vergütungen. 

Rabatt für Weinhändfer. | 


$. 99. 


Den inländifchen Weinhändlern, welche ein Jahr 
gegen das andere = 600 Ohm Wein (1309 Eimer 
Preußiſch) auf dem Lager haben, wird ein Nachlaß 
an der Eingangs-Abgabe oder Rabatt yon 25 pro 
Cent für denjenigen Wein bewilligt, den ſie 

für eigene Rechnung in mehr oder weniger rohem 

Zuſtande zur weiteren Bearbeitung Dirert aus 
dem Weinlande in Fäffern 
beziehen. 


Bonification für erportirte Gegenftände, 


$. 100. 


Den inländifhen Weinhandlungen, Tas 
badsfabrifen und Zuderfiedereien wird für 
den Abſatz der Gegenftände ihrer Gewerböbetriebe ing 
Ausland eine Bonification an der erlegten Eingangs, 
Abgabe unter folgenden Bedingungen zugeſtanden. 


a. für Bein, 
$. 101. 
Auf die Bonification Finnen nur diejenigen Weins 


händler Anforuch machen, welche nach den Beſtim⸗ 
mungen bed $. 99. rabattfähig find. 

Sie beträgt — 2/,P für den Gentner Wein 
Brutto-Gewicht, wovon jedoch für Ueberfäffer,, Kiften 
oder Körbe die tarifmäßige Tara zuvor in Abzug ger 
bracht wird. 

G. u. S. St. 6r. Bd. 2. Abth. 27 


— 312 — 


Die Bonification wird nur dann gewährt, wenn 
das bonificationsfähige Brutto-Gewicht des zu erpor- 
tirenden Gebindes oder Collo mit Wein mindeſtens 
40 8 beträgt. | 


b. für fabricirten Tabad, 


$. 102. 


Nur diejenigen Tabadsfabrifanten find zur Bo: 

niftcation berechtigt, welche 
1) jährlich mindeftens — 100 Eentner auslAndifche 

Zabadfsblätter direct aus dem Auslande oder 

aus oͤffentlichen unverjteuerten Niederlagen 

beziehen; 
2) an einem Orte wohnen, wo fih ein Haupt- 

. oder Grenz⸗Steueramt After Claſſe befindet, und 

bei folchem die Eingangs-Abgabe entrichten. 

Die Boniftcation beträgt 

a) für den fabricirten Rauchtabad 16 gar. 

| b) für Garotten und Schnupftabad 11 ggr. 
vom Gentner Netto-Gewicht und erfolgt nur, wenn 
bie Verfendung in Golli von mindeftend einem Gent: 
ner Netto-Gewicht gefchieht; jedoch wird die oberfte 
SteuersBehörde ermächtigt, unter befonderen Verhaͤlt⸗ 
niffen das bonificgtionsfähige Quantum auf Cent—⸗ 
ner zu ermaͤßigen. 

Die Vergütung kann in feinem Kalle fiir mehr 
als drei Viertel der erweislich eingeführten ausläns 
difchen Blätter geleiftet werden, Zu dem Ende hat 
berjenige Fabrifant, welcher im Laufe des Rechnungs- 
Jahrs auf DVergätung Anſpruch machen will, vor 
Eintritt defjelben bei dem Steueramte feines Wohn, 
ortes Anzeige davon zu machen, damit für ihn ein 
Conto über den Eingang ausländifcher Blätter, und 
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über die Berfendung . feines Fabrifats in das Aug; 
fand angelegt und geführt werde. 


Die Boniftcation erfolgt ferner nur wegen der⸗ 
jenigen Blaͤtter, die vom Tage der Ausfuͤhrung des 
gegenwaͤrtigen Geſetzes an eingefuͤhrt, verſteuert und 
in das Conto eingetragen werden, erſtreckt ſich aber 
uͤberall nicht auf das an jenem Tage bereits vorhan⸗ 
dene Material und Fabrikat. 


c. für Hutzucker und Candis. 


$. 103. 


Die Bonification wird nur für denjenigen Hut⸗ 
zucder und Gandis zugeflanden, den die Zuckerfiede- 
reien aus dem aus dem Auslande bezogenen und ver- 
ftenerten Rohzucker felbft gewonnen haben. Sie bes 
trägt — 1 4? 12 g%9= für den Gentner Netto ⸗Ge⸗ 
wicht, und wirb nur dann bewilligt, wenn minde- 
fiend eine Quantität von einem Gentner Hutzucer 
oder, einen Gentner Candis Netto-Gewicht in einer 
Verpadung aus der Siederei in das Ausland geführt 
wird, 


Der oberften —— wird jedoch die 
Befugniß ertheilt, unter beſonderen Verhaͤltniſſen das 
bonificationsfaͤhige ——— bis auf Centner her⸗ 
abzuſetzen. 

Die Zuckerſieder ſind gehalten, , allen in ihrer 
Fabrik gefertigten Hutzucker am Boden mit einem 
von ihnen gewählten, der Steuer⸗Verwaltung zuvor 
anzuzeigenden Stempel zu belegen. 

Auf Hutzucder, welcher mit dieſem Stempel nicht 
verſehen, ift, erfolgt feine Boniftcation. 

21° 
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Erportationen in das enclavirte Ausland und in die als 
Ausland an betrachtenden Landestheile. 


$. 104. 

Für Erportationen in dad vom Bereindgebiete 
ganz oder größtentheild umgebene Ausland wird eine 
Steuer⸗Bonification überall nicht bewilligt. 

Sie ift dagegen zuläffig für Erportationen in 
die ald Ausland zu betrachtenden Lanbestheile, ins 
fofern nicht befondere Gründe eine Ausnahme erfordern. 


Verfahren bei den Erportationen. 
$. 105. 
Mer die Bonification beziehen will, hat die zur 
Erportation beftimmten Gegenftände unverpact zu dem 
Haupts oder Grenz⸗Steueramte After Claſſe feines 


Wohnorts zu bringen, und diefem Amte eine fehrift- 
liche Declaration vorzulegen, aus der nicht nur 
die Zahl, Marken und der Inhalt der Gebinde 
oder Colli, fondern auch 
der Name und Wohnort des Berjenders, Der 
Name und Wohnort des Fuhrmanns oder 
Schiffers, der den Transport beforgen fol; 
die Menge nach Gentnernz 
die zu haltende Heersoder Frachtſtraße; 
der Name des beim endlichen Ausgange aus 
dem Lande zu paffirenden Grenzamts, und 


die Zeit ded Transports 
hervorgeht. 

Das Steneramt bat hierauf nach vorgängiger 
Unterfuchung die Wein-Gebinde am Spund- und Zar 
pfenloche zu verfiegelt, die Colli zu plombiren und 
einen Erportationsfchein zu erteilen, deſſen Guͤltigkeit 
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nach Maaßgabe der Entfernung, nie aber auf 
laͤngere Zeit als drei Wochen zu beſtimmen iſt. 

Der Waarenführer hat eine Sicherheit zu be 
fchaffen nach den Vorfchriften des F. 49,, und ber 
Ausgang darf nur über ein Grenz⸗Steueramt After 

Glafje bewirkt werden. | 

| Führt die Route durch ein fremdes Gebiet, fo 
daß der zu erportirende Gegenftand nach feinem erften 
Ausgange aus dem Lande von neuem eingeführt wer⸗ 
den muß, um zum lebten Grenzamte des Ausganges 
zu gelangen, fo ift von ſaͤmmtlichen berührt werden, 
den Grenzämtern, die in dem Erportationgfcheine be 
merft fein müffen, diefer Schein zu viſiren. 

Iſt die Ladung bei dem legten Grenzamte ange—⸗ 
langt, und wirb von dieſem befcheinigt: 

daß die Gebinde oder Colli dafelbft unterfucht, 

die Siegel oder Plomben an foldhen unverletzt 

befunden, dem Inhalte ded Exportationsſcheines 
genügt, und die Ausführung des Gegenftandes 
über die Grenze in das Ausland wirklich vor 
genommen fei; 
fo ift der mit diefer Befcheinigung verſehene Expor⸗ 
tationgsfchein von dem Erportanten, bei Verluſt der 
Ruͤckverguͤtung, binnen vier Wochen, vom Tage ber 
Ausftelung der Befcheinigung an gerechnet, demjenigen 
Steueramte, welches den Erportationsfchein ausge: 
fertigt hat, einzuliefern, worauf die Anweifung zur 
Steuer⸗Bonification durch vierteljährige Liquidationen - 
veranlaßt wird, 


Folgen der Nichtbeachtung der Beftimmungen des $. 105. 
$. 106. 


Die Erportationdfiheine verlieren ihre Gültigkeit, 
und ein Anfpruch auf Stener-Bonification Tann 
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überall nicht gemacht werben, wenn bei der Ausfüh- 
rung ber declarirten Gegenftände abweichend von dem 
Erportationsfcheine verfahren ift. 


Der Waarenführer ift in diefem Falle nicht nur 
des erlegten Depofiti verluftig, fondern verwirft noch 
außerdem die Ordnungsſtrafe des $. 114.5 wenn er 
jedoch der heimlichen Wiedereinführung der Gegens 
fände ſich ſchuldig machen follte, die Strafe der SS. 
109. und 112. 


Würden dabei auch dem Verfender Unregelmäs 
Bigfeiten zur Laſt fallen, fo kann diefem die Begünz- 
fligung der Steuer-Vergütung auf fürzere oder längere 
Zeit von ber oberften Steuer-Behörde entzogen werden. 
Hat derfelbe aber wiffentlich die Vergütung für Ge: 
genftände in Anfpruch genommen, die überall nicht 
boniftcationsfähig, oder die zur heimlichen Wiederein- 
führung in das Inland beftimmt waren, fo verliert 
er nicht nur für immer den Anfpruch auf Bonifica⸗ 
tion, ſondern verwirkt auch die im $. 112. beflimmte 
Strafe des Betruges und diejenigen Strafen, welche 
eine unrichtige Declaration nad) fich zieht. 


Rüdvergütung der Eingangs:Abgabe für gelagertes Getreide. 
$. 107. 


Zur Erleichterung des Kornhandeld mit dem 
Auslande foll für das eingeführte, im Sinlande ger 
Iagerte und demnaͤchſt wieder zur Ausfuhr fommende 
Getreide eine theilweife Erftattung der beim Eingange 
erlegten Eingangs-Abgabe ftattfinden, wenn ſowohl 
der Eingang, ald der Wiederausgang über gewife, 
von der oberfien Stemer-Behörde oͤffentlich befannt 
zu machende Grenz⸗Steueraͤmter erfolgt ift. 
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Die gebachte Ruͤckverguͤtung befteht in brei Vier 
theilen der Eingangs: Abgabe von ben im IL Abfchnitte 
des Tarifd unter M 22. a. 1, 2 und 3 benannten 
Gegenftänden. | | 


‚Sie tritt jedoch nur dann ein, wenn auf einmal 
eine Quantität von mindeftens "vierzig Himten (2274 
Scheffel Preußifch) eingeführt, fogleich bei dem Eins 
gange der Lagerungsort angegeben, vom inländifchen 
Kornhändler über die eins und wieder ausgeführten 
Getreide-Arten und ihre Quantitäten Buch geführt, 
und die Wiederausfuhr in einer Quantität von jedes» 
mal mindeftens vierzig Himten über einen ber bes 
ſtimmten Ausgangspunfte wirklich erfolgt, befcheinigt 
‚ und den in diefer Beziehung von der oberften Steuer⸗ 
Behörde angeordneten Gontrole-Borfchriften Folge 
geleifter iſt. 


Bei Unregelmäßigfeiten und Unrechtfertigfeiten 
treten die im vworftehenden Paragraphen angebroheten 
Rachtheile und Strafen in gleiher Maaße gegen den 
MWaarenführer und resp. Verfender ein. 
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Neunter Abſchnitt. 


Bon den Geſetzes-Uebertretungen und deren 
Beſtrafung. 


Uebertretung ber Ein⸗, Durch: ober Ausfuhr⸗Verbote. 


$. 108. 


Die Uebertretung beftehender Ein⸗, Durchs oder 
Ausfuhr: Verbote wird nach den besfallfigen befon- 
deren Gefegen und Anordnungen beftraft. 


Strafe der Defraude. 
$. 109. 


Mer bei der Eins, Durchs oder Ausfuhr abgabe- 
pflichtiger Gegenftände die für dieſe zu entrichtende 
gefeßliche Abgabe der Stenercaffe entzieht, begeht 
eine Steuer-Defraude, und fol, infofern in gegen 
wärtigem Geſetze feine härtere Strafe ausdruͤcklich 
fefigefegt ift, nicht nur mit der Gonftscation der Ges 
genftände der Defraude, fondern auch mit einer, dem 
vierfachen DBetrage ber der Gaffe entzogenen gefeß- 
lichen Abgabe gleichfommenden Geldbuße, neben 
welcher auch jedesmal die einfache Abgabe nachzuzah- 
Ien ift, beitraft werden. Die Gonfiscation, fo wie 
die Berechnung der zu erlegenden ein und vierfachen 
Abgabe befchränft fich auf die Differenz zwifchen der ange: 
meldeten und der in der Wirklichkeit vorhandenen Waare. 

Bei Wiederholungen eines folchen Vergehens 
tritt, nachdem der Schuldige ſchon einmal durch rechte- 
fräftiged Erfeuntniß verurtheilt it, oder aber bie 
Strafe früher gutwillig erlegt bat, außer der Con- 
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fiscation bes Gegenftände und ber Nachzahlung ber 
einfachen Abgabe, 

im erften Falle ber achtfache, im zweiten und 

in ferneren Fällen der fechszehnfache Betrag der 

Abgabe ald Geldbuße ein. 

Sowohl bei der erften, ald jeder folgenden MWie- 
berholung fol die Beltrafung öffentlich befannt gemacht 
werden. Der Schuldige, welcher zum dritten Male 
wegen einer Defraude durch richterliches Erfenntniß 
beftraft wird, kann außerdem, fofern er ein Gewerbes 
treibender ift, der Befugniß zur Ausübung des Ges 
werbes, wobei das Vergehen begangen, auf gewiſſe 
Zeit, oder unter befonders erfchwerenden Lmftänden, 
durch förmliches Erkenntniß und auf einen von ber 
oberften Steuer-Behörde genehmigten Antrag auf 
immer für verluftig erklärt werben. 

Da, wo die Abgabe-Entziehung bei Gegenftänden 
ftattfindet, welche zum Durchgange angemeldet find, 
fol jedesmal -die einfache Abgabe, fo wie die Gelds 
buße des vierfachen Betrages berfelben nach dem 
Eingangs und nur in dem Falle nach dem Durchs 
gangs-Abgabefate berechnet werden, wenn die Des 
fraude erft bei dem Steneramte bed Ausgangs und 
zugleich unter folchen Umftänden entdeckt wird, daß 
daraus nur eine Verkürzung der Durchgangs-Abgabe 
gefolgert werden Fann. 


Fernere Anwendung derfelben auf andere fpecielle Hälle. 


$. 110. 

Die im vorftehenden Paragraphen beftimmte Strafe 
der Defraude fol auch in folgenden fpeciellen Fällen 
eintreten. 

1) Wenn bei der Anmeldung an einem Grenz 
oder Haupt⸗Steueramte abgabepflidhtige Gegen» 
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ftände entweder gar nicht, oder in zu geringer 
Menge, oder in einer Gattung und Belchaffen- 
heit, die eine geringere Verabgabung wuͤrde be 
gründet haben, declarirt find, 


Auch hier fol, wie nach $. 64. wegen eines 
Uebergewichts von nicht mehr als 5 pro Cent, 
die Beftrafung dann nicht eintreten, wenn bie 
Declaration in den übrigen Theilen richtig abs 
gegeben war. 


Auch follen Frachtfahrer (Fuhrleute und 
Schiffer), wenn fie durch ihre, von den Berfens 
bern ausgeſtellten Ladungspapiere zu der uns 
richtigen Declaration veranlaßt worden, nur 
die vierfache Eingange-Abgabe von dem unrichs 
tig declarirten Gegenftande als Geldbuße entrich, 
ten. Die Schärfung diefer Geldbuße fol in 
Fällen der Wiederholung nicht ftattfinden. 

2) Wenn Gegenftände an den beftimmten Grenz 
ämtern und Anmelde-Poften, bei welchen nach 
den Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes eine 
Anmeldung erfolgen mußte, ohne eine ſolche 
vorüber geführt find, oder auf einer andern ale 
der im $. 28. bezeichneten Straße betroffen 
werden. 

Iſt der Transport jedoch bei einem zur Behand⸗ 
lung der Gegenſtände nicht ermaͤchtigten Grenz⸗ 
amte angekommen, und hat der Fuͤhrer ſich 
bei demſelben gemeldet, fo ſoll er nicht in 
Strafe genommen, fondern mit feinem Trans⸗ 
porte zurücgewiefen werben. 

3) Wenn überhaupt Gegenftände, welche mit einer 
Steuersfegitimation (SS. 35, 50, 79, 80 u. 90.) 
begleitet fein müffen, ohne eine ſolche betroffen 
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werben, ober wenn fie mit ber vorhandenen 
binfichtlich der Menge (conf. $. 64.) oder Gat- 
tung nicht übereinftimmen, oder wenn bie vor⸗ 
gefchriebene Transportfriſt abgelaufen, oder die 
darin vorgezeichnete Straße nicht innegehalten iſt. 


4) Wenn die Auskunft, welche die Steuer-Beam- 
ten nach $. 26. IB 5. zu fordern berechtigt find, 
auf vorgefchriebene Weife nicht ertheilt wird. 

5) Wenn Gegenftände, wofür die gefegliche Abgabe 
noch nicht entrichtet worden, an anderen als 
den geftatteten Landungsplägen ($. 29.) aus⸗ 
oder eingeladen werden, und zwar. hinfichtlich 
des gefammten nicht legimirten Theils der Tas 
dung, wenn auch erſt eine theilmeife Aus⸗ oder 
Einladung deffelben ftattgefunden haben ſollte. 

6) Wenn eingegangene, der gefeglichen Abgabe 
noch nicht unterzogene Gegenftände vor der 
Anmeldung bei dem betreffenden Steueramte 
abgeladen oder aufgenommen find, ober went 
auf fonftige Art über dergleichen Gegenftände 
auf dem Transporte oder am Beflimmungsorte 
vor der Anmeldung eigenmächtig verfügt 
wird, und zwar binfichtlih des gefammten nicht 
legitimirten Theild der Ladung, wenn auch erft 
über denfelben theilweife disponirt fein ſollte. 


7) Wenn aus unverfteuerten Niederlagen Waaren 
ohne vorhergängige Declaration entfernt werden. 


Würde jedoch der Angefchuldigte in den unter 
A 2. 3. und 4. angegebenen Fällen genügend nach⸗ 
weifen, daß die Abgaben nicht haben verkürzt werben 
fönnen oder follen, fo tritt nur die im $. 114. bes 
ſtimmte Ordnungsſtrafe ein. 


Strafe bei Defrauden umter erſchwerenden Umftänden. 


$. 111. 


Mer bei Veräbung einer Steuer-Defraude Wafı 
fen führt, fol, fofern er nicht wegen etwaigen Ge: 
brauchs derfelben oder wegen bewiefener Widerfeß- 
Tichfeit zur Griminal-Unterfuchung zu ziehen ift, außer 
ber im $. 109. angeorbneten Strafe, für dag Führen 
ber Waffen noch befonderd mit einer dem vierfachen, 
im Wiederholungsfalle dem achtfachen Betrage der der 
Caſſe entzogenen gefetlichen Abgabe gleichtommenden 
Geldbuße beftraft, und daneben im Wiederholungs: 
falle, wenn er ein Gewerbetreibender ift, der Befugs - 
niß zur Ausübung bed Gewerbes auf Iängere Zeit, ' 
ober" auf immer für verluftig erflärt werben. Mit die 
fer Strafe tft auch derjenige zu belegen, welcher als 
bes Anführer mehrerer Defraudanten erfannt wird. 


Strafe des Betriges. 


$. 112. 


In Fällen, wo jemand durch falfche oder ver 
fälfchte Ladungs⸗ oder Legitimationspapiere der gefeß- 
Tichen Abgabe fich entzogen oder zit entziehen verfucht 
bat, fol, anßer der etwa verwirften Strafe ber 
Defraude, eine Geldfirafe von 25 bis 200 #9 eintres 
ten, und jede derartige Beftrafung öffentlich befannt 
gemacht werben. 

Durch vorftehende Beftimmung ift übrigens bie 
jenige Strafe nicht ausgeſchloſſen, welche der Con⸗ 
travenient außerdem als falsarius verwirft haben 


- möchte. 


Fernere Anwendung derfelben in anderen fällen, 


$. 113. 


Die im vorftehenden Paragraphen beftimmten 
Strafen follen gleichfalls eintreten: 

1) wenn jemand, um ſich der gefeßlichen Abgabe 
zu entziehen, oder eine Steuer⸗-Verguͤtung zu 
erlangen, den amtlichen Waaren-Berfchluß ab- 
nimmt oder auf fonftige Weife unwirkſam macht, 
oder geftattet, daß folches durch Andere gefchehe; 

2) wenn Handel» oder Gewerbetreibende die ihnen 
zur Beförderung ihres Gefchäfts bewilligten 
Verguͤnſtigungen zur Berfürzung der gefeglichen 
Abgabe benugen, oder wenn Diejenigen, denen 
Waaren unverabgabt anvertranet find, damit 
Unterfchleife treiben ober geflatten, daß folche 
begangen werben. 


Ordnungsſtrafe. 
§. 114. 


Jede Nichtbeachtung der in gegenwaͤrtigem Ge⸗ 
ſetze enthaltenen, ober auf Den Grund deſſelben er⸗ 
Iaffenen und zur sffentlihen Kenntniß gebrachten 
Vorfchriften, worauf in ben vorhergehenden Para⸗ 
graphen eine befondere Strafe nicht gefest ift, fol 
mit einer Orbnungsftrafe von 2 bi8 20 a belegt 
werben. Diefe Strafe kann inbeß für Perfonen, 
welche weder zu den in⸗ oder ansländifchen Fracht 
fuhrleuten, Schiffern, Handel- und Gewerbetreibenden, 
Packen⸗ und Kiepenträgern oder Boten gehören, noch 
begangener Gontraventionen wegen bereits wiederholt 
beftraft worden, nach dem Ermefjen der enticheibenden 
Behörde auf einen geringern Betrag, jedoch anf nicht 
weniger als 4 a befchränft werben. j 
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Verluſt des Depoſiti. 


$. 115. 


In allen ven Fällen, wo ein Waarenführer, 
der nach den Beflimmungen ded gegenwärtigen Ge- 
feßes eine Sicherheit geleiftet hat, ſich nicht innerhalb 
vierzehn Tagen nad) Ablauf der in der Steuer-Legi- 
timation vorgefchriebenen Zeit bei dem beftimmten 
Grenz oder Haupt-Steueramte meldet, auch nicht 
fofort zur Unterfuchung gezogen werden Tann, ift das 
erlegte Depofitum oder die ftatt deſſelben beftellte 
Gaution der Steuercaffe von felbft verfallen. 

Der obern Steuer-Behörde bleibt jedoch vorbes 
halten, nach Befinden der Umftände die Neftitution 
des Depofiti oder die Löfchung der Caution zu be 
willigen. 


Sumulation der Strafen. 


$. 116. 


Sn den Fällen, wo eine Gumulation der Stra 
fen nicht ausdrücklich vorgefchrieben ift, wird durch 
die höhere die geringere Strafe ausgefchloffen. 


Haften für die Strafen. 


$. 117. 


Für die verwirften Gonfiscationg- und fonftigen 
Strafen haften der Steuercaffe zunächft die Gegen: 
ftände, mit denen eine Uebertretung der Steuergefeße 
begangen ift, fo wie die dazu gebrauchten Trand- 
portmittel, 

Iſt Die Confiscation des Gegenftandes der De 
fraude nicht ausführbar, fo muß deffen voller Werth 
“1 Geld erlegt werden. 
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$. 118. 


Der Verluft des Gegenftandes trifft den Eigen, 
thümer , die Gontravention mag von ihm felbft oder 
durch andere begangen fein; im letztern Falle ver: 
bleibt indeß dem Eigenthuͤmer der ihm etwa zuftehende 
Negreß gegen den Contravenienten. 

Begehet jedoch ein Frachtfuhrmann oder Schiffer, 
welchem die Gegenftände allein anvertrauet find, die 
Gontravention ohne Theilnahme und Mitwiffen des 
Eigenthuͤmers, und kann letzterer feine Schuldlofigfeit 
binlänglich erweifen, fo geht diefem das Eigenthum 
nicht verloren, vielmehr hat alsdann der Waarens 
führer den Werth des Gegenftandes ſtatt der Con⸗ 
fiscation zu erlegen. 


Desgleichen. 
$, 119%. 
Sn Anfehung der außer der etwaigen Gonftsca- 
tion verwirften Strafen haften: . 


1) Gewerbetreibende jeder Art für die Handlungen 
aller zu ihrem Hausftande gehörenden oder bei 
ihren Gewerben befchäftigten Perſonen, für 
lettere jedoch nur dann, wenn die Gontravens 
tion in Beziehung auf den Gewerböbetrieb 
ftattgefunden hat; 

2) fonftige Perfonen aber für die Gontravention 
ihrer Ehegatten, Kinder, Angehörige und Dienſt⸗ 
boten nur infofern, als die Lebertretung von 
diefen in Ausführung ihnen übertragener Ger 
fhäfte begangen ift. 
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Der fubfidiarifh Werhaftete hat bie Zahlung 
zu leiften, wenn ber Gontravenient felbft zahlungs- 
unfähig ift; an leßterem wird auch die Arreftftrafe 
erft im Falle der Inſolvenz bed fubfidinriich Verhaf— 
teten vollzogen, 


Mitſchuldige. 
$. 120. 


Haben mehrere an einer Gontravention Theil 
genommen, fo find ſolche als Mitfchuldige zu behan⸗ 
dein, und auf fie die Beſtimmungen ded gemeinen 
Rechts wegen Theilnahme an den Vergehen Anderer 
. md deren Beftrafung in Anwendung zu bringen. 
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Anlage A. zum Gefeß über die Ein⸗, 
Durch⸗ und Ausgangs-Abgaben. 
nn 


Tarif 
der 
Eingangs:, Durchgang & 
und 


Ausgangs: Abgaben. 


—_ ⸗ 


Erfter Mbfchnitt. 


Gegenftände, welche weder einer Ein: noch einer 
Ausgangs⸗Abgabe unterworfen find. 


1) Abfaͤlle von Horn (Hornſpaͤne), von Seifen⸗ 
ſiedereien, von der Wollſpinnerei, der Tuch— 
ſchererei und Weberei (Tuchtruͤmmer), von Pas 
pier (Papierſpaͤne), von der Fabrikation der 
Pottaſche, der Salpeterſaͤure, des Vitrioloͤls, 
von Blaufarbenwerken; auch Lohkuchen und 
Knochenmehl; 

2) Ameifeneier, friſche; 

3) Afche, ausgelaugte Holz⸗, auch Afche von Braun 
und Gteinfohlen, Stroh, Torf; 

4) Beeren, Heidel- und Krond-, frifche; 

G. u. St.S. 6r Bd. 2. Abthl. 28 
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5) Bienenkoͤrbe oder Bienenſtoͤcke mit lebenden Bienen; 

6) Blumen, friſche und getrocknete, nicht beſonders 
tarifirte; 

7) Blut von geſchlachtetem Vieh, fluͤſſiges oder 
eingetrocknetes; 

8) Brannteweinſpuͤlicht, Trebern ober Treſtern; 

9) Brod und derartiges Backwerk in Duantitäten 
unter 6 Pfund; 

10) Buchdruderlettern, in ihrer Form nicht mehr 
brauchbare, welche für Schriftgießer zum Um- 
gießen eingehen, und deren Verwendung zu 
dieſem Zwecke nachgewiefen wird; 

41) Butter, die in einzelnen Stüden eingeht, welche 
zufammen nicht mehr wie 5 Pfund betragen; 

12) Conchylien, Foffilien, Inſekten, Mineralien, 
Mumien, Vegetabilien, auch ausgeftopfte Thiere 
für Sammlungen zu wiffenfchaftlihen Zwecken; 

13) Druckſachen, mit der ordinairen Poſt eingehende, 
als: ungebundene geheftete, brochirte Bücher, 
Mufifalien und SORLORTIEN, auch dergleichen 
alte gebundene; 

14) Dünger, animalifcher, vegetabilifcher; 

15) Düngefalz. — Bei der Einfuhr auf befondere 
Erlaubnißfcheine; 

16) Eier; 

17) Eifen, rohes in Gänfen und Maſſeln, Granas 
lien und Wafcheifen, Robftahl und Stahlfuchen, 
Eifenfeilfpäne und Hammerfchlag ; 

18) Erde, Pfeifen:, Fayence-, Porzellans, Töpfer: und 
Walk, Thon, Lehm, Mergel und Sand; 

19) Erze, alle rohe, nicht befonderd tariftrte; 

20) Feuerfhwanm; 

21) Fiſche, frifhe, nicht eingefalzene, Krebfe und 
Krabben, auch die mit inländifchen Buiſen ein- 
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geführten eingepdcelten Häringe und auf inläns 
difhen Schiffen eingehende Auftern, Fiſchſpeck 
und Wallfiſchbarten; 

22) Früchte, Erde, Baum, Feld-, Garten: und Wald-, 
frifche, infoweit ſolche nicht befonders tarifirt fi nd; 

23) Garn, Flachs⸗ und Hanfz, robeg; 

24) Gartengewächfe, frifche; 

25) Getreide in Stroh, auch Getreide und Hülfen 
früchte (MR 22. des Ilten Abfchnitts). Bei der 
Einfuhr jedoch nur in Quantitäten von nicht 
über zwei ‚Hinten (1 Scheffel 2, Metzen 
Preußiſch) im Ganzen; und vorbehältlich der 
Befugniß der Steuer-Adminiftration dieſe Frei⸗ 
heit da zu ſiſtiren, wo die Eingangs⸗Abgabe 
fuͤr groͤßere Quantitaͤten dadurch umgangen 
wird, daß dieſe in einzelnen (getrennten) Trans⸗ 
porten von nicht über zwei Himten (1 Scheffel 
2, Megen Preußiſch) gleichzeitig oder bald 
auf einander eingeführt werben. 

26) Gold, Silber und Platina, unverarbeitet, its 
geprägt, auch Geld; 

27) Gras und fonftige Futterfräuter, auch Heu, 
Stroh, Spreu und Häderling; 

28) Hausgeräth und Effecten, gebrauchte, fo wie 
Kleider und Wäfche, auch gebrauchtes Hand» 
werfszeug; von Einziehenden zum eigenen Ges 

" brauche; 

29) Hefen, Baͤrme, frifche; 

30) Hopfen, grün und unverpadt; 

31) Kalfäfcher; 

32) Kleidungsſtuͤcke, Wäfche und Reiſegeraͤth, welche 
Reiſende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem eis 
genen Gebrauche mit fich führen, auch Gonfuns 
tibilien zum jedesmaligen Reiſeverbrauche. 

28* 
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Die Wagen der Reifenden, Wagen und 
Wafferfahrzeuge der Fuhrleute und Schiffer zum 
Perſonen⸗ und Waaren-Transporte find von der 
Ausgangs-Abgabe immer, von ber Eingangs” 
Abgabe aber nur infoweit befreiet, als fie nicht 
in das Eigenthum eines Inlaͤnders übergehen. 

Imgleichen find die gebrauchten Inventarien⸗ 
ftüdfe der eins oder ausgehenden Schiffe, fofern 
fie zur fernern eigenen Benugung beftimmt find, 
und fo lange fie für den Gebrauch der Schiffe 
verwendet werben, biefer Abgabe nicht unters 
worfen. 

33) Knochenfhaum oder Zuckererde; 

34) Kohlen, Holz⸗ und Braun⸗; 

35) Kreide, rohe, die in inlaͤndiſche Seehaͤfen einge⸗ 
fuͤhrt wird; 

36) Milch; 

37) Muſchelſchalen (Muſchelſchille) zur — 
nung; 

38) Papier, beſchriebenes; 

- 39) Pflanzen, Bäume, Reben und Stauden zum 
Verpflanzen, Brennholz, Beier aus Reifig, 
Borfe, andere ald von Eichen und Birken, 
Bufh, Flecht: und SKorbweiden oder Ruthen, 
Karben, Zauns und Schlachtpfähle; 

40) Produkte des Aderbaues, der Viehzucht nnd ber 
Forftwirthichaft, welche Landes-Einwohner von 
ihren Grundbefigungen, die von der Bereind- 
Grenze durchfihnitten werben, beziehen ; 

41) Rohr, Dach⸗ (Schilf) und Weber, audy Schach⸗ 
telhalm ; 

42) Schwefelhölzer und Schwefelfäden; 

43) Steine, rohe unbehauene Baus, Bruch und 
Feld⸗, desgleichen Kalk: und Gipsfteine, rohe 
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Sand», Schiefer: und Feuerfteine, ungebrannte 
Thon: und Lehmfteine, auch roher Schwerſpath; 

44) Thiere, alle für welche in dem Tarife eine Ab» 
gabe nicht beftimmt ift, fo wie diejenigen, der 
im Ilten Abfchnitte unter M 59. a. und b. 
aufgeführten Pferde, Maulthiere, Maulefel 
und Efel, aus deren Gebrauche beim Eingange 
aus dem Auslande die Ueberzeugung gewonnen 
wird, daß foldhe wirklich ald Zugs oder Laſt⸗ 
thiere zum Angefpann eines Reiſe⸗ oder Fracht⸗ 
wagend gehören, oder zum Waarentransporte 
dienen, und die mit Sattel und Zeug vers 
fehenen Pferde, welche von Reifenden zu ihrem 
Hortfommen geritten werben. 
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Zweit« 
Gegenſtände, welche bei der Eins od 





Bezeichnung der Gegenſtände. 


1] Abfälle: 
a. von Salzfiebereien und Glashütten, desgleicher 


Glasſcherben, Glasbruch und Ölasgale . . ı 
b. von Thieren, als: Beine, Hörner, Flechſen, 


+ 
er 
“ 

8 
& 
= 
e& 
* 
= 
> 
= 
ke} 
| = 
ie: 
o 
| ®» 


Klauen . . . . | 
CARE a 46 
d. von Gerbereien (Lederabfäle) -» . .. . 4 


2] Baumwolle und Baumwollenwaare: 
a. Baumwolle, gefämmte . » 2 2000. | 

b. Baummollengarn 

4) ungebleichtes, ungefärbted, ungezwirnted . | 

2) gebleichtes, ungezwirnteds, auch Dochtgan 

aller Art Be a er ae an as wa 





3) ungezwirntes fogenanntes türfifches Rothgarn 
4) gezwirnted Strickgarn, imgleichen gefärbte, 
auch Watten . EEE 

c. Baummollenwaare ohne Unterfchied . 


® Die unter den Gilbergrofchen in einer Klammer ftehenden 3 
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biſchnitt. 


ſfuhr einer Abgabe unterliegen. 






ewicht 





Abgabe⸗-Sätze Für Tara 
(mit der Eintheilung des Thalers 
in zoſtel und 2after) 






wird vergütet von 
| 100 & 
beim Brutto-Gewidt 
Eingange, Ausgange. 


en 









Pfunde, 







'nener 








'ntner 
erdelaft 


'ntner 


niner 
niner 


ntner 





20 in Kiften und Fäffern, 
10 ın Ballen, 





utner 


utner 


hnen 2aſtel des Thalers. 





Bezeichnung der Gegenftände. 


3 
2 
& 
E 
F 
= 
E 
© 
[a 


ee zug 

Bier, auch Meth, in Fäffern und Flaschen . - 
Blei und Bleiwaaren: 

a. Blei in Blöcken und altes, auch gewalztes u 

Bleiplatten, Abſtrichsblei und DBleiglätte _- 

b. Gewichte, Keffel, Kugeln, Röhren, Hagel, Ei 

und Bleiweiß. 


c. alle übrigen Bleiwaaren. 


Branntewein, in Faͤſſern und Flafchen : 
a. gewöhnlicher, nicht über 50 Grad nad) Anl 


JJ 77 
b. über 50 Grad nach Tralles ſtark, auch Gene‘ 
Rum, Cognac, Franzbranntewein, Arrak: 

von 51 bis 60 Grad nach Tralles 
„ 61 70 u m " 
„ 1» 0 u j ” " 
„» 81 rad und darüber " 
c. Liqueure . » 


6 | Bürftenbinderwaare, infoweit folche nicht zur feat 
Kurzenwaare gehört ee 


71 Butter 








Sewidt Abgabe⸗Sätze 
und (mit der Eintheilung des Thalers 
Maß. in soſtel und 2gftel) 
beim 
5lfnifches 
Jreußiich,) Eingange. Ausgange. 
Sewicht. 

PHP 3 
sentner I— |20 | — | 
(16) 

Fentner Bl) 3 
(1) 

ſentner 1)15 | — 
(12) 

sentner | 6| 7| 6 
(6) 

sentner | 4| 5| 4 
(4) 

sentter Il 5| 6| 3 
65) 

sentner 1 6| 7| 6 
16) 

sentner | 7| 8| 9 
(7) 

sentner | 8| 10 | — 
(8) 

sentner] 6| 7| 6 
(6) 

sentner I 6| 71 6 
(6) 

sentner 43,3 
(1) 

u. St. S. ör Bd. 2te Abth. 





— 235 





Für Tara 
wird vergütet von 
100 & 
Brutto-Gewicht. 


Pfunde. 


laſchen. 
22 in Fl 
14 ın Körben. 


20 in Kiften und Fäffern, 
14 in Körben. 


Flaſchen. 
22 in Fl 
14 ın Körben. 


20 in Kiften und Fäffern, | 


14 in Körben. 


29 





Fortlaufende — 


Ko) je) 


ji 
.o 


11 


— 336 — 


| Bezeichnung der Gegenitände, 


Caffee und Caffeeſurrogate 
Cider und Obſtwein, in Fäffern und Flaſchen. 


Tonditorwaare, Confitüren, feines Backwerk un 
andere derartige Gegenftande, auch Chocolal 


Drogueries, Apotheker: und Sarbe-Waaren. _ 

Mit Ausnahme der rohen Farbe⸗ und Gerbeiteft 
fo wie des Alauns, Salpeters, Vitriols, rei 
Weinſteins und der Mineralmaffer, welche dem Tarı 
fate 2 69. unterliegen. 

. gewöhnliche, als: rohe Producte und fonftige 
tifel für den Apothefen-Gebrauch, chemiſche F 
brifate und Farbewaaren, fo weit folche nicht u 
ter die nachfolgenden beiden TarifPofitionen 9 
hören; ferner Gummi, Harze (mit Ausfhluß d 
gemeinen Harzes, — Pofit. M& 26), fo wie tu 
aller Art, präparirte Farbehölzer, Berg, (Ste 
Kiens und TerpentinsDel, auch Honig, Cat 
fhalen und trodene Hefen. . ne 


Ausnahme: Vitrio-Del .. 









a 


b. feinere: 

1) zubereitete Apotheker⸗Waaren, einschließlich M 
Effenzen, Extracte, Tincturen, eingedidten Ei! 
und Atherifchen Dele, desgleichen der feinen! 
Säuren, als: Benzoe, Bernſtein⸗, Blau⸗, © 


Sewicht Abgabe⸗Sätze Für Tara 
und (mit der Eintheilung des Thalers wird vergütet von 
Maſt. in zoſtel und zaftel) 
100 & 
beim Brutto-Gewicht 


ollniſches 
reußiſch.)) Eingange. 
5ewicht. 






Musgange. 


Pfunde 





4 HAB > 
Sentner | 3 | 319 — 14 in Fäſſern, 
'@) 5 ın Ballen. 
| lafchen. 
Sentner 7 1 1| 3 * 22 in —— 
600) A in Korben. 
| | 
| 
| 20 in Kiften und Fäflern, 
Sentner 61:7 bI—i—1—i 14 in — an 
(6) 5 in Ballen. 
| 
Sentnee I— | 22| 6I—  — | — | 
(18) 
Gentner I— 115 | —I— —— 
(12) 
| 
| 
) 


29" 


Fortlaufende Numnter. 


2) 
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Bezeichnung der Gegenſtände. 





tronen⸗, Phosphor⸗ und derartige Säuren; aud 
fünftlihe Balfame, Cacao⸗ und Tonfa-Bohneı 
Delfarben, Zinnober, Broncepulver, Malerme: 
tall, ——— , Waſchſchwaͤmme und 
Streuglanz . . 

folche, die auch im Kurzewaaren-Handel von 
kommen; als: Miniatur⸗, Paſtell- und Mu 
ſchelfarben, auch Tuſche, Bleiſedern , chemiſcht 
Feuerzeuge ohne Garnitur in Fläfchhen, ben, 
artige Zundhölzer und Zündhitchen, Feuer 
Englifch- Pflafter, Siegel- und Dfenlaf, 
Käucher- Pulver und Kerzen, — 
Schnupfpulver und Zahnpulver a 


12 DENE DEN: | 


a. ungebundene, geheftete, brochirte Bücher, Muſ 
falien und Landcharten, auch dergleichen alt 
gebundene . 


. neue gebundene Bücher, Mufi falien und Sand 


harten, Gemälde, Kupfer: und Stahlftiche, lithe 
graphirte Bilder, Mujterblätter und Holzfchnite 


. alle gedrudte, geftochene und lithographirte a” 


mulare, Etiquetten und — 


13 — Stahl, — und Stahlwaaren: 


Eifen und © 


* altes Brucheiſen, und alle in ihrer Form nicht 


mehr brauchbare Eiſen⸗ und Stahlwaaren . 














Abgabe⸗Sätze 
(mit der Eintheilung des Thalers 






Für Tara 









wird vergütet von 
in soſtel und eaſtel) 
100 & 
beim Brutto-Gewicht 







18 in Kiſten und Fäſſern, 
109 ın Körben, 
5 in Ballen. 





entner 







20 in Kiſten nnd Fäſſern, 
— — — 1 14 in Körben, 
5 ın Ballen, 





entner I 6 






entters— | 2 
(2) 
entneri 11 1 
(1) 
entner 3| 3 
(8) 


entner flrei 


| Fortlaufende Nummer. 


— 340 — 


Vezeichnung der Gegenſtände. 


—— —— — — — — 


2) gefchmiedetes und gewalztes Eiſen in Stäber, 
Stangen, Stüden » » en nonn 
3) Stahl . 


b. Eiſenblech: 
1) Schwarz: und Sturzbleh, unverarbeitet 


— 


Verzinntes Eiſenblech, unverarbeitet . 


c. Eiſen⸗ und Stahldrath aller Art 
d. Eifens und Stahlwaare : 


1) 
2) 


grobe Gußwaare, ald: Gitter, Keffel, Deren 
Pfannen, Platten, Röhren c. 
ordinaire, ohne Politur, aus geſchmiedeten 
oder gewalztem Eifen, aus Eifen, Stahl um 
Eifenblech, ſowohl aus diefen Materialien allen, 
als auch in Verbindung mit Holz, ald: Aertt 
Beile, Caffeemühlen und Trommeln, Yeileı 
Forken, Futtermeffer, Haden, Haͤmmer, Harker 
Hecheln, Keffel, Ketten, Nägel, Pfanne 
Sägen, Schaufeln, Schraubſtoͤcke, Senſen 
Siheln, Spaten, Stemmeijen, Striegl, 
Schneider» und Tuchmacher⸗Scheeren, Waage 
balfen, grobe, Zangen x. 


3) andere, infoweit folche nicht unter Ka 


4) 


bir 0 en 
mit Gold, Silber, Platina verſehene, aus 
fonftige feine (zu den Galanteriewaaren ge 
rige) Eifengußmaare — | 

wie feine Kurgewaare. 
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— —— u nn nn nn nn 770000 


ewicht Abgabe⸗Sätze Für Tara 

und (mit der Eintheilung des Thalers wird vergütet von 
Mai. in 3oftel und 2uſtel) 

100 & 
beim rutto— | 
Unifches ” me ich 
reußiſch.)J Eingange. Ausgange. 
ewicht. Pfunde. 
54 





entner 
entner 
entner 


entner 
10 in Kiſten und Fäſſern, 
7 in Körben, 


entner 4 in Ballen. 


entner 


10 in Kiſten und Fäſſern, 
7 in Körben, 
4 in Ballen, 


20 in Kiften und Fäffern, 
14 in Körben. 


entner 


entner 








Bezeichnung der Gegenftände. 


Fortlaufende Nummer. 





14 | Elephantenzaͤhne, Elfenbein, rohes, gefchnitten: 
Platten, Elfenbeinſchwarz, * linie 
und Schildpatt . : un rs 

Die daraus gefertigte Maare . — 
wie feine Kurzewaare. 


15 1 Eſſig, in Faͤſſern und Slafhen -. - - » 


16 1 Sedern 
a. Betffebern und Daunen, aud) Schreibfedern — 


b. Betten, auch Matratzen aller Art . 
c. Federn zum Puß, als: Paradies⸗, Reiher 
Strauß⸗ x. — wie feine Kurzewaare. 


17 Fiſche, Auſtern, Summer: 
a. geſalzene, getrocknete, geraͤucherte, marinirte un 
eingelegte Fluß- und Seefiſche . . 
Ausnahme: 


| 
| 


Häringe: 
1) — Sorte, als: ſchwediſche, ſchottiſch 
norwegiſche Kuͤſtenhaͤringe, Buͤckinge und Spro 
2) alle übrigen und Neunaugen . 
b. Auftern Cfrifhe) und Hummer 


18 | Sifhbein, Sifhhäute, Hifhbeinwaare: 
a. Fiſchbarten, Fifchbein, Fifchhäute. . 
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Bewicht Abgabe⸗Sätze 
und (mit der Eintheilung des Thalers 
Maß. in zoſtel und 24ftel) 
beim 
öllnifches 


Jreußiich,) Eingange. 
Sewicht. 





Sentner I— | 22! 6I— | — 


Sentner | 1| 1| 3 


Sentner | 1| 1 1 - 


Senne I 2| 2| 6I— — 


Sentner J— |22| 6 


(18) 
Sentner I— 110 | — 

(8) 
sentnee | 1] 1| 3 

(1) 


sentner l 1] 1) 3I— — 


(1) 


Sentner J— 1122| 6 
| (18) 


u. 6t.©.6r Bd.2te Abth. 


Ausgange. 


———— 


| 


Für Tara 
wird vergütet von 
100 & 
Brutto-Gewicht 


Pfunde. 


Flaſchen. 
12 in Kiſten 
14 in Körben. 


28 in Kiften und Fäffern, 
14 in Körben, 
7 in Ballen. 


30 


Fortlaufende Nummer. 


Bezeichnung der Gegenftände. 





b. Fifchbeinwaare, infofern ſolche nicht zur. feine 
| Kurzenwaare gehört, Be alle N 
| macherwaare . 


19 Flachs, Sanf, YHeede und daraus verfertigtt 
Garn, Keinen und Zwirnwaare: 
a. Flache, Hanf, Heede: 
1) Flache und Hanf j 


2) Heede 


b. Garn, gebleichtes, gefärbt . . . 
.c. Leinewand: 
1). Pacleinen (Sadleinen), Segeltuch, — 
2) Leinewand, andere, ungebleicht und uͤngefaͤth 
auch ungebleichter Zwillich und Drillich, ir 
gleichen Segeltuch, weißes . . 
3) Leinewand, gebleichte, gedrudte, "gefärbte un 
fonft appretirte, dergl. Zwillih und — 
auch Dammaſt und Zwirn 


4) Alle andere Leinenwaare 


120 | Sleiſch, friſches, ausgeſchlachtetes, geräucherted, # 
| falzenes, auch Schinken, pet Würfte, Somi 
und dergleichen 


21] Srüchte, Erd, Baum, Felds (mit Ausfchluß Bad 
der M 22 aufgeſuhrten) Garten⸗, Wald⸗: 


— 355 — 


ZZ LU 


Sewicht Abgabe⸗Sätze Für Tara 

und (mit der Eintheilung des Thalers wird vergütet von 
Maſt. in soſtel und eaſtel) 

100 & 
beim Brutto-Gewicht 
BUnifches 
Jreußifh.)] Eingange. Husgange. 
Hewicht. Pfunde, 
ARE ER ZR 





20 in Kiften und Fäffern, | 
14 in Körben, 
8 in Ballen. 


sentner] 6! 7] 6 
(6) 


Sentner friei 


Sentner | friei 


20 in Kiften und Fäffern, 


Sentner | 11 1| 3 10 in Körben, 


(1) 7 in Ballen. 
Sentner IJ— | 5 | — 

(4) 
Sentnerf 1111| 3 14 in Kifteh, 

(1) 10 in Körben, 

| 7 in Ballen. 

Sentner | 8 | 10 | — 

(8) 20 in Kiften, 
Sentner [12 | 15 | — 14 in Körben, 

(d) 10 in Ballen. 


Sentner] 2] 216 
(2) 
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Bezeichnung der Gegenftände. 


———— — — — 06— — 

| a. Früchte, getrodnete, gebackene, mit Ausnahme 

| dergleichen Suͤdfruͤchte, auch frifche PPIEHEA: 

| Gitronen, Limonen und Pomeranzen 

| b. Suͤdfruͤchte, getrocknete, auch andere als unter a. 

| genannte frijche, wie: Datteln, Feigen, Gran 

| ten, Kaftanien, Gorinthen, Mandeln, Rofinen x. 
desgleichen Gitronens und Pomeranzenjchale, un 
alle eingemachten Früchte, mit Ausnahme der 
unter c. aufgeführten . 

c. Früchte, alle mit Branntewein, Eſſi g, Gewin 
Wein, Zucker eingemachte, candirt . .- 


Fortlaufende Nummer. 


22 Getreide und Buͤlſenfruͤchte, auch daraus gefer: 
| tigtes Mahlwerk und Mehlwaare: 
a. Getreide und Hülfenfrüchte: 
1) Rocken, gedörrter, Spelz, Waizen, auch Hirſe, rohe 


2) Bohnen, nr SUR, — 
Wicken . . , 





| 3) Buchwaizen, Gerfte, Hafer - | 
| Mengkorn — nad dem Satze, "welchem di 
| am höchften belegte Fruchtart der Pifhung 
| | unterworfen ift. 
| b. Mahlwerk und Mehlwaare: 
| 1) Hirfe, abgefchälte, geftampfte . 

2) Mehl und fonftiges ——— ale: : Graue 

Grüße ꝛc.. { 








inifches 
reußifch.) 
ewicht. 





entner 


entner 


entner 


dimten 
* 
eußiſch 
dimten 
Be 
eußiſch 
dimten 
eb 
eußiſch 


entner 


entner 
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Abgabe⸗Sätze 


(mit der Eintheilung des Thalers 


in 3oftel und ꝛuſtel) 


beim 
Eingange. Ausgange. 
ARE EA 








14 


14 i 
ä 


wird vergütet von 


Brutto-Gewicht 


0 in Kiſten und Fäſſern, 


in 


in 


Für Zara 


100 & 


Pfunde. 


Körben, 


in Et und Fäſſern, 
B 


allen 


| 


Bezeichnung der Gegenitände. 


Fortlaufende Nummer. 


3) Mehlmanre, als: gewöhnliche Bädern 
Nudeln, Puder, Oblaten, Stärfe ı. . . 


1231 Gewürze. | 
| a. gewöhnliche, als: Anis, Coriander, Fenchel, d 
| Kümmel, Cumin und Senfmehl . Rn 


b. Ingwer, Rorbeerblätter, Cubeben, Pfeffer, Pin! 
c. feine, als: Vanille, Caneel, Muscatnäfe, Pr 
catblüthe, Nägelein ꝛꝛ;.. 


124 Glas und Glaswaaren. 
|: a. Grünes Hohlglas 


b. Weißes Hohlglas, ungefchliffen, oder mit at 
fchliffenem Boden und Rande, aud) Tafelgh 

| ohne Unterfchied der Farbe . . 2. 
| c. Glas, gefchliffenes, gefchnittenes, oder durd 
ferei oder Vergoldung verziertes, gegoffened, * 
| hänge zu Kronleuchtern und derartige Glas 
| ohne Unterfchied der Rabe . . . 


d. Spiegelglas 


e. Glaswaare in Verbindung mit anderen Stft 
infoweit ſolche nicht zur feinen Kurzewaare a 


2 Zaare und daraus gefertigte Waare, auch A 
| gras (Zang). 
| a. Haare und Geegraß: 


1) rohe Pferdehnare . 


— 319 — 








wicht Hbgabe-Zäte Für Zara 
und (mit der Eintheilung des Thalers wird vergütet von 
Raft. in 3oftel und 2aſtel) 
100 & 
beim Brutto-Gewidt 
Inifches 
eußifh.)] Eingange. Yusgange. 






Pfunde. 
a 








ER 2) 














ntner if 2|1 2 6 e in Kiften und Fäffern, 


(2) in Ballen. 
ntner | — | 22| 61 — | — — 
(18) 
utner 1) 1) I = — | — I 20 in Kiſten und Fäffern, 
(1) 14 in Körben, 
ntuer I 3|1 31 9I— i— | — 5 in Ballen. 
(3) 
niner 1 -— 750 I — I | 
(16) 
wdelatl BI I —I— | — | 


ntner | 21 2 6 


| 
I 
25 in Riten und Fäſſern, 


(2) 
14 in Körben. 

une Iz6 7 | 6 I — 

(6) 
ntner 7 61—1— — 1 18 in Riften. 

(6) 

— I._1—_} 20 in Kiften und Fäffern, 

utner6 — 6 14 in Körben. ſ 
ntner Dee 1 — I-— 135 1 

(4) (12) 







Bezeichnung der Gegenftände, 


| Fortlaufende Nummer. 


2) rohe Schweineborften . 
3) rohe Haare von Windel, ‚ und ale je 
auch Seegras . 


4) gefottene Haare . — 
b. Haararbeit, mit Ausſchluß der sur feinen 8 
waare gehörigen Artifel i — 


—— a 
Haartuch zur Malz * — * 
Haardecken 


261 Harz, gemeines, Pech, Theer, Daggert 
27 | Haute und Selle, rohe, grüne, geſalzene, trocen 


28 | Holz, fo wie Solz⸗, Horn, Baft:, Rohr:, Sr 
Meerfhaum und derartige Waare. 
a. Holzafche, nicht ausgelaugte 


b. Eichen, Birfenborfe, auch Lohe . 

c. Baus und Nubholz, von europäifchen Helen 
nicht gezimmertes und wicht zugerichteted, je 
einfchlieglich der Balfen und Sparren. - | 


d. dergleichen gezimmerted und augerüchtetes, ol 
Faßholz (Dauben), Bohlen, Orten m & 
len) und Latten . . 


— 31 — 






































jewicht Abgabe⸗Sätze Für Tara 
und (mit der Eintheilung des Thalers wird vergütet von 
Maſt in zoſtel und 2aſtel) 
100 & 
beim E { 
—— Brutto-Gewicht 
reußiſch) Eiugange. Ausgange. 





Pfunde. 


zewicht. 





DAR EN ARE 











entner 5!—-I—-[!I71%6 
(4) (6) 


entner 


eniner 





20 in Kiften, 


entner nr — ao“ in Ballen. 


entner 
entner 


entner 


entner 


entner 


ferdelaſt — | 5 | 
(& 
chiffslſt — | 16 
133) 

u. St. S. 6r Bd. 2te Abth. 31 





Bi Ian 


| Fortlaufende Nummer. 


— 352 — 


Bezeichnung der Gegenitände. 


Ts —— — 


neeee > we 
f. Schiffe, je Auslande gebanete, zum Gebrad 
für Inlaͤnder eingehende: 
. 41) neue, 
a. aufgetafelte, fegelfertige 


8. Rümpfe . » 
y. Schiffsboote 
2) alte, 
a. aufgetafelte, fegelfertige 


B. Rümpfe 


y. Schiffsboote 

g. fonjtige Waare: | 
1) grobe, die von Faßbindern, Böttchern ıc. ar 
gefertigt wird, auch derartige Korb⸗ und Sich 
waare aus ungefchältem Hole - . . +. 
2) gebeizte, ladirte, polirte, angemalte, ale: 
Meubeln, Hausgeraͤth und dergleichen, au 
gewöhnliche Korbwaare von gefchältem Hei 
gewöhnliche Rohr⸗, fo wie grobe Dredilt 
waare, auch feine Stroh und Baftgefld! 
zur fernern Verarbeitung, desgleichen Korkftönt 
3) Meubeln, gepolfterte, mit Bronce und beim 
gen Verzierungen.. 2 
4) alle ſonſtige Holz⸗, Horn⸗, Bafte, Rohr⸗, Stroh, 
Meerſchaumwaare, infoweit ſolche nicht zur 1 
nen Kurzewaare gehört, desgl. f. g. NP 
bergerwaare aller Art, Holzbronce und Holzuhn 





— 353 








jewicht Abgabe⸗Sätze 





Für Tara 


und (mit der Eintheilung des Thalers wird vergütet von 


Maſt. in zoſtel und aſtel) 





beim 
Uniſches 


100 & 
Brutto:-Gemwidt 


reußüch.)] Eingange. Ausgange. 


jewicht. 


FH ah 





'entner 


die Laſt 
vr Trag: 
barkeit 
Desgl. 
Stuͤck 
ieLaſtder 4 | 
‚ragbarf — u u Hiper 
ieLaſtder 2 
ragbark. 


Stuͤck 11 — Ii—I— | — 





Sentner J— | 15 | — I— | — 


Dferdelati 61 — I —I— | — 


Sentner$ 2| 2 | 6I— | — 


Sentner | 415 I — I— | — 


Gentner | 6 Ser a Be 


Pfunde. 
a 


18 in Kiften und Faffern, 
7 in Ballen. 


20 in Kiften und Fäffern, 
14 in Körben, 
8 in Ballen, 


31? 


| 
| 
| 


— * 2 R 2 





Bezeichnung der Gegenftände. 





Sutmaderwaare 


Inftrumente, aftronomifche, chirurgifche, mathens 
ſche, mufifalifhe, optiſche, phyſikaliſche 


Dale 3-2. 2 0 


Ralf, Gips, Tement, Tarras, Traß und Gt 
waare. J - 


a. Kalk, gebrannter Stein; 


b. Kalt I Mufchel- 


c. Gips, gebrannt 2 2 nee) 





CIE ED. ee te 
Gement unterliegt dem Tarifſatze IR 69. | 

‚e. Öipswaare. > 2 2 2 nennen) 
Gips-Abgäffe zu wiffenfchaftlichen Zweden u 
Gips-Modelle für Künftler unterliegen de 
Zariffate M 69. 


133 Roblen. 
Steinfohlen, Coacks 





134 | Areide, ode.» 222.2. 


— DB — 











ewicht Abgabe⸗Sätze Für Tara 
und (mit der Eintheilung des Thalers wird vergütet von 
Mai. in 3oftel und 2afte) 
100 & 
beim Brutto-Gewidt 
Inifches 
eußiich ) Eingange. Ausgange. 
ewicht. Pfunde. 
20 in Kiſten und Fäſſern, 
Net 8 in Ballen. | 
25 ın Kiften und Fäffern, 
niner 10 ın Ballen. 
ntner 
erdelaſt 
hiffslſt 
entner 
erdelaſt 
hiffslſt 
ntner | 
entner 
erdelaſt 
hiffslſt 


entner 





— 356 — 





Bezeichnung der Gegenftände. 


*. 
— 
8 
— 
= 
67 
It 
8 
* 

— 
= 
SQ 
— 
2 
Pr 
o 

* 

— 


— — — 


35 | Rupfer, Meſſing und derartige Wretall-Lom 
fition, Rupfer- und Meflingwaare. 
a. Kupfer und Meffing. . 
1) ohes, ſchwarzes, gares Kupfer und Maik 
Glockengut und derartige Metall-Compeli 
auch Fupferne und andere Scheidemuͤnze 
Einſchmelzen, Iettere auf befondere Cl 
nißfcheine, imgleichen unverarbeitetes Arge 
2) gefchmiedetes, gewalztes, gefchlagenes un ? 
goffenes Kupfer und Meffing, auch Ku 
und Mefinbich 0 ne 
3) Kupfer und Meffingdrath: 
a TODE: u u ee 
ß. plattirter, verfilberter, vergoldeter, beine 
Be; .: Sue 66 
b. Kupfer: und Meffingwaare: 
2) gewoͤhnliche44 
2) plattirte, verfilberte, vergoldete, auch Prof 
waare, echt im Feuer vergoldete — 
wie feine Kurzewaare. ' 
Ausnahme. Kupfer- und Meſſingwaare, alt 
ihrer Form nicht mehr brauchbar, unterliegt mt 
Tarifpofition 8 69. 





36 | Rurzewaare, feine, als: A 
Waaren, angefertigt ganz oder theilweiſe aun 
tina, Gold, Silber, Argentan, Semilor, 
Cecht im Feuer vergoldet) und anderen —— 
talimiſchungen, aus Bernſtein, Elfenbein, Erd 
Perlmutter, Schildvatt, Berakriſtall, echten te 


wicht 
ınd 
taf. 





mifches 
u Bifch.) 


atner 


utner 


nenetr 


niner 


ıtner | 


Abgabe⸗Sätze Für Tara 
(mit der Eintheilung des Thalers wird veraütet 
in 3oftel und 2aitel) ; * 
100 & 
beim Brutto:-Gemwidt 
Eingange. Audganıge. 


Pfunde 


öwOEI 


— /22| 6I— — — 
(18) 
1115 — — — — 
(12) 10 in Kiften und Fäffern, 
219 Bi 7 in Körben, 
10) a in — 
in Kiſten und Fäſſern, 
6!71 61I— 1 —|—|} 7 in Körben, En 
(6) 4 in Ballen. 
Brr| 6t— |-- 10 in Pe und Fäffern, 
4 in Ballen, 


— — — 


— 3138 — 





Bezeichnung der Gegenftände. 


2 
2 
= 
E 
= 
e 
2 
5 
Yo 
= 
F 
Pr 
ao 
* 


VVVVvBBBBB8B8888 


dergleichen Perlen und Korallen; alle feine Bah 
Span: und NRohrarbeit, Parfümerie, ungefaßte — 
Steine, dergleichen Perlen und Korallen, kün 

Blumen, Damenfäher, Schminfe, Schmudjen 
Peruckenmacherarbeit, Uhren, mit Ausnahme W 
Holz: und Thurmzellbren . . . 2... 





37 | Leder und Kederwaaren. 

a. Leder aller Art, mit Ausnahme des unter b. 
geführten, auch Stiefelfhäfte, Suchten, Con 
Maroquin, Safftan, Pergament . . 

b. Lederwaare, die gelber oder gewichfet n 
auch ladirtes Leder . . : 


c. Lederwaare, andere -. - . . 2 | 





331 Lumpen . =». 0 0 0.0.0. 


139] ®elfamen, ®elfuchen und Gel, 
a. Delfamen: 
1) Lein⸗ und Hanflanen . . „ FE | 


2) alle übrigen 


b. Selfuchen . . 
c. Dele, mit Ausnahme der unter IM 11. und 3 
begriffenen: 
1) in Faffern . 
Für Hanfs und Baumdl, auch Palm: | 
Cocus⸗Butter (Palm⸗ und Kocus-Del 





Jewicht Abgabe⸗Sätze | Für Zara 
und (mit der Eintheilung des Thalers wird vergütet von 
Waft. in soſtel und 2after) 


100 & 
beim Brutto-Gewidt 





Hrrifches 


reußifh)] Cingange. 
ewicht. 


A; 
7 


13 





20 in Kiften nnd Fäffern, 
14 in Körben, 
8 ın Ballen. 


:ntner 116 | 20 | — 


sntner | 313 | 9 


(3) 18 in Rifen und Fäffern, 
> 14 in Korben, 
‚niner | 6 n 6 6 in en h 
20 T: i 
entner 112 | 15 — 14 in A Säffern, 
(12) 6 in Ballen. 


sntner | frlei 


nne zul _ Er 

imten 1 — 8 

1; Meß. (13) 

eüßiſch) | 

ntner i— | 5 | — 
(4) 





u. St. S. ör Bd. ꝛte Abth. 32 









Bezeichnung der Gegenftände. 






Fortlaufende Nummer. 





Habrifgebrauc wird, unter Beobachtung bein 
derer Gontrole-Maßregeln, die Eingangs-Abgah 
bis auf 15 Silbergr. (12 Ggr.) ER. 
29) in Slafchen und Krügen . . . . 


Dapier, Pappe, Papier: und Dappwaaren: 
a. graues Loͤſch⸗ und Padpapier, auch Pappe un 
ungeleimted® Drudpapier . 
b. weißes und gefärbtes Padyapier, Preßfpäne ui 
Preßblättr . . 
c. alle andere Papiergattungen, desgi. Napierfkrein 
vergoldete, verfilberte zu Einfafli — — “ 


preßte Papiere . . —— 

d. papierne Tapeten... 

e. Papiers und Papparbeit | 

141 Delzwerk und Rürfchnerwaare. 

a. halb⸗ und ganzgare behaarte kaͤmmer⸗ 
und Ziegenfele . . 

b. alles andere nicht verarbeitete Rauchwert, fe, - 
fertige Schafpeljie . . - we 

c. alle Kiürfchnerarbeit, Rauchwaaren . . . . 


Dofamentierwaare, 
infoweit folche m zur feinen Kurzewaare gehört. 


— 361 











‚wicht Abgabe⸗Sätze 
und (mit der Eintheilung des Thalers 
Rafi. in zoſtel und 2aitel) 
beim 
Inifches 
eußiich.) Ausgange. 


wicht. 


FR 


niner 


atner 


atner 


00 


atner 


* 


niner 


je) 


itner 


D 


itner 


he >) 


itner 


itner 


ituer 


Eingange. 
BE Ce 
3183 
(3) 
— 115 
| 
1 
Ir 
3 
(3) 
5 
4 
7 
(6) 
2 
7 
& 
42.145 
adl 
12 | 15 | — 
(12) 






Für Zara 
wird vergütet von 
100 & 
Brutto-Gemwidt 










Pfunde. 








22 ın Kiften. 
14 in Körben. 





18 in Riften, 
14 in Körben, 
10 in Ballen. 
20 in Kiften und Fäſſern, 
. in Körben, 
8 in Ballen. 









14 in Fe und Fäſſern, 
5 in Ballen. 

20 in Kiften, 

5 in Ballen. 








20 in Kiſten, 
10 in Ballen. 





32° 


| 


Sortlanfende Nummer. 


nn 


Bezeichnung der Gegenftände. 






— a —— 


Pott⸗ und Waidaſche, Soda, ungereinigte: F 
Reis und Reismehl. . » 
Sämereien, alfe nicht: befonders tarifirte . - 
Salz. 

a. Kochſalz, Steinſalze. 

b. Seeſalz, Bayſalz: 

1) wenn die Einfuhr. zum. Gewerbe und Min 
nal-Gebrauche, ya ben n * ug 
ſcheinen geſchieht 

2) fonft . 

Schießpulver . 
Seide, feidene und balbfeidene Waaren. 
a. Seide: 
'41) rohe und ungefärbte. 
2) zubereitete, oder gefärbte, auch Matten 
b. feidene. und halbjeidene Waaren . 
eife. 
a. grine (ſchwarze) 


b. andere ordingire als: weiße f man vos 
nifche und. dergleichen. « 


wicht Abgabe:Zäke Für Tara 








ner 1|1| 3 


niner il 2121| 6 


BnD (mit der Eintheitung des Thalers wird vergütet von 
Rafi- in 3oftel und 2aftel) 
100 & 
Inifches — Brutto-Gewicht 
eußiſch.)] Eingange. Ausgange. 
wicht. | Pfunde 
ER ZE, 
ntner I—| 2| 6 
(2) * 9— 
ntner | 1| 1 14 ın 5 ern, 
ne) 5 ın Ballen, 
ntner I— |5 | — | 
(4 
— ver| bo Iten 
utner — 2| 6 
(2) 
— ver| bo |ten 
ntner I 1|15 — | 
(12) 
it 
miner I 2 ee 61: 18 in Riten, | 
10 in en, 
ntner | 6| 716 | 
(6) | 
ntner [12 | 15 | — — I 20 in Kifteu, 
* 62) 10 in Ballen 
| 








Bezeichnung der Gegenflände. 





= 
* 
8 
8 
= 
E 
* 
a 
= 
2 
= 
= 
en 
ı® 
2 
e 
En 


c. parfümirte, auch Seifenfugeln und Geifenpulve 


150 | Seilerwaare,. : © - > en een. 
| Die Ausgangs-Abgabe wird nur für altes Geiler 
werf entrichtet. 


151 | Spielkarten 


152 | Steine und dergleihen Waare. | 
a. behauene Baus, Bruch, Mauer, Quader⸗, Mitt 

und dergleichen Steine, auch Fluren und Schi" 

und Weß-Steine, gewöhnliche runde von ee 


. | 
b. gebrantte Mauer, Bad, Dach⸗ und Ziegelftein, 
er re al 


ce. andere Steine, mit Ausnahme der, Ebdelfteine, — 
CR. 36.) als: Alabafter, Marmor ꝛc. unterlieger 

dem Tarifſatze MM 69. 
Die daraus. gefertigte Waare, infoweit fold 
nicht zur feinen Kurzewaare gehört . * 

| Ausnahme. 

Große Marmorarbeiten, als: Büften, Platten, Sta 
tuen und dergl. auch Schleifs und Weß-Steine, fein 


53 | Tabad. oo | 
. a. rohe Tabadsblätter und Stengel 


u 















jewicht Abgabe⸗Sätze Für Tara 
und (mit der Eintheilung des Thalers wird vergütet von 
Maſt. in zoſtel und 2uſtel) 
100 & 
beim Brutto-Gewidt 
Inifches 
eußifch.) Eingange. Ausgange. 


Pfunde. 


ewicht. 





FD 
ntner1 61716 
(6) 


BAR 









20 ın Kiften, 
14 ın Körben, 


8 ın Ballen. 
ntneef 1|1| 3I—|5 |— 
(1) 63) 
— ver bo ſten —— | — 
wdelat I — | 3 | 9I— | — — 
8) 
hiffesſſſ — |12| 6I— | — | — 
(10) 
rdelaſf — | 5 | — I — | — I — 
(4) 
er — |16| SI I) — I — 
(13) 
niner | 6/| 7 | 6I|—|—|—J 14 in Kiften und Fäffern. 
(6) 
ntner I— | 15 | — I— | — |— 
(12) 
14 in Kiften, 
ntner | 11 ı | 3I1— !— I — ! 10 in Köörben, 


( 5 in Ballen. 


Fortlaufende Nummer. 


Bezeichnung der Gegenftände; 


b. fabricirter Rauchtaback in Rollen, in abgerollten 2Ü 
tern; gefihnittener, deögleichen Cigatren, Schnur 
taback, in Carotten, geriebener, Tabacksmehl. 

02 Ausnahme: 
Rauchtaback in Rollen und abgerollten Blättern, za 
Gebrauch für Tabads-Fabrifen, unter Beobadtn 
“der. anzuorbnenden Gontrole Maßregeln . . - 


Talg und Talglichte. 
Ba ne 
D: SUDte: 22.5 5 5 

Thee . Bee 

Thran und Sifhfped. 
a. Siihfoed 2... 
b. Thran ; V 

Toͤpferwaare, einſchließlich des Porzellans. 
a. gemeine Toͤpferwaare, Flieſen, Schmelztiegel 


b. einfarbige und weiße Fayence ober Steingut. 


c. irdene Pfeifen > 22 
d. bemaltes, bedrucktes, vergoldeted, oder verſib 
ted Steingut sder Fayene . . 2.20... 









Abgabe⸗Sätze 















Für Tara 




















ꝛand (mit der Eintheilun 1 ü 
9 des Thalers wird ver 
af. in zoſtel und 2aften) mem 
100 & 
beim ⸗ i 
Brutto-Gewicht 
i Eingange. Ausgange. 
Pfunde. 


18 in Fäſſern, 
10 in Körben, 
5 in Ballen. 


18 in Fäffern, 





utner u a | 10 in Körben, 
5 in Ballen, 

riner BE 

ntner 61— — — J 10 in Kiſten, 

ntner 6I— | — — J 35 in Kiſten. 

ntner BEE — 

ntner — — I— 

ntner — ———— 

Ee6 

hiffsſſſtſz20 — — 1-1—2— 

nen 11 1| SEI ZT 

> 20 in Kiſt 
> SE, En TR in Kiften, 
> 2 15 in Körben, 


ntner | 3131| 94 
(3) 
1. St. S. 6r Bd. 2fe Abth. 


60 


Fortlaufende Nummer, 


Wachs und wallrath. 
IE. 


Bezeichnung der Gegenftände, 


e. weißes Porzellan . ... « 
£. Porzellan mit Malerei, vergoldetes, verführt 


Torf : 


Dieb. 
a Pferde, Maulthiere, Mauleſel 


b. Fuͤllen unter 1 Jahr alt und Eſel. 
c. Ochfen . 


Fa Se 2 2 


d. Kühe und Rinder 
Rinder f} ® EB 


e, Schweine, excl. Ferfen 
f. Ferfen unter Ye Sahe, Kälber unte 1 3 — 


Hammel 
g. anderes Schafvieh und Ziegen 


Anmerkung. 
Saͤugevieh bei der Mutter . En er 


— Bu — 


— 








ewicht Abgabe:Säge Für Tara 
ui (mit We ns wird vergütet von | 
100 & 
Fi beim Brutto-Gewicht 
eußiſch.) Ei Aus — 
— ngange nsgange Pfunde, | 
Du Le’ 
er 20 in Riiten, 
ntner | 4 2 — 15 in Körben, 
291—1_1|-— | _ 13 in Kifen, 
ntner | 16 eo 15 in Körben. 
vrelati — | 7 16 I— I— I — 
(6) 
sn 15 | I | | — 
(20) 
ie 2|-I-I—- I—|— 
tück 1 115 | - I— | — I — 
(12) | 
Ste I 2115| - I - | —-|— | 
1 | 
tuͤk 12115 |—I—|— |- | 
(12) 
PP DU rue 0 BER RR I 
tuͤkf 1151 — 1 — || — 
5, 
tue I— | 5 I—I—- I—|I— 
(4) | 
ie | — | 1731 iz 
eye ® | 
a frei | 
niner 1 — 221 61 — I — |— 
(18) 


33’ 


Fortlaufende Nummer. 





61 


62 


63 
64 


65 


- 370 — 


Bezeichnung der Gegenftände, 





b. Wachs⸗ und Wallrathlichte, Wachöfadeln ı 
Wahelöle - - ee nen 


c. Wachswaare, boffirte. 


Wachstuch und Wadhstaffent. | 
a. Wachsleinewand, grobe ſchwarze, unbebructe o 
Wachstuch) und dergleihen Pad-Wadhet" 


b. alle andere Arten von Wachstuch, auch Wadi 
Wagen und Schlitten, auch alle fonftige Ar 
macher-, Stellmaher: und Wagner⸗Arbei. 
a. ganz hölzerne ohne Eifenbefhlag . + + + ' 
b. dergleichen mit Eifenbefchlag - 
c. andere, mit Leder⸗ oder Polfters Arbeit . - 


Wein. 
a. in Faffern . 


b. in Flaſchen 


Wildprett, als: girfhe, Rehe, Schweine 
Bi: UIME erlegen ett 


b. zerlegt 


wolle und Wollenwaare. 
a. Wolle, oe . . . . 
b. Wollenes Garn: 


wicht 
und 
Ntaf. 





Inifches 
eußifch.) 
wicht. 


— 31 — 


Abgabe⸗Sätze Für Tara 
(mit der Eintheilung des Thalers T 
a wird vergütet von 
100 & 
—— Brutto-Gewicht 
Eingange. Ausgange. 
Pfunde. 


AR BE EA ZUR 


ntner 


ntner 


nener 
niner 


nener 


:rdelaft 
ntner 


ntner 


niner 


atner 


Stück 


niner 


niner 





10 in Kiften. 


20 in Kiften, 


n Riften, 
n Körben, 


14 i 
10 i 
5 in Ballen. 


7 in Ueberfäͤſſern. 


22 in Kiften, 
7 in Körben. 


5 
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Dritter Abſchnitt. 
Bon den Durchgangs-Abgaben. 


Frei von der Durchgange-Abgabe find in ber 
Regel alle Gegenftände, welche nad) dem 1ften Ab’ | 
ſchnitte weder einer Eingangs, noch einer Ausgangs 
Abgabe unterworfen find. 

Auch die mit der orbinairen Poſt durchgeführt 
werdenden Gegenftände unterliegen der Durchgangs⸗ 
Abgabe nicht. | 

Andere Befreiungen von derfelben in Folge von 
Verträgen, oder aus fonftigen befonderen Gründen 
finden in Gemäßheit fpecieller Anordnungen Statt. 


Die Durchgangs-Abgabe zerfällt in die allgemeite 
und befondere. | Ä 
Erſte Abtheilung. 
Bon der allgemeinen Durchgangs-Abgabe. 


Diefelbe beträgt 5 As (A 99=) für 100 Pfund 
Brutto Coͤllniſches Gewicht; ift jedoch für Gegen 
fände, welche nicht direct tranfitiren, fondern zuvoͤr⸗ 
derft durch unverſteuerte Niederlagen gehen, auf 49 
29 gGe 4 9) ermäßigt. 


Zweite Abtheilung. 
Bon der befondern Durhgangs-Abgabe. 
Diefe tritt ein: 


I. für Gegenftände, welche entweder mit einer 
hoͤhern oder geringern Abgabe als 5 9 (4 99) für 
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100 Pfund belegt find, fo wie für diejenigen, welche 
nicht nach 100 Pfund, fondern nach Pferdes oder 
Shiffslaften, nah Maß oder Stüdzahl verabgabt 
werden, in Gemäßheit des nachftehenden fpeciellen 
Tarifs; und 


II, für gewiffe Durchfuhr-Routen auf den Grund 
von Verträgen, oder auf fonftige Veranlaſſungen, 
nah Maßgabe befonderer Anordnungen; auch kann 


I. für Gegenftände, welche vom Auslande nach 
vom Vereinsgebiete ganz oder größtentheils umſchloſ⸗ 
ſenen auswärtigen Gebietstheilen eingeführt werden, 
von der Adminiſtratiou geeigneten Falls eine der 
Eingangs⸗Abgabe gleiche Durchgangs⸗Abgabe erhoben 
werden. — 


. 008 0 08 8 8» 4 


G. u. St. S. ör Bd, 2. Abthl. 34 





ja | Fortlaufende Nummer. 


c060 
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Bezeichnung der Gegenſtände, Maßſtabh Abgabe— 


weiche der Sätze 
der beſondern Durchgangd: Abgabe | Verab— — * 
unterliegen. gabung. in Soft 


\r_#: 


Abfälle: 
von Salzfiedereien u. Glas— 
hütten; desgleichen Glas» 
fherben, Glasbruch u. Glas— 
galle; von Thieren, als: 
Beine, Hörner, Flechien, 
Klauen; von Gerbereien (fe: 


der⸗Abfaͤlle) - + nn Gentner J— | 2 
(2) 

RO: mann Pferdelſt/ | 5 |- 
A 


Branntewein, Rorn⸗, Kar: 
toffeln:, auch Genever, 
ohne Unterfchied der Stärfe; 


DI SEHE cur Gentner I— | 10|— 
| 8) 
2 Gentner I— | 2 


Getreide und Sülfenfrüdte, 
auch Rorn-Schrot u. Malz: 
1) Rocken, gedörrter, Spelz, 
Weizen, auch Hirfe, rohe] Himten |— | 1 
(9°],, Meß. (3 
2) Bohnen, Erbfen, Linfen, un. [Preusii® 
gedörrter Rocken; Widen .| Desgl. I — | 1 


3) Buchweizen, Gerfteu. Hafer | Dessl. — | — | 
Mengkorn, — nad) dem Sabe, 6) 
welchem die am höchften be; 
legte Fruchtart der Mifchung 
unterworfen iſt. 


| 
| 
| 


| Fortlanfende Nummer. 


Bezeichnung der Gegenftände, Maßſtabl Abgabe: 
welche der Sätze 


der beſondern Durchgangd: Abgabe JVerab⸗ [et der Cinthei- 








lung des Thalers 
unterliegen. gabung. fin softer u. zafter). 
u 
Anmerfung. 


Auf gewiffen Durchfuhrftras 

Ben findet in Gemäßheit be- . 

fonderer Anordnungen für | 
eingeführtes gelagertes Ge— | 
treide und dergleichen Huͤl— | 
fenfrüchte eine yartielle Er: 

ftattung der obigen, beim | 
Eingange erlegten vollen Ab- | 
gaben Statt. 


4) Korn⸗Schrot und Mal; . . | Gentner I—-| 2 | 6 
F (2) 
5 |6I 


6 I9013, auch Borfe und Kobe, 
imgleihen grobe Bolz⸗, 
Korb⸗ und Siebwearen: 

Eichen» und Birfenborfe, 


nn Gentner I— | 3 | 9 


3) 

Europäisches Bau- und Nutz⸗ 

holz, mit Inbegriff von der: 

gleichen Drechsler» u. Tiſch⸗ 

lerhol; , ſowohl unverarbei- P 

tetes, ats gezimmertes, ge- 

fägtes, überhaupt zugerich- 

tetes; Balfen oder Blöcke, 

Bohlen , Dielen; ferner Faß: 


| 
06! * | 

Grünes Hohlglas .. . . . . Pferdeli ] 1] — - | 
| 
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| Fortlaufende Nummer. 


Bezeichnung der Gegenftände, Maſtſtabſ Abgabe 


welche 


der befondern Durchagangd : Abgabe 
unterliegen. 





holz (Dauben,) Latten, Spar⸗ 


der 


Verab⸗ 


(mit 
lung 


Sätze. 


der & 
des I 


gabung. Fin sofern: 





ren, Stangen und dergl. . |Pferdelft 


oder in 
Schiffen 
30 Eubff 
oder Die 
Schiffslſt 
3.1006u- 
bitfß od. 
4000 Pf 
Schiffe: 
a. nene 
1) aufgetafelte ‚ fegelfertige . a 
Sale. 6 ——— Desgl. 
3) Schiffeboote ....... Stüd 
b. alte, 
1) aufgetafelte, fegelfertige . 
DV Rate: Desgl. 
3) Schiffsboote ........ Stüd 


Grobe Holzwaare, die von 
Nademachern, Stellmadhern, 
Wagnern, Faßbindern, Bott: 
chern ꝛc. angefertigt wird, 
auch derartige Korb- und 
Siebwaare aus ungefchältem 


u 


— 


5 
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Bezeichnung der Gegenftände, |Mafftab| Abgabe: 
Sätze 
(mit der Einthei- 


lung des Thalers 
gabung. fin zofter u. gaften. 


welche ber 


ber befondern Durchgangs: Mbgabe Verab— 
unterliegen. 


I Ovısiunjenve JERININEL, 


DAR: ZR. 

a mn 
Holze; imgleichen bloß geho- 
belte hölzerne Meubeln und 
dergleichen Hausgeräth, alles 
ohne Unterfchied, ob mit oder 
ohne Eifenbefchlag, mit Aug; 
nahme der nah Stuͤckzahl 
tarifirten Wagen, Schlittenzc.| Pferdertl— | 7 | 6 





(6) 
71Ralk, Gips, Cement, Tarras 
(Traß): Pferdelſ — 7 | 6 
Kalk, gebrannter Stein⸗ (6) 
Schiffs] 1 1 — | — 
Kal, Mulheb ......:. Gentner | — m 7} 
2 
Pferbeiti— | 7 | 6 
Gips, gebrannter.. .... (6) 
Schiffslſth 1 | — — 
Gement, Tarrad (Traß) . 1 Gentner | — 1 3 
1 
Be Riemer...‘ Pferdelft] — 3 6 
9 I Roblen: 
Pferdeftl— | 3 | 9 
Steinfohlen, Coacks ... . (3) 
Schiffslſt — |ı12| 6 
(10) 
OF Zreibe, vobe .„ sr a nen Gentner | — 2 6 
2 
1 TR: .. a Gentner | — a 6 
| 





welche 


ber befondern Durchgangd- Ubgabe 


| Fortlaufende Nummer, 


Bezeichnung der Gegenftände, [Mapfitab] Abge 


Si 

der ' 
(mit der & 

Verab⸗ Ing vr 





unterliegen. gabung. ii sofleln! 
ur 
12 | Öelfamen, und Oelkuchen: < 
; onnezuf _ |; 
Hanf und Leinfamen ... 180 ® n 
2 
Ale übrigen -. 2.2 .... (977, Meb.] — 
3 Presifen (ij) 
SHE un Gentner I— : 
13 | Salz: 
Koch, Stein, Ser, Bay⸗ 
Sal;. 


Wenn die Durchfuhr aus: 


nahmsweiſe erlaubt worden | Gentner I— h 


114 Steine: 

| behbauene Baus, Bruch, 
Mauer, Quader, Mühl: 
) 


und dergleichen Steine, auch 


Fluren und Schleif- und 


Wetzſteine, gewöhnliche runs 
de von Sandftein 


gebrannte 
Ziegelfteine, Klinker, Back— 
lebte. ee ee 
andere Steine, mit Aug 
nahme der Edelſteine, ale: 


sa: - 


4 


12 | 
(10) 


Schiffsifif — 


Mauers und Pferdelſt | — 


Schiffolſt = Hr 


Bezeichnung der Gegenftände, 






der befondern Durchgangs: Abgabe 








welche der 


Maßſtabſ Abgabe: 








Verab: 


unterliegen. 


gabung. Fin softer u. 2aften. 





Alabaſter, Marmor * un⸗ 


verarbeitet und roh . . | Gentner I— 
Töpferwaare: 
gemeine Toͤpferwaare, Flie⸗ 
ſen, Schmelztiegel ... .. Pferdelftif 1 
Pferdelſt — 


N Stüd 
* me 
= ee Stud 
Kühe und Rinder... . . Stüd 
u, ausſchließlich Fer: 

de a Stüd 


Ferfen unter %, Sahr, Kälz 
ber unter 1 Jahr und Hammel] Stuͤck 


anderes Schafviehund Ziegen | Stuͤck 


( 
Schiffslſt — 
F 





Bezeichnung der Gegenftände, Maßſtab 















welche der 


ber befonbern Durchgangd: Abgaben Verab⸗ 
unterliegen. gabung. 


Fortlaufende Nummer. 


Anmerkung. 
Saͤugevieh bei der Mutter] — 





118 ſWagen, Sclitten, Sagen, 

Pfluͤge und dergleichen, 
ganz von Holz, mit und ohne 
Eifenbeihlag .-.-». - - Stuͤck 


Wagen und Schlitten, mit 
Leder⸗ oder Poiſterbeſchlag Stüd 


119 wildprett, als: Hirſche, Rehe, 
| Schweine, nicht zerlegt . .| Stud 


a a a an Fe En 3 Be 
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Vierter Abfchnitt. 


A: Allgemeine Beitimmungen zur Anwendung 
ded Tarifs. 


1. 
Münsforte. 


Die Ein», Durch- und Ausgangsabgaben find 
in der Landesmünze normirtz; fie koͤnnen jedoch auch 
in anderen, in den öffentlichen Landes-Gaffen zuläfft- 
gen Münzforten nach deren tarifirtem Werthe entrich⸗ 
tet werden. 


2. 
Maßſtäbe der Erhebung. 


Die Erhebung der Abgaben geſchieht nach Ge—⸗ 
wicht, Maß oder Stüdzahl; bei Schiffen nad) deren 
Tragbarfeit. | 

Das’ Gewicht ift das Coͤllniſche (Preußiſche), 
und der Gentner, wonach die Verabgabung ftattfindet, 
wird zu 100 Pfund diefes Gewichts ‘gerechnet. 

Das Maß oder der Himten, wonach die Ber: 
abgabung gefchieht, ift der Neu-Braunſchweigſche 
(9/, Metzen Preußifch). 

Wo der Tarif die Verabgabung nach Pferdes 
oder Schiffslaften beftimmt, find unter jener 12 
-Gentner, unter leßterer aber 40 Centner zu 100 
Pfund Coͤllniſchen Gewichts verftanden, 

Die Laft der Tragbarfeit oder Eadungäfähig- 
feit der Schiffe ift die Nocdenlaft von. 4000 Pfund. 
Kann der Steuerpflichtige die Laftenzahl nicht ange- 
ben, oder entjtehen gegen deſſen Angabe Zweifel, fo 
muß der innere Raum des Schiffs ausgemeſſen, und 
dann auf jede 200 Eubiffuß 1 Yaft gerechnet werden. 
®.u.&t, S. vr Bd. 2. Abth. 35 


u 
3. 
Abgaben⸗Entrichtung nach dem Gewichte. 


Die Durch⸗- und Ausgangs-Abgabe wird ſtets 
nach dem Brutto⸗Gewichte entrichtet. 

Die Erhebung der Eingangs-Abgabe geſchieht 
dagegen theild nach dem Brutto », theild, und zwar 
bei denjenigen Gegenftänden, für welche im zweiten 
Abſchnitte des Tarifs eine NormalTara angegeben 
it, nad) dem Netto-Gewichte, 


- 


Brutto-Gewicht. 


Das Gewicht der Waare in völlig verpacktem 
Zuftande, mithin in ihrer gewöhnlichen, zur Aufbe- 
wahrung erforderlichen und mit ihrer befondern, zum 
Transporte nothwendigen Umgebung ift das Bruttos 
‚Gewicht, 


Netto⸗Gewicht. 


Das Netto⸗-Gewicht iſt Dagegen dasjenige, wel 
ches nach Abzug der Tara verbleibt. 


Tara. 


Unter Zara wird das Gewicht der für den 
Transport der Waare nöthigen, befondern Außern 
Umgebung, nicht weniger aber derjenigen Umgebung 
verftanden, welche für Aufbewahrung und Transport 
eine und dieſelbe ift. 

Zur Tara werben indeß nicht gerechnet: Bind- 
faden, Papier, Pappe und dergleichen kleinere zur 
Sicherung der Waare dienende Umgebungen, des⸗ 
gleichen: Einlagebrettchen , Rollen, Pappe ıc., worauf 
Zeuge, Band x. gewicelt zu fein pflegen. 
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4, 
Anwendung der im Tarife angegebenen Tara. 
Bei Gegenftänden, deren Umgebung für ben 


Transport und die Aufbewahrung nothwendig eine 


und bdiefelbe ift, die alfo ohne Unbequemlichkeit nicht 
Netto dargeftellt werden Fönnen, wird die im Tarife 
beftimmte Tara berechnet. 

Bei anderen Gegenftänden bleibt dem Steuer: 
pflichtigen die Wahl überlaffen, ob die tarifmäßige 
Zara zur Anwendung gebracht, oder entweder die 
Waare Netto verwogen, oder das Netto-Gewicht durch 
Verwiegung der Zara ermittelt werden fol. 

In den Fällen, wo eine von der gewöhnlichen 
abweichende Verpadungsart und eine erhebliche Ent: 
fernung von den tarifmäßigen Taraſaͤtzen bemerfbar 
wird, bat auch das Steueramt die Befugniß, die 
Netto⸗Verwiegung und” auf deren Grund die Verab⸗ 
gabung eintreten zu laſſen. 

Fuͤr Waaren, die in gewoͤhnlichen Saͤcken zur 
Verwiegung kommen und ber Netto-Verſteuerung 
unterliegen, wird die Tara auf 2 Procent beſtimmt. 
Für Säde aus Baft oder groben Matten kann da⸗ 
gegen eine Tara von 4 Procent vergütet werden, in⸗ 
fofern nicht bei erheblichen Abweichungen die Netto— 
Verwiegung erforderlich wird. 

Uebrigend bleibt eine Veränderung in der Be 
fimmung der Normal-Tara vorbehalten, fobald fie 
für nothwendig erachtet wird, 


5. 
Ausmittelung der Tara bei zuſammenverpackten Gegenſtänden. 


Wenn Waaren, die nicht einem und demſelben, 
ſondern verſchiedenen Tarifſaͤtzen unterliegen, in einem 
35* 
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Collo zufammenverpadt eingehen, und der Steuer: 
pflichtige fich nicht dazu verſteht, für ſolche die Ab- 
gaben nad) dem Sate zu erlegen, der für die darun— 
ter befindliche, am, höchiten beftenerte Waare beftimmt 
it, fo muß diejenige Tara angenommen werben, 
welche für die dem Gewichte nach den größten Theil 
des Collo ausmachende Waare fefigefest ift. 


6. 
Gewichts-Abſchätzung. 

Wenn für den Durchgang auf gewiſſen Straßen⸗ 
firefen eine geringere Durhgangs-Abgabe, 
als die in dem dritten Abfchnitte des Tarifs beftimmte 
für Gegenftände erhoben wird, bei denen der Maß- 
ftab der Verabgabung nad Gentnern feitgefegt iſt, 
oder wenn die Steuer-Verwaltung in befondern Fäl— 
len ausnahmsweife eine Gewichts-Abfhäsung nach 
laßt, Können, falls die fpecielle Verwiegung nicht 
verlangt wird, gerechnet werben: 

a. bie Traglaft eines Menfchen: 

a. in der Negel zu %, Gentner, 

ß. bei Zöpfers, groben Holz und dergleichen 
Waaren, welche einen großen Raum einneb- 
men, zu “ Gentner; 

b. die Zraglaft eines Laftthierd zu 3 Centner; 

c. die Ladung eined Schubfarrend zu 2 Gentner; 

d. die Ladung eined einfpännigen Fuhrwerks zu 
12 Centner; und für jedes ferner vorgefpannte 
Stuͤck Zugvieh 12 Gentner mehr. 


ds 
Berabgabung geringerer Quantitäten. 


Wo der Tarif den Gentner ald Maßſtab ber 
Verabgabung bezeichnet, gefchieht die Erhebung der 
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Abgabe fir Quantitaͤten unter 1 Centner nach einzel⸗ 
nen Pfunden, und Bruchtheile eines Pfundes wer⸗ 
den für ein volles gerechnet. Beträgt indef die ganze 
Quantität der von einem Steuerpflichtigen gleichzeitig 
eingeführten fteuerbaren Gegenftände weniger als vier 
Loth, fo wird feine Abgabe entrichtet. 

Dei denjenigen Tarifſaͤtzen, die bei einzelnen 
Pfunden Bruchtheile eines Pfennigs ergeben, erfolgt 
die Verabgabung nach Biertel-Gentnern. Wird Diefe 
Quantität nicht erreicht, fo find folgende Beſtim— 
mungen in Anwendung zu bringen: 

1) die Abgabe wird nach dem Verhaͤltniſſe berech- 
net, daß auf den Zariffat von 10 Silbergroſchen 
(8 997) für den Eentner — 1’, Silberpfennig 
(1 >) für das Pfund kommt, mithin auch auf 
den Tarifſatz: 

von — 1'4, Silbergr. (1 99m) pro Centner 
— Yo Silberpfennig (4 3) pro Pfund. 
von 1", af pro Gentner — 5%, Silberpfen: 
nig (44 3) pro Pfund. 

2) Bruchtheile eines Pfennigd werden zu voll ge: 
rechnet, jedoch erft Diejenigen, welche fich nad) 
der Zufammenrechnung der Abgabe für die meh- 
reren Pfunde eines und deffelben abgabepflich- 
tigen Gegenftandes ergeben; fo daß alfo für 
6 Pfund. eines mit 1%, Silbergr. für den Gent: 
ner zu verabgabenden Gegenftandes 1 Silber: 
pfennig erhoben wird. = 

3) Beträgt indeß die ganze von einem Declaran⸗ 
ten zu entrichtende Abgabe weniger als 4 volle 
Silberpfennige, fo wird nichts entrichtet. 

Die ermäßigte Durhgangs-Abgabe wird bei 
Duantitäten unter 1 Gentner nach Viertel-Gentnern 
erhoben, wobei die Pfunde unter einer folhen Quan⸗ 


- 38 — j 


titat jeder Zeit für einen Viertel⸗Centner gerechnet 
werden. 

Bei der Verabgabung nach dem Gemäße wird 
jeder Bruchtheil für einen vollen Himten gerechnet. 

Auch kann die Verabgabung nah Brucdhtheilen 
einer Pferdelaſt nicht zugelaffen werden; dem Steuer⸗ 
pflichtigen bleibt indeß unbenommen, bei jeber Ver⸗ 
abgabung nad) Pferdelaften die Gewichts⸗Ausmit— 
telung durch die Wange zu verlangen, worauf aber 
auch der Gegenftand nad) dem ausgemittelten wirf- 
lichen Gewichte verftenert werden muß. 

Dagegen ift bei Schiffslaften die Verabga— 
bung nach Bruchtheilen, und zwar nach Achteln zu 
läffig, die Quantität mag über oder unter 1 Laſt 
betragen. ee 


8. 
Unterfchied zwiſchen alten und neuen Gegenftänden. 
Bei der Verabgabung kann ein Unterſchied 
zwifchen alten ober gebrauchten und neuen Gegen- 
fänden nicht gemacht werden, wenn in dem Tarife 
felbft eine folche Unterfcheidung nicht ausdruͤcklich vor⸗ 
gefchrieben ift. 


B. Beftimmung der Zettel:, Blei⸗ oder Siegel: 
und Stempel-Gebühren, 
⸗ 
9. 
Gebühren⸗Tarif. 

Außer der Abgabe ſind, wenn Gegenſtaͤnde unter 
beſonderen Controleformen abgefertigt werden, fol 

gende Gebuͤhren zu entrichten: 


\ 
— 480 — 
a. ſchriftliche Abfertigungen. 
für einen Begleitſchein .... 17, Silbergr. (1 Yn) 
für einen Exportationsſchein. 1’, Silbergr. (1 4%) 


b. Plomben oder Siegel. 
für jede anzulegende Plombe oder 
Siegel ........... 7% Silberpf. (6 9) 


c. Stempel. 


für die Stempelung ausländis 
her Tabacks⸗ und Gichorien- 
Padete von jedem einzelnen 
Pfunde „seen... 0 14 Silberpf. LM. 


\ 


zu YO 


3. 


Anlage B. zum Gefeße über die Ein-, 
Durch⸗ und Ausgangs-Abgaben. 
— —— — VE 


Reglement 
über 
das Verhalten der Grenz-Steuerbeamten 
beim Gebrauche der ihnen verliehenen Waffen. 


— —— 


1. 


Die Grenz⸗Steuerbeamten duͤrfen keine andere 
als die ihnen von der Behoͤrde gelieferten Waffen 
und dieſe auch nur dann führen, wenn fie fih in 
Uniform befinden. 


2. 


Sie find befugt,‘ von den ihnen anvertraueten 
Waffen Gebrauch zu machen, wenn 
a. gegen fie felbft, indem fie fich in Dienftfunction 
befinden, Gewalt oder Thätlichkeit ausgeuͤbt wird; 
b. Perfonen fi) der Befchlagnahme von Waaren, 
Effecten und Zransportmitteln, oder ihrem pers 
fünlichen Anhalten durch gefährliche Drohungen, 
“ welche eine unmittelbare Anwendung von. Ge⸗ 
waltthätigfeiten beforgen laſſen, widerfegen; und 
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c. die in Befchlag genommenen Waaren, Effecten 
und Transportmittel, oder die angehaltenen Pers 

ſonen durch Drohungen der obenerwähnten Art 
ihnen wieder entriffen werden follen. 

Als gefährliche Drohung wird auch angefehen, 
wenn die angehaltenen Perfonen die Waffen, die fie 
etwa führen, auf die Aufforderung der Grenz⸗Steuer⸗ 
beamten nicht fofort ablegen, oder fie ohne deren Zus 
flimmung wieder aufnehmen. 


3. 


Wenn Perfonen angehalten werben müffen, biefe 
aber dem desfallfigen Anrufe der Grenz-Steuerbeamten 
feine Folge leiften, vielmehr, jedoch ohne Anwendung 
- von Gewalt oder gefährliche Drohung, fich ihren geſetzli⸗ 
chen Obliegenheiten durch die Flucht entziehen, fo 
find fie zwar zu verfolgen; während der Verfolgung 
und zu ihrer Habhaftwerdung darf jedoch die Schuß- 
waffe überall nicht angewandt werben. | 

Auch ift bei ihrer Erreichung der Waffengebrauch 
nur in den unter 2. beftimmten Fällen geftattet. 

In dem Falle jedoch, wo Schiffer, welche zur 
Tageszeit mit verdeckten oder beladenen Fahrzeugen, 
oder zur Nachtzeit auf Binnenflüffen und Gandlen in 
der Fahrt angetroffen werden, und auf mindeftend 
dreimaligen Anruf des Stenerbeamten ihre Bereit: 
willigfeit zum Anlegen, oder falls das Anlegen den 
Umftänden nach nicht thunlich, doch zum Beilegen nicht 
durch die That zu erfennen. geben, find die Grenz- 
Steuerbeamten zur Anwendung auch der Schußmwaffe 
dann befugt, wenn wenigſtens zwei derfelben den Dienit 
mit einander verfehen. 
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4. 


In allen Faͤllen, wo die Grenz⸗Steuerbeamten 
nach Vorſtehendem befugt find, von ihren Waffen Ge- 
brauch zu machen, darf folches gleichwohl erft dann 
gefchehen, wenn fonftige ihnen zu Gebote ftehende 
Mittel fruchtlos angewandt find. 


5. 


Wird von den Waffen Gebrauch gemacht, fo 
fol diefes jederzeit mit möglichfter Schonung gefche- 
beit, auch muß, foweit die Umftände ſolches geftatten, 
zuvoͤrderſt die minder gefährliche Anwendung der Waf⸗ 
fen verfucht werben. 

Die fcharfe Ladung der Schießgewehre darf nur 
ans einer Kugel beftehen. 


6. 


Die Grenz-Steuerbeamten find gehalten, in allen 
den Fällen, wo fie ihre Waffen haben gebrauchen 
müffen, fowohl der Obrigkeit, in deren Bezirke der 
Fall ftattgefunden hat, als auch ihrem Vorgeſetzten, 
unter genauer Darftellung bes N fogleich 
Anzeige zu machen: 

ob Perfonen verlegt find; 
ob man darüber, daß folches gefchehen, in 
Ungewißheit geblieben; 

oder | 

ob man überzeugt fei, daß eine Verwundung 
nicht ftattgefunden habe; 

und 
im Falle der erfolgten Verlegung fowohl dem 
naͤchſten Ortsvorftande ungefäumt Davon Kennt⸗ 
niß zu geben, damit dem Verwundeten bie 


+ 
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noͤthige Huͤlfe geleiſtet werden koͤnne, als 
auch, ſofern die Umſtände ſolches nur irgend 
zulaſſen, dem Verwundeten ſelbſt diejenige 

Huͤlfe zu gewähren, welche fie augenblicklich 
zu geben vermögen. 


7. 


Jeder von den Steuerbeamten verſchuldete Miß- 
brauch der Waffen wird, ſofern nicht nach den Um⸗ 
ſtaͤnden eine criminelle Beſtrafung eintreten kann, 

mit nachdruͤcklicher Disciplinarſtrafe oder Dienſt⸗ 
Entlaſſung geahndet, wobei jedoch die Aus⸗ 
ſagen des verletzten Contravenienten und 
derjenigen Perſonen, welche mit demſelben 
gemeinſchaftlich bei der Contravention betrof⸗ 
fen ſind, fuͤr ſich allein keinen zur Anwendung 
einer Strafe hinreichenden Beweis begruͤnden 
koͤnnen. 
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A. 
Gefet; 


über 
die VBeftenerung des inländifchen 
Brannteiweins 


nach 
dem Raum⸗-Inhalte der Maiſch-Bottiche. 





Der Steuer 
a. Object, 


i $. 1. 


Die Steuer für den aus Schrot von Getreide 
und Hülfenfrüchten, fo wie aus gedämpften Cgefod‘ 
ten) oder getrockneten Kartoffeln mittelft des Einmar 
fchens zu bereitenden Branntewein foll yon dem 9% 
faramten Raum⸗Inhalte der. Maifch-Bottiche entrich⸗ 


. tet werden. 


b. Betrag. 


Diefelbe beträgt bei jeder Einmaifchung für jede 
24 Quartier (19%, Quart Preußifch) Maifch-Bor 
tich-Raum, das Quartier zu einem Inhalte von ? 
Pfund deftillirten Waſſers nach coͤllniſchem Gewichte 
gerechnet, zehn Pfennige (1 Sibergrofcen Y, M- 

Eine Ermäßigung diefer Abgabe tritt nur in DEM 
im $. 3. erwähnten Falle ein. 
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|  Betrieböftift. 
52, 


Diejenige Quantität Maifche, welche innerhalb 
der im $. 31. beftimmten Zeit bereitet ift, muß in 
hoͤchſtens 14 Stunden abgebrannt werden. 

Wo der Gonftruction der Apparate oder fonftiger 
Berhältniffe wegen eine 14ftindige Brennfrift nicht 
genügt, foll diefe um 2 Stunden verlängert werben 
koͤnnen. | Ä 

Denjenigen Brennern, deren Apparate auf einen 
24ftundigen Brennbetrieb eingerichtet find, wird je- 
doch eine 24ftündige Brennfrift einftweilen annoch 
zugeflanden. 

Wird innerhalb diefer Frift Fein fertiger Brann- 
tewein gewonnen, fo find befondere Tage zum Wein- 
machen in der Maße zu geftatten, daß der aus einer 
Brennperiode gefammelte Lutter oder noch nicht fertige 
Branntewein an dem dem legten Maifchbrande unmit⸗ 
telbar folgenden Tage zu Branntewein von der vom | 
Brenner beabfichtigten Stärfe deftillirt werden Fan. 
Auch hierbei ift die vorftehend beftimmte 14- und res 
fpective 24: ftündige Brennfrift inne zu halten, und 
wird für jede drei Luttertage nicht mehr wie ein Wein 
tag geftattet. | 


Ausnahme ad. $. 1. und 2. Landwirthſchaftliche Brennerei. 


$. 3. 

Diejenigen landwirthfchaftlichen Brannteweinbrens 
nereien, welche zum Boraus declariren, innerhalb des 
Zeitraums eines Jahrs, vom Aften November an ges 
rechnet, nur mit einer Blafe und während eines auf 
12 Stunden zu befchränfenden Betriebes an feinem 
Tage über 800 Quartier (654, Quart Preußifch) 
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Maifche zu Branntewein verarbeiten zu wollen, Bas 
ben für die fehs Monate vom Aften November bis 
ult. April nicht mehr als 9 Pfennige (11, Silber: 
pfennige), in den übrigen 6 Monaten aber den vollen 
Betrag mit 10 Pfennigen (1 Silbergrofchen ", Pf.) 
von 24 Quartier (19%, Quart Preußifh) des ge 
fammten cubifchen Inhalts ihrer Maifch-Bottiche für 
jede Einmaifhung an Steuer zu zahlen. 

Wenn ber Sonftruction der Apparate wegen eine 
12ftündige Betriebszeit nicht genügt, fo fol diefe um 
2 Stunden verlängert werden Finnen. 

Einen Anfpruch auf die im $. 2. zugeftandenen 
Meintage haben indeß die hier in Rede ftehenden 
Iandwirtpfchaftlihen Brannteweinbrennereien überall 
nicht. 


Beftimmungen für die Deftilfir-Anftalten. 
$. 4. 


Für die Nectification bereits fertigen Brannte- 
weind oder die DVerfegung deſſelben mit Gewürzen 
oder fonftigen Ingredienzien wird eine Steuer nicht 
entrichtet. 

Den Deftillateuren und Liqueur-Fabrifanten, wel 
he nicht zugleich Maifchbrenner find, ift jedoch die 
Haltung von Maifchgefäßen bei Vermeidung der Con⸗ 
fiscation berfelben und einer Strafe von 50 bis 100 
Thaler unterfagt. Sie haben bei der Etablirung ihrer 
Betriebs « Anftalt und bei jeder demnaͤchſtigen Beräns 
derung ber Apparate dem Steueramte ihres Wohn⸗ 
ortd Anzeige zu machen, die Vermefjung der Appa- 
rate vornehmen zu laſſen und den jedesmaligen Gebrauch 
derſelben durch eine Declaration, aus welcher die Zeit 
des Betriebes hervorgeht, vor befien Beginn anzumels 
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den, auch find fie der Helm-Ablieferung ($. 46.) und 
den fonftigen Steuer⸗Controlen unterworfen. 


Beftimmung wegen der Apotheker, Chemiker ıc. 
$. 5. 


Die vorftehenden Beftimmungen beziehen fich auch 
auf die Apothefer und Chemiker, jedoch find diefe von 
der Abgabe von Gebrauchs⸗Declarationen über folche 
Apparate, welche nicht mehr ald 30 Quartier (24% 
Quart Preußiſch) Inhalt haben, befreiet, infofern 
fie ſich derfelben nur zur Ausübung ihrer Kunft be 
dienen. Die Steuerhehörde kann unter befonderen 
Berhältniffen diefe Begünftigung auch auf größere Appas 
rate ausdehnen, 

Berfertigen die genannten Perfonen aber mittelft 
ihrer Apparate Branntewein oder Liqueur, fo finden auch 
ſaͤmmtliche die Brannteweins oder Liquenr-Fabrication 
betreffenden Beftimmungen auf fie Anwendung. | 

Den Stenerbeamten fteht übrigens das Recht der 
Reviſion in jedem Falle zu. 


Minimum des Maiſch-Bottich-Raums. 
$. 6. 


Maifch-Bottiche von weniger ald 600 Quartiere 
(491 Quart Preußiſch) Raum⸗Inhalt werden in den 
Brennereien in der Regel nicht zugelaſſen. 


Doc) ſollen den im $. 3. bezeichneten landwirthſchaft⸗ 
lichen Brennereien Maiſch⸗Bottiche von nicht weniger 
als 400 Quartier (327 Quart Preußiſch) Raum⸗ 
Inhalt verſtattet ſein. 
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Beſchränkung der Zahl der Maifch:Bottiche.. 
5. 7. 


Zum gleichzeitigen Einmaifchen dürfen dann nie 
mehr als zwei Bottiche benußgt werden, wenn nicht 
mehr ald 4000 Quartier (3273 Quart Preußifch) 
Maifch-Bottichraum erforderlich find. 


Binnen den erften drei Monaten nad Publica= 
tion des gegenwärtigen Gefebes find daher auch Dies 
jenigen Maifchgefäße, welche der vorftehenden Be⸗ 
flimmung nicht entfprechen, entweder dieſer gemäß 
einzurichten oder gänzlich zu befeitigen, und bleibt 
bis zum Ablauf folcher Frift der Gebrauch derfelben 
nachgelaffen. | 

Sn einzelnen dazu geeigneten Fällen bleibt der 
Adminiftration eine BVerlängerung ber Frift unbe 
nommen. 


Vormaiſch⸗Bottiche, Kühlfchiffe oder Kühlwannen. 
$. 8. 


Brennereien von orbdnungsmäßigem Betriebe wird 
zwar auch der Gebrauch der Vormaifch » Bottiche und 
Kühlfchiffe oder Kühlwannen geftattet, wegen diefer 
Gefäße indeß beftimmt, daß deren Benußung im Falle 
des Mißbrauchs von der oberften Steuerbehörde uns 
terfagt werden kann, und daß folche 

4) den gefammten Raum-Snhalt des fteuerpflichti- 
gen Maiſch-Bottichs in der Regel nicht über: 
fhreiten, au — bei Vermeldung der im $. 
32. beftimmten Strafen — weder 

2) mit Hefe geftellte gährende oder reife Maifche 
enthalten, noch 
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3) zu anderer Zeit, ald wenn ber fleuerpflichtige 
Maifch-Bortichraum Teer ift, mit Maifche gefüllt 
fein dürfen. 


Gefäße für die künſtlichen Gährungsmittel. (Hefegefüße.) 


$, 9, 


Diejenigen Gefäße, in welchen die Fünftlichen 
Gährungsmittel, die zum Anftellen der Maifchen dies 
nen, bereitgt ‚werden, bleiben von der Verfteuerung 
ansgefchloffen, fofern ein jedes derfelben nicht über 
ein Zehntheil de8 Raums desjenigen Maifch-Bottichg, 
wozu folches gehört, enthält. 

Größere Gefäße diefer Art dürfen bei Vermei—⸗ 
dung der im $. 32. beftimmten Strafe nur mit Bor: 
wiffen und nad) zuvor eingeholter Genehmigung der 
obern Steuerbehörde gehalten werden. 

Auch ift bei gleicher Strafe unterfagt, für jeden 
abzutreibenden Maifch-Bottich mehr wie ein Hefegefäß 
zu haben. 

Die zu den Fünftlihen Gaͤhrungsmitteln erfors 
derliche Maifche ift nur aus dem zur Einmaifchung 
beclarirten Bottich zu entnehmen. 

Wer dem entgegen handelt, hat nicht nur die 
Gonfiscation des Gefäßes, woraus die Maifche zur 
Hefebereitung entnommen ift, und eine Geldfirafe von 
5 bi8 20 45, fondern außerdem auch noch in dem 
Falle, daß eine Verkürzung der Steuer nachgewiefen 
werden kann, die Strafe der Defraude verwirft. 


Bereitung der Hefe aus MalzErtract. 


Die Bereitung von Hefe aus Malz: Ertract iſt 
nur nad) vorgängiger Declaration, und zwar nur in 
einem befonders dazu beftimmten Gefäße geftattet. 
®.u.&t.©.6r Bd. 2. Abth. ä 36 
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Wer ſolche Hefe ſtatt zur Gaͤhrung der Maiſche 
zu verwenden, ſofort abbrennt, verfaͤllt in die im 
$. 32. beſtimmten Strafen. 


Bereitung der Hefe zum Berkauf. 


-Demjenigen, welcher fich neben der Branntewein⸗ 
Fabrication auch mit der DVerfertigung trodner oder 
fläffiger Hefe zum Verkauf abgiebt, foll diefe zwar fer 
nerhin, wenn in den Declarationen dad Behufige bes 
merkt ift, jedoch bei Vermeidung der'im $. 32. beftimm- 
ten Strafe nur in folchen Gefäßen geftattet fein, wel: 
che nicht mehr als den fechften Theil Raum: Inhalt 
desjenigen Maiſch⸗Bottichs, wozu fie gehören, enthalten. 

Diefe Gefäße muͤſſen indeß 

4) ihren beftimmten Stand haben und mit der IM Des 
oder der Bottiche, wozu fie gehören, verfehen fein. 

Auch dürfen fie 

2) nicht laͤnger benußt werden, ald die Maiſch— 
Bottiche, wozu fie gehören, mit Maifche gefuͤllt 
find, und muß 

3) diefen Maifch + Bottichen dasjenige an Meaifche 

fehlen, was in den Hefegefäßen vorhanden ift. 

Die Nichtbeachtung diefer Vorfchriften wird 

in dem unter M 1. bezeichneten Falle mit einer 
Ordnungsſtrafe von 1 bis 10 f, in dem uns 
ter M 2. angeführten Falle mit einer Geldftrafe 
von 5 bis 20 45, und im Falle unter M 3. 
mit der Gonfiscation bes Gefäßes, woraus bie 
Maifche zur Hefebereitung genommen ift, und 
einer Geldftrafe von 5 bis 20 #f, fondern auch 
im Falle einer Steuerverfürzung, mit der Strafe 
der Defraude geahndet. 

Sm Wiederholungsfalle cefjirt neben Anwendung 
vorftehender Strafen die Erlaubniß zur Haltung und 


u 


Benugung derartiger Gefäße zur Bereitung der zum 
Berfauf beftimmten Hefe. 

Da, wo die Art der Hefebereitung größere Ger 
fäße erfordert, follen folche mit Vorwiſſen und nad) 
zuvor eingeholter Genehmigung der obern Steuerbe- 
börde geftattet fein. Indeſſen finden auch in Bezie- 
bung auf die größere Gefäße die sub Nris. 1., 2. 
und 3. diefes $. enthaltenen Beftimmungen Anwendung. 

Verbot der Auffagfränze und Auffashöfzer. 
$. 10. 


Bewegliche Aufſatzkraͤnze, Aufſatzhoͤlzer oder fons 
flige Vorrichtungen zur Vergrößerung bed Maifch- 
oder GAhrungsraums oder zum Aufhalten uͤbergaͤhren⸗ 
der Maifche find gänzlich verboten. 

Wer fich derfelben dennoch bedient, verwirft nicht 
nur deren Gonftscation und eine Geldbuße von 50 7f, 
fondern auch noch außerdem die Strafe der Defraude, 
fofern eine Verfürzung der Steuer dadurch. veran- 
laßt ift. 

Berbot beweglicher Zwiſchenſätze zwiſchen Blafe und Helm, 
und des Gebrauchs eines auf mehrere Blafen paflenden Helms. 
5:41; 


Auch bewegliche Zwifchenfäte zwifchen Blafe und 
Helm, wodurch deren Raum⸗JInhalt vergrößert wird, 
fo wie der Gebrauch eines auf mehrere Blafen yaf- 
fenden Helms find bei Strafe der GConftscation und 
einer Geldbuße von 50 gaͤnzlich unterfagt. 


Erfte Anmeldung der Apparate nad Publication diefes Ge: 
feged. Nachweiſungen der Brannteweinbrenner. 


$. 12. 


Seder Brannteweinbrenner ift bei Vermeidung 
einer Orbnungsftrafe von 10 F gehalten, binnen 
| 36* 
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eined nach Publication dieſes Gefeßesd von der Steus 
erbehörde zu beftimmenden Xermind eine fehriftliche 
Nachweifung bei dem Steueramte feines Wohnorts im 
doppelter Ausfertigung einzugeben, welche enthalten 
muß: 
1) Befchreibung Der Lage und Angabe der Nums 
mer und des Beſitzes des Gebäudes, worin Die 
. Betriebsanftalt fich befindet ; 
2) fämmtliche zu diefer Anftalt gehörige Meaifch- 
und Bormaifch-Bottiche, Hefegefäße, Kühlfchiffe, 
Vor⸗ oder Maifchwärmer, Dampffeffel, Blafen, 
Helme, Sturzmafchinen, Schlangenröhren und 
fonftige Kuͤhlapparate, Gondenfatoren, Nectifis 
catoren und Spiritus-Apparate, Schlempe⸗ oder 
Spülicht » und auch eingemauerte oder einges 
gefenfte Maiſch-, Lutter> und Brannteweinbes 
hälter; Ä 
3) den cubifchen Inhalt der bereits früher von ber 
Steuerbehörde vermeffenen Apparate. 


Nachdem die in der Nachweifung enthaltenen 
Angaben von dem damis beauftragten Steuerbeamten 
in der Brennerei geprüft, und fo weit ſolches erfor 
derlich, von dem Brannteweinbrenner in beiden Aus» 
fertigungen berichtigt worden, wird dieſem letztern 
das eine Eremplar, mit dem Bifa des Steueramtes 
verfehen, zurücgegeben, damit er folches bei Vermeis 
dung einer Ordnungsſtrafe von 1 bis 10 an eis 
ner zur Einficht der Steuerbeamten geeigneten Stelle 
in der Brennerei aufbewahre. 

Bei dem Ruͤckempfange erhält der Brannteweins 
brenner zugleich einen Abdruck dieſes Geſetzes. 

Brannteweinbrenner, die den von der Steuerdi— 
rection beftimmten Termin unbeachtet gelaffen haben, 
erleiden außer der verwirften Ordnungsſtrafe Die Con⸗ 
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fiscation ber nicht angemeldeten Maifchs und Hefege- 
füße, Blafen und Helme, und verfallen außerdem in 
die Strafe der Defraude und in eine Geldbuße von 
50 bis 100 =, fofern von diefen Gefäßen heimlicher 
Gebraud gemacht ift. 


Nachweiſungen und Anzeige anderer Perſonen. 
$. 13. 


Auch Haben alle ſonſtige Perſonen, die Deftillirs 
Apparate befigen oder anfertigen, verändern, ausbefr 
fern oder Handel damit treiben, diejenigen derfelben, 
die fi bei Publication diefer Verordnung in ihren 
Händen befinden, innerhalb des von der Steuerbe- 
hoͤrde zu beftimmenden Termins unter Angabe des 
Eigenthuͤmers bei dem Steueramte ihres Wohnorts 
ſchriftlich nachzuweiſen, diefe Apparate auch nicht ans 
ders ald nad) zuvoriger, bei gebachtem Steueramte 
eingereichter Anzeige, aus welcher der Name und Wohn⸗ 
ort des Empfängers hervorgehen muß, verabfolgen zu 
laſſen. 

Im Unterlaſſungsfalle iſt eine — 
von 10 af verwirkt. 


em Vermeflung der Apparate nach Publication des Geſetzes. 
Dbjerte der Bermeflung. 


$. 14. 


Die in den Brannteweinbrennereien vorhandenen 
Maiſch⸗ oder Hefegefäße, Vor⸗ oder Maifchwärmer, 
Dampffeffel, Brannteweinblafen,. Helme und fonftige 
Apparate und Behälter, deren Raumermittelung zur 
Sicherung der Steuer oder zur Gontrole ded Brenns 
betrieb8 nothwendig befunden wird, find nach Einreis 
Hung der Nachweifung, in foweit folches nicht fchon 


a ME: 


wegen ber bisherigen Abgabe vom inländifchen Brann⸗ 
tewein gefchehen it, und daher eine Wiederholung 
von Seiten der Steuerbehörde für unnöthig gehalten 
wird, zu vermefien. 


Art der Vermeſſung. 


$. 15. 


Die Vermeffung felbft gefchieht von dem oder ben 
dazu angeordneten Steuerbeamten in Gegenwart des 
Beſitzers der Apparate, und, falls diefer folches wün- 
ſchen follte, unter Zuziehung des Gemeinde Lorftans 
des oder einer andern geeigneten Perfon, mit richtigem _ 
und genichtem, von der Steuer-Adminiftration anges 
fchafften Gemäße, mittelft ununterbrochenen Anfüllens 
mit kaltem Wafler bis zum Ueberlayfen voll. 


Berpflihtungen bes Befisers der Apparate bei der Vermeſſung. 
$. 16. 


Zum Behuf diefer Vermeflung hat der Befiger 
der Apparate für deren völlig leeren und trocknen 
Zuftand, für die wagerechte Stellung derfelben, auch 
für das nöthige Waffer und überhaupt für alfe bei 
diefem Gefchäfte erforderliche Hülfsleiftungen, und zwar 
unentgeltlich, zu forgen. 

An Bottichen, die völlig wagerecht nicht geftellt 
werden können, find die über dem Wafferfpiegel ber- 
vorragenden Theile abzufchneiden, "welches, wenn nicht 
früher, doch fofort bei der Vermeſſung durch den Ber 
figer diefer Gefäße und auf defien Koften zu befor- 
gen iſt. 
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Bezeichnung der Apparate. 
"47, 


Nach gefchehener Vermeſſung ift, und zwar im 
Beifein und aufKoften des Befiters, eine Bezeichnung 
der vermefjenen Apparate, vorzunehmen. 

Jedes zur Maifch- und Hefebereitung beftimmte 
Gefäß wird mit fortlaufender Nummer und einer 
‚Angabe des ausgemittelten Inhalts auf geeignete Weife 
bezeichnet, auch mit einem Steuerſtempel, den die 
Steuer-Adminiftration beftimmt und auf ihre Koften 
anfchafft, verſehen. | 

Auf dem obern Rande ber Brannteweinblafen 
und Helme ift deren cubifcher Inhalt und die ber 
Brannteweinbrennerei von der Steuerverwaltung ges 
gebene Nummer einzugraben. 

Bei anderen zur Benutzung beim Brennbetriebe 
beftimmten Gefäßen tritt, fofern deren Bezeichnung 
von dem Steuerbeamten nöthig gehalten wird, Das 
wegen der Maifch und Hefegefäße beftimmte Ver: 
fahren ein. 


Bermeffungs: Protocol. 
$. 18. 


Ueber bie. gefchehene Bermeffung und Bezeichnung 
bat der das Gefchäft Ieitende Stenerbeamte fofort 
ein Protocol aufzunehmen, welches von ben im $.15. 
genannten Perſonen zu umnterfchreiben ift, und 
wovon eine Ausfertigung dem Beſitzer der vwermefjes 
nen Apparate zuzuftellen ift, damit diefer folche aufs 
bewahre und dem controlirenden Officianten, wenn 
derfelbe folches verlangen follte, bei den Reviſionen 
vorlege. | 
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Sollte dieſe Ausfertigung bei den Reviſionen 
auf desfallſiges Verlangen uͤberall nicht, oder aber 
in einem ſo beſchaͤdigten Zuſtande vorgelegt werden, 
daß deren Inhalt nicht vollſtaͤndig zu entnehmen ſteht; 
ſo verfaͤllt der Inhaber derſelben in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 1 bis 5 45. 


Koften der erften Vermeſſung. 
$. 19. 


Mit Ausnahme der in den SS. 16. und 17. gedach⸗ 
ten, find weiter feine Koften für die erfte Vermeſſung, 
welche nach Publication diefes Gefeßes vorzunehmen 
ift, von den BrennereisBefigern zu tragen. 


Aufnahme eines Grundriffes. 


$. 20, 


Der wegen ber Vermeflung in der Brannteweins 
brennerei anmwefende Steuerbeamte hat auch zugleich 
über die Stellung der Maifchgefäße zwei übereinftims 
mende Grundriffe anzufertigen, dieſe zu unterzeichnen 
und deren Nichtigkeit durch Unterfchrift des Brannt- 
weinbrenners anerfennen zu laffen. 


Das eine Eremplar wird dem Brannteweinbrens 
ner ausgehändigt, und diefer iſt bei Vermeidung einer 
Ordnungsſtrafe von 1 big 10 sf gehalten, 

1) dafjelbe an einer zur Anficht des rewidirenden 
Steuerbeamten geeigneten Stelle in der Brens 
rei aufzubewahren, auch 

2) jede Veränderung in der Stellung der Maifch- 
gefüße, ehe folche gefchieht, bei dem Steuer⸗Amte 
zur Anzeige zu bringen. 


— — 


Sonſtige Verpflichtung der Brennereibeflger hinſichtlich der 
Bezeichnungen der Apparate und Aufbewahrung von Biftr- 
ftiben und Maßen. 


$. 21. 


Die Brennerei-Befiger find für die Erhaltung 
der an den Apparaten vorgenommenen Bezeichnungen 
verantwortlich und haben, wenn foldye verlegt oder 
fonft undeutlich werden, fofort dem Steueramte ihres 
Orts davon zur Bewirkung einer abermaligen, auf 
Koften des Brenners zu befchaffenden Bezeichnung 
Anzeige zu machen. | 

Auch haben diefelben für die fichere Aufbewahs 
rung derjenigen Bifirftäbe und fonftigen Maße, welche 
für die in ihrer Brennerei befindlichen Apparate an- 
gefertigt und ihnen von dem Steuerbeamten anver⸗ 
traut worden, Sorge zu tragen. 

In eine Ordnungsftrafe von 1 bis 10 ver⸗ 
fAlt derjenige, welcher der einen oder andern vors 
ftehender Beftimmungen nicht nachfommt. 

Wer aber die an den Apparaten angebrachten Ber 
zeichnungen verfälfcht, erleidet außer den ſonſt etwa 
verwirften Strafen auch die im $. 68. beftimmte Strafe. 


Spätere Anmeldung von Brennapparaten. Anlage, Vers 
legung und Aufhebung einer Brennerei. 


$. 22, 


Jeder, ber eine‘ Branntweinbrennerei neu anles 
gen, oder die vorhandene verlegen, oder fich derfel- 
ben gänzlich entledigen will, hat davon eine Anzeige 
zu machen, welche 

im erſtern Falle vor der Empfangnahme uns 
ter Beifügung der im $. 12. vorgefchriebes 
nen Nachweifung, in ben beiden letztern 


u Me 


Fällen aber mindeſtens drei Tage vor der 
Verlegung, oder vor der Verabfolgung ber 
vorhandenen Apparate 
bei dem Steueramte feines Wohnorts ſchriftlich ein; 
zureichen iſt. 

Unterlaſſung dieſer Anzeige zieht ruͤckſichtlich der 
Maiſch⸗ und Hefegefaͤße, Blaſen und Helme, ſofern 
von jenen Gebrauch gemacht ſein ſollte, die im$. 32. 
beftimmte Strafe, fonft aber, wie auch hinſichtlich 
der übrigen unter M 2. des $. 12. aufgeführten Ge⸗ 
fäße, eine Ordnungsftrafe von 10 bis 40 47 nad) fih. 


Anfhafung, Veränderung, Veräußerung und Zerftörung 
einzelner Gefäße von Geiten der Brennereibefiger. 


$. 23. 


Gleichen Strafen unterliegt auch derjenige Brann 
terveinbrenner, der einzelne Gefäße der im $. 12. ge 
dachten Art, mögen folche vermeffen fein oder nicht 
an ſich bringt, verfäuflich oder auf fonftige Weile 
ſich derfelben entledigt, fie verändert, ausbeffert, zer 
fört oder ſolches durch andere thun laͤßt, ohne davon 
zuvor dem Steueramte feines Wohnorts ſchriftliche 
Anzeige gemacht zu haben. 

In denjenigen der in diefem und im $. 22. er—⸗ 
wähnten Fällen, wo das zu confiscirende Geraͤth 
nicht mehr vorhanden ift, tritt an die Stelle der Cow 
fiöcationgftrafe eine Geldbuße von 10 bis 50 f. 

Sollte inzwifchen ein an den vorhandenen 
und bereitd vermefjenen Apparaten während bed de 
clarirten Gebrauchs derfelben entftehender Schaden, 
ſelbſt wenn derſelbe auf den Raum⸗Inhalt yon eb 
gem Einfluſſe waͤre, von ſo weniger Erheblichteit 
ſein, daß demſelben unter Fortſetzung des Betriebes 
ſogleich abzuhelfen ſteht, ſo iſt die Anzeige einer ſol⸗ 


air BO: 5 


chen Heparatur erft nach beendigtem Betriebe, bann 
aber fofort und fpäteftend binnen 24 Stunden bei 
dem Steueramte zu machen. 


Unterbfeibt folche, fo ift eine Ordnungsſtrafe von 
20 2? zu erlegen, in dem Falle aber, wo die Repa⸗ 
ratur eined Maifchbottich® vorgenommen, der cubifche 
Inhalt dadurch vergrößert und dieſer andermeit bes 
nußt worden, die im $. 32. beftimmte Strafe verwirft. 


Bergrößerungen des cubifchen Inhalts der Maiſch⸗ 
gefäße von mehr als drei Procent des Raum-Inhalts, 
die in Folge eines Werfend ded Bodens oder ber 
Danben (Stäbe) diefer Geräthe eintreten, find von 
dem: Brannteweinbrenner zum Behuf einer anderweit 
vorzunehmenden Vermeſſung fofort bei dem Steuer 
amte anzuzeigen. Derjenige Brenner, der diefe Ans 
‚ zeige unterläßt, verfällt nicht nur in eine Ordnungs⸗ 
firafe von 1 bis 10 45, fondern hat auch den ſich 
bei der Nachmeffung ergebenden größern Inhalt für 
die Ießtverfloffenen drei Betriebs Monate nachzuzahlen. 


Meflungen und Nachmeſſungen. 
F§. 24. 


Bei den Meſſungen oder Nachmeſſungen, welche 
in dem einen oder andern ber in den $$. 22. und 
23. gedachten Fällen erforderlich werden, finden alle 
diejenigen Borfchriften Anwendung, welche in den SS. 14 
bis incl. 18, und im $. 20. enthalten find. 

Uebrigens hat die Steuer-Adminiftration das Recht, 
auch in allen anderen Fällen, wo fie eine Nachmeffung 
für nothiwendig hält, folche zu jeder Zeit, jedoch auf 
eigene Koften vornehmen zu laſſen. 
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Koften folher Meffungen und Nachmeſſungen. 


$. 25. 


Vermeflungen, bie in ben in ben $$. 22. und 
23. erwähnten Fällen eintreten, find auf alleinige 
Koften des Befigerd der Brennerei vorzunehmen, und 
bat diefer dem mit dem Gefchäfte beauftragten Steuer, 
beamten für das Gefhäft 16 9Y9r (20 Silbergr.), 
und für jede Meile, die folcher deshalb zu reifen ges 
nöthigt. ift, 6 9Y9r (7, Silbergr.) zu entrichten. 


Bon dem Betriebe der Brennerei. Betrieb3:Derlaration. 


$. 26. 


1) Derjenige Brannteweinbrenner, welcher brens 
nen will, ift verbunden, mindeftend 24 Stunden vor 
dem Einmaifchen eine fhriftliche, eigenhändig unters 
zeichnete Declaration nach einem von der Steuerbes 
börde worzufchreibenden Schema, und zwar in dop⸗ 
pelter Ausfertigung, bei dem Steueramte, in deſſen 
Bezirke die Anftalt ſich befindet, innerhalb der Res 
ceptur-Stunden einzureichen. 

2) Bon diefer Declaration, welche weder Rafır 
ren, noch durchftrichene Stellen enthalten darf, wenn 
fie als gültig angenommen werben fol, wird nach 
deren Prüfung das eine Eremplar, mit der Unter⸗ 
fchrift des Stener-Einnehmers verfehen, dem Produs 
centen zurücdgegeben. Daffelbe ift, fo lange der ans 
gezeigte Betrieb dauert, an einer zur Anficht des 
Steuerbeamten paßlichen Stelle in der Brennerei ans 
zubeften oder darin auf fonftige angemefjene Weife 
aufzubewahren, und legtern Falls dem Steuerbeamten 
bei der Reviſion fofort auf fein Begehren vorzulegen, 
» am Schluffe jeden Monats aber bei Einzahlung der 
Steuer an das Steueramt einzuliefern. 
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Mer diefen unter 2. enthaltenen Beftimmungen 
nicht nachkommt, verfällt in jedem einzelnen. Kalle 
in eine Orbnungsftrafe von 1 bis 10 «P. 

Diefe Strafe tritt auch dann ein, wenn die für 
die Brennerei beftimmte Declaration fo befchädigt ift, 
daß deren Inhalt von den Steuerbeamten vollftändig 

nicht mehr erfehen werben fann, oder wenn die Des 
claration folhe unrichtige Angaben enthält, welche 
feine höhere Strafen zur Folge haben. 


Zeitraum, ben die Betriebs:Declaration umfaßt. 
5.22 


Die bei dem Steueramte abzugebende Declaras 
tion muß, wenn auch nicht ununterbrochen gebrannt 
wird, doch mindeftend den Zeitraum von acht Tagen 
begreifen; fie kann indeß auch auf einen ganzen Galen» 
der-Monat, auf längere Zeit indeß nicht gerichtet 
werben. 

Demjenigen, welcher den Betrieb im Laufe der 
Zeit, wofür declarirt ift, erweitern will, ift folches 
geſtattet. 

In einem ſolchen Falle hat aber derſelbe eine 
neue Declaration fuͤr die noch laufende Zeit bei dem 
Steueramte einzureichen, und dabei alles dasjenige 
zu beachten, was uͤber die Declarationen im vorher⸗ 
gehenden Paragraphen vorgeſchrieben iſt. 

Mehr als eine neue Declaration uͤber erweiter⸗ 
ten Betrieb werden indeß im Laufe der Zeit, für 
welche declarirt worden, nicht zugelaſſen. 


Abweichungen vom declarirten Betriebe. 


§. 28. 

Der Betrieb muß ganz ſo vorgenommen werden, 
wie ſolcher in der bei dem Steueramte eingereichten 
Declaration angegeben iſt. 


— 42 — 


Ausnahmen finden nur Statt, wenn 

1) Maifchgefäße oder wefentliche Theile des Des 
ſtillir⸗ AApparats während des Gebrauchs in der 
Maße ſchadhaft oder unbrauchbar werden, daß 
diefem nicht fofort abgeholfen werden kann. 

2) Maifche ganz oder zum Theil verunglüdt; 

3) fonftige unvorhergefehene Unfälle, wozu naments 
lich Schrot- und Waffermangel zu rechnen find, 
eintreten, 

und der Betrieb dadurch unterbrochen wird, oder für 
die noch übrigen declarirten Tage eingeftellt werden muß. 

In allen diefen Fällen ift aber die Veranlaſſung 
der Veränderung oder zum einftweiligen gänzlichen 
Einftellen des Betriebes, fofern Steuerbeamte nicht 
fogleich zugezogen werben koͤnnen, fofort durch folche 
Zeugen, die weder zur Familie, noch zu den im Lohr 
des Brenners ftehenden Leuten gehören, zu ermitteln, 
und ohne allen Berzug, fpäteftend aber binnen 24 
Stunden, mitteljt fchriftlicher Anzeige zur Kenntniß 
des Steueramts zu bringen, damit dieſes eine eis 
tere, von der Steuer-Abminiftration vorzunehmende 
Unterfuchung veranlaffe. 

Tritt in Folge des Unfalls nur eine Berändes 
rung in dem beclarirten Betriebe ein, fo ift mit der 
ermeldeten fchriftlichen Anzeige zugleich von dem Bren- 
ner für. die noch übrige Betriebszeit eine anderweite 
Declaration einzureichen, und damit alled dasjenige 
zu beobachten, was wegen der Declarationen im $. 26. 
verordnet worden; bei gänzlicher Einftellung des 
Betriebes für den laufenden Galender-Monat aber ift 
das in den Händen ded Brenners befindliche Exem⸗ 
plar der Declaration an das Steueramt wieder eins 
zuliefern. 
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Wer den in diefem $. enthaltenen Borfchriften 
zuwider handelt, wird als ein folcher angefehen, der 
feinen Betrieb ununterbrochen fortgefeßt hat, verwirkt 
aber auch wegen der Abweichungen von der Betriebs; 
Declaration bie für ſolche Fälle beftimmten Strafen. 


Befondere Abweichungen vom declarirten Betriebe bei den 
im $. 3. genannten Iandwirthichaftlihen Brennereien. 


$. 29, 


Derjenige landwirtbfchaftlihe Brannteweinbrens 
ner, welcher den im $. 3. dieſes Geſetzes enthaltenen 
Beſtimmungen und den in Folge derſelben abgege- 
benen Declarationen zuwider, mit mehr als einer 
Blafe brennt, oder täglich mehr als 800 Quartier 
(654%, Quart Preuß.) Maifche verfchwehlt, verfällt 
in die im $. 32. beftimmten Strafen, bat aber auch 
nicht nur den ihn feit dem Aften November des aus 
fenden Brennjahrs zugeftandenen Steuer-Nachlaß von 
1 » für jede 24 Quartier des Maifchbottich-NRaums 
nachzuzahlen, ‚fondern verliert noch außerdem bis 
zum Aften November des nächiten Sahrs die ihm nach 
dem $. 3. zugeflandene Bedünftigung. 

Wird den Beftimmungen des $. 3, foweit folche 
die Zahl der Blafen oder des Maifch-Duanti betref- 
fen, zum zweiten Male zuwider gehandelt, fo verliert 
der Gontravenient außerdem auch noch für immer 
jeden Anſpruch auf das in jenem Paragraphen ent- 
haltene Zugeftänbniß. 


Dom Anfange des Betriebes. Cinmaifchung. 


$, 30. 


Der Betrieb beginnt mit der Einmaifchung, mits 
bin zu der Zeit, wo das Schrot oder das fonft zur 
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Branntewein:Fabrication beftimmte Material mit dem 
Waſſer vermifcht wird. 

Mer fih zu diefer Vermiſchung anderer Flüffig 
feiten als gewöhnlichen Waſſers bedient, hat eine 
Ordnungsſtrafe von 2 bi 20 zu erlegen. 

Zum Abkühlen und Stellen der Maifche ift is 
deß auch der Gebrauch Falter Schlempe erlaubt. 


| Zeit des Einmaifchens. 
| g. 21. 


Die Einmaifchung darf nur gefchehen, 

1) an den dazu declarirten Tagen, 

2) in den Monaten October bis einfchließlich Mit 
von Morgens 5 bis Abende 8 Uhr, in br 
übrigen Monaten aber von Morgens 4 W 
Abends 10 Uhr. 

Sollte während der Monate Junius, Zul 
und Anguft eine frühere Einmaiſchung gewuͤnſch 
werben, fo ift auch diefe auf desfallſige Anzeige 
zu geflatten; 

3) nur in den zum Gebrauche declarirten, verm) 
jenen und 

4) in der Brennerei aufgeftellten Maiſchgefäahen, 
auch | 

5) nach einer regelmäßigen Reihefolge, jo daß dr 
felbe, wenn nicht befondere Umſtaͤnde ein al 
deres nothwendig machen, als in welchem galt 
eine Anzeige bei dem Steueramte gefchehen uf) 
in demjenigen Gefäße wieder begonnen Wet en 
muß, deſſen Inhalt der vorhergegangenen De⸗ 
ſtillation zuerſt unterzogen wurde. 
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Strafbeftimmungen. 


$. 32. 


Wer an anderen ald an beclarirten Tagen, oder 
in anderen ald den zum Gebrauche declarirten und 
in der Brennerei aufgeftelten Maifchgefäßen einmaifcht, 
verwirft die Strafe der Defraude nebit einer Geld- 
buße von 50 bis 100 4, und hat außerdem die Gons 
fiscation der zum unerlaubten Betriebe benugten Maiſch⸗ 
und Hefegefäße, Blafen, Helme und fonftigen Appas 
rate zu erleiden. 


Desgleichen. 
6 3% 


Wenn Maifche in anderen als den zum Betriebe 
angemeldeten Gefäßen gefunden wird, fo foll es ohne 
Ruͤckſicht auf die Größe und fonftige Beichaffenheit 
der mit Maijche gefüllten Gefäße fo angefehen wers 
den, als ob foldye darin heimlich bereitet worden, und 
in Betreff derfelben die im vorfiehenden Paragraphen 
beftimmte Strafe eintreten. 

Kann aber nachgewiefen werden, daß ſolche Mais 
fhe in anderen größeren Gefäßen bereitet worden, fo 
ift diefe Strafe nach den größeren Gefäßen feftzus 
ftellen. 

Das Abfchöpfen von Maifhe aus dem in der 
Gaͤhrung begriffenen Maifchbottiche, ſofern folches 
zu anderen Zwecken als zur Hefebereitung gefchieht, 
oder das Auffangen der überfteigenden Maifche in ars 
dere Gefäße wird gleichfalld wie eine nicht declarirte 
Einmaifhung angefehen und beſtraft; doch mit Auss 
nahme des Falles, wenn die übergährende Maifche . 
ohne Aufenthalt der zum Biehtranfe beftimmten Schlempe 
zugegeben wird, 

G. u. St. S. br Bd. 2. Abthl. 37 
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Desgleichen. 
$. 34. 

Derjenige, welcher Maifchgefiße, die weber an⸗ 
gemeldet noch vermeffen find, zur Gewinnung oder 
Aufbewahrung von Maifche benugt hat, wird anges 
fehben, als habe er drei Monate bis zum Tage der 
entdeckten Gontravention die Brennerei mit jenen Ges 
füßen ununterbrochen betrieben, e8 fei denn, daß von 
dem Denuncianten eine längere oder von dem Denuns 
ciaten eine kürzere Betriebsfrift mit ſolchen Gefäßen, 
oder der überall nicht Statt gehabte Gebrauch derjel- 
ben zum Betriebe nachgewiefen wird, in welchem letz⸗ 
tern Falle jedoch die Gonfiscation der Gefäße und 
außerdem eine Drbnungsfirafe von 20 bis 40 “af 
eintritt. 

Desgleichen, 


$. 30. 


Wer die Entdefung und Verfolgung der in den 
$$, 32, 33. und 34. bezeichneten Gontraventionen, 
4) durch Vernichtung der Gefäße, oder 
2) durch Weggießen der Maifihe oder ded daraus 
erzielten Products, oder 
3) durch verweigerte Deffnung des Raums, worin 
die Gefäße aufgeftellt find, zu erfchweren fucht, 
bat jedenfalld neben den übrigen der in jenen Paras 
graphen beftimmten Strafen das Maximum der darin 
zu 50 bis 100 4 feftgefeßten Geldftrafe zu erlegen. 


Deögleichen. 
$. 36. 


Abweichungen von den unter M 2. und 5. bed 
$. 31. ertheilten Borfchriften werden das erfte Mal 


mit 2», bei Wiederholungen init 4 Bid 20 «2? Orb» 
nungsftrafe geahndet. 


Anftellen der Maifche innerhalb der zum Ginmaifchen decla- 
rirten Zeit. 


$. 37. 


Innerhalb der zum Einmaifchen beclarirten Zeit 
ift auch, und zwar bei Vermeidung einer Ordnungs⸗ 
firafe von 1 bi8 10 das Anftellen der Maifche 
zu befchaffen. 


Gaͤhrungs⸗Perioden. 
$. 38. 


Das Abbrennen der Maiſche findet nach der in 
ber Betriebs-Declaration anzuzeigenden Wahl des Brens 
nerd nur am dritten oder vierten Tage nach der Eins 
maifhung, wobei der Tag der Einmaifchung als der 
erfte zu berechnen ift, Statt. 


Abweichungen hiervon dürfen nur nach eingehols 
ter Zuftimmung des Steueramtsd vorgenommen werben; 
wibdrigenfalld das erfte Mal 2 af, bei Wiederholuns 
gen A bis 20 «F Ordnungsſtrafe verwirft find. 


Abbrennen der Maifche. Deftillation.) 


$. 39. 
Den Anfang ber Deftillation bildet derjenige Zeit 
punft, wo ber VBorwärmer oder die Blafe mit Mais 
ſche gefüllt wird, 


37? 
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Anzünden ded Feuers unter der Blaſe. 


$. 40, 


Mer vor der in der Betriebs-Declaration angege⸗ 
benen Zeit Feuer unter der Blafe anzündet, verfällt 
in eine Ordnungsftrafe von 5 af. 


Anbrechen des Maifchbottihs zum Füllen des Vorwärmers 
oder der Blafe. 


$. 41. 


Das Anbrechen der Maifchbottiche zur Füllung 
des Maifchwärmers oder der Blafe darf indeß nicht 
früher ald eine Stunde vor dem Gebraude des Helms 
vorgenommen werden. 

Gefchieht folches dennoch, fo find im erften Falle 
20P, bei Wiederholungen aber 4 bid 20 3? Ordnungss 
firafe zu erlegen. ” 


$. 42. 


Der Anfangstermin der Deftillation befchränft 
fi) ohne Unterfchied der (14, 12 und 24ftüundigen) 
Betriebszeit auf die Stunden von 5 bis 8 Uhr Mors 
gens, in dem Falle jedoch, wo eine Helmablieferung 
ftattfindet, auf die Stunden von 7 bis 10 Uhr Morgens, 
Diejenigen diefer Stunden, welche in der für ben 
laufenden Kalender-Monat zuerft eingereichten Decla- 
ration als Anfangstermin angegeben ift, kann für 
die Dauer befagten Monats nicht geändert werben. 


Reihefolge der Maifchbottiche beim Abrennen. 
$. 43. 


Die Maifchbottiche find bei Vermeidung . einer 
DOrdnungsftrafe von 1 bis 10 in der Reihefolge 
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abzubrennen, nach welcher in ſolchen eingemaifcht ift, 
es fei denn, daß eine Abweichung von dem Steuer⸗ 
amte geſtattet worden. 


In dem Falle indeß, wo mehrere Bottiche von 
einem und demſelben Maiſchtage innerhalb einer De— 
ſtillation abgebrannt werden ſollen, ſteht dem Brenner 
auch ohne vorher eingeholte Genehmigung frei, benjes 
nigen dieſer beiden Bottiche zuerft zu leeren, der bie 
reifefte Maifche enthält. 


Das BVorhandenfein von Maifche in Bottichen, die bereits 
geleert fein müßten. 


$. 44. 


Wird Maifche in den zum Betriebe beclarirten 
Bottichen vorgefunden, welche nach der Betricbd-Des 
claration fchon abgebrannt fein muß, jo wird folche 
als heimlich bereitet angefehen, und tritt demnach in 
diefem Falle die Strafe der Defraude und eine Geld» 
buße von 50 bis 100 ein; es fei denn, daß der 
$. 28. eine Ausnahme rechtfertigt. 


Zeit, während welcher nur in den Vorwärmern und Blafen 
Maifhe und Spülicht fein darf, 


$. 45. 


Bei Vermeidung der im $. 32. beftimmten Strafe 
darf nur während der declarirten Brennzeit Maifche 
in den Borwärmern und Blafen enthalten fein. 

Auch ift die Aufbewahrung von Spuͤlicht (Schlempe) 
in jenen Apparaten außer der angemeldeten Betriebds 
zeit und ohne Erlaubniß ded Steueramts bei einer 
Ordnungsſtrafe von 5 unterſagt. 
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Ablieferung der außer Gebrauch gefegten Brannteweinblafen- 
Helme oder deren Aufbewahrung in der Brennerei. 


$. 46. 


Die jedesmalige Ablieferung der Brannteweins 
blafen= Helme während des Nichtgebrauhs an das 
Steueramt tritt nur ein: 

1) bei den Helmen der im $. 4. bezeichneten Deftils 
lateure und Liqueur⸗Fabrikanten; 

2) bei allen übrigen Helmen dann, wenn die Brens 
nerei gänzlich ruht oder über 8 Tage außer 
Betrieb geſetzt wird. 

Diejenigen Helme, welche nach der unter IE 2. 
enthaltenen Beftimmung während eines fürzern als acht- 
tägigen Betriebsftillftandes nicht abgeliefert zu werben 
brauchen, follen fich indeß während des Nichtgebrauche 
an einem zwifchen dem Brenner und der Steuer-Ads 
miniftration gemeinfchaftlich beftimmten Plate der Brens 
nerei befinden, und zwar bei Vermeidung einer Drds 
nungsftrafe von 2 bis 3 «P. 

Die vorftehende Geftattung der Nichtablieferung 
bed Helms während des Nichtgebrauchs fallt jedoch 
für denjenigen Brenner fofort weg, welcher der ges 
machten betrüglichen Benugung des Helms überführt 
wird, | 
| Sie fann ebenfalld demjenigen von Seiten ber 
Steuerbehörde entzogen werden, welcher auf andere 
Weiſe einer Defraude hinfichtlih der Brennfteuer ſich 
fhuldig machen wird. Diefe Beftimmung findet auch 
auf denjenigen Brannteweinbrenner Anwendung, wel 
cher der im $. 58. gedachten betrüglichen Reimporta⸗ 
tion oder Erportation fich fehuldig macht, und wird 
ausdruͤcklich hiedurch auf denjenigen. ausgedehnt, wel⸗ 
cher heimlich unverfteuerten Branntewein einführt. 
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Dagegen fol die Geftattung ber Nichtablieferung 
bed Helms jebenfalld demjenigen Brenner entzogen 
werden, welcher einer wiederholten Defraude in Ber 
zug auf die Brennſteuer überführt wird. 


Neben der vorftehenden Entziehung der im Eins 
gange dieſes $. ausgefprochenen Geftattung treten im 
Falle des gemachten betrüglichen Gebrauchs vom Helm 
die übrigen gefeglichen Strafen der Defraude ein. 


Entnehmung und Ablieferung der Helme bei dem Steueramte. 


$. 47. 


Inſoweit den im vorftehenden $. enthaltenen Ber 
ftimmungen nad) die Ablieferung der Brannteweinblas 
ſen⸗Helme während des Nichtgebrauchs an das Steuer, 
amt vorzunehmen ift, treten wegen der Entnehmung 
des Helms von dem Gteueramte und wegen defjen 
Ablieferung an daffelbe folgende Vorfchriften ein. 


1) die Entnehmung des Helms von dem Steuer, 
amte zum 14, 12: und 24-ftündigen Betriebe 
findet um 7 Uhr Morgens Statt; 

2) die Rüclieferung des Helms ift zu befchaffen: 

a. beim 14- und 1%ftündigen Betriebe zwar 
erft an dem auf die Einftellung des Betries 
bes folgenden Morgen zwifchen 7 und 9 Uhr; 
ber Helm muß fich indeß bis dahin, daß 
befien Transport zum Steueramte vorgenoms 
men wird, während der Zeit des Nichtges 
brauchs an einem zwifchen dem Brenner und 
der Steuer-Adminiftration gemeinfchaftlich bes 
flimmten Plate der Brennerei, bei Vermei⸗ 
dung einer Orbnungsftrafe von 2 bis 3 «P, 
befinden; 
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b. beim 24ftündigen Brennen, und zwar wenn fih 
die Brennerei im Orte des Steueramts oder 
nicht über eine Viertelſtunde von demfelben 
entfernt befindet, bie 77/, Uhr Morgens; wenn 
aber die Brennerei über eine Viertelftunde vom 
Steueramte entfernt ift, um fo viel fpäter nad 
7 Morgens, als die zum Transporte des Helms 
von und nach dem Steueramte erforderliche, 
von der Steuer-Adminiftration ermittelte und 
bem Brenner befannt gemachte Zeit beträgt. 

Wird der Helm nicht innerhalb der beftimmten 
Zeit an dad Steueramt zurücgeliefert, fo ift für jet 
Stunde der Verſpaͤtung eine Ordnungsſtrafe von 
12 99 zu erlegen. 

Hat aber die Verfpätung im Abtreiben nicht de 
clarirter Maifche ihren Grund, fo find die im $. 32. 
beftimmten Strafen verwirft, 

Bei fehr bedeutender Entfernung der Brennereien 
von den Steuerämtern hat die Ober-Steuerbehördt 
bie Befugniß, zur Erleichterung der Brenner wegen 
Sicherung und Aufbewahrung der Helme während 
des Nichtgebrauchs andere geeignete Verfügungen ji 
treffen. 


Verſchluß von Apparaten. 
$. 48. 


Der Steuer-Adminiftration fteht die Befugniß 
zu, in den Fällen, wo fie ſolches für angemeſſen 
hält, einen Verſchluß der in der Brennerei befindli⸗ 
hen Helme und Schlangenroͤhren mittelſt Verſi jegelung 
vorzunehmen. Jedoch ſoll die Verfuͤgung wegen bee 
Verſchluſſes von keinem niederern Steuerbeamten als 
einem Kreis⸗ oder Stadt-⸗Controleur ausgehen duͤrfen. 
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Die dazu erforberlihen Materalien hat der Bes 
fiter der Brennerei unentgeltlich zu liefern; auch ift 
diefer nicht nur, und zwar bei Vermeidung einer 
Ordnungsſtrafe von 2 bis 10 4 gehalten, jede et 
waige Befchädigung des Verfchluffes fofort bei dem 
Steueramte zur Anzeige zu bringen, fondern unters 
liegt auch, fofern der Verfchluß eigenmächtig abges 
nommen und von ben darunter gelegt gewefenen Bes 
hältern heimlicher Gebrauch gemacht fein follte, von 
der Zeit des angelegten Verfchluffes an der im $. 32. 
beftimmten Strafe. 


Dem Brannteweinbrenner fteht jedoch die Abnahme 
des DVerfchluffes zu, wenn fich zu der Zeit, welche 
von dem Steueramte zur Verfchluß- Abnahme beftimmt 
ift, ein Steuerbeamter in der Brennerei nicht einfindet. 


Wegnahme des Feuers unter der Blafe. 


$. 49. 


Späteftend binnen 4 Stunden nah Ablauf der 
beclarirten Brennzeit ift das unter der Blaſe annoch 
befindliche Feuer bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe 
von 5 s? wegzunehmen. 


Benutzung der Blaſen zu anderen Zwecken, als zur Deſtillation. 
$. 50. 


Die Benubung der Blafe zum Kochen von Wafs 
oder zu anderen außergewöhnlichen Zweden ift nur 
nah Entnehmung eined Crlaubnißfcheind von bem 
Steueramte während der zu dem Ende dazu declarirs, 
ten Stunden geftattet. 


Wer biefen Beftimmungen zuwider handelt, vers 
fallt in eine Orbnungsftrafe von Sf.‘ - 
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Verfahren, wenn die zu heimlich erzieltem Lutter oder Brann- 
tewein verwandte Quantität Maifche nicht nachzuweiſen ftebt. 


$. 51. 


Wenn ein Brenner überführt wird, Lutter oder 
Brauntewein heimlich verfertigt zu haben, die Quan⸗ 
tität der dazu verwandten unverfteuerten Meaifche, 
binfichtlich welcher die im $. 32. beftimmte Strafe 
verwirft ift, aber nicht nachzumeifen ſteht; fo ſoll an⸗ 
genommen werben, daß an jedem nicht beclarirten 
Tage der in der Ießten Declaration angegebene Be 
trieb fortgefegt fei. Sft aber eine Betriebe-Declaras 
tion früher noch überall nicht abgegeben, fo findet 
die Beflimmung des $. 34. Anwendung. 


Einzahlung der Steuer. 


$. 52. 


Am Schluffe eines jeden Monats ift die Steuer 
unter Wiedereinlieferung der für diefen Monat in 
der Brennerei befindlich gewefenen Betriebe - De 
clarationen bei dem Steueramte einzuzahlen und das 
rüber, daß folches gefchehen, in dem bei Vermeidung 
einer Ordnungsftrafe von 1 bei der Zahlung vors 
äulegenden Quittungsbuche von dem Öteueramte zu 
quittiren. 

Diefe Zahlung begreift auch die Steuer für die 
jenigen Einmaifchungen, welche zwar erft im. nächit- 
folgenden Monate abgebrannt werben follen, aber 
bereitö vor dem Schluffe des laufenden Monats ind 
Werk gerichtet find. 

Zur SFeftftellung der Steuer wird ber für den 
geſammten Monat declarirte Maifch-Bottichraum ſum⸗ 
mirt, von deſſen ZTotalbetrage dasjenige jedoch von 
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der Abgabe frei gelaffen, was weniger wie 12 Quar⸗ 
tier (9%, Quart Preußifch) beträgt. 

Demjenigen Brenner, ber zu der beflimmten Zeit 
feine Zahlung Teiftet, ift der Helm fofort abzunehmen, 
oder reſp. deſſen Wiederauslieferung zu verweigern, 
und folte nicht innerhalb der nächften 3 Tage Zah⸗ 
lung geleiftet werden, fo wird der Ruͤckſtand auf Ans 
zeige des Gteueramtd, von der Ortöobrigfeit fofort 
erecutivifch beigetrieben. 

Bezeigt fich der Brenner mit ber Zahlung wier 
derholt fAumig, fo ift derfelbe der Verguͤnſtigung der 
Zahlung am Monatsſchluſſe verluſtig und in der Folge 
anzuhalten, die Steuer im Voraus, bei Einreichung 
jeder Betriebs⸗Declaration, zu entrichten. 


Reſtitution indebite entrichteter und Nachbezahlung zu wenig 
bezahlter Steuer. 


$. 53. 

Eine Reftitution indebite erlegter Steuer kann 
von dem Brenner nur durch eine binnen Sahresfrift, 
vom Tage der Berfleuerung an gerechnet, -bei ver 
Stenerbehörde angebrachte Reclamation erwirft werden. 

Findet fich aber bei der von der Steuer-Adminis 
firation regelmäßig vorzunehmenden Regifter-Revifion, 
daß ein Mehreres als das Gefetz beftimmt, an Steuer 
erhoben worden, fo wird der Mehrbetrag auch ohne 
Reclamation des GSteuerpflichtigen jederzeit aus. der 
Steuer⸗Caſſe erftattet. 

Für die zu wenig erhobene Steuer haftet zwar 
ber Steuer⸗Einnehmer; diefer kann folche aber von 
bem Brenner noch binnen 3 Monaten von dem Tage 
an, wo ber Betrag in Folge der Regifter-Revifion 


von ber Steuerbehoͤrde feſtgeſtellt if, nachträglich 
Gaforbenn. 
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Steuer-Erfaf. 
$. 54. 


Ein Erlaß von der Steuer wird von ber ober 
fien Steuerbehörde nur in außerordentlihen Fällen 
und zunächft nur dann bewilligt, wenn durch unvors 
bergefehenen und unverfchuldeten Unfall ein unange 
brochenes Maiſchgefaͤß gänzlich unbrauchbar geworden 
und ſolches gehörig befcheinigt ift. 

Wegen fauer gewordener Maifche findet indeß 
ein Erlaß überall nicht Statt. 


Bonification der Steuer bei der Erportation ded Brannteweins 
in das Ausland. * 


$. 55. 


Eine Bonification der Steuer für inländifche 
Branntewein tritt nur dann ein, wenn ein Branıte 
weinbrenner den in feiner Betriebe-Anftalt gemwonne 
nen Branntewein, der nicht unter 40 Grad Alfohol 
gehalt nach Tralles hat, in das Ausland, und zwar 
-in Quantitäten von nicht weniger ald einem Anker 
(32 Quart Preußiſch) verfandt hat, und wird 
ſolche bis zu weiterer Verfügung nach der diefem Ge 
feße beigefiigten Scala aus der Steuer-Caffe vergüs 
tet. Eine gleiche Boniftcation fol bei Erportationen 
in die ald Ausland betrachteten Landestheile ftattfins 
ben, infofern nicht befondere Gründe eine Ausnahme 
gebieten. | 

Auf diefe Boniftcation haben indeß die im $. 3. 
bezeichneten landwirthſchaftlichen Brennereien einen 
Anfpruch überall nicht. 

Auch findet fie überhaupt nicht für Liquenr und 
für den Branntewein Statt, der in das ganz ober 
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groͤßtentheils vom Vereinsgebiete umgebene Ausland 
exportirt wird. 

Die oberſte Kreisbehoͤrde kann indeß von dieſer 
Vorſchrift in einzelnen Faͤllen Ausnahmen geſtatten. 


Das bei der Exportation behuf der Steuerbonification zu 
beobachtende Verfahren. 


$. 56. 


Derjenige Brenner, welcher auf die Vergütung 
Anſpruch machen will, hat die zur Erportation bes 
ftimmten Gefäße zum nächiten Haupt-Steueramte zu 
bringen, und diefem eine fchriftliche Declaration vors 
zulegen, aus der nicht nur 

Zahl, Marken und Inhalt der Gefäße, fondern auch 
der Name und Wohnort des Verſenders, der 

Name und Wohnort des Fuhrmanns oder Schifs 

fers, der den Transport beforgen fol, 

die Quantität nach Stübchen, 

der Alfoholgehalt ded Brannteweind nach dem 

Zrallesfchen Altoholometer, 

die zu haltende Heer: oder Frachtſtraße, der 

Name. des beim endlichen Ausgange aus dem, 

Lande zu -pafjirenden Grenzamts 

und 

die Zeit des Transportes hervorgeht. 

Das Steueramt hat hierauf nach zuvor anges 
ftellter Unterfuchung die Gefäße am Spund und Zap» 
fen zu verjiegeln und einen Exportationgfchein zu ers 
theilen, deffen Gültigkeit nad) Maßgabe der Entfers 
nung, nie aber auf längere Zeit als drei Wochen, 
zu beſtimmen iſt. 

Fuͤhrt die Route durch ein fremdes Gebiet, ſo 
daß die zu exportirenden Gefaͤße nach ihrem erſten Aus⸗ 
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gange aus dem Lande von neuem eingeführt werden 
müflen, um zum legten Grenzamte zu gelangen, fo 
ift von fammtlichen berührt werdenden Grenzämterız, 
bie in dem Erportationgfcheine bemerft fein muͤſſen, 
diefer Schein zu vifiren. 
Sit die Ladung bei dem letzten Grenzamte an⸗ 
gelangt und wird von biefem befcheinigt, 
daß die Gefäße dafelbft unterfucht, die Siegel 
an folchen unverlegt befunden, dem Inhalte 
bed Exportationsſcheins genügt und die Auss 
führung des Brannteweins über die Grenze in 
das Ausland wirklich vorgenommen fei, 
fo ift der mit diefer Befcheinigung verfehene Erportas 
tionsfchein von dem Erportanten bei Berluft der 
Nücvergütung binnen 4 Wochen, vom Tage ber 
-Ausftellung der Befcheinigung an gerechnet, demjenigen 
Haupt-Steueramte, welches ben Erportationgfchein 
ausgefertigt hat, einzuliefern, worauf von diefem bie 
Anweifung zur Öteuer-Bonification bei der vorgeſetz⸗ 
ten Behörde veranlaßt wird. 


Folge der Nichtbeachtung der im vorhergehenden Paragraphen 
enthaltenen Beftimmungen. 


$. 57. 

Die Erportationsfcheine verlieren ihre Gültigkeit 
und ein Anfpruch auf Steuer-Bonification fanıı überall 
nicht gemacht werben, wenn bei der Ausführung der 
beclarirten Gefäße abweichend von dem Erportationds 
fcheine verfahren ift. 

Auch ift der Fuhrmann oder Schiffer in biefem 
Falle des Depofiti, zu deſſen Erlegung derfelbe bei 
dem Hanpt-Steueramte angehalten worden, verluftig. 
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Sonftige Strafen bei der Erportation. 


$. 58. 


Mer überwiefen wird, die Boniftcation auf ers 
yortirten Branntewein empfangen zu haben, von wels 
chem die Fabricationgftener nicht entrichtet worden, 
fo wie derjenige, welcher ſich die heimliche Reimpor⸗ 
tation des zur Ausfuhr declarirten Brannteweins beis 
geben läßt, oder verfucht, flatt Branntewein Waffer 
oder einen fonftigen Gegenftand auszuführen, verliert 
nicht nur für immer jeden Anfpruch auf Steuer⸗Bo⸗ 
niftcation, fondern verwirft auch die im S. 68. bes 
ftiimmte Strafe und diejenigen Strafen, welche bie 
heimliche Importation ausländifhen Brannteweing 
den darüber beftehenden Gefegen gemäß nach fich zieht. 


Paſſirſcheine. 
$. 59. 


In Betreff der dem inlaͤndiſchen Branntewein 
bei deſſen Verſendung beizugebenden Paſſirſcheine kom⸗ 
men die im 6ten Abſchnitte des wegen der Ein⸗, Durchs 
und Ausgangs:Abgaben erlaffenen Geſetzes enthalter 
nen Borfchriften zur Anwendung. 


Bon. den Revifionsbefugniffen der Steuerbeamte bei den 
Brannteweinbrennern. 


$. 60. 


Die Befugniß der GSteuerbeamte zur Reviſion 
erfireckt fih auf. alle Diejenigen Räume des Brennes 
rei-focald, in welchen das zum Betriebe erforderliche 
Geräth, fo wie das gewonnene Fabricat aufbewahrt 
wird, nicht minder aber auch auf die unmittelbar an 
die Brennerei grenzenden Ställe, Böden, Keller und 


* 
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ſonſtigen Wirthſchafts⸗Behaͤltniſſe des Branntewein⸗ 
brenners. 

In dem Falle, daß die Brannteweinbrennerei 
in einem uͤberall nicht oder nur von dem zum Betriebe 
derſelben vorhandenen Perſonale bewohnten Gebaͤude 
ſich befindet, find alle Räume deſſelben ohne Unter; 
ſchied der NRevifion unterworfen, ohne daß dabei die 
Beftimmung des folgenden Paragraphen wegen ver 
Hansfuhung zur Anwendung fommt. 

Derjenige, welcher die vorbezeichneten Räume 
dem Steuerbeamten zum Behuf der anzuftellenden 


Reviſion nicht fofort und jederzeit Öffnet, oder auch 


diefem die über den Betrieb des Gewerbes geforderte 


Aufflärung verweigern follte, verfällt, infofern nicht 


die im $. 35. bemerkte Geldftrafe Anwendung findet, 
in eine Ordnungsſtrafe von 20 45, welche im Wir 
derholungsfalle auf 40 bis SO zu fchärfen ift. 


Hausfuchung. 
$. 61. 


Iſt gegründeter Verdacht einer begangenen Con⸗ 
travention vorhanden und deshalb eine allgemeine 
Hausfuchung bei dem Brannteweinbrenner oder bei 
fonftigen Perfonen erforderlich, fo Fann diefe nur von 
einem Stenerbeamten höhern Grades unter Zuziehung 
bes DOrts-Vorftandes; — von einem untern Steuer« 
beamten aber nur unter Anordnung oder Reitung der 
Obrigkeit oder des Gerichts, — vorgenommen werben. 


Verhalten der Steuer:Beamte gegen die Steuerpflichtigen. 


$. 62. 


Die Steuerbeamte find bei Vermeidung einer 
Disciplinar⸗ oder den Umftänden nach härtern Strafe 
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gehalten, bei ihren Dienftverrichtungen ein anſtaͤndi⸗ 
ged und befcheideneds Verfahren zu beobachten und 
jeden Anlaß zu gegründeten Befchwerden zu vermeiden. 

Die Strafe der Dienftentfeßung fol aber dieje- 
nigen derfelben treffen, welche 

1) Verationen gegen Steuerpflichtige fih erlauben; 
oder 
2) von Diefen für irgend ein Dienftgefchäft ein 

Geſchenk an Geld und Sachen oder eine Leis 

ftung, fie habe Namen wie fie wolle, verlangen 

oder annehmen, oder durch ihre Angehörigen 
verlangen oder annehmen laſſen; oder 
3) bei den ihrer Gontrole unterworfenen Perfonen 

Geldanleihen machen. 

Außerdem fol dasjenige, was auf diefe Art an- 
geliehen oder angenommen worden, confiscirt werben 
und der Stener-Strafcaffe zufallen. 

An diefe Caſſe find auch die den U an⸗ 
gebotenen Geſchenke abzuliefern. 


Verhalten der Steuerpflichtigen gegen die Steuerbeamte. 
$. 63. 

Nicht weniger haben auch die Stenerpflichtigen 
ſich gegen die Steuerbeamte befcheiden zu benehmen. 
Derjenige, welcher fi) einem Steuerbeamten bei Aus⸗ 
übung feines Amts woiderfeßt, denfelben mit Worten 
oder durch unanftändige Begegnung beleidigt, oder 
fih) gar thätlih an demfelben vergreift, oder aber 
diefem Gefchenfe oder Geldanleihen anträgt oder macht, 
fol, dafern er nach Befchaffenheit feiner Handlung 
und nach den beftehenden Griminal-Gefegen nicht eine 
fhwerere Strafe verwirft hat, mit einer den Umftän; 
den angemefjenen Geldbuße oder Gefängnißftrafe 
belegt werden. 
©. u. St, S. 6r Bd. 2. Abth. 38 
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Hüffsleiftungen der Steuerpflihtigen bei Vermeſſungen und 
Revifionen. 


$. 64. 


Derjenige Brannteweinbrenner, welcher die bei 
Vermeſſungen oder zum Behuf gründlicher Reviſion 
dem Steuerbeamten nothwendige Hülfsleiftung vers 
weigert, verwirft eine Strafe von 2 bis 20 «P. 


Probebrennen. 


$. 65. \ 


Sollte die Ober-Steuerbehörde in einzelnen FAL 
len ein Probebrennen anordnen, fo hat der Branntes 
weinbrenner folches nach zuvoriger Vereinbarung zus 
zulafien. Die desfallfigen Betriebsfoften trägt indeß 
die Steuercaffe. 


$. 66. 


Sn Fällen erecutivifcher Beitreibung verwirkter 
Strafen und fchuldiger Gefälle haften für beides, in 
Ermangelung anderer Erecutiond-Objecte, auch Die 
Brannteweind-VBorräthe und Betriebs-Geräthfchaften, 


Strafe der Defraude. 
$. 67. 


Die Strafe der Defraude befteht aus einer dem 
vierfachen Betrage der gefeglich beftimmten Steuer 
gleichfommenden Geldbuße, und neben diefer ift auch 
immer die einfache Steuer nachzuzahlen. 

Derjenige aber, welcher ein Vergehen derjel 
ben Art wiederholt, nachdem er dafür bereits ein 
Mal mit der Strafe der Defraude belegt ift, hat 
außer der einfachen Steuer 
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im erften Miederholungsfalfe deren achtfachen, 
und 

im zweiten Wiederholungsfalle deren fechszehn- 

fachen Betrag 


als Strafe der Defraude zu erlegen. 


Sowohl bei der erften als zweiten Wiederholung 
fol die Beftrafung öffentlich befannt gemacht, im 
zweiten Wiederholungsfalle aber fann außerdem dem 
Brannteweinbrenner das Recht, Branntewein zu bren- 
nen, für längere Zeit oder für immer genommen 
werben, 


Dei ber Berechnung der einfachen defraudirten 
Steuer und der Strafe der Defraude geben die im 
$. 38. beftimmten GAhrungsperioden die Norm ab. 


Strafe des Betruges. 


$. 68, 


Sn Fällen, wo Semand vorfäglich durch falfche 
oder verfälfchte Documente oder Legitimationspapiere 
einen Nachlaß zu entrichtender oder eine Vergütung 
bezahlter Steuer zu erlangen fucht, ferner bei Ber: 
fälfhung der an einem Apparate auf Verfügung der 
Steuerverwaltung angebrachten Bezeichnung ($. 21.), 
fo wie auch in dem im $. 58. bezeichneten Falle fol 
außer der etwa verwirften Strafe der Defraude eine 
Geldftrafe von 25 bis 200 4 eintreten, 

Jede derartige Beftrafung fol öffentlich bekannt 
gemacht werden. | 

Durch vorftehende Strafbeſtimmung wird uͤbrigens 
diejenige Strafe nicht ausgefchlofen, welche der Con⸗ 
travenient aufferdemals falsarius verwirft haben möchte, 
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Cumulation der Strafen. 


$. 69. 


Sobald eine Gumulation der Strafe nicht befon- 
ders in den einzelnen Fällen beftimmt ift, fchließt die 
höhere die geringere aus. 


Eonfiscation. 
$. 70. 


Die Gonfiscation trifft den Eigenthuͤmer des zu 
confiscirenden Gegenftandes, die Gontravention mag 
durch ihm felbit oder durch andere Perfonen begangen 
fein; im Ießtern Falle verbleibt indeß dem Eigenthuͤ⸗ 
mer der ihm etwa zuftehende Regreß gegen den Con— 
travenienten. Iſt die Gonftscation des Gegenftandes 
felbft nicht ausführbar, fo ift deffen voller Werth in 
Gelde zu erlegen. 


Für wen der Brenner zu haften hat. 


$. 71. 


Sn Anfehung der außer der Gonftscation ver 
wirkten Strafen haftet der Inhaber der Brennerei 
auch für die Handlungen der zu feinem Hausſtande 
gehörenden oder bei feinem Gewerbe befchäftigten 
Derfonen. 


Mitſchuldige. 


Haben andere Perſonen an der Contravention 
Theil genommen, ſo ſind ſolche als Mitſchuldige zu 
behandeln und auf dieſe die Beſtimmungen des gel⸗ 
tenden Rechts wegen Theilnahme an den Vergehen 
Anderer und deren Beſtrafung zur Anwendung zu 
bringen. 


— 155 — 
Strafe für nicht fpeciell verpönte Fälle. 


$. 72, 


Die Uebertretungen der in dieſem Geſetze ent- 
haltenen Vorfchriften, worauf eine Strafe nicht aus⸗ 
druͤcklich gefett worden, follen mit einer Geldbuße 
von 1 bis 10 4 geahndet werben. 


Beftimmungen für folhe Brentnereien, auf welche dies gegen: 
wärtige Gefes nicht anzuwenden fteht. 


$. 73. 


Wer die Branntewein- Fabrication abweichend 
von der im $. 1. dieſes Geſetzes angedeuteten Mes 
thode betreiben oder fich anderer, ald ber in jenem 
Paragraphe genannten Subftanzen dazu bedienen will, 
hat davon zuvor bei der Steuerbehörde Anzeige zu 
machen, und fol e8 der obern Steuerbehörbe zuſtehen, 
wegen verhältnigmäßiger Beſteuerung derartiger Bren⸗ 
nereien, nach zuvor angeordneter Unterfuchung und 
bis dahin, daß eine gefegliche Beftimmung erfolgt, 
interimiftifche Verfügung zu treffen. 
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Scala 
Der 


nach dem Altolgehalte zu bonifieirenden Steuer-Säge 
für jede ind Ausland erportirte Ohm Branntewein 
zu 40 Stübchen (130%, Quart Preußiſch). 


— m 





Bonification 


| Hlkoholgehalt des Brannteweins,. | für die Ohm. 
| 40 bis 43 Grad nach Tralles . —I — 
| 4 „ 4 m 9» e  ..12 7 — 
48 51 v„ mn u; . +1 2 112] — 
52» 5” rn er . .I2lırl 
| 6 „59 ” m v . 12122] — 
60» 63 „ » v 31 31 —i 
64» 67 er 3! sı—| 
68» 7 13 Er 
72 „ 15 „ w n : . ’ 3 18 mn 
6» 9 vn „ 3 123 — 
SO» SS vn „ + 4 — 
84 „ 87 "„ mn „ 4 9I — 
SS» 1» nm „ 4 |14| — 
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õ5. 


Geſetz, 
die 


vom inlandifchen Biere 
zu entrichtende Steuer 
betreffend. 


Betrag der Steuer. 
$. 1. 


Don allem im Snlande gebraneten Biere ift 
eine Abgabe zu entrichten, Die von jeder Ohm ober 
40 Stübchen oder 160 Quartier, jeded Quartier 
zu einem Snhalte von 2 Pfund deftillirten Waſſers 
nach cöllnifhem Gewichte gerechnet (130%, Quart 
Preußiſch) ſechs Gutegrofhen (7%, Silbergrofchen) 
beträgt, 


Ermittefung derjelben nad dem Inhalte der Stellbottiche, 
$. 2. 


Diefe Abgabe wird Lediglich von der gewonnenen 
Duantität erhoben, und nach dem Inhalte der Stell 
bottiche ermittelt. 
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Ausnahme. 


In denjenigen einzelnen Faͤllen, wo beſonderer 
Verhaͤltniſſe wegen Stellbottiche nicht gebraͤuchlich ſind, 
ſoll der im F. 1. verordnete Abgabe-Betrag nach den 
von der oberften Steuerbehörde zu beftimmenden Grunds 
fügen erhoben werden. 


Vermeſſung und Bezeichnung der Stellbottiche. 
$. 3. 

Die Stellbottiche find, infoweit folches nicht be⸗ 

reitd wegen der bisherigen Abgabe vom inländifchen 
. Biere gefchehen ift, und daher eine Wiederholung von 
Seiten der Steuerbehörde fiir unnoͤthig gehalten wird, 
mit richtigen und geaichten Maßen, in Gegenwart 
des Beſitzers derfelben, und falls diefer folches worin; 
fchen follte, unter Zuziehung des Gemeindes oder 
BrauersBorfteherd oder einer andern geeigneten Per’ 
fon von dem damit beauftragten Steuer-Beamten zu 
mefjen, und ift auf jedem Stellbottich deſſen Gehalt 
durch Einbrennen bemerklich zu machen. 

Ueber die gefchehene Vermeffung und Bezeichnung 
hat der Steuer-Beamte fofort ein Protocol aufzunehs 
men, welches von den bei der Vermeſſung zugezoge- 

‘nen Perfonen zu unterfchreiben, und wovon eine Aus⸗ 
fertigung dem Brauer zuzuftellen ift. 

Der Brauer ift verbunden, für das zur Aus⸗ 
meffung nöthige Waffer und überhaupt für alle bei 
diefem Gefchäfte erforderlichen Hülfsleiftungen, und 
zwar unentgeltlich zu forgen, auch dem mit der Ver⸗ 
meffung beauftragten SteuersBeamten 

für das Gefhäft ........ 1699 (20%) 

und für jede Meile, die folcher 

deshalb zu reifen genöthigt it. = 6 „(74 
zu entrichten. 





— ‚IRRE 
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Declaration zum Brauen. 


$. 4. 


Jeder, der brauen will, muß folches und zugleich 
den Tag und die Stunde, wo die Pfanne oder ber 
Keffel gefüllt werden fol, zuvor bei dem Steueramte 
fchriftlich oder muͤndlich declariren. 


Anzeige der Anftellung des Biers. — Ermittelung ded gewon—⸗ 
nenen Products und der davon zu zahlenden Abgabe. 


$. 5. 


Sp wie das Bier in den dazu beftimmten Bot: 
tichen angeftellt worden, ift folches dem Steueramte 
anzuzeigen, damit die gewonnene Quantität ausges 
mittelt, die Abgabe feitgeftellt und fofort erhoben 
werden fann. 

Dem Brauer bleibt indeß unbenommen, die Anz 
zeige von ber Zeit der Anftellung ſchon im Voraus, 
und zwar bei Abgabe der in dem vorhergehenden Pa- 
ragraphen gedachten Declaration zu machen. 


Anfüllung der Keffel oder Pfannen ohne Declaration. 
$. 6. 


Wird die Braupfanne oder der Braufeffel ganz 
ober theilweife ohne vorherige Declaration gefüllt, fo 
ift außer der einfachen, nach dem vollen Gehalte der 
Stellbottidhe zu berechnende Abgabe, auch der vier 
fache Betrag derfelben als Strafe zu erlegen. 


Brauen ohne Declaration. 


$. 7. 


Wer ohne vorherige Declaration brauet, hat die 
Gonfiscation des Bierd oder, ;nach der Wahl des 


u MEN — 
SteuersBeamten, die Werths-Erlegung und Entridy 
tung des vierfachen Abgabe- Betrages verwirft, und 
außerdem die einfache Abgabe zu bezahlen. 

Iſt das ganze Gebrau nicht mehr vorhanden, 
und Fann der Brauer die gewonnene Quantität nicht 
genau nachweifen, fo foll bei Beftimmung der Ab- 
gabe und Strafen der gefammte Gehalt der Stell 
bottiche zum Grunde gelegt werden. 


Anftellung des Biers in anderen ald vermeflenen und geaichten 
Bottichen. 


$. 8. 


Die Anſtellung des Biers in anderen als den 
von der Steuer⸗Verwaltung gemeſſenen und geaichten 
Bottichen iſt bei Strafe von 2 bis 10 , anfe 
welcher auch der einfache Abgabe⸗Betrag zu erlega 
verboten. 


Entnehmung des Bierd aus den Stellbottichen vor Feſtſtellung 
der Abgabe. 


$. 9. 


Iſt vor Feftftelung der Abgabe Bier aus den 
Stellbottichen herausgenommen, fo tritt ruͤckſichtlich 
des vorabgenommenen Biers nicht nur die Entrichtung 
der einfachen Abgabe, ſondern auch als Strafe die 
Confiseation oder Werths⸗Erlegung und die Bezah—⸗ 
lung des vierfachen Abgabe⸗Betrages ein. 

Bei demjenigen, welcher ſich einer ſolchen Gon- 
travention ſchuldig gemacht hat, wird, fo lange ber; 
felbe das Gegentheil nicht erweifet, angenommen, daß 
er fo viel Bier vprabgenommen habe, als an Dem 
ganzen Inhalte der Stellbottiche fehlt. 
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Nachguß in den GStellbottich nad) feſtgeſtellter Steuer. 


$. 10. 


Mer nach feitgeftellter Steuer das Product durch 
einen Nachguß in den Stellbottich vermehrt, unterliegt 
in Anfehung der durch den Nachguß gewonnenen 
Duantität der Strafe der Eonftscation oder der Werths⸗ 
Erlegung und der Entrichtung des vierfachen Abgabe- 
Betrages, hat auch außerdem die einfache Abgabe zu 
entrichten. 


Mißrathenes oder verloren gegangenes Bier. 
§. 11. 


Wenn Bier nicht geräth und zu geringerem, als 
dem gewöhnlichen Preife verkauft werden muß, fo 
fol dem Brauer, falls er zeitig darum nachfucht und 
binlänglich befcheinigt, Daß der Brau mißrathen und 
im Preife unter Die Hälfte herabgefeßt fei, die halbe 
Abgabe erfinttet werden, 

Wenn ferner ohne Schuld des Brauers, feiner 
Leute oder des Empfängers entweder im Brauhauſe 
oder heim Aufladen oder Ausfahren, oder aber in 
dem Braufeller durch Zerbrechen der Faͤſſer das Bier 
ausrinnt oder fonft verloren geht, fo fol davon nach 
vorgängiger Anmeldung und Unterfuchung der Sache 
die wolle Abgabe zurückgegeben werben. 


Hausbier. 
$. 12. 


Zu eigener Confumtion gebraueted Bier fol, ſo⸗ 
fern daſſelbe in Keffeln von nicht mehr als 40 Stuͤb⸗ 
chen (130%, Quart Preußifh) Raum Inhalt gekocht 
wird, abgabefrei fein. 


wi . MED: a 


Der oberften Steuerbehörde bleibt auch uͤberlaſſen, 
da, wo befondere Umſtände folches erfordern, abga- 
befreie Braue in größeren Keffeln zu geftatten. 


Desgleichen. 


$. 13. 


Wer indeß von dem zur eigenen Gonfumtion ab- 
gabefrei gebraueten Biere etwas verkauft oder flatt 
baaren Geldes an Andere überläßt, fol die ein- und 
vierfache Steuer und zugleih den Werth des ver 
fauften ober überlaffenen Biers erlegen; außerdem 
aber auch die Erlaubnig, Hausbier abgabefrei zu 
brauen, verlieren. 


Dünne-Bier (Tovent). 


$. 14. 


Das fogenannte Dünne-Bier (Eovent), welches 
nach geendigtem Brauproceffe durch Nachguß von 
Waſſer auf die Trebern gewonnen wird, ift frei von 
der Abgabe, fofern nicht frifches Malz nachgefchüttet wird. 

Sm entgegengefegten Falle kommen alle in den 
früheren Paragraphen enthaltene Beitimmungen zur 
Anwendung. 


Bonification der Abgabe bei der Erportation des Biers in 
das Ausland. 


$. 15. 


Demjenigen Brauer, ber felbft verfertigted Bier 
in einer Quantität von nicht weniger ald einer hal 
ben Ohm oder 20 Stäbchen (65% Quart Preußiſch) 
in das Ausland verfandt hat, fol die Hälfte der da— 
für entrichteten Abgabe boniftcirt werden. 
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Diejenigen Vorfchriften, welche in ben SS. 56., 
57. und 58 des über die Befteuerung des inländifchen 
Brannteweind erlaffenen Geſetzes in Betreff der Ex⸗ 
portation des Brannteweins ertheilt find, follen auch 
(jedoch mit Ausnahme defien, was im $. 56. wegen 
der Angabe des Alfoholgehaltes beftimmt worden) 
auf die Erportation desjenigen inländifchen Biers, 
wofür die Bonification der Abgabe in Anfpruch ge 
nommen wird, zur Anwendung gebracht werben. 


Bier-Effig-Brauereien. 
$ DD 16. 


Die Bier-Effig-Brauer find der Steuer⸗Controle 
unterworfen, damit fie nicht flatt Effig Bier brauen 
und verfaufen. 


Reviſionen ıc. 


$. 17. 

Hinfihtlih der Nevifionen und Hausfuchungen 
bei Bier» und Bier-Effig:Brauern finden alle dieje- 
nigen Beftimmungen Anwendung, welche das wegen 
der Eins, Durch⸗ und Ausgangs⸗-Abgaben erlafjene 
Gefeß im $. 23. in Betreff der Kaufleute, Krämer ıc., 
und im $. 25. enthält. 


Urfprungs:Eertificate. 


$. 18. 


Auch wegen der dem inländifchen Biere bei deſ—⸗ 
fen Verſendung beizugebenden Urfprungs - Certificate 
wird auf den fechsten Abfchnitt des in dem vorher: 
gehenden Paragraphen angeführten Geſetzes verwiefen. 


ne 
Confiscationen. 


$. 19. 


Die Gonfiscation trifft den Eigenthümer des zu 
confiscirenden Gegenftandes , die Gontravention mag 
durch ihn felbft oder durch andere Perfonen begangen 
fein; im letztern Falle bleibt indeß dem Eigenthik 
mer der ihm etwa zuflehende Negreß gegen den Con— 
travenienten. 


Für wen der Brauer zu haften hat. 
$. 20. 


In Anfehung der außer der Gonftscation verwirk 
ten Strafen haftet der Inhaber der Brauerei auch für 
die Handlungen der zu feinem Hausjtande gehöre 
den oder bei feinem Gewerbe befchäftigten Perfoner 


Mitfchuldige. 

Haben andere Perfonen an ber Gontravention 
Theil genommen, fo find ſolche als Mitfchuldige zu 
behandeln, und auf diefe die Beflimmungen bes geb 
tenden Rechts wegen Theilnahme an den ergeben 
Anderer und beren Beltrafung zur Anwendung zu 
bringen, 
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6. 


Negulativ 
über 


dad Verfahren bei Verfendungen inländifcher 
Erzeugniffe und Fabrifate aus dem Gebiete _ 
des Hannover - Didenburg - Braunfchweigichen 
Steuer-Verbandes in das Königreich Preußen 
und die mit demfelben zollvereinten Staaten, 


$. 1. 


Bei Berfendungen inländifcher Erzengniffe und 
Fabrifate in das Königreich Preußen und die mit dem, 
felben zollvereinten Staaten muß, wenn der vertrags⸗ 
mäßige freie oder erleichterte Eingang in Anfpruch 
genommen wird, der inländifche Urfprung durch amt- 
liche Gertificate nachgewiefen werben, 


$, I. 


Gefchehen die WaarensVerfendungen burch die 
zweite Hand, fo muß fich der Verſender über den ins 
Kandifchen Urfprung der Gegenftände burch beglaubigte 
Befcheinigungen des Producenten oder Fabrifanten, 
durch Vorlegung feiner Bücher, oder andere Beweis, 
ſtuͤcke, überhaupt durch die zur Ausfertigung der Urs 
ſprungs⸗ und Berfendungs-Gertififate erforderlichen 
Belege gegen die mit diefer Ausfertigung beauftragten 
Behörden genügend ausweifen. 
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$. 3. 

Eine Ausnahme machen nur nachfolgende in ber 
Anlage zu der Uebereinfunft, wegen Erleichterung des 
gegenfeitigen Verkehrs, vom 1. November 1837 auf 
geführte Gegenftänbe: 

sub. 1. gewöhnliche Bäderwaaren in Quanti⸗ 
täten unter fechs Pfund. 
„ 2. frifhe Bärme oder Hefe. 
» 6. Butter in Stüden. 
» 414. Getreide, 
” 20. Käfe in Stüden CHandfäfe). 
„ 21. Kleie. 
„» 26. rohes Leinengarn. 
» 27. Pacleinen (Sadleinen), graues Go 
geltuch. | 
„» 28. ungebleichte und ungefärbte Leinwar 
nv 3 Delfuchen. 
» 36. hölzerne Reife (Faßbaͤnder). 
| „ 37. Schroot von Getreide im gewöhnlichen 
| fleinen Grenzverfehr. 

In Bezug auf diefe Artifel bedarf es, foweit 
der Transport zur Einfuhr in das Königreich Preußen 
und die mit demfelben zollvereinten Staaten vom Orte 
der Erzeugung bis zum Beftimmungsorte lediglich zu 
Lande erfolgt, eines Nachweifes des inländifchen Ur, 
forungs nicht, vielmehr genügt der Umftand, daß fie 
unmittelbar aus dem Königreiche Hannover oder dem 
Herzogthume Braunſchweig zu Lande und ohne vor⸗ 
herigen Waffer-Transport in das Gebiet ded Zollver: 
eins übergehen, um für fie die vertragsmäßige Steuer: 
freiheit oder Ermäßigung der Eingangsabgabe in An 
fpruch zu nehmen. Das bloße Ueberfegen über bie 
Elbe oder Wefer, wo dieſelbe die Zollgrenze bildet, 
wird dem Transporte zu Lande gleichgeachtet. 
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$. 4. | 

Sollen Gegenftände, für welche es nach vor 
fiehendem $. bei dem Transporte zu Lande eines Ur⸗ 
fprungs-Gertiftfats nicht bedarf, zu Waſſer, oder andere 
der in dem $. 3. angezogenen VBerzeichniffe der Tarif: 
Erleichterungen aufgeführten Gegenftände in das Ger 
biet des Zollvereind verfandt werden, fo hat der 
Verſender der zuftändigen Behörde des Abfendungs- 
Orts, oder der diefem Orte zunächft belegenen, eine 
nach dem beiliegenden Mufter zum Urſprungs-Zeugniſſe 
ſchriftlich abgefaßte Anmeldung vorzulegen. Diefe 
Anmeldung muß enthalten: 

a. Die Gattung und Menge der Gegenftände nad) 
dem Maaßitabe, welchen der Tarif der indirecs 
ten Steuern angiebt; die Menge nach dem 
Brutto und Netto-Gewichte in Buchjtaben aus⸗ 
gedrückt. 

Kann wegen mangelnder Waage-Geräthfchaften 
bei Gegenftänden, die dem Maaßftabe des Tarifs zu- 
folge nad) dem Gewichte anzugeben find, das Gewicht 


0) 


nicht angegeben werden, fo genügt ftatt diefer Angabe, _ 


die Anmeldung des Gegenftandes nach den landes- 
üblichen und gewerblichen Maaßftäben. 

b. Die Zahl der Colli und deren Zeichen und 
Nummer. 

c. Die Art der Waare, und zwar nicht allein bie 
Bezeichnung der Tarif⸗Kathegorie, wozu fie ges 
hört, fondern auch die etwanige befondere Eigen> 
thümlichfeit ihrer fpeciellen Unterſcheidungsmerk⸗ 
male, jo wie die etwanige Bezeichnung der 
Waare durch Fabriffiempel oder durch andere 
Merkmale. 


d. Bei DVerfendungen durch Produzenten und Fa⸗ 


brifanten die Verficherung an Eidesftatt, daß 
G. u. St. S. 6r Bd. 2. Abth. 39 


— 


die zu verſendenden Gegenſtaͤnde ihr eigenes 
Produkt oder Fabrikat ſind; bei Verſendungen 
aus der zweiten Hand aber, von Seiten des 
Verſenders gleichfalls an Eidesſtatt die Wer: 
fiherung der Ssdentität der Waaren mit jenen, 
welche in den nach $. 2. beizubringenden Be- 
weisſtuͤcken über ihre inländifche Abftammung 
bezeichnet find. ' 


e. Die Angabe, über welches Grenzfteneramt im 
Königlih-Hannoverfchen oder Herzoglich-Braun: 
fchweigfchen Gebiete, und über welches Zollamt 
im Königlich-Preußifchen resp. Kurfürftlich-Hej- 
fifchen Gebiete der Ausgang und resp. der Ein 
gang erfolgen wird. Als Zollamt des Eingangs 
in leßterem Gebiete darf ein Nebenzollamt nur 
in dem Maaße angemeldet werden, als Die eir 
zuführenden Gegenftände nah Gattung un 
Menge über das gewählte Nebenzollamt aud 
dann, den demfelben zuftehenden Erhebungs-Be 
fugniffen gemäß, würden eingehen können, wenn 
davon die volle tarifmäßige Eingangsabgabe zu 
erheben wäre. In wiefern der Uebergang eins 
zelner Artikel gegen bie ermäßigte Abgabe an 
beftimmte Aemter gebunden ift, ergiebt das Ber: 
zeichniß der TarifsErleichterungen. 


f. Den Namen des Waarenführers,. die Frift für 
den Transport bis zum Ausgangsamte und den 
Stand, Namen und Wohnort ded Empfängers; 
endlich) 


g. den Drt der Abfendung und ben Namen und 
Stand des Berfenders. 


ee. A: 


$. 5. 

Zujtändige Behörden in Beziehung auf die Aus: 
ftellung von Urfprungs-Zeugniffen find: Die Grenz 
ftenerämter L und II. Klaffe, die Hauptftenerämter 
und die Nebenftenerämter, auch die Königlichen (Her: 
zoglichen) Hütten und Faftoreien in Bezug auf ihre 
Hütten-Produfte, und die Inſpektion der Porzellan: 
Fabrik zu Fürftenberg, fo.wie deren Faftorei in Braun: 
ſchweig in Bezug auf das aus dieſer Fabrif zu ver- 
fendende Porzellan. 


$. 6. 


Die zuftändige Behörde prüft die Nichtigfeit der 
Anmeldung, und zwar bei Produzenten und Fabrı- 
fanten nad) der ihr beimohnenden Kenntniß von dem 
Stande und Gewerbe des Verfenders, von der Be: 
fchaffenheit feiner Erzeugniffe und von dem Umfange 
und Betriebe der Produktion und Fabrikation deſſel⸗ 
ben, mit forgfältiger Benutzung aller, ihr aus ihrem 
Amtsverhältniffe zu Gebote ftehenden Hülfsmittel; 
bei Berfendungen aus der zweiten Hand aber, nad) 
den über den Urfprung der Gegenftände beizubringen: 
den Beweifen. Entftehen bei der Prüfung Zweifel 
über die Glaubwuͤrdigkeit der beigebrachten Befcheini- 
gungen, oder in Bezug auf Identität und Urfprung 
der Waaren, fo find, um diefelben zu heben, drei 
Sachverftändige beizuziehen, von deren Urtheil Die 
Entfcheidung abhängt. Bis diefe erfolgt ift, unter 
bleibt die Abfertigung. Findet die Behörde bei Prü, 
fung der Anmeldung und bei der nach Art und Menge 
vorzunehmenden fpeciellen Reviſion der abzufendenden 
Gegenftände nichts zu erinnern, und ift, wenn bie 
felben in bleiernen Gewichten, Kefjeln, Kugeln x. 
oder in Käfe (anderem als Handkäfe) beftehen, die 

39” 


für dieſe Artifel erforderliche Licenz Der oberften Steuer: 
Verwaltung beigebracht, fo legt fie, wo in Gemäß 
heit des folgenden $. ein Verfchluß der Waaren er: 
forderlich ift, denfelben an, und fertigt demnächft, oder 
wo ein Verfchluß nicht erforderlich ift, ohne Anlegung 
eines folchen, die Befcheinigung nad) dem Mufter auf 
dem Urfprungs-Zeugniß aus. Mit derfelben erfolgt 
der Transport der Gegenftände zum beftimmten Aus- 


gangsamte. 
$. 7. 


Eine amtliche Bezeichnung der Waare iſt nicht 
erforderlich, wenn Gegenftände verfandt werden, welde 
nach $. 3. eines Urfprungs-Gertififats überhaupt nicht 
bedürfen, Auch bei BVerfendungen von Vieh finde 
eine amtliche Bezeichnung nicht Statt. Es ift daffelk 
jedoch nach Gattung, Art und Menge in dem Cs 
tififate fpeciell zu verzeichnen. Alle übrigen Artikel, 
fofern ihr Gewicht mehr ald drei Pfund beträgt, — 
find vor ihrer Verfendung ‚unter amtlichen Verfchluß 
zu fegen, zu deſſen Anlegung außer den im $. 5. ge 
dachten Steuerämtern, auch den Hüttenwerfen und 
deren Factoreien, fo wie der Porzellanfabrif zu Für 
jtenberg und deren Factorei zu Braunfchweig bezüglich 
ihrer eigenen Fabrifate, die Befugniß zufteht. 


8 


Der Waarenführer übergiebt dem Ausgangsamte 
das befcheinigte Gertiftfat, das Amt revidirt nad 
demfelben die Waare, !befcheinigt, wenn fich dabei 
nichts zu erinnern findet, den Revifionsbefund unter 
Anwendung der tarifmäßigen Maafftäbe, falls die 
Anmeldung auf dem Gertififate folche nicht ſchon über; 
einftimmend mit dem Nevifionsbefunde enthält, bes 
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fimmt darauf die Dauer feiner Gültigkeit für das 
Eingangsamt nah Maaßgabe der Entfernung zwifchen 
beiden Orten, trägt das Gertififat in ein zu führen: 
des Gertiftfat-Regifter ein, atteftirt Die erfolgte Aus» 
fuhr nad) davon genommener Weberzeugung, und giebt 
das folchergeftalt befcheinigte Gertififat dem Waaren⸗ 
führer zum weitern Ausweis bei dem Eingangsamte 
zuruͤck. Gelangt die auszuführende Waare mit amt: 
lichem Verfchluffe an das Ausgangsamt, dann bedarf 
es Seitens defjelben nur der Recognition ded Vers 
ſchluſſes, und wenn dabei nichts zu erinnern ift, koͤn⸗ 
nen die verfchloffenen Gegenftände, ohne naghmalige 
Special-Revifion, gegen Befcheinigung ded Ausgangs 
auf dem Gertififate zum Eingange in das Gebiet des 
Zollvereins über das beftimmte Eingangsamt abgelaf- 
fen werben. 


$. 9 


Im Eingangsamte werben die Gegenftände an- 
- gemeldet, das Gertififat Jevent. mit der Licenz ($. 6.)] 
wird abgegeben; jene werden nad dieſem revidirt, 
und nad richtigem Befunde gegen Erlegung der ver; 
tragsmäßigen Abgaben, oder beziehungsweife ohne 
Abgaben-Entridhtung, in freien Verkehr geſetzt, oder, 
joweit e8 die Zoll-Berfafjung im Königreiche Preu⸗ 
Ben und im Kurfürftenthume Heffen geftattet, unter 
BegleitfcheinsGontrole in das Innere des Zollvereind 
abgelafien, wo dann erft dort die Entrichtung der 
ermäßigten Abgaben erfolgt. 


$. 10. 


Der Verfehr mit den in Rebe ftehenden inlän- 
diſchen Erzeugniffen und Fabrifaten aus Hannover, 
Dldenburg und Braunfhweig in das Königreich Preu⸗ 


7 
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Ben und die mit demfelben zullvereinten Staaten 
durch die fahrenden Poften, ift ebenfalls an Beglei- 
tung durch die vorgefchriebenen Gertificate gebunden. 
Die Verfendungen koͤnnen nur von folchen Orten aus 
erfolgen, wo ein zur Abfertigung berechtigte Amt 
feinen Si hat. — Nach gefchehener Reviſion wird 
die Waare, fo weit es, gemäß $. 7., erforderlich ift, 
unter Verſchluß gefest, und dann mit dem beſchei— 
nigten und auf den Beftimmungsort gerichteten Ger; 
tiftcat, welches dem Poſtſtuͤck offen beizulegen iſt, auf 


die Poft befördert. 
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Urfprungs: und Verſendungs⸗Zeugniß. 


A. Anmeldung 
nachfolgender inländifcher Gegenftände: 


welche Endesunterzeichneter von bier mit... . .. . 
binnen ... . Tagen über dad... .. Amt zu... 
auszuführen beabfichtigt, um fie über das... . Amt 
J anden..... zu... . einzuführen. 

Die Richtigkeit diefer Anmeldung und daß die 
vorſtehend aufgeführten Gegenftände ......... 
verfichere ich hierdurch an Eidesftatt. 

DR 5 ee 


(Tame.) 


B. WÜrsprungs-Beugniss. 


| Vorſtehend angemeldete Gegenſtaͤnde, deren in⸗ 
laͤndiſcher Urſprung nach gewiſſenhafter Prüfung pflicht⸗ 
maͤßig beſcheinigt wird, ſind hier revidirt, und 
a. mitder Anmeldung übereinstimmendbefunden; 
b. obige Anmeldung wird in Betreff der Menge 
und der Art der Gegenstände noch über 
_ folgende Posten wie folgt erläutert; 


c. die Gegenstände gehen (ae Verschluss, 


und derselbe ist wie folgt angelegt. 
(Name des Orts) den... tn ....18.. 


(L.S.) (Name der zuständigen Behörde.) 
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C. Beugniss des Ausgangs-Amtes. 


Nummer des Urfprungss 
Zeugniß-Regifters. 


Den richtigen Ausgang umftehend verzeichneter 
Gegenftände befcheinigt das unterzeichnete . . Amt 
mit folgenden Bemerkungen: 

a. die Gegenstände sind hier unter richtigem 

Verschlusse des .. ... . . . eingetroflen; 

b. die Gegenstände sind hier revidirt und mit 
der ‘Anmeldung und dem Ursprungs-Zeug- 
niss übereinstimmend befunden; 

c. auf den Grund der Revision wird die An- 

- meldung in Betreff der Menge und Art der 
Gegenstände noch über nachstehende Pos 
tionen wie folgt erläutert; 


d. die Gegenstände gehen a Verschluss, 


und derselbe ist vom ....... Amte zu 

— wie umstehend angelegt (vom unter- 

zeichneten Amte angelegt wie folgt:) 

Diefed Ausgangs-Zeugniß ift nur in fofern gültig, 
ald die darin bezeichneten Gegenftände mit demfelben 
bis zum... ten.....18.. bei dem. .... 
Amte zu ........ eintreffen. 

(Ort) den .. ten.... 18.. 

(L. S.) (Name des Amts.) 


Nachrichtlich. Die Schrift in lateinischen Lettern 
dient als Beispiel den Umständen 
nach. | 


| (Publicirt den 25. April 1838) 
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Negifter I. 
Geſetzgebung des dentfchen ‚Boll-Wereins. 





Abfertigung ber Waaren an ber Grenze, Seite 149; — 
an der Binnenlinie 161. 

Abgaben. Gegenftände, welche gar Feiner Abgabe uns 
terworfen find, 5 f£ — welche einer folchen bei ver 
Eine oder Ausfuhr unterliegen, 7 ff.; — welche 
einer Durchgangs-Abgabe unterworfen find, 38 ff. 
52 f.; — Schiffahrts-Abgabeu, 42. — Abgaben 
vom Handel mit andern Ländern, 132; — Aus 

‚ nahmöweife Erleichterungen in benfelben, 133. — 
Eommunal: und Privatabgaben, 137. — Vorbehalt 
einiger ‘andern Abgaben 137. — Berjährung ver 
Abgabe 136. 

Abgefondert gelegene Landestheile. Beſondere Borfchrifs 

ten fin biefelben. 138. 

Anmeldung bei dem Grenzzoflamte, oder dem vorliegen 
ben Anſage- (Unmeldungs:) Poften, 1505 — bei 
einer Controlftelle an der Bintenlinie, 161. 

Anfagepoften 204. Anmeldung bei demfelben 150. 

Ausfuhr, Allgem. Vorfchriften für dieſelbe, 140. 

Ausgangd- Abgabe. Gegenftände, welche einer folchen 
unterworfen find, 7 ff. 166. 

Ausgangs:Zoll, 132. — Entricytung 166. 

Beamte, f. Dienftitellen, 

DBefreiungen. Ausſchluß derfelben, 138. Val. Zollfreiheit. 

Begleitfchein-Eontrole, 170. 

Begleitfcheine. Taxe verfelben 43. — Zweck und Aus 
fertigung derfelben 170, 

G.u. St. S. ör Bd. 2. Abthlg. 40 
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Begleitfcheine No. L Wefentlicher Inhalt, 171. — Be 
fhränfung der Begleitfchein-Augfertigung auf Nemter 
im Innern mit Niederlage, 171. — Verpflichtung 
aus dem Begleitfcheine, 1725 Nachweis, daß 
biefelbe erfüllt worden fei 172. 

Begleitfcheine No. I. Wefentliher Inhalt 175; — Be 
fchränfung bei deren Ertheilung 176; — Berpflid 
tung aus dem Begleitfcheine 176; Nachweis, daß 
diefelbe erfüllt worden fei 176. — Borbehalt eines 
fpecieflen Regulativs über die Begleitfchein Ausfer 
gung 176. 

Bezettelungd: und DVerfchlußgelder 43. 134. 

Beſtechung. Strafe, 225. 

Binnenland. Dienſtſtellen und Beamte in demſelben und 
deren Befugniſſe, 207 ff. — Controle in demſeb 
ben 197. — Waaren, die aus dem Grenzbezirf in 
das Binnenland übergehen 197. — Waaren, welche 
bei der Verſendung im Binnenlande controlpflcts 
find 197. — Allgemeine Vorfchriften für den Tram 
port d. im Binnenlande controlpflicht. Waaren, 20 

Binnenlinie, 138. — Anmeldung bei einer Contb 
fielle an derſelben 161. — Abfertigung zollſteit 
Gegenftände 161. 

Binnenzölle. Deren Unzuläffigfeit, 137. 

Bleie (Plomben)... Tare vderfelben 43. 
Braunfchweigfche Gebietstheile, welche durch Wert) 
dem D. Zoflvereine angefchloffen werben, 91. 
Bruttogewicht.. Mas darunter zu verftehen, 43. 157: 
— Für welche Gegenftände die Zölle vom Brut 

gewicht erhoben werden, 43, 

Eommunal-Beamte, 207. Siehe auch Zolifchub. 

Communal: und Privatabgaben vom Handel und Ber 
brauche ausländifcher Waaren find -unzuläflig, 137. 

Eonfiscation. Beſtimmungen veshalb 223. 
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Gontravention, Gtrafe 222, 
Contrebande. Begriff und Strafe 213 ff. 224. 
Controlen im Grenzbezirk 191; im Binnenlande 197. 
Gontrolivung der Handel: und Gewerbtreibenden im Grenz 
bezirf 195. 
Gontrolftelle am der Binnenlinie, f. Binnenlinie, 
Eontrolvorfchriften, allgemeine, 201. 
Gredit, f. Zoll⸗Credit. 
Ereditlager, üffentliche, 185. } " 
Declaration beim Grenzzollamte 140; — Aufforderung 
dazu 1515 — Form und Inhalt derfelben 151; — 
wie folche ausgefertigt werden muß, 152; — wem 
die Ausfertigung derfelben obliegt, 153; Anleitung 
zur richtigen Anfertigung. derfelben 155. 
Defraubation, Begriff und Gtrafe, 213 ff. 224. 
Dienfteid der Zoll: refp. Steuerbeamten. Formular 230, 
Dienftftellen und Beamte und deren Befugniſſe. Im 
Grenzbezirfe 202 ff.; deren Legitimation durch äuſſere 
Bezeichnung, 202; deren Bekanntmachung, 203. — 
Im Innern des Landes, 207. 
Durchfuhr. Allgem. Borfchriften für diefelbe, 140. — 
Auf Furzen Straßenſtrecken 41. 44 ff. — Unmittel» 
— bare: Grenzbehandlung der Waaren welche unmit- 
- bar durchgefährt werben follen. Allgem. Vorſchrif— 
ten 164. DBefondere VBorfchriften: a. für Waaren, 
wovon Der Ausgangszofl höher ift als der Durch 
gangszoll, 165; b. auf Furzen Straßenftreden, 165; 
c. auf Flüffen, auf welche befondere Staatsverträge 
Anwendung finden, 165. 
Durchfuhrhandel (mittelbarer). Anftalten zu befien Bes 
‚förderung, 145. R | | 
Einfuhr. Allgem. Borfchriften für diefelbe, 140. 
Eingangs: Abgabe. . Gegenftände, welche einer ſolchen 
unterworfen find;.7 ff. — Erzeugniffe der Staaten 
40” 
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Hannover, Oldenburg u. Braunfchweig, welche bei 
ihrem Eingang in den D. Zollverein eine niedrigere 
oder gar Feine Eingangsabgabe zu entrichten Haben, 

Eingangs-Zoll, 132. — Deffen Erhebung an der Grenze 
149; — deffen Entrichtung dafelbit 160. 

Erhebungsfuß des Zolls, 134. 

Erhebungs:Rolfe für 1838 u. 1839, 128. 

Erleichterungen des gegenfeitigen Verkehrs zwifchen dem 
D. Zoflvereine und dem 9. D. B. Eteuerverbande, 
Mebereinfunft deshalb, 111. — Gegenftände, auf 
welche dieſe Erleichterungen Anwendung finden, 114 
f. 119 ff. 

Ertrapoften mit Reifenden und Reiſegepäck 169; — 
mit Kaufmanns: Waaren 170, 

Bahrpoften,, gewöhnliche, 168. 

Sreihäfen, f. Packhöfe. 

Greiheitöitrafe. 222, 

Fremde Waaren. Begriff, 132. 

Geldbuße. Deren Verwandlung in Freiheitsſtrafe 222, 

Gefhäftsftunden bei den Abfertigungsftellen im Grenz 
bezirk 2105 — im Innern 211. 

Gefeb wegen Beitrafung ber Zollvergehen 213 ff. — 
über die Nachverſteuerung der Beſtände von ausländ. 
Waaren, 231 ff. — über den Waffengebrauch ber 
Grenzaufſichts-Beamten 227 ff. 

Getreide, Eingangs: und Ausgangszolf vor demſelben 
im Königr. Baiern, 48, 49, 

Gewerböbetrieb im Grenzbezirf, 142, Ä 

Gewichts-Unterfchiede; Folgen derfelden, 172, 

Grenz-Auffeher. Deren Befugniffe 204 ff. — Gefeh 
über deren Waffengebraucd, 227. 

Grenzbehandlung der eingehenden Waaren, 140, 149, — 
ber Durchgehenden Waaren 140, 164. — ber aus- 
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gehenden Waaren 141. 166. — bes Verkehrs mit 
den Staatöpofter 168. 

Grenzbewachung 139. 

Grenzbezirf 138. — Eontrolen in bemfelben 191, — 
Dienjiftellen u, Beamte in demſ. 202. — Waarem 
verfehr, Transport und Gewerbsbetrieb in demſ. 
142, — Woarenverfehr auſſerhalb deffelben 143. — 
Hausvifitation und Revifion der Waarenlager in 

demſ. 144. — Warren, Die aus dem Grenzbezirk 
in das Binnenland übergehen 197. 

Grenzverfehr, Ausnahmsweiſe Zoltfreiheit bei vemf. 148, 

Grenz-Zollamt. Anmeldung bei demfelben 150. Der 
elaration 4154. Revifion 156. Abfertigung 160. 

Haftung der Waare für Entridhtung des Zolls 135. 

Hallen, f. Packhöfe. 

Handel mit andern Ländern; Abgaben davon 132; aus 
nahmsweife Erleichterungen: in benfelben 133. — 
Durchfuhrhandel 145. 

Hannoverſche Gebietstheile, welche durch Vertrag an 
den D. Zollverein angeſchloſſen werden 80, 

Haupt-Steuerämter, Deren Befugniſſe 207 f. 

Hauptollämter. Im Grenzbezirf; deren Befugnife 
203. — Im Innern 207. 

Hausvifitationen, 144. 201. 

Sahrmarkftöverfehr, Deffen Erleichterungen 113. ©. auch 
Marftverfehr, 

Körperliche Bifitationen 145. 202. 

Ladung, Verfahren, wenn eine folche für verfchiedene 
Empfänger oder Orte beſtimmt it 174; wenn die 
Beftimmung der ganzen Ladung unterwegs geän« 
dert wird 174; wenn eine * unterwegs getheilt 
werben muß 174. 

Lager. Siehe Padhofslager, Bollinger‘ Ereditlager, Pris 
vatlager, 
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Lagerfriſt und Lagergeld 179; Betrag bes letztern 179. 

Lagerhäufer, f. Packhöfe. 

Lager:Regulative, befondere, 184. 

Landungspläße, 139. | 

Legitimationspflichtigfeit. Befreiung davon im Grenz 
bezirk 192. | | 

- Regitimationsfchein-Erpeditionsftellen 204. 

Mainzöfte, f. Rheinzölle. 
Marktverfehr 147. 189 f. — Befondere Beftimmungen 
für denfelben 199. ©. auch Sahrmarktöverfehr, 
Mepfoften:Abgaben. Bon welchen Waaren fie zu ent» 
richten, 63. 

Meß: und Marktverkehr. Ausnahmsweife. Zollfreiheit 
bei demfelben 147. 188. 

Meßverkehr zwifchen — Deſſen Erleich— 
terungen 111 ff. 

Nachverſteuerung der Beſtände von ausland. Waaren. 
Geſetz darüber 231 ff. — Tarif Dazu 239 ff. 

Neben-Zollämter im Grenzbezirfe, Deren Befugniffe 203. 

Nettogewicht. Was darunter verftanden wird, 43. 
157. — Von welchen Gegenftänden daffelbe bei der 
Berzoflung zu Grunde gelegt wird, und was bei 
Beftimmung vdeffelden zu beobachten ift, 44. — 
Deffen Ermittelung durch die Revifion, 159. 

Niederlagen unverzollter Waaren 179. 

Niederlagsrecht 179. 

Packhöfe, Hallen, Lagerhäufer, Freihäfen. Was darum: 
ter verftanden wird, 179. ©, auch Lagerfrift. 

Packhofslager. Rechte des Staats auf die Wäaren in 
demfelben 180. Befugniß zur Bearbeitung der Waa— 
ven auf dem Lager 180. Verminderung der Waaren 
während des Lagernd 181. Verpflichtungen der Ber 
waltung rückfichtlih der lagernden Waaren 181. 
Derfahren mit unabgeholten Waaren 182 f. 


ie 
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Packhofs⸗Regulative, beſondere, 183. 

Polizeibedienſtete 207. S. auch Zollſchutz. 

Preußiſche Gebietstheile, welche durch Vertrag dem Hann.⸗ 
Oldenb.⸗ Braunſchw. Steuervereine angeſchloſſen wer» 
ben 102 ff. 

Privatabgaben, f. Gommunalabgaben, 

Privatlager, Was darunter verftanden wird 185; Bes 
fchränfung derfelben 185; Verpflichtungen des In— 
habers eines — 186. — von fremdem 
Wein 186. 

Reiſende 151. — Befondere Borfchriften für biefelben 
155. — Mit Ertrapoft Reifende 169. 

Kevifion an der Grenze. Deren Zwed 156. — All 
gemeine und fpecielle 156. — Verfahren bei ber 
KRevifion nad) Berfchiedenheit der Fälle 157. — 
Dbliegenheiten der Zolfpflichtigen bei den Revifionen 
158. — Ermittelung des Zollbetrages durch die— 
felbe 158; bes Nettogewichts 159. ©. auch Staat 
poften. 

Revifion der Wanrenlager 144. 201. 

Rheins u. Mainzölle. Vereinbarung mit dem Großhzth 
Baden wegen gegenfeitiger Aufhebung verfelber 64. 

Salz. Deffen Einfuhr ift verboten 131. 

Schifffahrts-Ubgaben 42, 

Schleichhandel, Ueberfunft wegen Unterdrückung deffelben 
zwifchen dem D. Zoflvereine und Hannover, Dldens 
burg und Braunfchweig 75 ff. 

Spielfarten. Deren Einfuhr bleibt verboten 131. 

Staatöpoften. Beſondere Borfchriften für die Behand« 
lung des Verkehrs mit denfelben 168. 

Steuer-Uemter, Deren Befugniffe 207 f. 

Steuer:Auffeher. Deren Befugniffe 209: 

Zara. Was fo genannt wird 43. 157. 
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Tarif zur Entrichtung der Nachſteuer von Beſtänden 
ausländ. Waaren 239 ff. 

Theilnahme an Zollvergehen. Strafe 221. | 

Transport im Grenzbezief 142. — der im Binnen, 
lande controlpflidhtigen Waaren. Vorſchriften 200, 
— von Sachen auf Gewäffern im Grenzbezirf 193. — 
Beichränfung deffelben in Abficht der Zeit 194. 

Zransportausweid, Sn wiefern ein folcher im Grenz 
bezirf erforderlich ift 191. — Bon wem berfelbe 
ertheilt wird 195. 

Transportcontrole im Grenzbezirf 191. 

Transportverzögerung, ſ. Waarenführer. 

Unbefanntjchaft der Zollgefege entfchuldigt nicht 226. 

Unverzollte Waaren. Niederlagen verfelben. 179. 

BereindZolltarif für Die Sahre 1837 bis 1839, 5 ff. 

Verhalten der Zollbeamten und Zoffpflichtigen gegen 
einander 211. 

Berjährung der Abgabe 136. 

Berfehr, f. Handel, — im Innern 136. 145. — mit 
andern Ländern 131. 

Berfehrd:Erleichterungen, 187. 190. — Verträge bef- 
halb 68 ff. 111. 

Berjchlußgelder 43. 134. 

Berfendungen aus dem Snlande durch das Ausland nach 
dem Inlande 146. 187. 

Verträge zwiſchen dem deutſchen Zollvereine und dem 
Hannover⸗-Oldenburg-Braunſchweig'ſchen Steuerver—⸗ 
bande, nebſt Anlagen ꝛc. 68 bis 454. 

Vertretungsverbindlichkeit dritter Perſonen 222, 

Viehmarktsverkehr. Deſſen Erleichterungen 113. 

Viſitationen, Förperliche 145. 

Vollzugsvorſchriften des Zollgefeges 148, 

Waaren, die zur Verarbeitung oder Vervolllommnung 
mit der Beitimmung des Ausgangs eingebracht wer» 
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den, und umgefehrt. Deren auſsnahmsweiſe Zollfrei- 
heit, 147. 190. 

MWaaren-Abfertigung an der Grenze 149, 

Waaren-Ausgang. Grenzbehandlung: Waaren die einem 
Ausgangszolfe unterworfen find 166; — deren Aus⸗ 
fuhr erwieſen werden muß 167; — bie einem Aus⸗ 
gangszolle nicht unterworfen ſind 168. 

Waaren-Durchgang, f. Durchfuhr. 

Woaaren-Eingang. Allgemeine Beſtimmungen 149, — 
Behandlung der MWaaren, wenn fie glei) an der 
Grenze in den freien Verkehr treten follen 1585 — 
wenn fie bei dem Cingangsamte niedergelegt wer: 
ben folfen 162; — wenn fie nad) einem Orte bes 
flimmt find, wo ſich eine öffentliche Niederlage für 
unverzollte Waaren befindet 162; — wenn Die 
Waaren zur Verzollung bei einem Amte ohne Nies 
derlage declarirt werden 163; — wenn fie zur uns 
mittelbaren Durchfuhr beftimmt find 164. 

Waarenführer. Deren DBerfahren und Berpflichtungen - 
am Grenzzoflamte 141. — Verpflichtung bei eins 
tretender Transportverzögerung 173. 

Waarenlager. Deren Revifion 144. 201. 

Woaren:Üebergang aus einem Vereinsftaat in den ans 
dern. Borfchriften 201. 

Waarenverfehr, ſ. Grenzbezirf, ; 

Waaren-⸗Verſchluß. Zweck 177; — worin er befteht, 
auch warn und wie er anzulegen ift 177; — Ko: 
ſten deffelben 178; — Berfahren bei Verlegung 
des DBerfchluffes 178. 

Waaren⸗ Verzeichniß 134. 

Waffengebrauch der Grenzaufſi ichte- -Beamten; Gefeh bes. 
halb 227. 

Waſſerzoͤlle. Borbehalt wegen verfelben 137. 

Wein, Privatlager v von fremdem, 186. 
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MWiderfehlichfeit. Strafe 225. 

Zoll, Zölle, 132. — Erhebung des Zolld 134; Ber 
pflihtung zu deffen Entrichtung 135. — Einrich— 
tungen zur Beauffichtigung und Erhebung des Zoll 
138. — Erhebung der Zölfe an der Grenze 149. 

Zoll:Uemter, Deren Befugniffe 207 f. 

Zoll:Beamte, Allgemeines Berhalten berfelben gegen 
die Zollpflichtigen 211. 

Zoll⸗Behoͤrden 139. 

Zollbetrag. Deffen Ermittelung durch die Revifion 158. 

Zoll-Eredit. Regulativ deshalb 55 ff. — Wem fol: 
cher gewährt wird 55; unter welchen Bedingungen 
an Inhaber von Meß-Eonti 55; an Inhaber fort: 

laufender Conti 56; an Inhaber folder Handlun: 

gen, deren MWaarengattungen fid) nicht zur Conti 
rung eignen 57. — Friften 58. 

Zoll-Erhebungs-Rofle für die Jahre 1838 und 1839, 128. 

Zolffreie Gegenftände. Deren Abfertigung an der Bin 
nenlinie 161. 

Zoflfreiheit, ausnahmsweife, 146 ff. 187. 

Zollgefülle. Verträge wegen Sicherung derfelben 68 ff. 

Zoffgefeg 131. Bollzugsvorfchriften 148. 

Zollgefege, Deren Unbefanntfchaft entfchuldigt nicht 226. 

Zollgewicht. Deffen VBerhältnig zu dem Landesgewicht 
42 f. 130. | 

Zoll-⸗Lager bei Hauptfteuerämtern. Was darunter ver 
ftanden wird 183. Allgemeine Vorfchriften wegen 
deren Benutzung 184. J 

Zolllinie 138. — Straßen und Zeit, an welche deren 
Ueberſchreitung gebunden iſt 140. — Verhalten beim 
Eingange über dieſelbe 149. 

Zoll-Ordnung 149. 

Zollpflichtige. Deren Obliegenheiten bei ver Reviſion 158; 
— allgemeines Verhalten derfelben gegen die Zoll: 
beamten 211. 


u; 
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Zollſchutz. Werpflihtung der Communalbeamten und 
- Polizeibedienfteten in Bezug auf denfelven 1 139. 

Zoll:Strafgefeg, 213 ff- 

Zollſtraßen 139. 

Zolltarif (für 1837 bis 1839) 5 ff. — Berichtigung des 
Zolltarifs 134. 

Zollvergehen. Geſetz wegen beren Beftrafung, 213 ff. 


Negifter I 


Gefebgebung des Hannover - Oldenburg- Vraun⸗ 
ſchweigſchen Stener-Werbandes, 
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Abfertigung. Reihefolge 270. — eingehender Gegen⸗ 

ſtaände 278. — durchgehender Gegenſtände 281. 

Abgaben. Verpflichtung zu deren Entrichtung 252. — 
wo dieſelben zu entrichten 252. — Haften der Ges 
genftände für die Abgaben 253. — Erftattung und 
Nacherhebung 254. — Entrichtung am Abfendungs» 
prte 305. — am Grenzfteueramte 306. — Maß: 
ftäbe der Erhebung 383, — ——— — dem 

Gewicht 384. 

Abladungsort der Waaren. Deren Behandlung bei der 
Ankunft daſelbſt 282 ff. 

Alte Gegenſtände. Unterſchied zwiſchen neuen 388. 

Anmelde⸗Poſten. Befugniſſe 256; Bezeichnung 268. — 
Declaration 271. _ 

Aufenthalt, zufälliger, auf der Route. 290. 

Auffichtsbeamte 259. 

Ausfuhrverbote. Webertretung 318. 

Ausgang. Allg. Grundfäse 248, — ber zum Durchs 
gang declarirten Gegenftände 284. 


\ 
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Ausgangs⸗Abgaben. — Gefeb 248. — Tarif 327. — Wo 
fie zu entrichten 253. 305. — Befreite Gegenftände 
327. — Uuterliegende Gegenftände 332 ff. 

Ausland. Transport unter abwechfelnder Berührung 
beffelben 285. — Berfehr mit demfelben 248. — 
Borjchriften für den Transport durch daffelbe 303. 
Verſendungen in daffelbe 305. 

Bearbeitung der Lagergüter 294. 

Begleitichein. Ausfertigung 280. — Controle 286 ff. 
— Ertheilung 288. — Inhalt 288. — Berpflich 
tung des Waarenführers oder Entnehmers 289. 

Befteuerung der Gegenftände des Verkehrs 249. 

Beftimmungsort, f. Ablanungsort. - 

Betrug. . Strafe, 322 f. 

Bier, Geſetz über deſſen Befteurung 437. Siehe auch 
Inhalts-Verzeichniß ©. XXIV. 

Dleigebühren, 254. 388. 

Bonification für erportirte Gegenftände- Sf. 

Bruttogewicht 384. 

Branntewein. Geſetz über deſſen Beſteuerung 394 ff. 
Siehe auch Inhalts-Verzeichniß S. XX. 

CEichorien⸗Fabrikanten. Vorſchriften 303. 

Colli. Theilung 294 f. 

Cumulation der Strafen. 324. | 

Declarant, Deſſen Verpflichtung. bei der Revifion 276. 

Declaration. Bei dem Grenzfteueramte 270; — bei 
dem vorliegenden Anmeldepoften 271.— Inhalt 272. 
Anfertigung 273. — Befchaffenheit 274. — Fow 
mulare 274. — Generaldeclaration 275. — beim 
Ausgang 305. 

Defraude. Gtrafe 318 ff. | 

Depofition bei einer unverftenerten Niederlage 283. 

Depofitum, Defien Berluft 324. 

Durchfuhrverbote. Webertretung 318. 
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Durchgang. Allgem. Grundſatze 248. — Erleichterung 
252. — Ausgang der zum Durdigang declarirten 
Maaren 284, 

Durcdhgangs:Abgaben. Gefes 248. — Tarif 374 — 
Ermäßigung 252. — wo fie zu entrichten 253. 279. 

Einfuhrverbote. Uebertretung 318. Ä 

Eingang. Allgem. Grundfüe 248. — Behandlung 

"der Gegenftände an den Steuerämtern 270 ff. 

Eingangs:AUbgabe, Gefeh 248. — Tarif 327. — Aus: 
‚nahmen und Befreiungen 250 ff. — wo fie zu ent 
richten. 252 f. — Revifion der Gegenftände, wenn 
die E. A. fofort an der Grenze entrichtet wird 276 f.; 
— wenn folche nicht an der Grenze entrichtet wird 
278. — Eicherheitsbeftellung 279. | 

Erportirte Gegenftände, Bonification 311 ff. 

Erportation 314 ff. — Exportationsſcheine 304. 

Flüſſe. Tranſit auf denfelben 281. | 

Sremde Gegenftände, Begriff 249. 

Gebühren, Zettels, Blei:, Siegel⸗ und Stempel-, 254. 388. 

Gefchäftsftunden bei den Steuerämtern 258 f. 

Geſetzes-Uebertretungen 318. 

Getreide, gelagerted. Rücfvergütung ber Eingangsabgabe 
316. F 

Gewerbtreibende. Revifion bei denfelden 262. — Quit⸗ 
tungsbücdher 266. 

Gewicht 384. — Abſchätzung 386. — Differenzen 290. 

. Grenz. Beamte, Uniformirung und Bewaffnung 259, — 
Waffengebrauch 260. 390. 

Grenz:Steuerämter. Befugniffe 255 ff. — Bezeichnung 

258. — Gefchäftftunden 258, — Declaration 270. 
— Revifion 278. — Abgabe-⸗Entrichtung 306. 

Haften der Gegenftände für die Abgaben 253. — Hafı 

ten für Die Strafen 324 ff. 
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Saupt-Steuerämter. Befugniffe 257. — Gefchäftöftun 
den 259. — Abgabe-Entrichtung 305. 

Hausfuchung 263. 

Inland. Berfendungen von einem Orte zum andern 297. 

Ladung. Veränderte PS 291. — Theilung 
291. 302. 

Lagergeld 293. 

Lagergüter. Bearbeitung 294. — deren Quantität durch 

. das Lagern vermindert ift 294. 

Lagerung im Auslande 304. 

Mitfchuldige 226, 

Münzforte der Abgaben 383. 

Neben⸗Steuerämter. Befugniffe 258. 

Nebenwege, verbotene, 267 ff. 

Nettogewicht 384. | 

Neue Gegenftände. Unterfchied zwifchen alten 388. 

Niederlagen, öffentliche unverfteuerte. Geftattung 292. 
Auffiht 293. Depofition der Gegenftände darin 
283. Entnehmung daraus 284. ©. auch Privat 
Niederlagen. 

Drdnungsftrafe 323. 

Pachof3-Reglements 293. 

Paffirfcheine 298 ff. 

Poftgüter. Behandlung 308 ff. 

Preußifche Gebietstheile, welche dem Hannover⸗Olden⸗ 
burg-Braunfchweigfchen Steuervereine angeſchloſſen 
werden 102 ff. 

Privat:Niederlagen. Geftattung und Aufficht 295, Ber: 
pflichtungen des Inhabers 296. 

Quittung über die Eingangsabgabe 277. Begitimation 297. 

Auittungsbücher der Gemwerbtreibenden 266. 

Rabatt der Weinhändler 311. 

Reifende 265. 271. 307. 


— 40 — 


Revifion. Bei Gewerbtreibenden 262; bei andern Per 
fonen 262. Nevifionsbefugniffe der Steuerbeamten 
264. — Revifion bei dem Grenz3:Steuerante 275. 
Berfahren nach Verſchiedenheit der Fälle 276. — 
Verpflichtung des Declaranten 276. — Revifion der 
Gegenftände bei fofortiger Entrichtung der Eingangs» 
abgabe an der Grenze 2765 — der nicht an ber 
Grenze zur Berabgabung kommenden Gegenftände 273. 

Sicherheitsbeſtellung für Entrichtung der Eingangsabgabe 
279. 

Eiegelgebühren 254. 388. Y 

Spediteure. Niederlagen für diefelben 296. 

Stempelgebühren 254. 388. 

Steuerämter 255 fi. — Behandlung der Gegenftände 

an denfelben 270 ff. | 2 

Steuerbeamte. Legitimation der nicht uniformirten 260. 
— Berhalten 260. Revifionsbefugniffe 262 f. 264. 

Steuerpflichtige. Verhalten 260.. 

Gteuertarif 249. 327. 

Gteuervergütungen 311 ff. 

Taback. Bonification 312, 

Tabacksfabrifanten. Borfchriften 303. 

Tara 384. Anwendung 385. Ausmittelung 385. 

Tarif der Ein: und Ausgangsabgaben 327 ff. — ber 
Durchgangsabgaben 374. — Allgem. Beftimmungen 
zu deffen Anwendung 383. 

Theilung der Colli 294 f. 

Tranfit auf Flüffen 281. ©. auch Durchfuhr. 

Transport, Unter abwechfelnder Berührung des Aus: 
landes 285. — durch das Ausland 303. — Be: 
fchränfung des Transports auf die Tagesftunden 269, 

Umladung 291. — im Auslande 304. 

Verlebung des Waarenverfchluffes 287. 


— 40 — | 
Verſendung inländ. Erzeugniſſe in den deutſchen Zoll⸗ 
verein. Verfahren dabei 445 ff. 


Verſteuerung bei einem Steueramt 282. 
Waagegeld 293. 


2 Waarenfuͤhrer. Verpflichtung bei pe Waarenverfehtufe 


587. Enthebung von feiner BerbindtichFeit 284. — 
“. Berpflichtung aus dem Begleitſchein 289, — Der 
änderung in ber Perfon des Waarenführers 291. 
Waaren-Verſchluß 280. 286. 

Waffengebrauch der Grenzfteuerbeansten 390. 

Wein. Bonification 311. 

Zettelgebühren 254. 388. ’ 

Zuder. Bonification 313. 





\ 
| 
i 





] t ‚ Google 











# 





x 
> 
1:5 

% 
“ 

} 

2 

J 


